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Worüm Lowiſe den Gürlitzer Weg entlang gung, un wat ſei nah Weſten tau

kiken hadd, bet ehr de Ogen thranten . Hawermann mit de Fru Paſtern ,

un dat de Fru Paſtern wünſcht, ehr Baſter wir tau Städ'. - Bräſig vertelt

finen Korl lange Geſchichten von ollen Ihrgeſtern. — 'Ne bleike Geſtalt,oder
Vader un Kind. Bräſig verſwört ſit up ſin eigen Hand gegen Pomuchelås

koppen , indem dat hei för kein Kreih gellen will. En Aflegg- Breiw . –

Bräfig führt mit Wewer Nührdanzen de Landſtrat entlang un ſei unnerhollen

fik doräwer, wat en Schaapbuď of Poppiren brukt. — Bräfig redt mit de

gnedig Fru von Diſtelköpp, un Frit Triddelfiy möt mit Marie Möllers taum

Vörſchin kamen . - Worüm Pomuchel ümmer en dickes Halsdauk drog .
-

!

1

In Rahnſtädt, in de Fru Paſtern ehren Huſ', was dat en Dag

nah Wihnachten en flitiges Lopen Trepp up, Trepp dal, denn Lowiſe

läd hüt de legte Hand an de Utrichtung von ehr Vaders-Stuw , un

wenn ſei dacht', fo nu wir't gaud, denn fehlte doch ümmer noch wat,

wat ſei em tau Gauden dauhn kunn. De Middag kamm rann ; äwer

ehr Vader was noch nich dor, un ſei hadd doch dat Eten för em in

richt't; ſei decte alſo of för ehren Vader, denn hei kunn jo wildeß

kamen . - ,, Ich weiß nicht," fäd ſei tau de lütte Fru Paſtern, „mir iſt

heute gar zu bange um's Herz." — ,,Was ?" rep de lütte Fru, biſt. „ "

erſt ein Vierteljahr in der Stadt und kriegſt ſchon Ahnungen, wie eine

ſtädtiſche Theedame ? — Wo iſt denn mein friſches Landmädchen ge

blieben ? u un dorbi ſtrafte ſei ehr Pleg'find ſo recht munter un fründs

lich äwer dat Geſicht. - „Nein,“ ſäd Lowiſe un grep fik de fründliche,

Hand un höll ſei faſt in ehre eigene, „folchen unbeſtimmten Ahnungen

hänge ich nicht nach, es ſind leider ſehr beſtimmte Befürchtungen, ob

der Vater fich bei dem Mangel an Thätigkeit hier wohl fühlen und ſich

an das ſtädtiſche Leben gewöhnen wird. " - Rind, du thuſt, als ob.“ . „

Rahnſtädt eine Reſidenz wäre ; nein – Gottlob ! hier gehn die

Gänſe ebenſo gut barfuß wie in Pümpelhagen , und wenn Dein Vater

an einer ökonomiſchen Thätigkeit ſeine Freude haben will, dann kann
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er unſern Nachbar rechts ſeinen Dung mit zwei und unſern Nachbar

links denſelben mit drei Pferden fahren ſehn, und will er cine lauid

wirthſchaftliche Unterhaltung, dann braucht er ſich bloß an unſern

Hauswirth Kurz zu wenden , der wird ihn ſo vicl von Wieſenpachtung

und Stadtbullen erzählen , bis er’s ebenſo ſatt hat, wie wir .“ “

Lowiſe lachte, un as dat Middageten afdragen was, ſäd fei : „ So,

Mutter, nun leg Dich ein Bischen zur Ruhe , ich will doch einmal den

Weg nach Gürlitz entlang gehen, ob ich den Vater nicht treffen kann . “

Sei namm ehren Mantel üm , fet'te ſik ’ ne warme Hüll up den

Ropp un gung den Weg entlang, den ſei ſik von Anfang an taum

Spazirengahn utwählt hadd, denn hei führte ehr neger an dat Flag,

wo ſei ſo recht glücklich weſt was , un wenn ſei Tid hatt hadd, was ſei

vördem bet up den Äuwer gahn, von wo ut ſei Gürlitz mit de Kirch,

mit dat Baſterhus un den Kirchhof hadd ſeihn funnt, un wenn ſei noch

mihr Tid hatt hadd, was ſei bi Lining un Gottlieben en beten unner

treden un hadd en beten von ollen un nigen Tiden redt . Sei gung un

gung, ehr Vader famın nich, de Oſtwind weihte ehr in't Geſicht un

farwte ehre Baden roſenrod, dat ehr leiblich Antlig ut de düſtere

Newelkapp herute fadh, as en hellen Frühjohrstag, wenn hei ut düſtere

Regenwolken herute ſchint un de Welt mit Hoffnung un Freuden füllt.

Äwer in de Ogen was ehr dat Water treden ; was’t von den ſnöden

Oſtwind ? Was't dorvon, dat ſei den Weg entlang ſo nipp nah ehren

Bader utach ? Wiren't Gedanken ? — Ne, it was nich de Oſtwind,'

denn ſei was ſtahn blewen un ſach nah Weſten , un de Ogen wiren

doch vul Thranen, 't was nich dat Utſeihn nah ehren Vader, denn ſei

fach von em af nah de Gegend hen, wo de Sünn, as en fücrroden

Ball, allmählig achter de ſwarten Dannen verſacen wul; denn wiren't

woll ehre Gedanken. So'ne Gedanken, de in Freud un led üm dat

junge Şart ſpelen, de 't mit Roſenkränſ ümwinnen, dat dat männig

mal tau höchten jubeln müggt mit Luſt ahn Eu’n un männignal fit

dod weinen müggt, wenn de Durn von de Roſenkränſ' dat Hart bläudig

reten hett. -- Åwer worüm nah Weſten ? — Ach , ſei wüßt jo, dat hei- -

dor was, dat von dorher de ſchönſten Grüß' an ehr Hart beſtellt wür

den. – „ Nach Weſten , oh, nach Weſten hin beflügle dich , mein Kiel !

Dich grüßt noch ſterbend Herz und Sinn, Du meiner Sehnſucht Ziel !"

fluſterte dat in ehr, dat fei rod äwergaten dor ſtunn in de ſäutſte Uns
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rauh äwer de heimliche Gewalt, de ut ehren Harten ( prof, roſenrod, as

de ſchöne Frühjohrsdag , wenn hei tau Rüſt geiht un de Wulfen farwt

uit en nigen ſchönen Dag för den annern Morgen verſpreft.

Cei gung wider bet np den Äuwer, wo ehr oul Vader vör en por

Stun'n ſtahn i all de Bitterfeit utgaten hadd, de em Minſchen in

finen Befer inſchenkt hadden, ſei ſtunn dor ſtill un fet up Bümpel

hagen un Gürliz, un all de Leiw ', de Minſchen ehr up deſe Fläg'

baden hadden , let chr Hart äwverlopen, un wat dat arme olle Hart dor

in Haß un Jammer flucht hadd, wuſd dat Gebet von de Dochter

mit ehre Thranen vull Leim' un Dankborkeit von de Tafel, wo Alens

up verteifent ſteiht.

Von Rahnſtadt nah Gürlig was ' ne Mil, un de Winterſünn ſlet

fit all didyt awer de 3rd tai ehrert Innergang an den Hewen lang ;

fei müßt nah Hus gahi. Dunnfach ſei einen Mann ut Gürlitz kamen,

dat kumn chr Vader weſen, ſei ſtunn noch 'ne Wil ſtill un fek : ne, dat

was chr Vader nich ! im fci gung en En’nlang wider, fef fif wedder

üm , un nu würd ſei gewolr, dat dat ehr Unkel Bräfig was, de driwens

up ehr taufam . „ Gott du bewohre, Lowiſe ! wo ? Du ſtehſt ja wol

hir auf der offenbaren Landſtraß in den ſpöttſchen Wind ? - Was

kommſt Du denn nich runter zu die jungen Baſterſcut ?" — Nein,

Onkel Bräfig, heute nicht . Ich bin bloß meinem Vater entgegen ge

gangen. ' ,,Was ? forl Hawermann ? Na, is der noch nich bei

Euch ?" — Nein, noch nicht !“ — „ Na, er iſt aber doch ſchon heute... "

Morrn hentau halw zwölwen durch Gürlitz gegangen. " -- ,,Er iſt

ſchon hier geweſen ? - Mein Gott, wo iſt er denn geblieben ?uu

Nu föll äwer Bräſigen dat verſtürte Weſen von Hawermanien in, hei

ſach de Unrauh von dat leiwe Kind, hei fäd alſo, im ſei tau tröſten :

„ Ja, mit uns Landmännern hat das männigmal 'ne Bewandtniß; da

hat Einer hier und der And're da was zu beſorgen ; möglich, daß er hier

rechtich nach Gülzow gegangen is ; möglich , daß er ſchon in Nahuſtädt

is und da Geſchäften abmacht . - Aber ich ," ſet'te hei hentau, „id) geh„

mit Dich, Kindting, ich hab auch noch Geſchäften in Rahuſtädt und

bleibe da die Nacht, indem ich den überflugen Syropspringen, den

Kurzen, die drei Daler wieder abnehmen will, die er mich in dem Backer

mentichen Boſtohn abgenommen hat. 'S is heute nämlich Klubtag." --

As ſei en beten wider gahn wiren, jog ehr ’ nte Balwcheſ vou Rahn

,,
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Was iſt

ſtädt tau entgegen. 'T was riſchan Däſel mit Dokter Strumpen.

De Dokter let hollen : „Haben Sie ſchon gehört ? Herr von Rambow

hat Unglück mit einem Jagdgewehr gehabt, er hat ſich den Arm zer

ſchoſſen. Aber ich habe keine Zeit, der Kutſcher hat ſchon lange auf

mich warten müſſen; ich war nicht zu Hauſe. Weiter ! “

dies ?" " rep Lowiſe, .mcin Bater ſollte aus Pümpelhagen fortgegan

gen ſein, wenn dort ein ſolches Unglück geſchehen iſt ? Das hätte er

nicht gethan . " " — „Das kann ja aber nach ihm paſſirt ſein ,“ ſäd

Bräſig, äwer, wenn hei ſif Hawermannen ſin Weſen von hüt Morrn

vörſtellte, denn glöwte hei fülwſt nich an ſine Utflucht. Lowiſe würd

ümmer ängſtlicher un drew tau raſchen Schritten. Tüſchen ehren

Vader ſin Utbliwen un dat Unglück in Bümpelhagen funn ſei keinen

Tauſammenhang finnen, un doch was ehr ſo , as müßt dat Ein mit dat

Anner tauſamhängen .

Wildeß was Hawermann in Rahnſtädt bi de Fru Paſtern an

kamen . Hei was von den graden Weg afgahn un hadd en Umweg

namen , dat hei ſit beſinnen fünn un dat hei nich in fo’ne ſchreckliche

Upregung vör de Ogen von ſin find fem . As hei nu bi de Fru

Paſtern in de Dör tred, hadd hei ſit frilich fat't; äwer de grugliche

Strid, den hei in ſinen Garten vör en beten hadd utfechten müßt, hadd

'ne Laſchheit un ' ne Mattigkeit in em taurügg laten, de em teihn Johr

öller utſeihn let un de lütte Fru glik in de Ogen fallen müßt. Sei

ſprung in de Höcht, let den Raffe äwerkaken, bi den ſei juſt rüm hand

tirte, un rep : „ Gott im Himmel! Hawermann, was iſt Ihnen ? Sind

Sie frank ? " Ja, ich glaube. Wo iſt Louiſe ? " "

„Die iſt Ihnen ja entgegen gegangen , haben Sie ſie denn nicht ge

troffen ? - Aber ſeßen Sie ſich doch ! – Mein Gott, Sie ſehen ſo

angegriffen aus . “ – Hawermann ſet'te fik dal un tek fit in de Stuw '

üm, as wul hei ſeihn, wat hei ok mit de Fru Paſtern allein wir.

Hawermann, ſagen Sie mir, was iſt Ihnen ?" ſäd de lütte Fru un fot

ſine ſlappen Hän'ı in ehre. – Mit mir iſt's vorbei; ich muß von...

jetzt an als unnüter un unehrlicher Menſch durch die Welt gehn .“

„Oh, nicht doch ! Nicht doch ! - Sagen Sie doch nicht ſo etwas !" —

...Daß mir die Gelegenheit zum Wirfen genommen wurde, darin hatte

ich mich gefunden, wenn auch ſchwer ; aber daß ich auch meinen ehr

lichen Namen verlieren fod, das brennt mir auf der Seele, das kann

.

onNein !–
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ich nicht verwinden ." „Und wer ſollte Ihnen den nehmen?" frog

de Fru Paſtern un fef em ſo recht tru in de Ogen. – Die Leute,...

die's am ſicherſten können , der Herrn von Rambow und ſeine Frau,"

fäd de olle Mann un fung an, de Geſchicht tau vertellen, init matte

Stimm un oft unnerbraken ; äwer as hei tauletzt dormit ſlot, dat de

junge Fru em of verlaten , em den Hüggen taufihrt hadd un em as

Deiw un Bedreiger hadd ut de Dör gahn laten, dunn brök de Zorn

wedder bi em ut, hei fprung von den Staul up un gung mit blitzende

Ogen un ballte Fuſt in de Stuw up un dal, as wull hei den Strid mit

de flichte Welt upnemen. „ Oh,“ “ rep hei ut, wwwenn's das nur

wäre ! Aber ſie haben mich ſchändlicher getroffen, als ſie ahnen können ,

fie haben das Glück meines Kindes in mein Unglüd hineingeriſſen . -

Da ! leſen Sie, Frau Paſtorin !" " un hei gaww ehr den Breiw von

Franzen hen . — Sei las, dat Blatt knitterte in ehre Hand, fo hadd

ehr de Geſchicht in Upregung ſet't, hei ſtunn vör ehr un fel ſei, ahn den

Blick tau wennen, an. „ Hawermann ,“ ſäd ſei un fot ſine Hand, as

ſei leſen hadd, „ ſehen Sie denn nicht den Finger Gottes : was der eine

Vetter an Ihnen gefündigt, fou der andere wieder gut machen ." -

Nein, Frau Paſtorin ," jäd hei hart, nich müßte ein ſolcher Schurfe

ſein, wie die Welt mich von jetzt an nennen wird, wollte ich einem

braven, vertrauenden Manne eine Frau mit beflectem Namen in ſein

Haus führen . - Arm und ehrlich ! meinetwegen ! Aber unehrlich ?

nimmermehr!“ - „Ach, Gott! " rep de lütte Fru, wo iſt nun mein

Paſtor ? - Wenn doch nun mein Paſtor hier wäre! der könnte helfen

und rathen . " — ...Das könnt er, " " fjäd Hawermann ſtill vör fik hen.

– ,, Ich fann's nicht !" rep hei ut, inein Kind muß ſich ſelbſt

rathen, und Sie müſſen dazu helfen, Sie haben mehr für ihr Gefühl

für Recht und Unrecht gethan, als ich leider thun konnte. Wenn mein

Rind es für recht und ehrlich hält, trotzdem ſein Jawort zu geben,

wenn Sie ſelbſt 3hre Zuſtimmung geben , dann mag's ſein ! - Ich

will keinen Einfluß auf ſie üben , ich will ſie nicht früher ſehn, bis ſie

entſchieden hat. - Hier iſt ein Brief von Franz an ſie, geben Sie

ihr den und erzählen Sie ihr vorher, was vorgefallen iſt; ſo wie ich's

ihnen erzählt habe, ſo iſt es wahr. - Ich gehe in mein Ziinmer ; ich

kann nicht, ich darf nicht die Hand dazu bieten ." Hei gung ut de

Stuw; hei kamm wedder zin : ,, Frau Paſtorin halten Sie’s für ihr

-
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Glück, feine Rüdſicht auf mich ! Vergeſſen Sie, was ich vorher geſagt

habe ! - Ich will thun, was ich kann , daß mein beſchimpfter Name

im Berborgenen bleibt." - Hei gung wedder ut de Dör, up de Trepp

fäd hci vör ſit hen : ,, Ik fanit nich anners, if fann nich anncrs .“ " A3

hei ſif in ſin Stüwfen up den Sopha dal (met un üm fif rüm de Hand

von ſin Döchting jach , wo ſei Allens üm em rümmer ordnet un reiht

hadd, läd hei fik de Hand äwer de Ogen un weinte ſtill vör ſik hen :

... Un dat ſüll if denn Al miſſen ? "" - Deip füftzte hei up : ..In
“ .. lln

worüm nich ? worüm nich ? – Wenn't ehr Glück wir," rep hei ut,"

..if wul ſei jo gor nich wedder ſeihn.“ " — De Husdör klingelte, hei

hürte Bräſigen ſine Stimme, hei hürte den hellen Gruß von ſin Seind ;

Allens was wedder ſtill, hei horfte up jeden Lud. — Nu fäd Fru Pa:

ſtern , wat pafſirt wir, nu würd ſin Iciwſtes Hart terreten. - Pangjain

femen Tritton de Trepp herup; Bräſig famm herin , hei fach ſo ſtill un

eben ut, as wir em de Dod äwer't Grawi lopen, fine Ogenbranci ,

de hei füs ſo hoch uptredte, wenn en wat Ungewöhnliches pafſirte,

legen deip un ſwor äwer de Ogen, hei fäd nids, as : „ Ich weiß, Korl,

ich weiß Allens," un fet'te ſit bi ſinen Fründ up den Sopha . -

So ſeten ſei lang ' in'n Halmſchummer, keiner fäd wat ; taulett

grawwelt Bräſig nah Hawermannen ſine Hand: „ Norl," fäd hei , „ wir

kennen uns nu ſchon an die funfzig Jahr. -- Weitſt woll noch bei den

ollen nirkſtädt ? — Was haben wir doch for 'ne ſchöne Jugendzeit

gehabt ! Ümmer zufrieden und fröhlich ! Und ausbenommen ein paar

dumme Streiche, die ich for Dir mitmachte, haben wir uns in'n Gants

zen nichts vorzuwerfen. – Borl, es iſt doch ein gewiſſermaßencs Ge

fühl, wenn man ſich ſo in ollen Dagen ſagen kann : ja Dummheiten ;

aber Slechtigkeiten nich ! " — Hawermann tudte tauſai un tredte cm

de Hand weg. — Storl, " fäd Bräſig wider, „ ein gut Gewiſſen is doch

'ne ſchöne Sach' in ollen Dagen, und es iſt markwürdig, ganz mark

würdig , daß dieſe gute Gewiſſen in ollen Dagen ſich ümmer ſtets un

ſtändig zuſammen finden in nich von einander laſſen. — Korl, min

leiw oll Jung ' ! " un hei föll em ün den Hals un weinte bitterlich.

„ Bräfig, ““ fäd Hawermann, „ ,mak mi dat Hart nich ſwor, 't is ſo

al ſwor naug. " " -- ,, 3h wo , Korl ! - Wo fann Dein Hart for„ Ih

fein ? Dein Hart is jo rein, wie Hiob, das muß jo ſo leicht ſein, as

'ne Lewart, die in den kloren Bewen ſteigt, denn die Geſchicht irit den

-
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entfahmtigten — nein , davon wollt ich nich ſagen ; ich wollt ſagen ..

Na, wovon ſprachen wir doch noch ? -- 3e jo ! - Bon die Gewiſſen.Je -

- 'S iſt doch ſonderboren mit die Gewiſſen, Korl ! Da is zum Er

empel Kurz mit ſein , denn er hat ebenſogut eins als Du und id) , imd

ich glaube auch, daß er damit mal vor Gott beſtehen wird; aber vor

mir beſteht er man ſehr ſlecht, denn er fict bei'm Boſtohn in die Kors

ten ; er hat 'ne Art von Gröſchens-Gewiſſen ; denn, ſiehſt Du, in gro

Ben Dingen iſt er ganz reellemang, zum Erempel: mit der Hausmiethe

von die Frau Baſterin ; aber ſo cllenwis un pottwis un pundwis, da

nimmt er's , wo er's friegen fann , da ſchanirt er ſich gar nicht, d . 1).

wenn cr’s kriegt ; kriegt er's aber nicht, denn iſt's ihm aber doch ſcha

nirlich. Und da wollt ich nu man ſagen, Forl, wenn Du nu hier

wohnſt, denn mußt Du doch mit ihm Umgängniß halten, und das

Pleſir iſt auch man eben ſo ſo, als ſein Gewiſſen, denn er willmännig

mal als Ökonomifer mit diskuriren, und kommt denn zu Jiaum , als

wenn er in 'ner Mergelfarr ſpaziren fährt. — Das kann for Dir alſo.

kein Pleſir ſein, und da habe ich mich ſo gedacht, wenn ich unſern jun

gen Paſtor ſeine Frühjohrsjaatzeit beſorgt habe, und Allens en bitſchen

zu Schick is, denn zieh ich hier zu Dir her, und denn müntern wir uns

gegenſeitig hier auf, und fönnen jo denn in'n Auſt ümmer nach Gürlitz

rausgehn , daß das olle Worn von Gottsprieſter nich in lingelegen

heiten kommt, und das wird er nicht, denn fürn is ein nachdenklicher

Menſch , und er ſelbſt nimmt ſich ja aud; – Gott ſei Dank ! – ſchon

allerlei Dugenden an , indem daß Lining ihm beiſteht. — Und wenn er

mit das erſte Jahr durch is, denn ſollſt Du ſehn, hat er die Betiſterei

auf den Raffſtall gezogen ; aber wir müſſen ihn männigmol en bitſchen

zappeln laſſen, daß er ſid quälen muß und das Weltliche erkennt, und

daß zu’s menſchliche Leben mehr hört, as in die Gefangbücher lejen.

Ia, und denn komm ich zu Dich her, Kort, und es ſoll en Leben wer

den as in Paris, und Du ſollſt mal ſehn, Sorl, das letzte Viertel von

unſere Lebenszeit ſoll noch das beſte Stück an den ganzen Ochien wer

den . “ Un hir fat hei em wedder rund ün , un redte von vergahene

Tiden un taukünftige, Allens frus dörch enanner, as wenn 'ne Mutter

ehr Kind up anner Gedanken bringen will.

De Man ſchinte in't Finſter rin, un wat kann ’ne terretene Seel

wol beter heilen, as ſin ſäute Schin un de Leiw ' von en ollen lang
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jöhrigen Fründ, de tru tau uns ſtahn hett ? Mi dücht ümmer, för en

richtig Verleiwten paßt fik de helle, heite Sünn ; äwer mit 'ne Fründ

ſchaft ſtimmt de Man beter tauſam .

As ſei noch ſo ſeten , gung de Dör up, un mit liſen Schritt famm :

’ne ſlanke Geſtalt in de Stuw un blew in den vullen Manſchin ſtahn,

de Arm' hadd ſei äwer de Boſt krüzt, un en bleikes Geſicht lücht'te in

den Schin, as wir't en Bild ut witten Marmelſtein an düſtre Tarus:

wand : „ Was hat man Dir, Du armes Kind, gethan ? "

Bräſig gung ut de Stum , ahn wat tau ſeggen, Hawermann deckte

fik de Hand äwer de Ogen, as ded em dorin wat weih, weih bet in't

bindelſte Hart herin. De ſlanke Geſtalt ſmet ſik an ſine Sid, de krüz

ten Arm deden ſik utenanner un ſlogen ſik üm em , un dat bleife Geſicht

läd fif an ſin . — 'Ne ganze Tidlang was dat ſtill, tauletzt hürte de

od Mann life, weike Würd' an ſin Uhr weihn: „ Ich weiß, was Du

für Recht hältſt; ich bin Dein Kind - nicht wahr ? Dein liebes

Hind ? -Hawermann ſlog ſinen Arm üm ſin leiwes Sind. - „ Va:

ter, Vater !" rep ſei , „ wir ſcheiden uns nicht! - Mein anderer Vater,

der nun bei Gott iſt, hat mir’s erzählt, wie Du Dich nicht haſt von mir

trennen wollen , als Du im tiefſten Kummer und Leid warſt, als die

gute Tagelöhnerfrau mich behalten wollte ; nun biſt Du wieder in

Summer und Leid, wollteſt Du Dich jeţt von mir ſcheiden ? Sollte

ich Dich jetzt laſſen ? -- uu ſei drückte em an fit un fäd jachten :

,, Dein Name iſt mein Name, Deine Ehre iſt meine Ehre,

Dein Leben iſt mein Leben .“

Vel is dor ſpraken in den jänten Manſchin , in dat truliche Stüw

fen , äwer wat Allens, dat fall Keiner verraden, denn wenn en trugen

Vader un en leiwes Kind ſit bereden, för dat ganze Lewen fik bereden,

denn ſpredt unſ Herrgott dor mit in, un't is nich för de Welt, ' t is för

de Bciden.

Unnen in Fru Paſtern ehre Stuw gung't anners tau. Fru Bas

ſtern ſatt in den Lehuſtaul un weinte bitterlich; de leiwe gaude Fru

was ganz intwei, Hawermannen ſin Unglück hadd ehr hart anfat't,

äwer as ſei nu den fürchterlichen Strid in de Boſt von dat leiwe Mä

ten ſülwſt wecken müßt, as ſei deſen Strid utbrefent fach, un a3 fei nah

ſten dat Tauvertrugen un den Maud in dat leiwe Hart trotz Weihdag '

un Wun'n de Äwerhand krigen ſach, dunn was ehr tau Maud, as hadd
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ſei maudwillig dat Glück von ehr Blegkind mit Fäuten treden, in

Weihdag' un Vörwürw’un Neu un Mitled reten ehr dat Hart intwei,

dat ſei in de bitterſten Thranen utbreken müßt. — Bräſig in'n Gegen

deil hadd fin Mitled baben al afmakt, hei hadd all de Möglichkeit ba

ben bi şawermannen dahn, fine Wuth äwer minſchliche Slichtigkeit

taurügg tau hollen, un as hei nu bi Fru Paſtern rinne tred un in'n

Düſtern ehren Jammer nich gewohr würd, brok hei los : „ Entfahmigte

Jeſuwiter-Pakage ! Was ? fo’n Menſchen, as forl Hawer

mann is, den wollt 3hr um Ehre un Reputatſchon briugen ? –

Das iſt ja nächſt den Satan ! Das iſt ja, als wenn Einer die Katt

hält, und der Andere ſie ſtäkert. Verflucht ſoll die ...."

fig, Bräſig, ich bitte Sie, " " rep de (ütte Fru Paſtern, laſſen Sie

doch Ihr unchriſtliches Weſen! "" — „ Das nennen Sie ein unchriſt

liches Weſen ? — Mich kommt es vor als ein Gefang der heiligen

Engel in's Paradies, wenn ich es ſo gegen die Schuftenſtreiche der Ie

ſuwiter- Pakage vergleichen thu.“ — Bräſig , wir„ Bräſig, wir ſind nicht die Richter

dieſer Leute.“ – „ Das weiß ich woll, Frau Paſtorin, daß ich nich

Stadtrichter und Sie nich bei die Juſtizkanzlei ſünd ; aber wenn mich

'ne Qualdur über den Weg früppt, denn werden Sie doch nicht von

mich verlangen, ich ſoll ihr for en ſchönen Karnalljenvogel anſehen ?

Nein, Frau Baſtorin , Qualdur is 'ne Qualdur, und Zamel Bomu

chelskopp is die Oberqualdur, die ihren Gift auf uns alle ausgeſpuckt

hat. – Was ſagen Sie zu ſeine Schikanerien, die er nu wieder gegen

mich angeſtift hat ? Sehn Sie, da hat er in den einen Fußſteig, der

nach dem Baſter- Acker ſchon meinenswegen tauſend Jahr lang hin

führt, en Pricken ſtechen laſſen, daß wir da nicht gehen ſollen, und hat

mich ſagen laſſen, ſo drad ich darauf güng, wollt er mir die Stiewel

ausziehen laſſen, un wollt mir in den Snei rumhüppen laſſen , as 'ne

Kreih. Nennen Sie das ’ne chriſtliche Beſinnnng ? — Aber ich will

ihn verklagen. — Wo fann fo'n Kerl mich for ' ne frein ſchellen ? —.

Und der Paſtor Gottlieb muß ihn verklagen . — Wie kann er ihm den

Fußſteig verbieten ? — Un Jung - Jochen muß ihn verklageu, denn er

hat verſchiedentlich in offenbarer Geſellſchaft geſagt : Jung - Jochen

wär en ollen Schaafskopp, und das braucht fung' -Jochen nicht for

fein Voll zu nehmen . — Und Sie müſſen ihn verflagen, daß er ein

Wittwenhaus bauen muß, indem daß mich alte Leute geſagt haben,

-
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daſ noch Acten darüber ſein müſſen . — Un Korl Hawermann muß

den jungen Herrn verklagen . -- Wir müſſen 'ne ordentliche Revolut

ſchon gegen die Jeſuwiter anſtiften, und wenn's nach mir geht, denn

fahren wir morgen in'n Tag' Al nach Güſtrow zu die Juſtizfanzlei un

vertlagen die ganze Geſellſchaft in'n pohlchen Bogen un nehmen uns

en Stückener fünf Avkaten mit, daß jeder ſeinen eignen hat, un denn

ineinenswegen ümmer , Juh !" rin in den Prozeß ." — Wenn hei wüßt

hadd, dat Lowiſe an meiſteu von De Jeſuwiter tau liden hadd, hadd

hei of woll för de einen Avfaten mitnamen ; äwver von de chr Elend

hadd hei noch gor keine Ahnung . - Fru Paſtern föcht om denn nu tautem

begäuſchen ; äwer dat was nich ſo licht, hei wull Allens up den Kopp

ſtellen , un dat Unglück von ſinen ollen Fründ hadd ſin Hart ſo üm

ſchüddelt, dat dat, wat jüs unnen lag , de ſütten Hawjungsargers un

de Podagra- un Sortenſpillverdreitlichkeiten , all nah baben kamen

wiren . — Stomm hier her, " rep hei, „ daß ich mich hier amuſiren will,

indem daß es Klubtag iſt, un daß ich das olle Krät von Tütendreiher,

den Kurzeni, meine drei Daler wieder abjagen will, die er mir mit ſeine

entfahmte Startenkuderei abgeſuchst hat, und nu muß mich der Deuwel

fein Bafermentiches Sperfeftiv vor die Augen halten, daß ich doch die

niederträchtigſten menſchlichen Schandthaten ganz in der Nähe ſehen

foll! – Na, das nenne ich amuſiren ! — lind, Frant Paſtorin , wenn

Sie’s nich for ungut nehmen, ſo möchte ich wohl die Nacht hier bei

Ihnen biciben, denn aus das dämliche Boſtohnſpiel wird doch nichts,

und’s wäre woll gut, wenn ich mit Sorlen zuſammen ſchlafen thäte

wegen der Nothwendigkeit ſeiner Aufmunterung ." – Fru Paſtern fäd

denn, dat ehr dat ſihr leiw ſin füll, un de Abend gung hen unner Ver

wünſchungen von Bräſigen un Begäuſchungen von Fru Paſtern ehre

Sid. Hawermann un Lowiſe leten ſik nich ſeihn, un as Bräſig nah

ſinen ollen Fründ ruppe kamm , was Lowiſe nich mihr dor. --

Den annern Morrn namm Bräſig Afſchid von ſinen ollen Fründ:

„ Verlaß Dir darauf, Korl, ich will ſelbſten nach Bümpelhagen fahren

und Deine Sachen beforgen . Du friegſt Allens, tvenn's mich auch

durch den ganzen Leib friechen fou, daß ich noch mal den Süll betretent

muß, ivo ſie Dich mit ſolcher Niederträchtigkeit rüber geſtoßen haben ." -

Den fülwigen Morgen ſet’te fit Hawermann hen un ſchrew an

Franzen ; hei vertelte em wohrhaft un ümſtändlich dat, wat om in de
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Ileşte Tid in Rümpelhagen begegnet was, hei ſchrew em den ſchrecklichen

Utgang, den de Sak namen hadd , mellte em den fdhimplichen Verdacht,

de up ſinen Namen follen was, un ſlot dormit, dat hei un ſin Kind

doräwer einig worden wiren , ſinen Andrag aflehnen tau möten . Hei

wul warm un herzlich von de Fründſchaft ſchriwen, de hei för den jun

gen Mann hadd : äwer 't famm nich fri as ſüs, 't kamm gor tau ge

drückt herut. Taulegt bed hei em noch recht irnſtlich, cm un ſin Kind

fit füilwſt tau äwcrlaten , ſei Beiden müßten ehr Schidjal allein dragen .

Lowiſe ſchrew of, un as gegen Abend Fru Paſtern chr Mäten den

Breiw nah de Poſt hen drog, ſtunn ſei an't Finſter un fef achter dat

Mäten her, as wenn dat Leiwſte up de Welt Afſchid för ewig namen

hadd, fei fek nah de Sünn, de in Weſten unnergahn wull: „ Dich grüßt

noch ſterbend Herz und Sinn, Du meiner Sehnſucht Ziel, " (prof dat

ut ehr rute. Äwer ſci würd nich rod äwergaten, as giſtern, ſei ſtunn

bleit dor, in as de letzte Strahl von de Sünn achter de Hüſer vers

ſwunnen was, ſteg en deipen Süfzer ut de proßte Seel up, un as ſei

fik ümwenn'te, fleken bittere Thranen de bleifen Baden dal. — De

Thranen floten nich för chr, ne, för ſin Glüd. —

As Bräſig an't Paſtorhus kanın , lep em de junge Fru Paſterin

all in de Dör entgegen : „Ach Gott, Onkel Bräfig, es iſt gut, daß Du

kommſt, hier — nein , hier nicht – in Bümpelhagen ſind ſchreckliche

Geſchichten paſſiet. – Doctor Strumpf iſt hier geweſen – unſer

Fürnt iſt geſtern Abend plötlich ſo frank geworden – er hat phantaſirt

und da ließ ich dem Doctor, der nach Pümpelhagen gefahren war,

vorn am Dorf aufpaſſen - und der hat ſchredliche Dinge erzählt -

ex cigentlich nicht, cr ließ ſich Alles nur mühſam abfragen, aber ſein

Kutſcher hat's erzählt, daß – ach, fomm hinein, hier zieht es fo ! " un

ſomit treckte ſei em in de Stuw herinne. Hier vertellte ſei em denn

nu, dat de Lüd fäden, ehr leiwe Unfel Hawermann hadd Arein ſchaten,

un wir denn furt gahn, Seiner wüßt wohen, äwer doch wohrſchinlich,

üm ſik ſülwſt dat Lewen tau nemen . Bräfig tröſt'te ſei denn nu mit

de Nahricht von Hawermannen fin Lewen un redte ehr dat mit dat

Scheiten ut, frog äwer, wo't mit den jungen Herrn ſtunn , un as hei

hürt hadd, dat Strump de Saf nich för gefährlich höll, gung hei nah

Jürn , de ogenſchinlich en Anfall von Lungenſük hadd. - So was dat

denn nu mittewil Middag worden, un hei müßt fik alſo tau ſine Fohrt
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nah Pimpelhagen rüſten , üm Hawermannen fine Saken tau halen ,

müßte fif alſo nah en annern Rutſcher ümſeihn.

Hei frog in't Dörp herümmer, Reiner wull em führen un de Saken

upladen helpen, de Ein hadd deſen, de Anner jenen Vörwand, taulegt

wull hei all fülwſt Rutſcher ſpelen, dunn fäd ou Wewer Rührdanz :

„ Ia, dat is mi denn ok ganz egal, wat hei dortau ſeggen deiht ; wenn hei

dat will, un hei will mi ſchifaniren, denn fann hei dat jo dauhn, ik

führ mit Sei, Herr Inſpecter ." Bräſig fäd wieder nicks hirtau un

was man froh, dat hei en Minſchen kregen hadd, de em bei dat Up

laden behülplich wir , un ſei führten af. - Rührdanz," frog Bräfig,

„wat wull Hei mit dat , Schifaniren “ feggen ?“ – „ Je, Herr, hei hett„ Ie

uns dat jo Ad verbeiden laten , wi fälen jo abſlut kein Arbeit för den

Breiſterhof dauhn, nich mal en Gang fälen wi för em gahn." -- Wer

hett Jug dat verbaden ? " — ... 3e, hei , unſ Herr Pomuchelskopp."'

- „ Entfahmter Jeſuwiter !" fäd Bräfig vör fik hen. - Wenn wi

dat deden, hett hei uns ſeggt, denn fünnen wi echter Winter unſ Veih

mit Sagſpön faudern , hei gew uns nich ' ne Handpud Heu un Stroh ,

un inbäuten fün'n wi uns mit Teigelſtein, denn von Holt un Torf

würd woll nich vel de Red' ſin ." Bräfig argerte fit, dat hei brun

würd, äwer de Dl was nu in't Reden un blew in vullen Tog : „ „ln

fein S’, för em möt wi jo denn nu ümmer prat ſin, dat is Dag oder

Nacht. Ik bün dat ganze Feſt äwer för em ut weſt un bün giſtern

Abend irſt Selod teihn tau Hus kamen." — „ Wo is hei denn hen-

weſt ?" - Je, nah Ludwigsluſt, nah de oll 3ſerbahn !" - Wat„ !

hett Hei denn dor dahn ?" „ Ih, dahn hemw ik dor nicks.“

„Je, Hei hett doch woll Geſchäften hatt ?" — . 3a wol, Geſchäften„ Ja

hadd ik ; äwer dor würd jo nids ut, denn hei hadd jo kein Poppiren .“

„Na wat was dat denn ? “ m , Je, ſeihn S’, dor ſchicken ſei von

den Hof nah mi hen, if fall en Schaapbuck nah de oll 3ferbahn führen ;

na, dat dauh ik un kam mit em denn dor of richtig an. Nu ſteiht

dor en Girl in de 3ſerbahn, de let mi wornah, it ſegg alſo tau em :

Gim Morrn , ſegg it, hier is hei. — Wen ? frögt hei. — De Buck,

jegg ik. — Wat ſal hei ? fröggt hei. Je, dat weit ik ok nich, ſegg

if. – Hett Hei kein Poppiren ? fröggt hei. — Ne, fegg ik , Poppiren.

hett hei nich. – Schaapskopp, leggt hei, ik frag, ob Hei kein Pop

piren hett ! – Ne, legg it, ik fegg Sei jo, de Schaapbuc hett kein

„
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Poppiren . – Dunnerwetter ! feggt hei, if frag ' em jo, ob Hei fülben

kein Poppiren hett. - Wat ? jegg it, as it ? wat bruf if Poppiren??

3k3f ſal hier ja nich afliwert warden. - Seihn S’ , dor ward de RirlS

unbeſcheiden, un lett mi irſt dor rute (miten, un dunn ſmeten p mi dent

Vud nah, un dunn ſtun'n wi Beid dor vör de 3ferbahn. -- Huiiii!!

fädt oll Ding , dor gung ſ' hen un wi Beid ſtun'n dor, h ei hadd keiu

Poppiren, it hadd kein Poppiren , wat fül ik nu äwer dauhn ? 3k

ladť em wedder up un führte wedder mit em nah Hus. Un as if giſtern

Abend nah Hns kamm , dunn gung de larm irſt recht an, ik denk, unſ

Herr will mi freten, ſo fohrt hei up mi los. Uwer wat weit ik ? Wenn

hei Poppiren hewwen müßt, denn hadden ſei em weck mitgewen müßt.

So vel weit if äwer, wenn unſ' Herr nich ſo'n groten Herr wir, un

wenn em de Rüggen von babentau nich ſo ſtiwt wir, un wenn wi AU

tru tauſamen höllen, denn wull’n wi em woll mal 'ne Kuſ uttreden .

Un ſin od lang ' Regiſter von Wiw , de ' s noch duſentmal flichter, as

hei fülben. - Şett f nich minen Vadder Rapphingſten ſin Dirn äwer

Früjohr halm dod ſlagen ? Dreimal is fei äwer de Dirn mit en Beſſen

ſtehl her weſt un hett ſ in't Schur ſpunnt un hett p hungern laten, un

worüm ? wil dat de Häwk ehr en oll Küken wegnamen hett.

Wat kann de Dirn dorför, dat de Häwk Küken nimmt, un wat kann ik

dorför, dat ſei mi kein Poppiren gewen hewwen ? " — Bräſig hürte dat

Allmitan , un hei, degiſtern noch ne ganze Revolutſchon gegen Pomuchele

koppen tau Weg' bringen will, ſweg hüt rein ftill, denn hei hadd't fik

ſein Dag' nich vergewen , wenn hei mal mit en unbedachtſam Wurt de

Lüd’ gegen den Herrn uphikt hadd.

So kemen ſei denn in Pümpelhagen an un höllen vör dat Wirth

ſchaftshus ſtill. — Mit en groten Saß kamm Frig Triddelfit ut den

Huſ up Bräſigen tau : „Herr Inſpector, Herr Inſpector ! Ich fann

wahrhaftig nicht dafür, Marie Möllers hat das Buch aus Unverſtand

mit eingepact, und als ich in Demmin mich umkleiden wollte, da fiel

mir das Buch in die Hand.“ ,,Was for en Buch ? " " frog Bräſig

haſtig. „ Herre Gott doch ! Hawermannen ſein Buch, und davon ſol

ja der ganze Lärm hergekommen ſein . " — Und das Buch, " rep„ „ ""

Bräfig un kreg Fritzen vören in den Fragen tau faten un ſchüddete em,

dat em de Tähnen klätern deden, „ das haben Sie, entfahmter Wind

hund, mit nach Demmin genommen ?"" un gaww em eu Schupps nah

-
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de Dör hentau : ,, 'Rin mit Sie ! Her mit das Buch !" - Mit Bes

wern bröchte Fritz dat Bauk taum Vörſchin, Bräſig ret’t em ut le

Hand : ..Entfahmigter Windhund ! Wiſſen Sie, was Sie angeſtellt

haben ? - Den Mann, der mit Liebreichigkeit Sie zum Menſchen hat

machen wollen, der alle Ihre Dummheiten mit en ſeidenen Dedmantel

zugedect hat, den haben Sie rungenirt, den haben Sie in die ſchänd

lichſte Demolei gebracht." " — Herr Inſpector, Herr Inſpector !" rep„

Friß un jach dodenblaß ut, ach, du lieber Gott, ich kann ja auch nicht

dafür; Marie Möllers hat ja das Buch eingepadt, und ich bin heute

in 2 Stunden von Demmin hergejagt, damit ich das Buch wieder

ſchnell zur Seite brächte." -- Marie Möllers !" rep Bräfig, ...was„ "

haben Sie mit Marie Möllers zu thun ? O, wenn ich Ihr Herr

Vater, oder Ihre Frau Mutter, oder auch nur Ihre Frau Tanten

wär, ich wollte Sie hauen, daß Sie as en Satteifer die Wand lang

lepen. -- Was haben Sie mit die olle Zanzel von Marie Möllers zu

thun ? Und meinen Sie durch Bädeln auf der Landſtraß Ihre Dumm

heiten wieder gut machen zu fönnen ? Soll das unſchüllige Veih for

Sie auffommen ? Aberſten nu kommen Sie mal vor's Brett, vor's

Brett kommen Sie ! Nu kommen Sie mal dor’s Gericht bei der gne’

Frau ! Da ſollen Sie mal erzählen, wo die Sache zugegangen is, un

da fönnen Sie denn mal orndlich mit Marie Möllers Staat machen ."

· Un dormit gung hei vörup, un Fritz tredte langſam achter em her,

as de düre Tid, fin Hart vull Waddif ini Weihdag ' .

...Melden Sie mir mit dem jungen Menſchen mal bei der gne'

Frau," jät Bräſig tau Daniel Sadenwatern , as ſei up de Dehl an:

kamen wiren, un wiſ’te up Triddelfigen . Daniel makte ſo’n halw

waſſen Diner un gung ; Fritz ſtunn dor as Botter an de Sünn un

makte en Geſicht, wat em von Parchen her noch ſihr geläufig was, in

dem hei dat dor vördem maft hadd , wenn ’ne Lihrerconferenz hollen

würd un ſine Angelegenheiten vor Gericht femen ; Bräfig ſtunn ganz

krumm in de Eck, hadd dat Bauk unnern Arm Klemnit un tredte üm

ſchichtig an ſine linfſchen un an ſine rechtſchen Stäwelſtrippen, dat hei

fine gelen Stulpen bet nah baben in vullen Ogenſchin jetten wull. -

As de gnedige Fru kamm un vörup in de Wahnſtuw ' gung , folgte hei

ehr, vör inwennige Upregung un von't Bücfen ganz rod , Fritz gung

blaß achter an. - „ Sie wünſchten mich zu ſprechen, Herr Inſpector ?"
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frog de junge Fru un fel bald Bräſigen, bald Triddelfişen an. —

... Ja , gne' Frau, aber in dieſen Hinſichten wollte ich Sie gnedigſt ge

beten haben , was Sie nich erſten dieſen Aptheker-Sohn, dieſen ....

„ entfahmten Windhund“ wull hei ſeggen, verbet en ſik äwer

jungen Menſchen hören wollten , er hat Ihnen ſaubere Geſchichten zu

erzählen . De junge Fru wendte fik nu mit en frag’wiſen Blick an

Fritzen , un de ol Jung ' fung nu an wat hertauſtamern un würd bald

blaß, bald rod, un vertellte jo tämlich, as dat würflich famen was,

blot Marie Möllers ehren Namen let hci weg , un ſlot : „ und ſo iſt

das Buch denn aus Verſehen in meinen Mantelſack gekommen .“

... Man raus mit Marie Möllers ! " " rep Bräfig dortüſchen, die

Wahrheit muß endlich zum Vorſchein !“ — , 3a," fäd Fritz, Marie" " „ Ia „

Möller hat es eingepackt ; ich hatte den Tag ſo viel zu thun . " - De

junge Fru kamm in grote Unrauh : Und ſo wäre das Alles nur eint

unſeliger Zufall ? — „ Ja, gne Frau, ſo iſt's ," fäd Bräfig, und hier" . '

iſt das Buch, und hier auf der leßten Seite iſt Hawermannen ſeine

Abrechnung, und er friegt noch außer ſeinem Salär gegen 400 Daler

raus, und richtig iſt’s und wird auch ſtimmen, denn Korl Hawermann

verrechnet ſich nich und war mir ſelbſt von Jung an auf in der Richtig

keit von's Rechnen überlegen .“ De junge Fru namm mit bewernde

Hand dat Bauk, un as ſei, ahn wat dorbi tau denken, de Tallen up de

legte Sid äwerſach, ſchoten ehr de Gedanken biſterig dörch den Kopp :

in deſe Saf was Hawermann unſchüllig ; worüm nich in de anner, an

de ſei fülwſt ſein Dag’ nicht glöwt hadd ? Fritzen ſine Geſchicht funn

nich utdacht ſin , un denn hadd ſei den Mann dat bitterſte IInrecht

dahn ; äwer hei hadd up ehreit Mann ſchaten ! Dorin funn fei ' ne Ort

von Entſchuldigung, un jei jäd : Aber um Gotte8 willen , wie fonnte

er auf Arel ſchießen ?" — ,,Gne' Fru,“ jäd Bräſig un tredte de Ogen„ ,

branen hoch tau Höcht un namm ſin irnſthafteſtes Geſicht an, mit

Threm Wollnehmen, das fünd ausgeſtunkene Lügen, der junge Herr

hat auſ ihn angelegt, und als ihn Hawermanu das Gewehr hat ab

nehmen wollen, da is's losgegangen, und das iſt das Ganze, und ich

weiß Allens, denn er hat's mir ſelbſt erzählt und er lügt nicht.“ -

Leiwer Gott, dat wüßt ſei, un ſei wüßt ok, dat ſei dat von ehren

Mann nich feggen finn ; tauirſt, in de irſte Upregung hadd hei jo

äwer of jeggt : „ Ein Mörder iſt er nicht ;" äwer förredem hadd hei

4
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ümmer jeggt, Hawermann hadd em ſchaten. – Sei ſet'te fit dal un

läd de Hand ärver de Ogen un wul ſik mit ſit beraden ; äwer't gung

nich ; jei fot ſit indeſſen mänhjam un jäd : „ „ Sie ſind gewiß gekommen ,

um das Geld für den Inſpector in Empfang zu nehmen ; mein Mann

iſt leidend, ich darf ihm jetzt nicht damit kommen , ich werde es ſchicken ."

„ Nein , gne' Frau, darum bin ich nicht gekommen ," jäd Bräfig,

un recte fik höger, ich bin hierher gekommen, um die Wahrheit zu ſagen,

ich bin hierher gekommen , daß ich meinen Freund, der vor ſechzig

Jahren mein Spielkammerad geweſen iſt, verdeffendiren will. "

...Das brauchen Sie nicht, wenn Ihr Freund ein gutes Gewiſſen hat,

und ich glaube , er hat es." — ,, Daraus ſeh ' ich, gne' Frait, daß Sie" „

die menſchliche Natur man ſlecht kennen . Der Menſch hat zwei Ge

wiſſen, das eine ſitzt inwendig in ihm, und das kann ihm kein Deuwel

nehmen, das andere aber ſitt auswendig von ihm , und das iſt ſein

guter Namen , und den kann ihm jeder Schuft nehmen, wenn er die

Gewalt hat und klug iſt, und kann ihn todt machen vor die Welt, denn

der Menſch lebt nich for ſich allein , er lebt auch for die Welt. Und

mit den böſen Leumund iſt das, as mit ’ner Diſtelſtang', die der Deu

wel und ſeine Helfershelfer in unſern Acker ſäen, die ſteht da, und je

beſſer der Boden iſt, deſto maſtiger wächſt ſie, und blüht und ſchießt

in's Saat, und wenn der Ropp reif is , denn kommt der Wind

feiner weiß, woher er fommt und wohin er fährt – und der trägt die-

Federn von den Diſtelfopp über Feld , und das nächſte Jahr ſteht das

ganze Feld voll und die Menſchen ſtehen da und ſchelten auf das Feld,

und feiner will daran , das Unkraut auszuziehen, denn ſie wollen ſich

keine Dornen in die Finger ſtechen . Un Sie, gne' Frau, haben ſich

auch vor die Dornen gefürchtet, als mein alter Freund vor einen

Betrüger und Dieb aus Ihrem Hauſe gejagt' is , und das wollt

ich Ihnen ſagen, und wollt Ihnen ſagen, daß das meinen Kort Hawer

mann am meiſten geſmerzt hat. Un nu leben Sie wohl ! Weiter

wollt ich nichts ſagen.“ — Un dormit gung hei ut de Dör, Fritz tüffelte

achter em an.

UnIn Frida ? — Wo was de junge friſche Fru mit de floren Ogen,

mit den ſäkern Verſtand, de Allens ſo dütlich un rauhig äwerſach ? Dit

was de Fru nich inihr von vördem , ut de fäuhle verſtändige Rauh was

driwende Uurauh worden, un üm ehr flores Og' hadd fit en Schatten
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leggt, de ehr hinnern wull, üm fif tau ſeihn. – „Oh !" rep ſei ut,

„ alſo auch wieder nicht wahr! Alſo alle dieſe Verdächtigungen bloße

Ausgeburten der Lüge, der Selbſttäuſchung und der unmännlichſten

Schwäche! Und meine Angſt um ihn, meine Liebe zu ihm mußten mich

zu ciner Mitſchuldigen machen, ich mußte das ehrlichſte Herz , das für

mich ſchlug, bis auf den Tod verivunden ! Aber ich will's ihm ſagen !"

Dormit ſprung ſei up, „ich will das Gewebe um mich zerreißen !" äwer

ſwack ſet’te ſei wedder dal : „ Nein , jetzt nicht ; ich kann’s nicht ; er iſt

zu leidend. “ - Ach, ſei hadd woll Recht: Unwohrheit in Läg’ leggen

ſit in widen Kreis ok ün dat uprichtigſte Hart un kamen em neger un

ümmer neger un treden dat rinne in ehren Warbel, bet dat nich mihr

weit, wo ut noch in , dat heit, wenn de föithle Nauh verluren, un de

äwerleggte Bedacht in Furcht oder Hoffnung unnergahn is.

As Bräſig nah ſinen Wagen kamni, hadd Nührdanz mit Hülp von

Striſchan Degeln un ſüs noch wen de Saken binah all uppackt, un wat

noch fehlen ded, funn of bald noch ſinen Platz. Bräfig wul nu bi

Nührdanzen up den Wagen ſtigen , dunn höll em Fritz Triddelfitz faſt:

„ Herr Inſpektor, ich bitte Sie, ſagen Sie Herrn Hawermann, daſ ich

unſchuldig bin, daß ich nicht dafür kann .“ Bräfig will en all af

lopen laten , awer as hei Fritzen fin leidig Geſicht jach, jammerte em

dat, un hei fäd : „.Ja, ich will's ihm ſagen ; aber betern Sie ſich.“

Dormit führte hei af.

„ Herr Inſpefter ,“ ſäd Nührdanz nah en beten, „ dat gelt mi jo

nics an , un dat is jo ok man , dat ik dorvon red ; äver wer hadd dat

dacht ! - if ineiu hir mit Herr Hawermannen ." — ...Wat meint Hei ?", "

„ Oh, nids nich . It mein man , dat hei ſo up den Sturz weg

kamen is, un denn mit dat Scheiten .“ „ Ih, dat is jo Allens dum

mes Tüg, " " fäd Bräſig verdreitlich. – „ Dat jegg if of, Herr Inſpef

ter ; äwer de Ridknecht Kriſchan, de ſtunn dorbi, as wi uppacten, un

de ſäd jo, ' t wir de ganze Larm blot von de ſackermentſchen Poppiren

her kamen , indem dat Herr Hawermann feine richtigen Poppiren hett

upwijen funnt. — Ja, dat ſegg if man , mit de verfluchten Poppiren ! "

-- Hawermannen ſine Boppiren fünd ganz in Richtigkeit."" – Ja,„

dat ſegg if ok, Herr Inſpekter, äwer mit dat oll Scheiten ! Hüt Morrn

vertellte unſ jung' Herr Guſtäwing dat all in'n ganzen Dörp her

ümmer.“ ... Guſtäwing ," " rep Bräfig in Wuth ut, ..is en Bengel

-
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as ein junger Hund ! Ein Bengel, der noch nich achter die Uhren drög

is ! " — ,, Dat jegg if of, un nemen Snich äwel, Herr Inſpekter;"

äver hei is noch de Beſt von de ganze laut dor up den Hof . Denn,

ſeihn S ’ , dor is jo nu de DU na , Orndten ſin Swoſterſähu was

jo verleden Woch hir, un de is jo nu ut't Preußich bi Anklam her, un

de ſäd man , wat unſ Herr is , de hadd immer Diinſchenhut an ſinen

Stock hatt, ſo hadd hei mang de Lüd rümmer tagelt ; äwer wat de

Preußen ſünd, de will’n jo dat nu nich mihr för ehren Vull hewwen,

un de Lüd' ſünd denn ümmer nah dat Landgrafenamt, oder nah dat

Landrathenamt -- if weit't of nich, wo't oll Ding heit - hengahu uitit un

hewwen em dor verflagt, un de Landgraf jall em jo eflich upſpudt hew

wen . - 3f wull, wi hadden of ſo en Landgrafen up de Neg', dem de

Juſtizfanzlei is gor tau wid . " — Ja ," " rep Bräfig falſch, ..wenn

3hr jo'n Landrath hät't, hätt 3hr auch was Rares ." " — „ Dat ſcgg

ik of, Herr Juſpefter; äwer einmal hett hei't tau glupſch makt, dunn

hett hei ’ne Fru in annern Ümſtän'n taunicht ſlagen, un , nemien S'

nich äwel, Herr Inſpekter, dat hol if för en ſihr leges Stück. Dat

hett nu jo äwer de König tau weiten kregen un hett dunn anbefahlen ,

hei ſüll Tidlewens nah Stettin un ſül dor Kugeln ſlepen. Na, dunn

is ſin oll lang' Nic jo nah den König weſt un hett en Fautfall dahi,

un de König hett em dat of ſchenkt: äwer mit deri Beding, dat hei Tid

lewens en iſern Ring im den Hals dragen möt, un alle Harwſt vier

Wochen lang in Stettin Kugeln ſlept - deſen Harwſt iſt hei of wed

der henweſt un dat hei ut ſinen Lan'ı gung; un ſo is hei denn nu

hirher kamen ; äwer, nu jeggen S'mal, Herr Inſpcfter, wenn hei nu

hir wegjagt ward, wo bliwwt hei denn ? --- Meinentwegent, wo der

Pfeffer wächſt ! " " rep Bräfig. — Ja, dat jegg if of, Herr Inſpefter;„ , ;

ä :ver nemen S’nich äwel, ik glöw , ſei nemen em dor of nich, denn

feihn S', -- Geld hett hei jo , dat hei fik dor anföpen kann äwer

wo füht dat mit ſin Poppiren uit ? Denn wenn de König dor ſine

Poppiren tau ſeihn friggt, un hei leſ't dorin, dat hei en iſern Ring üm

den Hals hett, un dat hei blot dorüm ümmer dat olle dicke äwerböſtige

Halsdauf üm den Hals binnen ward , denn ward hei ſif of nich mit em

bemengen willen . “ „ Ie, denn wardt Ii em woll bchollen möten ,“

fäd Bräſig. — , , denn is't woll nich anners ; denn möt wi'n woll

bchollen , denn is hei uns jo woll antru't. — Yüh !" rep hei un jog en

di 17
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lütten Draww dörch Gürlitz; un Bräſig verföll in deipe Gedanken .

Wo was dat doch ſonderboren in de Welt! fo’n Rirl, de ſo'n flichten

Naup in de Welt hadd, de was in'n Stan’ı , einen ſo rechten ihrlichen

Mann ſinen gauden Namen aftaufniden, un de Welt glöwt ſo eineit

Kirl mihr, as den braven Mann; denn dat namm hei för gewiß an ,

dat Pomuchelsfopp achter de Geſchicht ſatt, un dat hei Alens anſette,

ſin Lägen in Surs tau ſetten , beweſ' em Guſtäwingen ſine Vertellung .

„ ' T is ſchändlich," fäd hei, as hei in Rahnſtädt vör de Fru Paſtern

ehren Hus afſteg, „ aber warte Zaniel ! Ich hab' Dir ſchon einen

Sticken geſtochen mit dem Paſter-Acer, ich ſtech Dir noch einen an

dern ; zuerſt verklag ich Dir aber wegen der „ Kreih" ! "
11

Kapittel 31 .

Worïim de Naruſtädter Nijohr 1846 velen ſuren Hiring eten müßten. — Von

Taken un Snacken , Geriichten un Gerichten. Von Schauſter Banken fine

kollen Fäut un dat Nahnſtädter Vehmgericht. - Wo fit de beiden fetten Au

ſtern von jülben updeder , un de Fru Syndifuſſen de Kopmannsfru Krumnia

huru ehr Mulwarf arretiren müßt. Worüm de beiden ollen griſen Avkaten

losböſten, un de lütt Afzeſſer an tau roren fung. - Franz kann täuweit un

kümmt wedder.

De Nijohrsdag 1846 was famen un bröchte ſine Glückwünſch, in

de Nahnſtädter gratulirten ſit up de kolle Strat un in de warmen Stu:

weni, as't ſit juſt drop, un weck ſlepen bet halwig Middag un eten velen

ſuren Hiring wegen den Sylveſter-Abend, un vei würd unner be jun

gen Lüd' vertellt von dit un von dat, wat giſtern up den Ball pafſirt

was, un de Ollen jeten tauſam in vertellten ſif of wat, twors nid),

wat up den Ball, nie, wat in de Welt paſſivt was. Un dor was denn

de Geſchicht von Hawermannen un den Herrn von Nambow en Haupt=

un Tafelſtück, wat allenthalben updiſcht würd, un ſo as jedes Hus ſine

eigene Laferi hett, fo hett dat of fine eigene Snaderi, den Einen be

leiwt dat Gericht ſo un den Annern ſo, un Jeder maft ſik dat för ſinen

Mund taurecht un bidd't finen Nahwer dorup tau Gaſt, un Slufuhr

un David kemen beid ' allentwegen ungebeden tau Gaſt, un de Ein

ſtreuet ſinen Peper, un de Anner finen Knuwwlock an dat Gericht.

Un ſo was denn bald för de Stadt Rahnſtädt un Ümgegend 'ne Ges
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ſchicht un en Gericht tauſam rührt, wat Jeden munden müßt, denn

Jeder hadd jin Leiwlings- Gewürz doran ſmeten : Hawermann hadd

all vor Johr un Dag ſine beiden Herrn bedragen un hadd griglich vel

Geld tauſamen ſlagen, weswegen denn vf de jung ' Herr von Nambow

ümmer in Geldverlegenheiten ſitten müßt; mit den Daglöhner Regel

hadd hei bi den Deiwſtahl tau Haiwen hollen , hadd em deswegen of

lopen laten un mit en Gaudspaß furthulpen. - Wat Jochen Nüßler

den Plan tau dit Ganze utheckt hadd, wüßten Wed nod nich beſtimmt.

- Äwer tauletzt wir den Apteifer Triddelfitzen ſin Herr Sähn , wat en

ungeheuer upgeweckten un ümſichtigen jungen Mann wir, em 1p de

Sprüng' kamen, indem dat hei heimlich mal ſin Bauk dörchjeihn un

dorin de ganze Bedreigeri Wurd för Wurd funnen hadd . De hadd

dit nu an de Wirthſchafterin , Marie Möllers, vertelt, im ſei beid wi

ren äwerein famen : Triddelfitz müßte dat Bauf an ſif nemen, bet

Hawermann furt wir, un dat hadd de äwerleggte junge Mann of dahn

un hadd’t mit nah Demmin up de Reiſ namen , indem dat hei dat

nahſten an den Herrn von Rambow utliwern wul. Nu hadd äwer

den annern Dag Hawermann dat Bauf vermißt un wir up den Ge

danken verfollen, Herr von Rambow hadd fik dat aneigent, hei wir alſo

nah em rümmer gahn un hadd em ſeggt, hei wir en Spitzbauw, un hei

ſüll ent ſin Bauf wedder gewen, un as de jung' Herr dat nich hadd

wullt, hadd hei em en Gewehr up de Boſt ſet't. Dat hadd de jung'

Herr nich liden wullt un hadd nah dat Gewehr grepen , un dunn wir't

los gahn, un de Herr von Rambow leg nu up den Dod. Hawermann

fül fit äwer in de Stadt heimlich verborgen hollen. - Dat was nu

ſo ingefihr de Geſchicht, de fik de Rahnſtädter tauſamenſtellt hadden,

un Jeder wunnerte ſik blot, dat de Burmeiſte: ſo’n gefährlichen Min

ſchen nich in 3jen leggen let .

Nu wiren äwer taum Glücken twei verſtännige Minſchen in de

Stadt, de up de Geſchicht nich anbiten wullen , dat ein was Mofes, de

fäd, as David em de Saf vertellte, blot : „ David, Du büſt fu dumm ! "

un gung an ſin Geſchäft, dat anner was de Burmeiſter jülwſt, de

ſchüddte mit den Kopp un gung of an ſin Geſchäft. --- De Nefter Balok

drian gung nich an ſin Geſchäft, denn hei hadd Ferien, un ſäd, wenn't

de ganze Stadt ſäd, denn müßt wol wat doran ſin ; äwer ſo vel wull

hei ſeggen un dorup wull hei't heilig Abendmal nemen: ſinen Gottlieb

1
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ſin Smigervader, Jochen Nüßler, wir nich mit in dat Complott . –

Kurz fäd : 't wir Al mäglich, äwer hei hadd't den ollen Hawermanit

uid) tautrugt, äwer Einer künn den Annern nich) in't Hart ſeihn. Jit

deſjen müßt hei doch ſeggen , ein Saf wir em unwohrſchinlich, nämlich

de, dat Fritz Triddelfit mit vele Ümjicht handelt hadd , un dorüm glöwte

hei, dat fik de Saf en beten anners taudragen hadd. Grad Jorüm

nu äwer, dat ſin Fritz dorbi verräuhmt würd, glöwte de Apteiker an de

Saf, un vertellte de Geſchicht in de Stadt herümmer, dat hei ſinen

leiwen Sähn in Upnahm bringen wul.

llit jo ſonderboren ſpelt dat Schidjal: grad tau de Tid, as Frigen

ſin Ruhm in de ganze Stadt verkündt würd, ſtunn hei fülben vör den

gruglichen Verbreker, Hawermann, mit en armen Sünnergeſicht un

bed ein von Himmel bet tau Irden , hei füll em dat Stück vergewen,

hei hadd't nich mit Willen dahu. Hawernann ſtrafte em äwer de

femmelvoffigen Hor un jäd : „ laten S't ſin , Triddelfitz ! --- Zwer eins

marken S’ ſik: männig gaude. Handlung hett ſlimme Folgen in de

Welt, un männig ſlichte hett gaude; äwer för de Folgen brufen wi nich

intauſtahn, de liggen in 'ne annere Hand, un de Folgen mafen ' nte

Handlung nich gaud oder ſlicht. Hadden Sei nich flicht handelt, as

Sei mi mit de Kurnrefnung bedreigen willen , denn brukt Sei jeßt nich

dat Gewiſſen tau ſlagen, un Sei hadden nich nödig , ſo vör mi tau

ſtahn . 3k vergew Sei dat äwer, un nu nemen S' hir de Quittung

äwer dat Geld, un warden Sen orndlichen Kirl ! Un nu Adjü !"

Hei gaww em de Quittung, denn de gnedige Fru hadd em ſin Gehalt

un ſine Utlagen dörch Fritzen ſchickt.

Frip gung in't Gaſthus, wo hei ſin Pird hadd . – Dor wiren vele

Lüd' taujamen, un Jeder kamm an em ranne: „ Na, wo is’t ? Dat

hewwen Sei recht makt ! " — ..38 dat mit den Herrn von Rambow"

gefährlich ? Un lewt hei noch? "" — Mein Gott, ſo lat doch Herr„

Triddelfiten vertellen !" „ „ Sagen Sie mal ..." „ Ne, ſeggen

Smal, hewwen Sei Hawermannen all ?" -- Frißen was awer gor,

nich nah't Vertellen tau Maud, hei müggt of ſine eignen Dummheiten

nich tau Marf bringen; hei ſchürte ſif dörch den Hümpel denn mit all

gemeine Redensorten dörch un ſteg tau Pird , un de Rahnſtädter fäden

all ut einen Mun'n, hei wir en recht beſcheiden jung' Minſch, hei wull

ſin Lowi nich fülwſt verfün'n. -
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Hadden de Rahnſtädter nu all üm Fritzen un fine Niglichkeiten

rümmer jeten un rümmer ſtippt, as wir hci en Zyrupsbotting, un ſei

de Fleigen , fo füll dat noch negenmal anners kamen ; deſe Nijohrsdag

ſüll tau 'n wohren Niglichkeitsdag warden . - Knapp was Fritz, von

buten tau ſtolz un preislich, von binnen de- un wehmäudig, ut den Dur

reden , ſo famm en Wagen vör't Gaſthus vörtauführen - de Herr

führte ſif ſülwſt , un de Kutſcher ſatt hinnen up de Britſch — in deun

Rahnſtädter drückten de Näſen an de Finſterruten breid : wer dat woll

wir. - „ Mi kümmt hei hellſchen bekannt vör,“ ſäd de Ein. ,, Ia,

ſeihu heww’k em of all,“ ſäd de Anner. - „ Is dat nich ... ? " fung

de Drüdd an . wnIh wo !"" ſäd Schauſter Bank, „ den Du meinſt,

de is dat nich . “ “ — „ It weit't," fäd Snider Wimmersdorp, ik hewwIf „

em männigen Rod maft, dat is de Herr von Rambow, de nu dor achter

Swerin tau Hogen -Selchow wahut, de Better von den Bümpelhäger."

,, De Snider hett Necht, dat is hei ok." „ Dat is hei of. “

Paßt up ! de fimmt wegen de Geſchicht." ,, Dat möt hei of, denn

de Bümpelhäger, de liggt jo, de kann jo nids beſorgen. Du fallſt

feihn, deſ' ward woll de Saf in Angriff nemen . “ Un as Franz

'rinne kamm in de Dör, üm ſinen Pelz aftauleggen, ſtun’n de Rahn

ſtädter At mit den Puckel gegen dat Finſter, mit den Pudel gegen den

Aben, mit den Puckel gegen de Wän’n, un keken Ad midden in de Stuw

'rinne, wo Franz ſtunn, un hadden in'n ümſeihn en Spennenwei ' von

Niglichkeit üm em rümmer tredt, von dat alle Fadens nah de Midd

tau lepen, wo hei as hülploſe Fleig ſatt.

Franz gung rute, ſprok en por Würd’ mit den Husknecht, un gung

dunn nah den Mark hen tau. „ Jehann ,“ frog de Ein ut dat Finſter

rute, „wat hett hei Di ſeggt ?" — 0h," ſäd Jehann, hei frog... Oh “ “ ,,

blot nah den Burmeiſter, wat de woll tau Hus wir. " „ Heww Fit

hürt, hei hett nah den Burmeiſter fragt. De makt Irnſt in de Saf.“

Jehann ,“ " frog de Anner, fäd hei füs noch wat ?" „ Ja,

hei frog, wat de Preiſterfru, de hir ’rinne tredt is , nich nebenan von

Ropmann kurzen wahnen ded ." —Haha! Markt Ii wat ? Bi

de Preiſterfru het de Inſpekter ſit gewiß verſtecken. - Adjis of." "“

,, Badder immersbörp , wo willſt Du hen ? " --- Oh, ik wul man, ,,

mal bi Kopmann kurzen.“ „ Täuw , if kam mit. “

wohr,"" ſäd en Anner, ,,,bi Kurzen känen wi Allens taum beften

onDat's of
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jeihn ." " - ,,Ja, will'n nah Rurzen gahn !" - Un't wohrt nich lang ,

dunn was Kurzen ſin Laden ſo vull Kun’n, as hei'n lang nich ſeihn

hadd, un en Jeder drunk en Sluck, ok wol twei, un Kurz ſäd tau ſif:

„ Gott ſei Dank! dat Nijohr fängt recht ſchön an .“

Nah 'ne Wil kamm Franz von den Mark taurügg un gung an

Kurzen ſinen Laden vörbi up de Fru Paſtern ehre Husdör los.

„ Wo? hei hett jo gor keinen Polizeideiner bi ſit ?" frog de Ein .

... Ia, Höppner is nich tau Hus, de halt ſit hüt en Swin von den

Pribbenower Buren." „ Ja, dat is dat denn of woll.“

den ollen Inſpefter woll tau Maud is, wenn em de nu ſo äwer den

Hals fümmt ! " fäd Wimmersdorp. - Kinnings, mi warden hir de„

Fäut koſt,“ jäd Schauſter Bank, „ ik gah nah Hus .“ — ,, Wat ? Du

warſt jo woll täuwen känen, bet . de Sak taum Swur fümmt," ſäd

Diſcher Thiel. „ Weit Ii wat ? “ ſäd Bank, „mi fümmt dat vör, as

wenn an de Geſchicht kein wohr Wurd is .“ „ Wat ? Du heſt mi de

Geſchicht doch hüt Morrn ſülwſt vertellt,“ jäd Diſcher Thiel . — Ja,,

dat is woll, äwer Morgenred' is kein Abendred' . Ik heww mi förre

dem de Sak äwerleggt.“ „ Dat heit, Du heſt kolle Fäut dorbi

fregen ," jäd Snider Wimmersdorp. - Alle lachten. — ,,Dat's en.

dummien Snac !" fäd de Schauſter, „ un de ganze Geſchicht is en

dummen Snack : de ou Inſpekter hett ſo lang ' bi mi maken laten , un

ümmer hett hei ſin Refnung ihrlich betahlt, un de füill nu up ſin olen

Dag’up Stehlen un Scheiten un ſo'ne Saken verfallen ?" - , 3h,„ Ih

red' un red’ ! Wenn't äwer de ganze Stadt ſeggt ? “ ... Th , de ganze

Stadt ! — Hier ſteiht Herr Kurz, fragt den, wat hei em nich ok ümmer

ihrlich betahlt hett ! Fragt den Mann, wat de dortau ſeggt ! " . „ Was

ich dazu ſage ? ich ſage gar nichts ,“ ſäd Kurz ; „ aber glauben kann

idy’s nicht, und ich habe meine eigenen Gründe. “ vnNa, hürt

3i't ? "" — Ja, dat is jo denn of Al mäglich ." — Ja, ik heww“ „

glik ſeggt, dat kem mi doch ſpanſch vör mit de Saf.“ – „ Na ,“ jäd

Wimmersdörp, ,, bi mi hett hei nich arbeiten laten, if ſeih nich in, wo

rüm if dor nidh an glöwen fül ." -- .... 3h , Snider, lat Di doch nich

utlachen ! " --- , 3a , Minnings, lacht den Snider ut!" —.Nu will'e" „ Ia

Jug wat jeggen ," fäd Bank in ſlog up den Ladendiſch, ...kamt Ad her

Herr Kurz, laten S' uns noch einen inſchenken ! --- nu will'n wi
’

An up den ollen braven ihrlichen Juſpekter anſtöten ." Un ſei

-
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deden't un gungen in betern Glowen an Hawermannen tau Hus, un

de ou Mann was bi ehr, bet up Snider Wimmersdörpen, wedder vull

in ſinen gauden Namen inſett.— Worüm ? Wil Schauſter Bank

kolle Fäut kregen hadd . -

Von ſo'ne Umſtän'n hängt de gaude oder ſlichte Meinung männig

mal af. Hir ſlog nu de gaude dörch ; äwer wat wil 'ne gaude Mei

nung von en por unbedarwte Handwarfslüd’ bedüden gegen jenne heim

liche unſichtbore Macht, de in jeder lütte Stadt dat Schickſal von

Minſchenkinner beſtimmt un de verwurrenen Fadens von ſin Glück un

Unglück in de Hand höït un em doran regirt, dat hei up en Draht

danzen möt, juſt as ſei dat will ? 3f mein dat heimlidre Gericht, wat

de Frugenslüd' in ſtille Abendſtun'n taum Schreden von alle Böſe

wichter bi Knütt un Theepott afhollen . Dor geſchüht jeden Sünner

ſin Recht, dor ward hei mit de Renüttelſtiden prickelt, mit de Zucker

tang knepen , mit de Spiritusflamm brennt, un jeder in den Thee in

weikte Tweibac oder Muſchüfen *) giwit en düdliches Bild, woans ſik

dat Muſchüfen in finen Seelentauſtand woll utnemen würd , wenn't

gegenwärtig vör deſen Richterſtaul ſtünn. — Wat güllen dat Rahn

ſtädter Frugenskollegium Hanne Banken ſine gaude Meinung un ſine

kollen Fäut an ? wat Hawermannen ſine betahlten Refnungen ? Deſe

Richter8 gungen irnſtlicher tau Wart, ſei nemen vor allen Dingen vers

ſtönniger Wiſ — as de Juriſten dat nennen – die Antezedenzien vör,?

un dor befunnen ſei de Saf man ſwad för Hawermannen, för Lowiſe,

för de Fru Paſtern, ſülwſt för Bräfigen. — Malchen un Salchen

Bomuchelskopps hadden --- as de Diplomaten dat nennen — nah allen

Kanten hen transpirirt, hir en lütten Druppen un dor en lütten Drup:

pen , Slufuhr hade deje koſtbaren Barlen taufam fat't un ſei – as de

Gelihrten dat nennen - unner einen Geſichtspunkt bröcht, un ſogar

David hadd en beten von't lütt Brod ſnackt, un ſo kunn ſit dat Nichter

kollegium en ſihr richtiges Bild von Franzen ſine Leiw ' tau Lomijen,

von Hawermannen un de Fru Paſtern ehre Ruppelwirthſchaft un

Bräſigen ſine abſcheuliche Aportendrägerie maken, wat dat denn ok up't

Beſte beſorgen ded . -

*) Muſdjüken (von monsienr) werden in Medienburg die Zwiebacken

genannt:
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Gra, as de Vörfragen afdahn wiren , kamm de Fru Stadtſyndifuſſen

mit de Ropmannsfru, Madam Serummhurn, in de Dör in kregen nu

von de Theewirthin de fründſchaftlichſten Sdel, dat ſei ſo ſpät kamen

wiren . - Na, jei verdeffendirten fik fo'n beten babenweg un fäden nich

recht wat von Bedüden ; äwer as ſei fik daljetten deden , geſchach dat

mit jo en Swung, un as ſei fik an dat nüttüg maften, geſchach dat

mit ſo'n ſturres Koppwadeln, dat hoge Gerichtshof dämlich hadd fin

müßt, wenn hei nich markt hadd, dat de wat Beſonders up den Harten

hadden. Hei ded alſo blot fine Schülligkeit, as hei fo bi Lütten achter

rüm en beten tautaufäuhlen anfing; äwer de Syndikuſſen in de

Krummhurn hadden fik up dit Flag wollweislich prekawirt un knepen

de Lippen tauſam as 'ne friſche Auſter, un wat hoge Gerichtshof of för

Meßers anſetten ded , dat Slott von de Auſter wull ſit nich ſprengen

laten . Mit Süfzen grep dat Kollegium nah de Knütt un weikte en

por annere Muſchüken in den Thee, un mit Schreden würden nu de

beiden Auſtern gewohr, dat ehre faſt verflatenen Niglichkeiten olt war

den fünnen un dat de beſte Saft dorvon affleiten fünn, ſei deden fik

alſo von ſülwſt utenanner, un de Syndikuſſen frog de Vurmeiſtern ,

wat nich deſen Nahmiddag en jungen Herr bi den Herrn Burmeiſter

weſt wir. - 3a, fäd de Fru Burmeiſtern, de Vedder von den Gerrit

von Rambow wir bi ehren Mann weſt, ſei hadden dor eben dräwer

redt. — „Und was wollte er ? " frog de Sindifuſſen . --- Sich er- ,,

fundigen, wie die Unterſuchung wegen des geſtohlenen Geldes ausge

fallen ſei, und hat auch gefragt, ob wegen der Geſchichten in Bümpel

hagen – Sie wiſſen : das Schießen – etwas anhängig gemacht wor

den wäre. " — „Und was weiter ?" frog de Syndifuſſen in fef up ehr“ “ un

Knütt dal . — Weiter hat mir mein Mann nichts geſagt, " " fäd de

Burmeiſtern. -- „ Und das glauben Sie ? " frog de Syndifuſſen. Nu

is dat äwer en Schimp för jeden Gerichtshof, vör Allen äwer för dejen ,

wenn einer von em verlangt, dat hei 'ne einfache un natürliche Safglö

wen fall. – De Burmeiſtern fäuhlte alſo nu of glif de Beleidigung , de

in deſe Frag'lag rute un ſäd ſpitz : Wenn Sie's beſſer wiſſen , Liebe,

dann ſagen Sie's." De ein Auſter kef de anner an, un beid ' lachten

nu hell up. Na, wenn uns ſo'ne recht fette Auſter denn de Syn

difuſjen was fett, un de Krummhurn was of gaud bi Saf – ſo recht.

anlachen deiht, ſo makt dat ümmern geoten Indruck up den Minſchen,

-
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un ſo funn dat hir of nich fehlen , dat de Geſellſchaft de nütten in den

Schoot läd un de Auſtern anfef. „ Mein Gott ,“ rep de Theewirthin

taulett, „was wiſſen Sie denn ? " ... Die Krummhorn kann's erzäh

len ," " jäd de Syndifuſſen fäuhl, ſie hat's ebenſo gut geſehen, wie ich .“

De Krummhurn was ’ nie gaudc Fru un vertellte of gaud un ſchaff

lid), äwer ehe Mundwark hadd den ſülwigen Fehler, den den Protonotär

Schäfer ſine Bein hadden , ' t würd mit ehr ſtücrlos; un grad as de

Protonotär müßte ſei af uit an einen oder den Annern tauraupen :

„Holl mi wiſ !" oder : „ Drcih mi üm !" – Sei fung nu an : „ Ja, er

kam quer über den Markt her ..." „ Wer ? " frog ſo'n oll lütten

dämlichen Gerichtsafzeſſer, de ſik ut de Sak noch nic) vernemen kunn.

..„ Still ! " " rep Alens. „ „ Alſo er kam quer über den Markt her,

ich kannte ihn gleich wieder, er hat ſich bei meinem Mann vordem einen

neuen Anzug gekauft, einen ſchwarzen Seibrod und eine blaue Hoje

ih , was ſag ' ich ! --- einen blauen Leibrock und eine ſchwarze Hoſe ; ich

ſeh ihn noc, wie heute, er trug immer gelblederne Beinfleider und Stul

penſtiefel- oder war das Fritz Triddelfit ? - Das weiß ich doch

wirklich nicht mehr gewiß. - 3n, was wollte ich doch noch ſagen ?"Ia “ u

„ Er kam quer über den Markt herüber,“ ſäden en Stückener drei

Stimmen . — ,, Richtig ! Er kam quer über den Markt herüber und.

kam in die Frau Syndikus ihre Straße, ich war gerade bei der Frau

Syndifus, denn die Frau Syndikus wollte mir ihre neuen Gardinen

zeigen , ſie ſind von Jud ' Hirſchen - nein, ich weiß ſchon - von Jud '

Bären , der neulich erſt banquerutt gemacht hat . Es iſt merkivürdig;

mein Mann ſagt, alle unſere Juden machen banquerutt und werden

dadurch nur immer reicher, ein chriſtlicher Raufmann kann gar nicht

gegen die verdammten Juden auffommen. Wie weit war ich doch

noch ? " — „ Er fam in die Straße der Frau Syndikus." - ,, Ja ſo !

Dic Frau Syndifus und ich ſtanden grade am Fenſter und fonnten

in die Stube der Frau Paſtorin Behrens hineinſehen, und die Frau

Syndifus ſagte, iyu Mann habe geſagt, wenn die Frau Paſtorin es

auf einen Prozeſ wollte anfonmen laſſen - nein , nicht die Frait

Paſtorin - die Kirdie, oder das Konſiſtorium oder ſonſt wer, dann

müßte der Herr Bomuchelskopp oder ſonſt wer ein neues Predigerhaus

zu Gürlit banen , md die Frau Syndifus ...

Äwer de Fru Syndikuſſen ſtunn de Geſchichť nu all bet an den

!!
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Hals, ſei hadd fit, as jei de rummhurn taum Vertellen upfödderte,

'ne nüdliche Raud för ehre Ungeduld bunnen, ſei föll hir alſo in de

Red ' : ,und da ging er in das Haus der Frau Paſtorin und, ohne fid )

weiter auf dem Flur aufzuhalten, gleich in die Wohnſtnbe, und die alte

Frau fuhr vom Sopha auf und machte ſolche Handbewegung, als

müßte ſie ſich ihn vom Leibe halten, und ſah ſo ängſtlid) aus, als wäre

ein Unglück über ſie gekommen, und das mag auch wohl ſein ; und

nachher ſeşte ſie einen Stuhl hin und nöthigte ihn zum Sitzen ; er

ſetzte ſich aber nicht, und als die Paſtorin hinausging , ging er in der

Stube auf und nieder als ... nun als ..." 1. Frau Syndifuſſen ,"

föll hir de frummhurn in, . ,Sie ſagten heute Nachmittag dabei fo

einen ſchönen Vers her. " " - „ Nun ja : Wüſtenfönig iſt der Löwe,

wenn er ſein Gebiet durchſchreitet.“ Ja, wie ſo ein Wüſtenkönig ging

er auf und nieder, und als der alte Inſpektor mit ſeiner Tochter hinein

fam , fuhr er auf ihn los und machte ihm die bitterſten Vorwürfe."

„ Aber mein Gott,“ ſäd de ol lütt dämlich Gerichtsafzeſſer un läd ſin

Knütt in den Schoot, „ konnten Sie denn das hören ? “ ... Nein ,

Liebe," jäd de Fru Syndifuſſen un lachte äwer de Dummheit von den

Afzcījer, gehört haben wir es nicht ; aber die Krummhorn und

ich haben es beide geſehen, mit unſern eigenen Augeu geſeh n .

Und der alte Inſpektor ſtand vor ihm wie ein armer Sünder, und jah

vor ſich nieder und ließ Alles über ſich ergehen, und ſeine Tochter hatte

den Arm um ſeinen Hals geſchlungen, als wenn ſie ihn ſchützen

wollte.“ „ Ia ,“ föll hir de Krummhorn in, „ es war grad ſo, wie

damals mit dem alten Böttcher Stahl, der eingeſteckt werden follte,

weil er die Bandſtücke geſtohlen hatte. Da ſprang auch ſeine Tochter,

Mariken , zwiſchen ihn und den Polizeidiener Höppner und wollt's nicht

leiden , daß ihr Vater auf's Nathhaus gebracht werden ſollte, wegeii

ſeiner weißen Haare ; und die Bandſtücke hatte er doch geſtohlen, das

weiß ich, denn er hat mir davon drei ueue Bänder um mein Mildheimer

gelegt, und mein Mann ſagt , für uns fann's gleich ſein, ob ſie geſtohlen

ſind oder nicht, und für die Milch aud) , die würde auch nicht von den

geſtohlenen Bändern ſauer werden; ich habe aber doch bemerkt...“

,, Schön Rerummhorn ,“ “ fäd de Syndikuſſen un arretirte dat Mulwark,

haben Sie auch wohl bemerkt, wie blaß das Mädchen ausſah, ud.

wie ſie zitterte, als der junge Herr ſich an ſie wandte und ſich von ihr
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losſagte ? " " — „ Nein ," jäd de Serummhurn ihrlich, blaß ſah ſie aus ;

aber daß ſie zitterte, habe ich nicht geſehen .“ — ,, Das habe ich ge“

ſehen ," jäd de Fru Syndituſjen, o zitterte ſie, " ſet'te ſei hentau

un ſchüddelte ſit in den Lehnſtuhl hen un her, as wir't Sommerdag un

ſei künn ſik nich vör Fleigen bargen , „ und ſo ſtand er vor ihr,"- hir

ſtunn ſei up, „ das Band iſt zerriſſen, wie mein Sohn, der Student,

ſingt, und ſo ſah er ſie an , " " un dorbi fel ſei den lütten Afzeffer ſo

wüthend an, dat de ganz rod würd , ..und da legte ſich die alte Paſtorin

in's Mittel und drängte ſich zwiſchen ſie und ſuchte ſie zu beſänftigen

und ſtreichelte ihn und redte ſo viel, und es mochte ihr auch wohl glücken ,

deun er gab beim Abſchied den Beiden die Hand; aber als er aus dem

Hauſe ging, war auf ſeinem Geſichte deutlich zu leſen, wie froh er war,

mit dieſer Geſellſchaft gebrochen zu haben. Nicht wahr Scrummhorn ? " "

--- Das habe ich nicht geſehn," jäd de Ropmannsfru, ich hatte das

junge Mädchen im Auge, wie ſie daſtand, die Arme über die Bruſt

geſchlagen und ſo blaß . Du lieber Gott , ich habe viel blaffe Mädchen

geſehen , noch neulich meine Bruder -Tochter, ſie hat die Bleichſucht, und

der Arzt ſagt immer: Eiſen ! Eiſen ! aber Eiſen hat ſie genug, ihr

Vater iſt ein Schmied . Er hätte auch was anders werden können ,

denn unſer ſeliger Vater ..." — ,,Ach das arme Mädchen !“ rep de oll“

lütt dämlich Afzeſſer ut, . , '8 iſt ſo ein hübſches Mädchen. Und der

arme alte Mann ! Ich kann's nicht glauben, daß er mit ſeinen weißen

.aren ſolche Schandthat ausgeübt hat." - „ Liebe," jäd de Fru

Syndikuſſen un fel den lütten Akzeſſer mit en Blick an , de in jichtens

eine Spraf äwerſet't, ümmer du Schaap" heiten würd , „ Liebe, hüten

Sie ſich vor ſolchem übelangebrachten Mitleid, und hüten Sie ſich vor

dem Umgang mit Leuten, die Verbrechen begangen haben .“ — , . 3a ,Ia

gethan hat er’8, " " gung dat nu von Mund tau Mund, von Strump

tau Strump, von Taff tau Taft. — De fütt Afzeſſer was ſlagen

worden; äwer mit einem Mal ſtunnen en por oŰ griſe erfohrne Avfaten

för ehr up , de all ſo männigmal in de Thees as Anflägers de Staats

anwaltſchaft beſorgt hadden, äwer hüt mal de Vertheidigung äwernemen

wullen . Sei hadden bi de Fru Syndifuſſen ehre Ned' ſit ümmer ſtill

tauplinft un taunidt : ſei wullen fei ruhig utreden laten, äwer nahſten

wullen ſei losböſten. Un de Syndikuſſen hadd en dummen Streich

makt, ſei hadd de Verwandtſchaft uter Acht laten , denn de beiden
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Avfaten wiren de Kurzen un de Nektern Baldrianen, un nu was’t Tid,

nu rückten ſei de Fru Syndifuſſen up dat Rollett: - „ Liebe, woher

wiſſen Sie denn , daß Þawermann ein Verbrecher iſt ?“ – „ Liebing,

wiſſen Sie, daß Hawermanı der Schwager von meinem Bruder iſt?" .

– „ Liebe, Sie ſollten ſich doch mit ihrer ſcharfen Zunge ctwas in Acht

nehmen. “ – „ Liebing, Sie haben ſchon öfter deswegen Unannehmlich

keiten gehabt."

Un nu ſchoten ſei mit „ Liebe “ un mit „ Liebing“ ümmer dwas äwer

den Diſch räwer, un de Theelepel kläterten in de Taſſen , un de Huben

bän’n wackelten unner dat Minn, de unſchülligen Snütten würden tau

ſambiinzelt un in de Pompadurs rirne proppt ; de Fru Burmeiſtern

flog fik up de beiden Avfaten ehre Sid, denn ſei hadd de ſpißen Würd'

von de Syndifuſſen nich vergeten ; de Theewirthin lep von Einen taum

Annern un beſwur ſei bi Gott un alle Heiligen , ſei füllen doch ehr

nich den Schimp andauhn, dat grad up ehren Thee fo'n Krieg ut

breken ded, un de lätt Afzeſſer fung bitterlich an tau rohren , wil dat hei

glömte, hei wir an den Larm Schuld. — Uwert was geſcheihn : de

Hälften tröden af, de Hälften bleiven dor, un Rahnſtädt was in twei

Parteien deilt.

Un de Lüdüm de dit Alens was, ſeten, wenn of nich rauhig, äwer

doch ſtill in ehre Stuw un ahnten ſit dat gor nich, wo vele Mäuh ain

wo vel Stoppbrefens ſei äwer ehre nigen Mitbörgers bröcht hadden , un

wo vel Strið un wo vel þaß ; ſei dachten gor nich doran, dat de

ſtramme Blick, den de Fru Syndifuffen gradäwer ut chr rodes Geſicht

ſchot, ehr gellen fünn , un unſ fütt Fru Paſtern jäd mihr as eiumal :

nah ehren Utſeihn nah müßte de Fru Syndifuſjen gradäwer 'ne ſihr

beſtimmte un geſetzte Perſon ſin, de woll in'n Stan’n wir, dat Negi

ment in'n Huf uprecht tau hollen. Un Lowiſe ahnte fik dat gor nich,

dat dat hübſche , junge Mäten, wat af un an an ehren Huf vörbi gung

un jo en verlurenen Blick in chr Finſter met, bet in dat bindelfte Hart

herinne vull Mitled mit ehr was, un dat dit de lütte dämliche Afzeſſer

was, de ſik up den Damenthee tau ehre Partei ſlagen hadd. — Ach ne,

deſe Lüd hadden ganz wat Anners tau denken un tau ſorgen : Lowife

müßt ehr krankes Hart ſtill maken un müßt dat vör de Welt taudecken,

dat ehr Vader de bläudigen Wun'n nich ſach, de de Afſchid von Franzen

up't Friſche darin reten hadd, Hawermann was nah dejen Afſchid ſtiller



3
2

un deipſinniger worden as vör dem , hei hadd nich Sinn nod )Ogen för

wat anners, as för ſin Kind . Hei ſatt in deipen Gedanken för fik hen,

blot, wenn ſin Döchting bleiker utjach un of för fik hen drömte, denn

ſprung hei up un lep in den lütten Achtergoren un gung up un dal, dat

hei Nauh finnen wull. Ach , wo blew ſin Haß, wenn hei de Leiw von

ſin sind jach ? Wo blew de Zorn gegen de Welt, wenn hei de negſte

Welt üm ſit mit Gaudheit in Fründlichkeit gegen en landeln ſadi?

Haß un Zorn müßten in ſo’n Harten woll vergahı ; äwver de Trurig

keit blew in dat janumervullſte Mitled mit dat didjal von fin ein

zigſtes find . - De lütte Fru Paſtern dachte nich mihr an ehren Wiſch

dauk, fci hadd up Stun'ns wat Anners aftauſtöwen , as Diſchen un

Bänfen, ſei müßte den Stoff afrümen von twei Harten, de ehr an't

eigene anwuſſen wiren , un dor pugte in polirte ſei an herümmer mit

ehren Troſt, dat ſei wedder blank un hell utſeihu warden füllen, äwer

de Arbeit was vergews, wenigſtens bi Hawermannen.

Von den ollen Mann ſine Kraft wiren de Schnen dorchineden , mit

finen gauden Namen was jedweder Lewensluſt un Lewensmaud von

em gahn un de ungewennte Nauh un de Undädigkeit bröchten em üm

mer wider in't Grüwelit, dat ſin Tauſtand beängſtlich worden wir,

wenn nich de ſäute Stimin von ſin Kind den böſen Geiſt unnerwilen

hadd bannen fünnt, as de Geſang von den Knawen David den böſen .

Geiſt von König Saulen . Allens , womit Franz in de ſwore Stun'n

indringlich up em inredt hadd : dat de Hauptſaf mit dat Weddcrfin'n

von dat Vauk jo ut den Weg rümit wir, dat hei ja weiten müßt, wat

för en ſwacken, unbedadytſamen Minſchen ſin Vedder Axel wir, un dat

den ſin Urthel em nich ſchaden künn , dat hei an em glöwte, wenn of

de Welt gegen en upſtünn, denn de Welt in ſine Boſt wir ’ne anner

Welt ; Allens dit, wat em de Frut Paſterin wedderhalen ded , weſ' hei

von de Hand un bleiv dorbi, ſo lang ſin Unſchuld nich in de Deiwſtahls

geſchicht an den Dag kamen wir, ſo lang wir fint Nam mit en Brand

mal teikent, un hei müßt den jungen Mann, ok gegen ſinen Willen,

dorvör häuden, dat hei nich an ſinen eignen Namen Schaden nem .

Dat was nit, bi Licht beſeihi, pure Unverſtand, un Männigein

ward hier mit Recht ſeggen : wat tred hei nich mit ſin gaud Gewiſſen

fri in frank vör de Welt un trotzte gegeit ehre Lägen? Un ik ſegg , de

mi ſo fröggt, hett Necht : dat hadd hei müßt un dat hadd hei ok dahn
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- wenn hei de oll Hawermann noch weſt wir. Åwer dat was hei

nich mihr, hei was dörch Verdreitlichkeit, Beleidigung un Taurügg

ſettung mör makt worden , un nu famın de apenbore Anſchuldigung un

de gruglide Uptritt mit ſinen Herrn , iu verlet em jogor de junge Frit ,

för de hei ſin Lewen gewen hadd, un dat Ailens geſchach tau ’ne Tid,

wo ſin Hart ſit för 'ne glüdliche Taukunft wid updahn hadd . De

Winterfroſt ſchadt nich ; dat Frühjohr fümmt doch ; äter wenn't in

Gräunen un Bläuhen ſteiht, un de Snei föllt in de gräune Hoffnung,

denn fümmert dat un fümmert dat, un all de lütten Singvägel, de up

dat Frühjohr bugten un trugten, ſünd in ehre Neſter verflamt un ver

froren , un in den verkamenen Holt is't dodenſtill. De oll Mann

hadd in ſinen Harten en grot Hägen utrüſt't un wul de ſchönſten Hoff

nungen den Willkam bringen, un nu drängten fik jene düſtern Geſtalten

herinne un fihrten Allens üm un üm un nemen em den einzigſten

Schatz, den hei in ſinen ganzen Lewen upſpikert hadd ; dat gaw em den

Slag , von den hei ſik nich verhalen kunn . -- Nemt mal den Gizhals

den Schatz, den hei in fößtig Johr taujamſchrapt hett , 3i nemt dormit

ſin Lewen, un dat is doch man en Schatz, den de Ruſt frett; wat is

hei gegen den ihrlichen Namen ?

So blew denn de Fru Paſtern nicks mihr taum Troſt äwrig, as

· Franzen ſine letzten Würd ’: hei kunn täuwen , un hei kem wedder.

Kapittel 32.

Ik frag’ jeden Landmann, wat hei ſif noch up dat Frühjohr 1846 beſinnen

kann un wat fik dunn nich Maidag en Ruhnhahn ſtaats 'ne Kreih in den

Noggen verſtecken kunn ? Von en Weltunnergang, Kurzen in Triddelfitzen .

- ’Ne ſlimme Tid för den lütten Mann in de Stadt un up den Lan'n , in

wo dat ſaubere fileeblatt de Tid nutzt. Xrel ward en beten driſter knepen

un makt nah ſine Meinung en ſihr gaud Geſchäft . Wo David ail dat

Pacet Kaſſenanweiſungen rücken möt, in Pomuchelskopp den Faut, den hei

in Pümpelhagen ſett hett, abſlut nid) taurüggtrecken will. Der Vater

is ſu klug !

Hawermann höll fik alfo för fit alicin un ſatt up fine Stuw oder

gung in den Goren, wenn bi Fru Paſtern Beſäuk was ; un dat was

veljach de Fall, denn de ein Hälft von Nahnſtädt glöwte de anner Hälft,
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de Fru Paſtern ehr us in den Bann dahn hadd, en helliſchen Schäw

tau riten , wenn ſei dor flitig taum Bejäuf gung. So kam dat denn

of, dat de Nefter Baldrian un Klopmann Kurz dagdäglich) bi de Fru

Paſtern vörſprofen, denn chre beiden Frugenslid hadden chr tau Hus

ſo ' ne indringliche Predigten äwer Hawermannen ſine Unſchuld hollen,

dat ſei unmöglich mit chren Twifel beſtahi funnen. Bon butwarts

kamm Jung’- Jodien mit ſine Fru un Mining un ok Þaſter Gottlicó

mit Lining oftmals up den Nahmiddag rinne; äwer Bräſig famn alle

Näſlang un mafte Fru Paſtern ehr Hus tau ſinen Duwenſlag, wo ſin

oll unſchüllig Hart ut- un inflog, den Kropp vull Niglichkeiten, de

hei in Nerow un Pümpelhagen un Gürlitz bi Weg’ lang för ſinent

ollen Fründ injammelt hadd . Hei berichte em , wat de 3rd all drög,

wir - dat heit taum Ackern ; äwer den Öltwig hadd hei nich ümmer

in den Snabel; wenn von Pomuchelskoppen un Axeln de Ned' was ,

denn lett hei em in ſinen Iwer fallen, un ut de Duw würd 'ne vullſtän

nige Freih. Hei let ſik nich afwijen , wenn hei ſik up de Flüchten makt

hadd, un fäd’t Hawermannen immer grad in't Geſicht: hei fem , um

em up anner Gedanken tau bringen, un wenn't em nich glücken ded ,

namm hci't nich äwel un famm den annern Dag wedder un wüßt

wedder vel von Witterung un Wirthſchaft tau vertellen.

Un in den Frühjohr 1846 was of vel von Witterung un Wirth

ſchaft tau vertellen . De Winter was warm un weif weſt, un dat

Frühjohr bröf ſo tidig ani , as ſik vördem knapp Einer tau entſinnen

wüßt ; in den Februwori gräunte Gras un Winterkurn hell up, un de

Slewer ſlog ut, un de Acker was drög taum Beſtellen, un de Land

mann gung in Vedenken dorup herümmer, wat dat all dortau Tid wir,

un wat hci Arwten ſcien füll , oder nich . „ Korl,“ ſäd Bräfig, „ Du

follſt ſehen , dies wird 'ne Flätrige Geſchicht, das Frühjahr iſt zu ſchön,

und wenn ein Vogel des Morrns zu zeitig ſingt, denn frißt ihn des

Abends die Katz, Du ſollſt ſchii , in den Auſt werden uns die Augen

ſnurrig aufgehrt. Die ſchönen Frühjahrs hal der Deuwel !“ – Un

tau Palmſünndag kamm hei mit 'ne npbläuhte Rappblaum in de Hand

bi Hawermannen in de Dör un läd ſei vör em up den Diſch: „ Da

ſiehſt Du mir, da haſt Du mir ! Ich hab ihr auf Deinen Rapp in

Pümpelhagen gepflückt. — Du ſollſt ſehn, forl, in acht Tagen blühn
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die Luggerdors ; aber's is Eiſig, von oben bis unten voll Käwers !"

7,3 ), Zacharias, dat hewwen wi ad oft hatt, un wi hewwen ſchönen

Rapp bugt. " " — , 3a, Korl, die ſwarzen ; aber die griſen -Ja

ich hab Dich die Probe zu Deiner Unterhaltung mitgebracht --" un

nu langte hei in de Taſch in halte 'ne lütte Tüt herute, äwer as hei

ſei npmakte, was nids dorin . - ,Das ſag ' id) man , Korl ! Dieſe olleitivas „

ſchulſchen griſen Käwers ſünd ſolche olle heimliche Hun'n, die gar nich

zu berechnen ſind, und der Schaden, den ſie anſtiften, auch nid) .

Du ſollſt ſehn, Borl, dies ganze Jahr wird en Klaccierkuchen , Allens

geht auf Stun'ns die Natur kuntröhr. — Wo ? Sonſt Jahrs ſoll ſich

Maidag 'ne Kreih in den Noggen verſtechen können ? Ueber Jahr ver

ſticht ſich en gadlicher Ruhnhahu darin. - Nein, Borl, die Welt hat

ſich umgedreht, und auf Fläg ' haben die Baſters ſchon von der Kanzel

gepredigt, daß ſich der Mond nang die Sonne und die Erde drängen

würd, und daß die Sonne denn zu negʻ an die Erde fäm, und Allens

verſengen müßte, daß dies der Anfang von den jüngſten Tag ſei , und

daß die Leute nu Buße thun müßten ." — ,, Ach Gott, Zacharias, dat. „ ,

is jo Ad dummes Tüg.“ - „Sag' ich auch, Korl, und mit die Buße

hat das auf Fläg ’ ſlecht ausgehau't, denn zu Lütten-Bibow haben die

Tagelöhner die Arbeit niedergelegt und haben ihr Biſchen Habſeligkeiten

an die Juden verkauft un faufen nu den ganzen Tag , indem ſie ihr

Eigenthum hier noch verzehren wollen. Meit Gottlieb Baſter wollt

auch ſo was vorbringen, ich ſtach mich aber achter Lining , und die hat's

ihm ausgeredt. Aber keinen guten Gang geht's nich, Korl. " - ... Dat

wi en ſlichten Auſt krigen, glöw ik allein ; äwer giſtern was süurz bi

mi, de redt jo vel von dat ſchöne Winterkurnt, wat äwerall up den Feln

ſtünn ." " - Korl, ich hätt Dir for verſtändiger taxirt. — Kurz ! ich. - „ .

bitt Dir: Sturz! — Was en ſolten Hiering bedeuten thut, das ver- ,

ſteht er, denn er is en gelernter Kaufmann ; aber wenn er Winterkorn

tariren will, denn minß er zeitiger aufſtehn, denn dazu gehören Ökono

mifer, gelernte Öfonomiker. — Und das iſt dasman ,was ich ſage,

Korl, Jedwerein fuſchert uns in unſern Kram , un de olien Städter

ſünd fo klug as de Immen . Ja, weun Einer die Ackerei ſo pour

Baſter la tante betreibt, daß er ſein Vergnügen dran haben will, à la

boncoeur ! habe nichts dagegen, wenn er aber ſeinen Vorther drin

fucht -- na ! - Kurz! In die Syrupstunn un in die Karten fann er
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kucfen, wenn er aber in en Noggenfeld fuckt, denn is es vor ſeine Augen

verborgen. – Aber was ich ſagen wollt, Korl, in der zukünftigen

Woche ziehe ich mit Sad und Back zu Dir .“ – „ Ne, Bräfig, ne!„

Wenn dit en ſlimm Johr ward, denn büſt Du bi de jungen füd nödig ,

un de jung’ Paſter verſteiht gewiß noch tau wenig von de Wirthſchaft,

as dat hei Di miſſen kann .“ “ — „ Ja , Korl, dumm is er man noch ,

und wenn Du meinſt --- denn ich habe mich Dir ganz begeben - denn

bleib ich nod) bei ihm . Aberſten nu Adjes ! Ich weiß nich , mich is

fo ſiurrig in die Mag ', ich will doch mal bei die Frau Paſtern vor

ſprechen , was ſie nich en lütten Rümmel for mich hat." Dormit gung

hei uit de Dör, ſtef äwer glik den lopp wedder rinne: „ Beinah hätte

ich ganz von Pümpelhagen vergeſſen, na, das is da 'ne Wirthſchaft auf

Stun'ns, da kann ſich Einer Händ' un Füi' brau wärmen . Geſtern

traf ich Deinen Triddelfitzcut an der Scheid, und obichonſt er ein ents

fahmter Windhund is, rohrte er beinah: Herr Inſpekter, " ſagt er, .ſehu

Sie, die ganze Nacht lieg ich un laß mir die Wirthſchaft durch den

Kopf gchen und zermaudbarſt mi in vollſtändiger Slafloſigkeit, und

wenn ich mir Aliens auf's ſchönſte ausgedacht habe und ſtelle die Leute

des Morrns an, ſchi Sic, denn kommt der Herr mit dem Arm in der

Binde raus und reißt mich die ganze Wirthſchaft inzwei, und ſchickt

mich den einen Tagelöhner hierhin und den andern dahin , daß ſie in

den Felde herumlaufen, as de Hühner, wenn ihnen der Kopp abge

ſnitten is, und ich lauf denn achter her, daß ich ſie wieder zuſammen :

frieg ', und habe ich ſie wieder auf en Hümpel, denn reißt er ſie mich

Nachmittags wieder auseinander. - Borl, dies muß doch 'ne große

Satisficatſchon for Dich ſein - nämlich, daß es ohne Dich nich geht.“

Dormit mafte hei de Dör tau un gung af ; äwer nah en beten kamm

hei wedder taum Vörſchin: „ Sorl ! was ich noch ſagen wollt die

Hälften Pferd ' in Pümpelhagen ſünd müd'; vor ein paar Tag ' ſtunn

die eine Mergelfuhl ganz vul – da ſtunnen die ollen Mähren denn ſo-

andächtig dor, Sopp un Uhren dal, grad as de Bauern in der Kirch.

Und das iſt nicht von wegen der Vielheit der Arbeit, die ſie thun, nein,

das iſt blos von wegen der Wenigkeit von Futter, was ſie friegen, denn

was Dein junger Herr war , hat kein Überſlägniß über das , was er int

den Scheunen hat, und hat über Frühjahr noch drei Laſt Hawern und

zwei Laſt Erbjen an die Juden verkauft, un nu's ſein Kurnbähn ſo

.



37

blant, as hätt ihn der Bul lidt . iin niit muß er ſelbſt Hawernt föpen ;nu

aber die armen Schinder, die's Brod verdienen , frigen ihn nicht, das

Meiſt frigen die ollen Vollbluttantens , die nichts thun und den lieben

Gott den Tag abſtehlen . - Es iſt doch eine große Ungerechtigkeit in

der Welt ! - Na, adjes , Korl !" un ni gung hei würtlich.

Dat was en truriges Bild , wat Bräfig von den Tauſtand in Pünt

pelhagen maft hadd ; äwer in de Würklichkeit was dat dor noch vel

leger beſtellt, denn von den Influß, det de ewige Geldnoth up Arlit

ſin Gemäud utäuwen ded, hadd hei nicks nich jeggt, un dat was dat

Slimmſte. ' Ne ewige Verlegenheit makt den Minſchen nich blot ver

dreitlich, ſei makt em of hart gegen ſine Unnergeweneit, nn unſ’ Arel

verföll denn mit of in den ollen Fehler, dat hei glöwte, hei fünn up

keinen gräunen Tivig kamen , wil't ſirie Lüd’ tau gaud hadden, in dat

hadd em Pomuchelskopp all ümmer jeggt. Hei namm chr nu hir wat

un dor wat; un wenn ſine angeburne Gaudmändigkeit mal de Xwer:

hand freg, denn gaww hei chr wedder hir wat un dor wat; äwer Allons

ruckwiſ, un dat hett kein Ort. In de Irſt hadden de Lüd’äwer de

verdreihten Anſtalten in de Wirthſchaft lacht, äwer dat is ümmer de

Anfang, it dat Lachen ward bald ein Murreit un ut dat Murren war :

den Börſtellungen in Klagen . Unner Hawermannen ſin Niegiment

hadden de Daglöhners ümmer ehr Surn in Geld tan richtiger Tid

kregen , nu ſüllen ſci dorup täuwen , bet wat dor was; dat ſmect flicht.

Un wenn ſei ehren Herr! mit Klagen femen , denn worden ſei anſnauzt,

dat ſmect flichter. ---- Unfredent was allentwegen ,.

Prel tröſt te ſit mit den niger luſt um mit de nigen Innahmen ;

äiver leider Gotts hadd Bräſig richtig prophenzeiht: a3 de Auſt aii

ſtunn, was dat nip de Fellcr hellige Dag , uit as hei tau Schün bröcht

was, wiren de Fäfer halw vull, un de ollen crfohrenen Landlüd’ fädent

tait de jungen Anfängers: „ Nemt Jug in Acht ! Sport in de Tid, denn

?hewwvt fit in de Nod ! Dat Kurn, dat lohnt nich .“ De Nath ivas

gand; äwer wat hülp hei Axeln ? - Hei müßte Geld hewwen, hei let

alſo in den Harwſt Söſchen för Gewalt tau Saatfurn.un taum Verfop.

Un tau verföpen was dat Surn för en ſchönen Bries, denn de Surna

judeu ſegen vörut, wo't kamen müßt, un füfften up Spekulatſchort, un

· Dordördh kamm tau de natürliche Nod noch ’ nie künſtliche . De ollen

Daglöhners tau Pümpelhagen ſchüddten mit de Köpp, wenn de Reiſen

-
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wagens mit den Noggen von den Hof führten : „Wo jal dat warden !

Wo jau dat warden ! Wi behollen jo fein Brodkurn ." — Un de Hus:

frugens ſtunnen taujam un wrungen de Hänn: „ Kif, Vadderſching,

deſ lütte Hümpel, dat ſünd min Tüften all, un all frank, wo ſäln wi

den Winter von lewen ? " Un ſo was de Nod allentwegen, un äwer

dat geſegnetſte Land was ſei kamen , as de Deiw äwer Nacht, Keiner

hadd doran dacht, Reiner hadd Vörpahl lahit, denn Reiner wüßt fik

ſo wat tau entſinnen. - Am ſlimmſten was’t äwer in de lütten Stä

der, un dor was't am ſlimmſten bi den ſütten Handwarfsmann.

- För den Arbeitsmann würd dörch Arbeit ſorgt, un de Kinner gun

gen mit den Snurrbüdel von Dören tau Dören, un nahſten würden

Suppenanſtalten inricht't ; äwer de arm Handwarfsmann ? — Arbeit

hadd hei nich Keiner let wat maken un dat Snurren verſtunut

hei nich , led of fin Ihr un Reputatichon nich . — Ach, ik bün mal bi

'ne ordentliche, flitige Bürgerfru tau dunnmalen in de Stuw kamen ,

dat Middageten ſtunn up den Diſch , i de hungrigen Rinner ſtunnen

dorüm herümmer, un as it in de Dör kamm , (met de Fru en Dauk

äwer de Schöttel, un as ſei rute gahn was, ehren Mann tau raupen,

böhrte ik dat Dauk tau Höcht, un wat funn it ? — gefakte Tüftenſchell.-

Dat was dat Middag .

31t ſo 'ne Tiden ſitt unſ Herrgott in den Heren un ficht't de gaus

den Minſchen von de ſlichten, dat Jedwerein ſei düdlich unnerſcheiden

kann ; de gauden behöllt hei bi ſik in't Säiv', dat hei ſine Freud' doran

hett, un dat ſei Frucht dragen ſälen, de ſlichten fallen unner dörch mit

Dresp un Trems un Nadel, dat ſünd ehre ungerechten Wünſch, ehre

ſnöden Abſichten, chre flichten Geſinnungen, un wenn ſei utſei't war

den, dat ſei Frucht dragen fälen, denn ſleiht dat Unfrut mit chr tau

Höcht, un vör de Welt is’t frilich en ſtolz Bläuhen, äwer wenn de Auſt

kümmt, in de Seiß dörch dat Feld geiht, denn fölt ehr Kurn licht up

de Hafen , un de Herr wen'nt ſik af von dit Feld, denn dat ſteiht ſchre

wen : „ an ihren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen .“

Männigein grep ſit in deſe Nod an un gaww mit vullen Hän'n

trotz de cigene Verlegenheit, un de Landrath von Ö .. un de Kammer

herr von E .. un de Pächter H .. un of unf' od Moſes un noch vele

Annern blewen in unſern Herrgott ſin Säw' un drogen ſchöne Frucht

in deſen ſlimmen Tiden , Pomucheletopp äwer föll dörch, un Skuſ'uhr

1
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un David un legen mang ehren Dresp un Nadel un ſeten tauſam tau

Gürlig in den Herrnhuſ un planiſirten, wo ſei ehr Swin mit dit grote

Landsunglück fett mafen wullen. Uu David un Slufuhr wüßten't

ganz genau , wo't aufungen warden müßt, wenn ſei blot man naug

Seld hadden, denn wullen jei't an de Bedrüdten un Bedrängten , an

de Hungrigen un de Frirenden utleihnen tau hoge Tinſen; äwer dat

Saptal, äwer dat ſei för den Ogenblick tau kummandiren hadden,

hadden fei all in dit ſaubere Geſchäft ſtecken , un nu gungen ſei den

Herrn Rittergaudebeſitter an, dat hei dortau Geld rute rüden füll,

hei ſüll of an den ſchönen Verdeinſt mitholen. Dat wull äwer de

vörſichtige Herr nidh, dat kam tau ſihr in alle Lüd? Mund un kunn em

en Blam maken ; hei fäd alſo, hei hadd nids, un wat hei hadd, müßt

hei behollen , dat hei ſin Veih un fin Lüd dörchbringen ded. - Mit„

dat Veih, " jäs Sluſ'uhr frech, dat gew if tau ; äwer mit de Lüd' ? —

Dauhn S'mi den Gefallen un verſtellen S’ ſik nich ! Ehr Lüd

ſnurren nu al in den ganzen Lan'n herüm , un eben, as wi vör den

Baſterhuſ vörbi führen deden , ſtunnen ehr Husfrugens un de Kinner

up den framen Preiſter ſinen Hof, un ehr oll Fründ Bräſig ſtunn bi

twei grote Emmer vull Arwtenſupp, un de junge Fru Paſtern kellte ſei

in de Henfelpött.“ „ „ lat ehr ! lat ehr! "" fäd Pomuchelskopp, wit

will feinen an en gaud Warf hinnern. — Sei mägen't woll hewwen ;;

it hewi't nich, un Geld heww if of nich.“ – „Sie haben aber die" -

Pümpelhäger Wechſels," fäd David . - , 3c, meinen Sei, dat de beIc

tahlen kann ? De hett noch weniger bugt, as wie Annern all, un dat

Beten het hei all utdöſcht un verföfft. "" — ,,Dat is't jo grad' , " fäd„

Sluſuhr, „ nu is't Tid . So 'ne ſchöne Gelegenheit fümmt ſo licht

nich wedder, un hei kann Sei't nich mal äwel nemen, denn Sei ſünd

jo fülwſt in Verlegenheit un hewwen de Weſſels an mi un Daviden

verföpen müßt. — Nu mafen S’ wider kein Sperenzien, un ſchüdden S'

den Bom, nu ſünd de Plummen rip. " - „ Wie hoch is de Maſumm? ". „ w

frog David. — Je," fäd Pomuchelskopp un gung an ſin Schapp un

kragte ſilk achter de Uhren, „Weſſels heww ik hir up elbenduſend Daler .“

- .3h, Snad !" jäd Sluſuhr, ...,dat möt jo mihr ſin ." " - Ne,„ ,

mihr is't nich. - Achtduſend heww ik vör anderthalben Johr, as heiis’t

mi dorüm bidden ded, in't Gaud indrageu laten. " — Denn hewwen...

S'en dummen Streich makt, de möten S'inft fünnigen, un denn
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känen S’ lang’ klagen ," " ſäd de Notorius; „ „ äwer't ſchadt nich ! Gewen

S de Elbenduſend man her, mit de kän wi em in deſen ſchönen Tiden

naug ängſten ." " --- Michel wul irſt noch nich recht ran ; äwer Hänh

ning kam in de Dör, un wat de wull, wüßt hei recht gaud; hei gaww

alſo de Weſſels an Sluſuhren un Daviden.

Nu gung dat olle Spill wedder in þümpelhagen los , Sluſuhr un

David kemen un ſet'ten Areln up den Brennen as dat Placfewer, un

fei foten en an , ditmal äwer ſcharper, un von Prolongiren was ditmal

keine Ned'. Hei füill un müßt betahlen, un hei hadd keinen Schilling,

nich mal 'ne Utſicht, Geld tau kriegen . Dat kamm em äwer den Hals,

as Nikodemus in de Nacht, un taum irſtenmal ſteg fo’n rechten düſtern

Gedanken in em up, as fünn dit en affort't Spill ſin , as wir ſin fründ

liche Nahwer tan Gürlitz de cigentliche Urſaf von ſine Verlegenheit,

un as müſt de 'ne beſondere Afficht dorbi hewwen, de Weſſels dörch

deſe beiden Halunken inkaſſiren tau laten ; äwer wat för ein , dat blew

ſinen Ogen verborgen . - Äwer wat hulp dat Denken un datGrüweln,

hei müßt Geld hewwen un von wen ? - Hei wüßt Keinen, un ümmer

kihrten ſine Gedanken trotz den Verdacht, de in em upſtegen was, bi

finen Nahwer Pomuchelskoppen in . De müßt helpen ; wer füs ? —

Hei ſet'te ſik tau Bird un red ' nah em räwer.

Muchel ramm em ungeheuer fründlich up, ſo recht herzlich, as

müßten de ſlimmen Tiden Nahwerslid' enger tauſam bringen , in Ein

den Annern in deſe Nod tru biſtahn. Hci ſtähnte grote Stüden von

finen ſlichten Auſt un klagte Stein un Bein äwer ſine Geldverlegen =

heit, ſo dat Arel tauirſt gor nicy mit fin Gewarw ruterrüden funn un

ſik vör fik fülbſt ſchämte, den Mann , de in ſo'ne Nod was, mit en An

liggen tau kamen . Äwer Nod bredt 3ſen , hei frog em tauleßt, worüm

hei em dat andahn hadd, dat hei fine Weſſels an de beiden Blaudſugers

afgewen hadd , un Pomuchel folgte de Hän’n äwer de Mag' un fel den

jungen Mann mit fo'n leidigen Blick an un fäd: „ Ach, Herr voit

Rambow , in der großen ļoth. — Sehn Sie !" un hei ſlot ſin Schapp

up un wiſ'te 'ne Schuwlad', worin en por hunnert Daler inliggen

müggten — ſehn Sie, das iſt Alles was ich habe, und ich muß doch

für meine Leute un mein Vieh ſorgen , und da dachť ich, Sie würden

vielleicht überflüſſiges Geld liegen haben .“ — Äwer, frog Axel, worüm

hei fik denn nich ſülwſt an em wen'nt hadd. — „Das iſt mir entgegen,“



41

-

fäd Muchel, „ Sie kennen den Spruch: Geld verbindet Fremde und

ſcheidet Freunde, und wir ſind doch ſo gute Freunde." — Ja, dat wir

woll fo , fäd Arel, äwer deſ Beiden hadden em fo gruglich drängt, un

hei wir in de ſchrecklichſte Verlegenheit. - „ Das haben ſie gethan ?"

rep Pomuchelskopp uit ; das ſollen ſie aber nicht ! ich hab's ihnen zur

Bedingung gemacht, mein lieber Herr Nachbar ſoll nicht gedrängt wer

den . Sie werden ſchon prolongiren - das foſt't Ihnen vielleicht 'ne

Kleinigkeit, aber darauf kann's unter ſolchen Umſtänden nicht ankom

men . " — Dat wüßt Arcl of, äwer fo licht Ict hei fit ditmal nich be“

gäuſchen, dortau was ſine Lag' tau ſlimm , hei fot noch mal nah un

bed von Himmel tau Irden , wenn de Herr Gaudebeſitter fein Geld

hadd, denn füll hei em mit ſinen Kredit Helpen. — „ Liebci Gott, gern , “

fäs Muchel, „ aber bei weni ? wer hat jegt Geld ? " — Wat Moſes

nich helpen fünn, frog Axel. — „ Den kenne ich gar nicht,“ was de

Antwurt, „ich habe nie Geſchäfte mit ihm gemacht. — Ihr Vater ſtand

ja mit ihm in Verbindung , und Sie ſelbſt kennen ihn ja . — Ja, wen

den Sie ſich mal an den . “

Dat was de lette Troſt, den Axel freg ; glatt as en Aal wünn ſik

de fette Gaudsbeſitter dörch ſine Fingern, un as hei tau Bird ſatt un

nah Hus red, was Alens düſter üm em rümmer, äwer in em was’t

noch düſterer.

David un Sluſuhr kemen wedder, ſei knepen em up dat Ut

verſchamteſte, un wat hei ok ſeggen ded von Bomuchelskoppen ſine

nahſichtigen Bedingungen, fei wullen nids dorvon weiten, jei wullen

nids wider, as Geld.

Hei reiſte hir rümmer un dor rümmer, hei kloppte hir an un dor

an ; äwer't was nich , 't was nahrende nich ; un afängſtigt un afipad

delt kamm hei tau Hus, un dor begegneten em denn de ſtillen Ogen

von ſine Fri, de düdlich naug verraden deden, dat ſei Allens ahnen

ded ; äwer ehr Mund ſweg, un de Lippen knepen fik tauſam, as fül en

ſchönes Bauf, in dat männig Troſtwurt ſtünn , för em up ümmer ver:

ſlaten ſin . Sörre de Tid, dat Þawermann up fo'ne ſchändliche Wifi

furtfamen was, un fei dat grote Unrecht fünnig warden was, wat fei

ehren Mann tau leiw ' em andahn hadd , ſprof jei nich mihr mit ent

äwer ſine Angelegenheiten; helpen kunn ſei em jo nidh , un ſo gaww fei

em taum wenigſten keine Gelegenheit mit nige linwohrheiten ſit fülwſt
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un annere Lüd ’ tau bedreigen. — Äwer ditmal was hei ogenſchinlich

in tau grote Unrauh, un fin fohriges, verdreitliches, haſtiges Weſen

verröd ſine Nod düler, as jichtens vördem, un as ſei eins Abends tau

Bedd gung un noch lang ehr Sindting anſach, dunn gung ehr dat

dörch Stopp un Hart, hei wir doch de Vader von ehr Leiwſtes up 3r

den, un hei würd ehr fo jammern, dat fei bitterlich üm em weinen

müßt, un fif vörnamm , den annern Morgen mit Fründlichkeit up ein

intaureden un willig ehren Deil von ſine fülwſt verſchüllte Laſt up fik

tau nemen.

Äwer as de Morgen kamm, kamm Axel mit Fläuten un Singen

de Trepp hendal, un rep nah Triddelfitzen un fäd den Beſcheid un rep

nah friſchan Degeln, hei jüll anſpannen un ſüll fill up mihrere Dag'

inrichten, un kamm bi ſine Fru in de Dör mit en Geſicht, worin nics

von Unrauh, woll äwer von Säferheit tau leſen was, ſo dat ſei ganz

ſtutzig würd un mit ehr Vörnemen taurügg höll. — „ Du willſt vera„

reiſen ? " frog fei . — ... Ja, ich habe eine Geſchäftsreiſe vor und werde

wahrſcheinlich auch nach Schwerin kommen . Haſt Du was an die

Schweſtern zu beſtellen ? " - Sei hadd blot Grüß tau beſorgen, un

nah en beten fäd Arel ehr Adjüs un ſatt up den Wagen un führte nah

Swerin. Hei hadd fine Fru wedder man halw de Wohrheit feggt ;

hei hadd gor keine annere Geſchäftsreiſ , as nah Swerin, as nah ſinc

Sweſtern. - In de Nacht was em dat infolien, ſine Sweſtern hadden

jo Geld , fin Vader hadd ehr en lätt Hus mit en Goren un föfteihn

Duſend Daler utſett, un dat Kaptal ſtunn tau 41 Prozent un dorvon

Lewten ſei ; frilidh man in ſwaden Umſtän’n, äwer de Kammcrrath

hadd’t nidh anners maken künnt, un hadd dorup refent, dat de Swa

gers un vör Allen Axel ehr ſpäderhen en beten unner de Arm gripen

füllen. Dit Kaptal was nu Areli in de Nacht infollen, dit kunn hei

grad bruken, dit funn em grad helpen, un hei funn't eben ſo gaud, as

fremde Lüd , ehr vertinſen ; äwer hei wull ehr denn 5 Prozent vull

gewen, un wenn't of för den Ogenblick faſt ſtünn, dat müßt doch mit

den Düwel los tau kriegen ſin, un wenn't em of wat koſten füll. Deſe

Utſicht hadd em ſo upmuntert.

As de jung' Herr nah Swerin famm un ſin Anliggen bi de

Sweſtern vörbringen ded un äwer dat ſlichte Johr klagte, würden de

ollen armen Wörm ſo weikmäudig un tröſten an em rünmer, as hadd
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de
ganze Welt fik an em vergahn, un as Albertine, de fo wat de

kläufſte von ehr was un de Geldangelegenheiten tau beſorgen hadd,

ganz liſen von Säferſtellen antaureden fung, föllen de annern beiden,

vör Alle Fidelia, chr in de Ned' : dat wir ’ ne Engherzigkeit, ehr Brau

der wir in Nod, un dat wiren up Stun'ns vele Landlüd’ , un ehr Brau

der wir ehr Stolz un ehr einzigſte Anholt, dat hadd chr ſeelige Vader noch

kort vör ſinen En'n ſeggt ; un as Arel nu verfprof, dat Geld in't Gaud

indragen tau laten, dunn gaww fit Albertinc, un en grotes Freuen

kamm äwer de ollen gauden Mätens, dat ſei ehren lei !ven Brauder

helpen fünnen. Of mit dat Losmaken von dat Geld hadd hei Glück,

en por Juden hürten dortau, un de funn hei, un en beten vel Verluſt

hürte dortarı , un dorin gaww hei fit; den drog hei natürlich , fine gau

den Sweſtern müßten ehre föfteihn Duſend Daler vull behollen un

füllen von nu an ok fiw Prozent hewwen.

Hei famm in de Woch’ nah Nijohr 1847 fidel tau Hus, un en por

Dag dorup, as David un Sluľuhr wedder ankemen un em fo redit

ſtäfern wullen, telite hei ehr dat Geld up den Diſch, bed ſif ſine Weſſels

ut, makte ehre langen Geſichter en Deiner tau, den ſik beid ' in de Würd'

äwerſet'ten : „Meine Herren, diceren Sie ſich ." -

, Wat's dit ? " frog Sluſ'uhr, as ſei up den Wagen ſeten . — Gott- „ „

ſchtraf mich !“ rep David, er hat Geld . - Haben Sie geſehen ? -" "

Hat er noch gehabt 'ne ganze Packet von den Raſſenſcheins.“ – „ Ja ,

äwer wo hei't taum Dunnerwetter wol her hett ? “ „ Na, woll'n

mal Zodick fragen ." — Zodick was en armen Vetter von Daviden,,

den hei ümmer as Kutſcher initnanım , den ſin eigentlich Geſchäft äwer

was, dat hei de Lüd up de Gänder uthorchen müßt. — Zodick, haſt

Du geſehen , haſt Du gehört, wo er iſt geweſen hin ? " — Nu, nach„

Schwerin is er geweſen, hat der Kutſcher geſagt. " — Nach Schwe“ „

rin ? Was thut er mit Schwerin ? "" — Hat er geholt das Geld,“" „

fäd Zodict. - ,, Aus Schwerin ? -- Hab' ich doch immer geſagt zu„

meinem Vater : die Edelleut ſtehen ſich einander bei. Hat er's doch

gewiß von dem raichen, von dem Vetter . " " --- ,,So ?" frog Slufuhr„

un halte en Pacet von de Kaſſenanweiſungen ut de Taſch 'un ſtödd

Daviden dormit unner de Näf : „ dor rük an ! Rückt dat nah Eddel

lüs' ? · Dat rückt nah Knuwwlock, von Jug verdammten Juden hett

heit. — Äwer't is egal. – Wi möten nah Pomuchelsfoppen.
-
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Hahaha ! Wo dat oll lütt wrampig Dirt wol vör Arger rümmer

hüppen ward. " -

Un dorin hadd hei Recht, Pomuchel kam ut Rand un Band, as hei

Hürte, dat em de Slag nich gelungen was : „ Dat ſäd if woll, dat ſäd

if woll : dat wir noch nich Tid ; äwer Häuhning, Häuhning ! Ji hewit

mi ſo drängt ! " - ..Du büſt en Schaapskopp !" " fäd Häuhning un" “

gung ut de Tör. — „Nu man friſch nahgejat't!" fäd Sluſuhr, „nu.

helpt dat uich, nu künnigen S’ em man tau Johanni de Achtduſend,

de Sei hewwen indragen laten ." —Ne, ne," " weimerte Bomuchels

kopp in de Stuw rümmer, ... dat is de einzigſte Faut, den if in dat

ſchöne Gaud rinne ſet't heww, wenn hei mi nu betahlt, denn bün ik jo

üm al min Bött. — IIn hei hadd nod mihr Geld ? " " frog hei Daviden .)

„ Er hat noch 'ne groſſe Pacct un ’ne fleine Badet.“ „ Na,"

fäd Sluſuhr dortüſchen, „ „ Sci hewwen Ehren Willen , as de Hund in

den Sod ; äwer fo vel will it ſeggen , hei müßt doch heil un deil mit

den Dummbüdel kloppt ſin, wenn hci nu noch nich Lunt rüfen ded, dat

Sei achter den fram ſtecken, un wenn hei irſt Müß marft hett, denn

is ' t ganz egal, ob Sci em nu künnigen oder nah en por Johr.'

„ Kinnings, Sinnings,“ rep de olle ihrwürdige Geſetzgewer un ſtampte

un puſte as 'ne Dampmaſchin in de Stuw up mn dal, „wenn hei't of

würflich marfen deiht , hei fann mi jo doch nich miſſen ; ik bin jo fin

einzigſte Fründ, de em hclpen kann." — Na, denn helpen S'em nich .„ „

Johanni is de beſte Tid, denn hett hei kein Innahm .“ „ Wat

wuil hei nich, hei hett jo dat Wulgeld un dat Nappgeld.“ „

Di leiwer Gott ! un denn hett hei Tinſen tau betahlen, un dat Meiſt

ward hei woll wedder vörweg hewwen . "" -- „ Ne, dat kann ik nich , dat

kann ik nich ; den Faut, den ik einmal in dat Gaud fet't hewiv, den

kann ik nich wedder taurügg treden, “ dorbi blew unſ ou Minſchen

fründ . -

no’T is en wohren Jammer mit en Minſchen ," ſäd de Herr No

torjus, as ſei nah Hus führten, „ de wat dörchſetten will un fik denn

vör de Middel fchugt. Paſien S' up, unſ ſchönen Geſchäften in

Pümpelhagen fünd tau En'n . -- 3f ſüll blot mit de Ollich ſtaats mit

ein tau dauhn hewwen, de Olich geiht dörch ." " — ,'Ne gewaltſame,

grauſame geſcheute Frau ," fäd David . --- ,, Je, 't helpt uns man nich ,.

unſ Melffauh in Pümpelhagen ſteiht drög . - Un 't würd doch noch

... Ach
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all gahn , wenn Sei man nich jo'n Dästopp wirent, David . - Wat ?

Sei füllen Ehren Olen nich dortau frigen känen , dat hei fin fäben

Duſend Daler fünnigen ded ? - Denn fün’n wi beið ſchön wedder?

ſtrippen ." " — „ Gott Du gerechter !" rep David, „ er thut's nich . Da

gcht er hin zu den alten Hawermann, und da ſitzen ſie, und da reden

ſie, und wenn ich ſag ' : Tatterleben, kündig ’! dann ſagt er : fündig '

Du Dein Geld, ich kündige mein .“ ... Denn is hei all in de fiind

heit, un en Minich, de fo wid is un ſinen Vurthel nich mihr wohr

nimmt, möt unner Kuratel ſtellt warden .“ „ Na, wiſſen Sie — ich

hab ſchon daran gedacht; aber wiffen Sie – es is ſoes is ſo — na , ſo — ſo

und denn wiſſen Sie : der Vater is Bu flug."

/

-

Kapittel 33 .

-

Dat Ei tüſchen Axeln un Pomuchelskoppen bredt intwei. — Worüm Jochen

Nüßler an den Nijohrsmorgen ſine Käuh mit Theerkrïizen anmalen ded, un

woriiin Mining Nüflers ut dat Vaderhus in de Frömd ſtött würd. — Woans

Loiviſe un de lütt Akzeſſer tauſamen femen un nahſten in 'ne Suppenanſtalt

ſeten un Räuben ſchrapten . — Bräfig äwernimmt de utwartſigen Angelegens

heiten un leſt Hawermannen de Poggen von Ariſtop -Hanneſſen vör .

Mojes will künnigen, un an Areln ſinen Hewen tredt en niges Swart up.

1848.

Arel ſchürte fik mit den Äwerſchuß von fine Sweſtern ehr Geld

dat Frühjohr un den halwen Sommer 1817 ſo knappemang dörch, un

as hei tauleßt doch in't Achtergeleg mit ſinen Geldbüdel faim , ver:

föffte hei leiwerſt ſine Wull vörweg, as dat hei fik an ſinen ollen trugen

Nahwer wendt hadd. Hei fach ut den ganzen frain doch tauletzt

Pomuchelskoppen ſine dicken Knäwel rute kifen, un de Verdacht würd

ümmer lewiger in em , dat hei woll as Schaap ſcheert wir, un dat ſin oll

leiw Nahwer de Wull bi Sid ſtoppt hadd, äwer wat eigentlich den fin

Hauptzwed was , dorup funn hei unmöglich verfallen. —- Hei würd

gegen Pomuchelskoppen fäuhler un fäuhler, hei beſöchte em nich mihr,

hei gung hinnen dördy den Goren feldin, wenn hei ut ſin Finſter den

Herrn Gaudsbeſitter taum Befäuf ankamen fach, un ſine Fru freu'te

ſik in'n Stillen äwer deſe Ännerung . Wi fünnen uns of freuen ,

wenn hei mit Verſtand un Äwerleggung dorbi handelt un fit mit
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fäuhlen opp dorvon losſeggt hadd, jo äwer arbeit'te hei ſit in ſinen

Wedderwillen gegen Pomuchelskoppen ſo herinne, dat hei ſit inbildte,

em nich mihr vör Ogen ſeihn tau känen, un as ſit mal an en drüdden

Uit, up den patriotſchen Verein tau Nahnſtüdt, de Gelegenheit gaww ,

let hei den Herrn Gaudsbeſitter, de ſif ſründſchaftlich an em 'ranne

drängeln wull, nich allein up dat Snödſte aflopen , nie, hei beleidigte

em noch uterdem up dat Empfindlichſte un führte jo'ne ſpitze Neden ,

dat alle Lüd ', de taugegen wiren , fik en richtigen Vers up Pomuchels

koppen ſine Geldgeſchäften maken fünnen. - Dat was , wenn of ihrlich,

doch grad tau dumm ; hei was Pomuchelskoppen achtduſend Daler

ſchüllig, de hei nich för em prat liggen hadd, un wenn hei den Herrn

Gaudsbeſitter jo gaud kennen ded, as hei fäd , denn hadd hei of weiten

müßt, wat dorut för em entſtahn würd. Pomuchelskopp kunn 'ne

Potſchon Growwheiten verdragen, dit was em äwer in Gegenwart von

all de Landlüd’ tau ſtripig worden, un ſine Rach' lagg em tau dicht tau

Hand, as dat hei ſei nich itpnemen füll. - Hei jäd nicks, ſtunn up un

gung nah den Notorjus Sluſuhr rümner : „ Sünnigen S Jehanni

doch mal den Herrn von Nambow taum Antonitermin mine achtduſend

Daler. If weit nu, woran ik bün, in de Fingern krigen wi em doch

nidh wedder, nu ſal hei mi äwer dorför zappcln .“ ...Wenn doch nu

Moſcs of fiinnigen ded ! rep Sluluhr; un deſe frame Wunſch füll

em of in Erfüllung gahu; äwer ſpäder.

Bi Sung' Jochen was of ' ne Verännerung intreden , an de fein

Minich mit Utnam von Fru Nüflern dacht hads ; de hadd frilich all

ümmer ſo ' ne Ahnung hatt, dat dat mal mit Iochen en ſlicht En'n

nemen würd, un dat hei ſik up de Letzt von keinen Minſchen mihr re

giren laten würd . Un deſe Tid was nu kamen . Jochen hadd von

Anfang an alle Johr Geld taurüggleggt, tauirſt frilich man en por

Hunnert Daler ; äwer nahſten wiren ut de Hunnerten Duſende wors

den, un wenn hei of nich ſülwſt ſine Geldrefnung beſorgte, fo fäd em

ſine leiwe Fru doch alle Nijohrsmorgen, wo vel't äwer Johr afſmeten

hadd, un ſine Seel freute ſit doran, worüm wüßt hei of nich ſo recht;

äwer hei was 't nu all in de langen Johren ſo gewennt worden , un

( jewohnheit un Lewen was bi Jochen ein un datſülwig. As nu dat

ſlichte Johr kamm, ſäd Fru Nüßlern up den Harwſt tau Jochen: „ Dit

ward en ſlimm Johr, Du fallſt feihn, wi möten Kaptal upnemen .“
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..Mutting," fäd Jochen un fet ehr ganz verſtugt in de ogen, Dit

wardſt doch nich !" " Äwer dejen Nijohrsmorgen kamm fin leiwe

Fru un ſäd em , ſci hadd dit Johr drei Duſend Daler upnamien , un

Gott müggt gewen , dat ſei dormit utkemen . „ Wi fänen , unſ Lüd’

un unſ Veih doch nich hungern laten ," ſet'te ſei hentau . Jochen ſprung

pil in En'it, wat hei jüs nich ded, peddte Bauſchanen up de Tehnen,

wat hei füs of nich ded, kek ſine Fru ganz düſig in't Geſicht un fäd

nicks, wat hei füs meiſtens ded, un gung ſtillſwigend ut de Dör; Bau

ſchan hinkte achter an . – Dat Middag kamm , Jodhen was nich dor,

dat ſchöne Ribbſpeer ſtunn up den Diſch, Jochen meldte fik nich ; fine

Fru rep em , hei hürte nich ; ſei föchte em , funnt em äwer nich ; denn hei

ſtunn in den düſtern Veihhuſ' , in de ein Hand de Theerbütt, in de an

ner den Theerquaſt un malte luter Krüten up ſin Veih ; Bauſchan ſtunn

bi em. — Tauleţt un tauletzt funn em ſine Fru bi dit Geſchäft: „Mein

Gott, Jochen , wat füminſt Du denn nich tau Middag ? " — ,, Muts- „

ting, ik heww noch kein Tið.“ „ Wat makſt Du denn hir in den

Veihſtall mit de Theerbütt ?" — wn3t teifen mi de Räuh ut, de wi,, Ik

verkopen möten .“ - „ Gott Du bewohre ! " rep Fru Nüßlernt ut un–

ret em den Theerquaſt ut de Hand , wat is dit ? min beſten Melf

gewers ! " – Mutting," " jäd Jochen ruhig , wwi möten von unſ

Lüd' un unſ Känh weck afſchaffen, ſei freten uns Näſ un Uhren af.

Iln't was noch en Glück, dat hei tauirſt up de Räuh un nich up de

Lüd ' verfallen was, füs wiren jo wol fin Snechts un Dirns an defeit

Nijohrsdag all mit en Theerkrüz up den Buckel rümmer lopen . — Mit

vel Brecademuſſen freg em Fru Nüßlern von dit Geſchäft af un in de

Stuw herin ; äwer hir ſmet fik Jochen vullſtännig up den Süchſtock,

hei will nich mihr wirthſchaften , un hei finn nich mihr wirthſchaften,

un Rudolph ſüll kamen un ſüll Mining frigen un ſüll de Wirthſchaft

äwernemen . Fru Nüßlern kunn nids mit em upſtellen , ſei müſt

alſo man Bräſigen kamen laten . — Uit Mining, de för ehr Deil naugUn

mit anhürt hadd , ſlef fik nah chr Gebelſtui ruppe un höll chr lütt Hart

mit beiden Hän'n un fäd tau ſik : dat wir of Unrecht, worüm denn ehr

Vatting nich ſine Rauh hewiven füll, un worüm denn Rudolph nich

wirthſchaften füll, hei finn doch, dat hadd Hilgendörp doch ſchrewen ; un

wenn nu Unkel Bräfig in deſe Sak ehr entgegen wir, denn wull ſei't em

mal ordentlich feggen, denn will ſei gor kein Päth mihr von em ſin .
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Ås Bräſig nu famm , un de Sať em vertellt was, ſtellte hei ſif vör

Jung -Jochen hen, hellſchen utwartſig un redte up em in : „ Was machſt

Du aber auch, Jung'- Jochen ? Malſt Deine Küly' an den heiligen Ni

johrsmorgen mit Theerfreuzen an ? Und willſt Deine Frau ihre beſten

Milchgeber verkaufen ? Und willſt nich mehr wirthichaften ?

ſig, Rudolph fann wirthſchaften ; worüm fall Mining nich frigen, wenn

Lining frigt hett ? 38 Mining ſtichter ?" - Dorbi fef hei bi Sid..

Bauſchanen an , Bauſchan ſchüddeite mit den Kopp. — , Jochen ,“ ſäd

Bräſig, „ Alens was recht is ! Du haſt eben in Deine Dämlichkeit ein

ſehr fluges Wort geſprochen ," — Jochen kek tau Höcht - nein, Jochen,

es ſoll keine Lobeserhebung for Dich ſein , es is man, weil es in meinen

Anſichten paßt, denn ich bin auch die Meinung , daß Rudolph hier

wirthſchaften muß. - Still, Madam Nüßlern !" fäd hei, „ kommen

Sie hier mal her .“ Un dormit treckte hei Fru Nüſlern in de anner

Stuw ' un ſet’te ehr dat utenanner, bet Oſtern blew hei nod) bi Paſter

Gottlieben, un bet dorhen fünn hei hir noch taum Nechten ſeihn; äwer

von Oſtern af müßte Rudolph hir wirthſchaften , und das wird vor

Sie gut ſein ," ſet'te hei hentau, denn er wird Ihnen feine Kreuzert

auf die Küh malen , und vor ihn wird’s auch gut ſein , er wird ſich ſo

bei Lütten in de Wirthſchaft hineinfinden ; und zu Oſtern über's Jahr

muß dann die erfreuliche Hochzeit fein ." — Herre Jeſus, ne, Bräfig,... ,

dat geiht nich , wo fünn Mining un Nudolph woll in einen Huſ' wah

nen ? wat jäden de Lüd’ woll dortau ?uu „ Madam Nüßlern, das

weiß ich, in Brautſchaften taxiren die Menſchen ihre Mitmenſchen

ſlecht, das weiß ich, als ich damals die drei -- je, was wollt ich

ſagen ? Na, Mining kann ja zu Paſter Gottliebs ziehen , zu Oſtern

zieh ich nach Nahnſtädt zu Hawermannen, un denn iſt meine Stube

leer. " — ... Ja, dat güng," ' fäd Fru Nüßlein. Un't was nu Alens“

in de Neih . – Oſtern famm Rudolph, äwer Mining müſst furt, in

as ſei mit Sac un Pack up den Wagen fatt , drögte ſei fit de Thraneit

von de Ogen un höll ſit för dat unglüdlichſte Weſen up de wide Welt,

wil ehr leiw Mutting ſei ut chr Vaderhus tau frömde Lüd — womit

ſei ehr Sweſter Lining mit meinte - verſtött hadd , un dat ahi alle

Urſak ; un ſei makte ordentlich ’ne lütte Fuſt, as ſei an Bräſigen

dachte, denn ehr Mutting was dormit rute kamen : Bräſig hadd't fo

för gaud inſeihn. „ Ja,“ rep ſei ut, „ und nun ſoll ich in ſeine Stube .
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hinein, die er mit Tabad ſo eingeräuchert hat, daß man ſeinen Namen

mit dem Finger an die Wände ſchreiben kann !" Äwer wat makte ſei

för Ogen, as ſei in de Stuw kamm , wat makte ſei för Ogen ! - Mid

den in de Stuw ſtunn en Diſch, mit en witt Lafen deckt, un dorup

ſtunn in en hübſchen Glasbeker en groten Blaumenſtruž, as de Johrs

tid em gaww , von Sneiglödſchen, Blag'öſchen, gele Acziſchen un Zyn

then, un dorunner lag en Breiw an Mining Nüplers von Untel Brä

figen ſine Hand, un as ſei den upnafen ded, verfirte ſei fik ordentlich,

denn't wiren Verſ', un dit was dat irſtemal, dat ſei perſönlich mit Verf

handgemein würd. Unkel Bräſig hadd von den Zimmerling Schulz

en ollen Buſpruch lihrt, un hadd den up 'ne Stuw' tau Paß makt un

taulett noch en Stränel Troſtlid ut fit fülben achteran dicht't, un jo

ludt de Breiw ;

Meine liebe Päth !

Die Stnb' iſt mein

Und doch nich mein ,

Der vor mich war,

Dacht auch 's wir ſein.

Er gung hinaus,

Ich gung hinein ;

Und bin ich fort,

Wird's auch ſo ſein.

Ja, Scheiden und Meiden thut weih,

Aber ’ u Jahr is bald vorbei,

Set Du Dich hier getroſt hinein,

Denn über's Jahr wird Hochzeit ſeiur.

Mining würd woll äwer de Hochtid en beten rod un föll ehre Swes

ſter Lining mit Lachen ün den Hals un ſchüll up Bräſigen; äwer in

ehren Harten lawte ſei em en fründlichen Kuß an . Un ſo was Mis

uing nu hir, Rudolph tau Nerom , un Bräfig bi de Fru Paſtern un

Hawermannen in Rahnſtädt.

Mit Hawermannen hadd fik nich redyt wat verännert, hei blewo för

ſik, trotzdem Männigein ſik üm em kümmerte ; de Nefter höll em af un

an ' ne liitte Red ', kurz verwickelte em in en ökonomiſches Geſpräf, im

of Moſes humpelte tauwilen de Trepp herup un vertellte fik mit em

I
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von ollen Tiden un frog em üm Rath in fine Geſchäften ; äwer dat

wul den ollen Mann nids verlöſchen , hei quälte ſit Tag un Nacht mit

den Gedanken an ſin Kind un mit de widſchichtige Hoffnung, dat de

Daglöhner Regel mal wedder kamen füll un em dörch ein uprichtig

Bekenntniß von den mählichen Verdacht fri maken. - Schriwen hadd

de Daglöhner öfter laten un hadd an ſine Fru un Rinner of Geld

ſchickt; hei ſilwſt wul ſik äwer nich ſeihn laten . — De lütte Fru Ba

ſtern hadd 'ne heimliche Angſt, dat fik bi den ollen Fründ 'ne Inbil

lung ganz faſt ſetten tünn, un ſei dankte chren Schöpfer, as Bräſig

endlich tau ehr tredte. Bräfig würd woll helpen , un Bräſig wull dat

ok, un wenn Einer, was hei de Mann dortau . Sin unrauhiges un

dorbi gaudmäudiges Weſen let ſinen Korl gor kein Rauh, Korl müßt

dit dauhn un dat dauhn, hei müßt ſpaziren mit em gahn, hei müßt all

de dämlichen Bäufer mit anhüren, de fit Bräſig ut de Rahnſtädter

Leihbibliothek halen würd, un wenn nids anſlagen wull, denn ſtellte

Bräfig de verrückteſten Behauptungen un Anſichten up, dat em Rorl

wedderſprefen füll, un dat hei em in en nüdlichen Strid verwickelte. -

Up deſe Ort würd dat wirklich beter mit Hawermannen, äwer ſo as

de Red' up Bümpelhagen oder Franzen famm, denn was't vörbi, un

de böſe Geiſt famm wedder äwer em .

Mit Lowiſe ſtunn dat vel beter, ſei was kein von de Frugenslüd”,

de dor glöwen, wenn ehre Leiw tau Schaden kamen is, möten ſei ehr

Lewlang doran herümmer doftern un möten von butwennig de Welt

dörch en mattes , ſlappes Weſen wiſen, wo krank ehr armes Hart is,

dat de Dod ſei man erlöſen kann, un dat ſei up de Welt nu tau nicks

mihr tau bruken ſünd. Ne, tau de Ort hürte ſei nich, in ehr was

Kraft un Maud, en grot Unglück för ſik allein tau dragen, dat Mitled

von de Welt brukte ſei nich dortau. Deip, deip unnen up den Grund

von ehren Harten lagg ehre Leiw, as reines Gold, un Reinen günnte

ſei den Anblick, för de Welt was of de blote Schin verflaten , un wenn

ſei fülwſt mal in ſtillen Stunnen heraf ſteg tau ehren Schay un dors

von heruppe halte, denn weſſelte ſeilt üm in lütt Geld tau den däglichen

Gebruk un gaww't hir hen nu dor hen an Alle, de mit ehr tau dauhn

hadden ; un deſe Leiw kreg de Welt tau ſeihn, de annere nich.

Wenn denn unſ Herrgott ſüht, dat ſo'n Hart wader ſtriden deiht gegen

dat Unglüļ un dorugh tracht't, trotzdem Gauds tau wirken un tau
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ſchaffen, denn helpt hei wider, un hei ſchickt männigen Taufal tau Hülp,

an den Steiner dacht hett. Taufall nennen dat de Minſchen ; äwer

wenn Einer richtig tauſüht, denn is dat 'ne Folg' von vele annere Fol

gen , von de de eigentliche Urſak uns blot verborgen is .

So'n Taufall fül nu Lowiſe in den Frühjohr nah dat Frugens

Vehmgericht erlewen . -- Sei famm von Lining in Gürlig taurügg int

gung , tüſchen de Rahnſtädter Gorens up en Fautſtig entlang , as ſit 'ne

Gorenpurt upded, un dorut en lüttes, hübſches Mäten up ehr tau famm ,

ganz rod äwergaten un in de Hand en Strut von Flederblaumen un

Tulpen un Acziſchen . – „Ach , nehmen Sie," jäd de lätt Afzeſſer ----

denn hei was't — un as Lowiſe en beten verwunnert dor ſtunn, as

wenn ſei nich wüßt, wo ſei dortau kem , lepen den ſütten Afzeſſer de

Thranen de Baden dal, un hci höll ſik de Hand äwer de Ogen un ſäd :

„ ich wollt Ihnen ſo gern eine Freude machen. " - Na, dat was jo nu

ſo weik un ſo warn ! Lowiſe ſlog ehren Arm üm em un füßte den

lütten Afzeſſer, un de tog ſei rinne in den Goren nah de Lauw , un dor

ſeten ſei unner den bläuhenden Fleder, un Lowiſe ſlot mit dat unſchül

lige junge Mäten 'ne warme Fründſchaft, denn ut de Rahlen, de de

Leiw taurügg laten hett, bött ſif de Fründſchaft licht an , un von nu an

was de lütt Akzeſſer dägliche Gaſt bi de Fru Paſtern , un Alens in

den Huf freuete ſit, wenn hei famm . — Wenn Hawermann den irſten

Ton von Fru Paſtern ehren ihrwürdigen Klawezimbel hürte, kamm hei

de Trepp hendal un ſette ſit in de Ec un hürte tau, wo de lütt Af

zeſſer fogor up dit ihrwürdige Inſtrument ſchön ſpelen ded, un wenn

dat vörbi was, funn Fru Paſtern ehre Refnung, denn lütt Afzeſfer

was de Dochter von en Dokter, un Dokters un Dofter -Kinner weiten

ümmer vel Nigs tau vertellen, un wenn de Fru Paſtern of grad nich

niglich was, ſo müggt ſei doch girn Allens weiten, un förre de Tid,

dat ſei in 'ne lütte Stadt wahnte, was of deſe lüttſtädtſche Eigenſchaft

bi ehr infihrt, un fei fäd tau Lowiſe: „ich weiß nicht; aber es iſt doch

einmal ſo, man mag doch gerne wiſſen , was um Einen herum vorgeht ;

aber wenn meine Schweſter, die Triddelfit , mir das erzählt, dann hört

ſich das Alles ſo ſcharf an , wenn mir aber die kleine Anna etwas er

zählt, dann hört ſich das ſo unſchuldig und luſtig an ; es muß doch ein

klein gutes Kind ſein .“

Äwer de richtige Bedüðung freg deje Fründſchaft irſt, as dat
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flimme 3ohr in de litte Stadt inrüden ded mit fine Folg' von

Hunger un Nod un Elend. De Vader von de lütte Anna was

en Dofter, un en Titel hadd hei gor nich ; äwer hei hadd wat

Beteres, hei hadd en Hart för de Armaud, un wenn hei von hir un

dor tau Hus vertellt hadd, denn fammi de lütt Afzeſſer tau de Fru

Paſtern un tau Lowiſe un vertellte dor wedder, wo't hir ſtunn un dor

ſtun , un denn gung de Fru Paſtern in ehre Spiſ'fammer un up den

Vorrathsbähn un in den Keller un pacte en Morf – dat ded ſei fülwſt,

dor let ſei feinen anners äwer un de beiden lütten Mätens drogen

in'ı Halfſchummern dormit af, un wenn ſei wedder femen, gewen ſei

ſit en Kuß, in de Fru Paſtern einen un Hawermannen einen, un dat

was't al. -- lin as de Suppenanſtalt inricht't warden füll, dunn.

höllen de Nahnſtädter Daniens en groten Parpendifel -- as Bräſig

fäd un't ſüll dorin utmakt warden, woans ſo wat am beſten upricht't

warden ſüll, un de Fru Syndifuſjen ſäd : „ So etwas müßte große

artig ſein “; in as ſei dornah fragt würd, woans ſei dit meinen ded,

jäd ſei , dat wir ehr ganz egal ; äwer .großartig " müßt dat ſin, füs

würd da nicks ut. — Un de ollen Vehmrichter fäden , t' müßt en Unner,

ſcheid maft warden tüſchen de Gottloſen un de Framien , de Gottloſen

künnen hungern ; un ’ne junge Fru, de grad irſt frigt hadd, fäd :

Mannslüd’ müßten an de Spitz ſtahu ; äwer de kamm ſchön an, Alens

ſtunn gegen chr up, un de Fru Syndikuſſen fäd : ſo lang ſei lewt hadd

- un dat ſünd all en ſchön por Johr, fäd de Krummhurn dormang --

hadd Kafen un Milddädigkeit in de Frugenslüd ehr Regiment ſlagen,

wat Mannslüd dorvon verſtünnen ? äwer „ großartig “ müßt de

Saf anfatt warden . lin dat Conwentikel gung utenanner, grad ſo

klauk as't weſt was, in as dat Suppkaken los gung, dunn handtirten

twei lütte hübſche Mätens an den füerhird herümmer unit witte Laßen

ſchörten un deilten de Gawen för de Armand in de Henkelpött, un ſeten

mit de gottloſen in de framen Armen tauſam up de Bänf, un ſchellten

för den morgenden Dag Tüften un ſchrapten Räuben, un dat was dat

liitt Geld , wat Lowiſe för chren goldenen Schatz inweſielt hadd, un de

fütt Afzeſſer ſchot ſine Gröſchens of mit dortaut .

Nu famm Bräſig un namm den lütten Afzeffer de utwartſigen An

gelegenheiten af, denn hei was vullſtännig för dat Utwartſige eigends

erſchaffen, as dat ſine Bein dat utweſen, un menn hei den verdammten
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Podagra nich hadd , lep hei in de Stadt herünt un ſäd tau Hawerman

nen : „Korl, Dokter Strump ſagt : Polchikum un Bewegung, un der

Waſſerdofter jagt : falt Waſſer in Bewegung; mit de Bewegung kom

men ſie beid überein, und ich fühl das, die erhält mir. Was ich

ſagen wollt — Moſes läßt Dich vielmal grüßen und heute Nachmitz

tag fäm er . “ „ „Wat ? Is de al von Doberan ut dat Bad taurügg ?

3f denf, hei wull irſt in den Auguſtmand taurügg kamen ."" – „ 3e,

Korl, wir ſchreiben heut auch all den Jacobidag , und der Auſt geht

los. Aber was ich ſagen wollt das olle Judenpaken hat ſich

ganz verrennowirt, cr füht ordentlich nüdlich aus und lief in der Stub

rum , blos um mich zu zeigen , wo beinig er worden was. Aberſten

nu muß ich zu die alte Wittwe Klähnen, ſie lauert ſchon in ihren Gar

ten auf mich , indem ich ihr Räuwjaat verſprochen habe, un denn muß

ich nach die Kaufmann Strummhorn, ſie will mich ihre jungen Katzen

mal zeigert , was ſie eine for uns beliegen laſſen ſoll; denn, Korl, ' ite

gute Mauſ’fatz müſſen wir haben, un denn muß ich zu Smidt Niſchen ,

wegen das Pantoffeleiſen für Kurzen ſeine olle Sadelſtaut. Die Ollſch

hat Steingallen, ſo viel — ich ſag ' Dich , Storl, - as Moſeſſen ſein,

David Lifdürn. - Du weißt woll nich , was Dein junger Herr ſchon

einen Steingalligen hat, fonſt könnt er ſich die alte Tät von Kurzen

anhandeln , wegen der Vollſtändigkeit von ſein Lazareth . — Un gegen

Abend muß ich 311 die Frau Burmeiſtern, denn ſie haben auch en

Scheffelner drei Ausſaat Roggen, un da will ich ſie nu 'ne Feſtlichkeit

daraus machen , indem das er heut gemäht is , un ich ſoll en natürliches

Streichelbier anrangiren , daß es ordentlich auf Ökonomiſch heraus

kommt. – Na, adjes Korl , heut Nachmittag lej' ich Dir was vor, ich
.

hab' ein pleſirlich Buch mitgebracht." -- Un fo lep hei nu wedder

Strat up, Strat dal, as Hans in allen Hägen, un ſweit'te för anner

Lüd herümmer; denn wil fit in 'ne ſütte medfelbörgſche Stadt de

Hauptſak üm den Ackerbu dreiht, hadd hei hir raden un dor prophen

zeiht, hadd hir hulpen un dor mit anfat't, un was ſo bald dat Orakel

un de Nodknecht von de ganze Stadt worden.

Den Nahmiddag ſatt hei bi ſinen Korl un hadd en Bauf in de

Hand un wul em dorut vörleſen, un wenn wi em äwer de Schuller

kifen , denn leſen wi up den Titel : „ Die Fröſche des Ariſtophanes, aus

dem Griechiſchen überſetzt ." — Wi maken grote Ogen ; äwer wat würd
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de olle griechiche Schelm för Ogen äwer de Rahnſtädter Bildung maft

hewwen , wenn hei nah tweiduſend Johr äwer Unkel Bräſigen ſine

Schuller ſeihn hadd im hadd ut den Stempel wohrnamen, dat ſin ver

dammte Poggenkram mit de verſchidentlichen „ Blüthen “ un , Perlen “

un ,,Bergiſmeinnicht“ in Roſen “ in de Nahnſtädter Leihbibliothek in =

rangirt was. — Wat hadd de Spitzbauw woll lacht ! --- Unkel Bräfig

lachte nich , hei ſatt ſihr irnſthaft dor, hadd fit fine Hurnbrill mit de

groten runden Gläſ’ upſet't, de as en por Kutſchenlaternen lücht'ten,

höll ſik dat Bauf ſo wid von den Liw ', as ſine Arm recten, un fing

mu an : „ Die Fröjde damit meint er, was wir „ Poggen “ nennen ,

Norl — des Ariſtop -Hannes – ich leſe , aunes", Korl, denn ich muß

Hanes" for en Drucfehler eſtimiren ; denn es heißt ja auch Schinders

Hannes“, welches ich vordem mal geleſen habe, und wenn dies nur

halb ſo graulid is, denn können wir ſchon zufrieden ſin, Korl. “

Un nu fung hei an tau leſen un leſ’ in Schaulmeiſter Strullen ſinen

tewel ümmer förfötich wider, un Hawermann jatt dor, as hürte hei

nipping tau, äwer glit up de irſte Sid kemen em ſine eigenen Gedan

fen , un as Bräfig fik den finger natt mafte, dat hei dat virte Blatt

ümſlahn wul, ſadh hei mit gerechten Arger, dat den ollen Fründ de

Ogen taufallen wiren. Bräfig ſtunn up un ſtellte ſit vör em hen un

fek em an. Nu is dat äwer 'ne olle Sak, dat de Möller upwakt, wenn

de Mähl ſtillſteiht, un dat de Tauhürers upwaden , wenn de Predigt

tau En’n is, un ſo gung dat Hawermannen ok, hei ſlog de Ogen up,

treďte en por forſche Täg’ ut ſine Pip un ſäd : „Schön, Zacharies, ſihr

ſchön !" - ... Wo ? Du ſagſt ,ſchön !" und haſt ſlafen ." " — Nimm! „ „

mi dat nich äwel," jäd de ou, de imu irſt tax vulle Beſinnung kamm ,

„ äwer ik heww kein Wurt dorvon verſtahn . Dat Bauf drag mau

wedder weg, oder verſteihſt Du wat dorvon ? " — ,, Dieſes weniger," ,

Korl, aber ich habe einen Gröſchen davor bezahlt, un wenn ich einen

Gröſchen bezahle, denn will ich auch was davor haben.“ - „Ja, wenn,

Du nu äwer nids dorvon verſteihſt ? " — ... Der Menſch lieſt auch

nicht wegen Verſtehen , forl ; der Menſch lieſt pour Baſter la tante

aus die Bücher. Süh mal ..." " un hei wül en dit begriplich maken,

't würd äwer an de Dör floppt, un Moſes kamm herinne.

Hawermann gung em entgegen : ,,Dat is ſchön , Moſes ! Un wo

friſch ſeihn Sei ut, ordentlich ſnud . " - ..Hat mir die Blümche auch
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ſchon geſagt, aber vor funfzig Jahren hat ſe's mir auch ſchon geſagt."

– „ Na, wo hett Sei 't denn gefallen in dat Bad ? " — - Wiſſen Sie

was Neues, Hawermann ? Man freut ſich zweimal zu's Bad, einmal,

wenn man kommt hin, und zum zweiten mal, wenn man reiſt weg .

Es is grad ſo wie mit en Pferd und en Garten und en Haus, man

freu't ſich, wenn man ſe kriegt, und man freu't ſich, wenn man ſe is

los. " — „ Ja , de fulen Dag' hewwen ſei woll nich uthollen fünnt, dat“

Geſchäft hett ſei woll ſtark in den Sopp legen ? “ – „ Nu, was haißt„

Geſchäft ? - Ich bin en alter Mann. - Mein Geſchäft is, daß ich

mich nich laß ein auf neue Geſchäften , und mein Geld raus zieh aus

die alten Scichäften . Und darun bin ich gekommen her zu Sie ; ich will

kindigen die ficbentauſend Thaler in Bümpelhagen ." Oh, Mofes,

nich doch! Sei würden den Herrn von Nambow in grote Verlegenheit

ſetten ." — Nu, ich weiß nich ; er muß haben Geld, er muß haben

viel Geld . Da hat David und der Notorjus und der Pömüffelskopp

mit ihm gemacht un haben ihn dieſen Neujahr aufs Neſt ſchneren wol

len, hat er aber bezahlt elftauſend Thaler auf einen Tiſd ). — Ich

weiß; ich hab ' mit Daviden immer ſchon gemerft. 3d) hab' alſo denIch '

Zodid vorgekriegt. Wo ſeid ihr geſtern geweſen hin ? hab ' ich gefragt.

Zu dem Grafen , hat er geſagt. - Zodid , Du lugſt, hab' ich geſagt.

Da hat er geſchworen, daß er wollt verſchwarzen. – Ich hab' aber

ünimer gejagt : Zodid, Du lügſt. Zulegt hab ' ich geſagt : ich will

Dir was ſagen, hab' ich geſagt : die Pferde ſind mein, und der Wagen

iſt mein, un der Gutſcher iſt mein ; as Du nicht ſagſt de Wohrheit,

jag' ich Dich weg , und denn biſt Du en Schuudder. — Da hat er

gegeben Hals und hat mir erzählt von die elftauſend Thaler, und

geſtern hat er mir erzählt, daß Pomüffelsfopp hat gefindigt acht

tauſend Thaler zu Antoni. — Nut, der Pomüffelskopp is en fluger

Mann , er muß wiſſen , wie's ſteht." " — ,,Du leiwer Gott !" rep Ha, „

wermann, un ſin Haß was vergeten , un de olle Auhänglichkeit ſlog

hell bi em dörch, ahn dat hei't füliſt wüßt, „ un denn wullen Sei of

noch fünnigen ? - Mojcs, ehr Geld ſteiht jo doch fäfer. " - ... Nu,Moſes

wollen jagen, es ſteht ſicher. Aber ich weiß noch viele Stellen , wo '8

ſteht auch ſicher." Un nu kef hei de beiden ollen Inſpekters ſcharp

Einen nah den Andern in't Geſicht un fäd mit ſonnerboren Nahdruc :

Ich hab ' en geſehen ; ich hab ' auch mit ihm geſprochen ." " -- Wen ?„
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den Herr von Rambow ? Wo denn dor ? “ frog Hawermann. — Bu... Zu

Dobberan, bei der Spielerbant hab’ich en geſehen ,“ “ ſäd Mofes giftig ,

... und in meinem Miethsquartier hab' ich en geſprochen ." " — „Mein

Gott,“ rep Hawermann uit, „ dat hett hei ſüs ſeindag' nich dahn. Wo

fümit de unglüdliche Mind dortau ! " „ Das hab ' ich ümmer ge

ſagt," begehrte Bräſig up, dieſer Herr Leutnant rungenirt ſich mit

wiſſentliche Augen ." -- „ Gott, Du gerechter !" rep Mofes dormang,

„Wie haben ſie geſchmiſſen mit das Geld, große Haufen von de Luggers

dors haben ſie vor ſich gehabt und hohen ſie hier hin geſetzt und haben

ſie dahin geſetzt und haben ſie hierüber geſchoben und darüber geſchoben,

und das ſoll jein ein Geſchäft ? und das ſoll ſein ein Vergnügen ? wo

Einem die Haare zu Berge ſteigen ? — lind da ' s er geweſen immer

mitten mang. – Zodicf, hab ' ich geſagt - denn Zodic war gekom

men mit meinem Wagen, ich wollt den andern Tag fahren — Zodick,

ſtell Dich hierher und paß Achtung auf den Pümpelhäger Herren,

wie's ihm geht, mir wird ganz ſchlimm . Und den Abend is Zodick

gefomnien und hat geſagt : er iſt pleite , und den Morgen is der junge

Herr gekommen und hat von mir haben wollen tauſend Thaler. Ich

will Sie was ſagen , habe ich geſagt, wenn ich ſoll ſein als Vater zu

Ihnen , denn fommen Sie mit mir, mein Zodic hält mit den Wagen

vor der Thür, ich nehm Sie mit, koſt't Ihnen keinen Schilling. - Hat

er nicht gewollt, un iſt er da geblieben." — ,, De arme, unglüdſelige,

Miních ! " " rep Hawermann ut. — „ Dieſer Jüngling !" rep Bräſig uit,-

„ der Frau und Kind hat ! Oh, wenn Du meiner wärſt, wo wollt

ich Dir hohaliren !" ,, Äwer Moſes, Moſcs ! “ “ rep Hawerniann,

ik bidd Cei üm Allens in der Welt , fünnigen Sent dat Geld nich .

Hei wart fik beſinnen, in ehr Geld ſtciht jo fäfer. " " — hawermann,ſik un . „

jäd Moſcs, „ Sie ſind auch en fluger Mann; aber hören Sie : as ich

hab ' angefangen mit die Geldgeſchichten, hab ' ich gejagt zu mir: Wenn

Einer fommt und macht große Geſchichten mit Kutſch und Pferden und

mit de koſtbaren Möbels, den borgſt du Geld, der Mann ſchafft ſich

doch was an ; wenn Einer kommt und macht ſich luſtig und trinft

Schepagner -- nu junge Leute ! was ſie heute ausgeben, fönnen ſie

auch wieder inorgen verdienen den borgſt du auch; aber wenn Einer

kommt und hat de Karten in de Taſch und de Würfels in de Taſch, und

ſchmeißt ſein Geld in den Dred haufenweis — nimm dich vor die in

!
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Acht, hab ' ich geſagt, der Spieler findt ſein Geld nicht wieder aus dem

Dred. Und denn, Hawermann, wie würd’s heißen unter die Leut' ?

Der Jud', würden ſie ſagen , hat ſich hintergeſteďt hinter den jungen

Mann, hat ihn Vorſchuß gemacht zu’s Spiel, daß er gehen ſoll fapores,

damit der Jud' kann fiſchen im Trüben .“ Un Moſcs vidite ſik hoch

in En'ı : „ Nein , der Jud' hat auch ſeine Ehre ! Und feiner ſoll fom

men und auf mein Grab zeigen und ſagen : der da hat gemacht faule

Geſchichten. Und ich werd’ mir nicht nehmen laſſen meinen guten

Namen in meine alten Tage von einem Menſchen, der noch nich trocken

iſt hinter de Ohren. Hat er Ihnen nicht geſtohlen Ihren chrlichen

Namen, und Sie ſind doch en guter Mann und cu reeller Mann.

Nein ," fäd hei, „ ſetzen Sie ſich ," as Hawermann upſprung im in de

Stuw up un dal lep, „ich ſpredj' nicht darüber ; die Menſchen ſind ver

ſchieden ; Sie wollen 's leiden und haben Ihre Gründe; ich wil's nich

leiden in hab' auch meine Gründe. Un nu Adjö , Hawermann,

adjö , Herr Inſpekter !" un gung ut de Dör : „ Aber Antoni wird

gekündigt.“

So treďte denn alſo an Apeln ſinen Hewen of von def' Sid her en

Swarf up , an dat hei gor nich denfen ded , düſtere Wederwolfen ſtünnen

üm em rüm in en Ring, un wenn dat Unweder ruppe kamm , wver kunn't

weiten , wat dor nich en Hagelſchur mit mang föll , wat ſine Hoffnungent

för ümmer dallahn Finn. Hei freilich wull den Gedanken gor nich in

fif ipfament laten, dat em de Sar an den Fragen gahn funn, hei tröſte

fit mit en gauden Auſt, mit Vorſchuß, den hei von de Nurit- und Wull:

Händler : nehmen kann, in denn noch mit annere unverſeihns infallende

Glüdstaufäll, de jo of minentwegen intreden künnen , wenn ſei wullen .

-- Äwer ebenſo oft, as de den Minſchen tau Hülp kamen, kamen of

ſo'ne Drt Taufäll von buten her up em in, de of den Beſten vör den

Kopp ſlahn, un dat den Minichen tau Maud ward, as wull de Tau

kunft mit em mal Blin'nkauh ſpelen . - So geſchah dat nu 1848 .

J/
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Hapittel 34.

Worüm up de Inſel Ferro un an den Nurdpol de Nevolutſion utbredt,

worüm de Poſtmeiſter tau Rahnſtädt vör de Tör ſteiht un mit den Dumen

dreiht, un worün de geiſtliche Kannedat blot noch „ bumm “ ſeggen kann .

Worüm all de Dicen bet up den Zimmerling Schulz un Bräſigen ut den

Reformverein tau Nahnſtädt wegblewen , un dat Vianaſjeſen ſin Sähn en

Gejchäft mit Flintenſtein mafen wull, un David ſit en Bort ſtahu laten

müßt. — Kurzward ut den Neformverein ſmeten, unn Nekter Baldrian ſtift't

’ne Zunft för de Snidermamſells. Arel in Dummheit, Pomuchel in Lengſten,

hei bidd Gottlieben un lining tau Middag. -- lining will nich, un Gottlieb

predigt gegen de falſchen Götzen un predigt de Kirch leddig .

I

1

Hir is natürlich nich de Urt, doräwer tau ſchriwen, wat dat Johr

gaud för de Welt, oder wat dat ſlicht för ehr was, dat mag ſik ein Feder

nah ſinen Kram taurecht leggen ; of will if mi dormit nich inlaten, tau

berichten, wat dat för de äwrige Welt för Folgen hadd, un wo ſine eigent

liche Urſaken tau ſäufen ſünd; äwer wat dat Johr för de Geſellſchaft

in Mun'n führte, mit de ik hir vör Aden tau dauhu heww , kann ik nich

von de Hand wiſen ; füs künn dit Bauf mit en groten Unverſtand tau

En'n gahn .

As in den Februwori de Larm in Paris losgung, was dat för

Medlenborg noch wid hinnen in de Türfci un ' t was för de meiſten

Lid ' ganz pleſirlich , dat doch mal ordentlich wat paſſirent ded in de

Welt. Of in Nahnſtädt rögte ſie en ſtarfen Geiſt för dat politiſche

Weſen, un de Poſtmeiſter fäd, wenn dat ſo bibliwen ded, denn nem de

Sak äwerhand, hei hadd nu all elben nige Zeitungen beſtellen müßt,

vir Hamburger-Correſpondenten un fäben Tanten Boſſen , un dit Ver

hältniß wer en ſlimm Teifen, denn Tanten Voſſen unnergröw mit ehre

Nedensorten de ganzen geſellſchaftlichen Tauſtän'n ; ſei müggt fit of

nich Slimms dorbi denken, äwer ſei ded't doch. -So was nu för

vir un virtig Rahnſtädter Politikers ſorgt, denn vir un vir höllen, in'n

pohlſchen Bogen berekent, ümmer ein un de ſülwige Zeitung, un de

litte Nahfamenſchaft von de Rahnſtädter Honoratſchonen lep mit Zei

tungen in de Straten rüm nn drog ſei pünktlich von Hus tau Hus, as

willen ehr leiwen Ölleri luter Poſtbaden ut ehr upfäuden. — Åwer

wat düſen elben Zeitungeu för 'ne Stadt as Rahuſtädt ? de ganze
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.Börgerſchaft hadd noch nicks, un för de Börgers müßt doch of ſorgt

Ivarden , un dat würdt of.

„ Ichann ,“ ſäd Hanne Banken ſine Fru, wo willſt Du all wedder

hen ?" – 3h, Dürten, en beten nah Grammelinen ." — ,,Du löppſt,, “ „

mi vel tau vel tau Wirthshus up Stun'ns. “ 1,3h, Dürten , ein

Glas Bir ! – De Avfat Nein left hit Abend webber ut de Zeitungen

vör ; de Minich will doch weiten, woans dat in de Welt utſüht. " —

Un Hanne Bank un mit em noch föftig Annere gungen tau Bir.

Baben an den Diſch ſatt de Avkat Nein , höll de Zeitung in de

Hand, kef den Diſch en por mal lang un hauſte en por Mal.

„,, Ruhig !" — Ruhig !"" - „Grammelin, mi nod) en Glas Bir ! " ---„ !. .

... Sorl, ſo holl doch Din Mul ! hei will jo leſen.“ " „ Dunnerwetter !

ik ward mi doch irſt noch en Glas Bir inſchenkeu laten känen ?" -

,, “ .... Na, nu of ſtill !" " — Un de Avfat fung an tan lejen. Hei las von·

Lyon un Mailand un München ; allentwegen was 't utbrafen, un 't

gung dul her in de Welt. - „ Na, hir 's noch wat, “ ſäd hci. „ Inſel

Ferro, den 5ten. Die Inſel iſt in vollem Aufſtand; man will uns

den Meridian nehmen, der nun ſchon über 300 Jahre über unſere In

ſel gelegt iſt, un will ihn nach Greenwich in England verlegen. —-

Große Erbitterung gegen die Engländer. – Das Volk greift zu den

Waffen ; unſere beiden Huſaren -Regimenter ſind zur Deđung des Mie

ridians kommandirt.“ ,,Nu denkt Jug blot, nu fangen de ok all

an !" " — „ Ia , Vadder, dat’s of kein Kleinigkeit ; wenn Einer dreihun

nert Johr ſo wat hatt hett; denn will hei 't of nich miſſen .“ — ,, Vadder,

weitſt Du, wat 'ne Meridian is ? „ Ih, wat ward't ſin ? Dat

ward woll wat ſin, wat de Englänner gaud brufen kann. — Süh, Du

wullſt mi dat vörgiſtern nich tau glöwen, dat de Englänner an den

ganzen Larm Schuld is; nu hürſt Du it . " - Avfat Nein läd de Zei

tung up den Diſch un ſäd : ,, Ne, nu ward mi de Saf denn doch en

beten tau dull; dor kann Einen jo angſt un bang' bi warden .“ “

„ Herre Jeſus, wat is nu wedder los ? " — n . Is noch wat Dulls

paſſirt ?" " — , 3e wat wull dat nich ! Hürt mal! - Nordpol, den .„ Je

27. Februar. Ein höchſt gefährlicher und bedenklicher Aufruhr iſt unter

den Eskimo'8 ausgebrochen ; ſie weigern ſich hartnäckig, ferner die Erds

are zu drehn, und ſchüten den Mangel an Thran zun: Schmieren vor,

weil im vorigen Jahre der Walfiſchfang ſo ſchlecht ausgefallen ſei.

-
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Die Folgen dieſer Empörung ſind für die ganze Welt unberechenbar.“

,,„ Gotts ein Dunnerwetter ! Wat’s dit ? Nu ſteiht jo woll de

Geſchicht ſtill ? " - , 3h, dor müßt jo äwerſt de Regierung wat tau- „ Ih

dauhn !" – 3h , Vadder, dat litt jo wedder de Ridderſchaft nich.t

„ Ih, dat glöw ik noch gor nich ," fäd Hanne Bank. — ...Dat glömſt.

Du nich ? Na, Dut, as Schauſter füllſt dat doch woll weiten. 38 de

Thran förre vergangen 3ohr nich upſlahn ? – „ Na, Kinnings ," rep" “

Snider Wimmersdorp, „ ſo vel ſegg ik, keinen gauden Gang geiht't

nich . " - Na," " rep ein Anner, ..mi 'st egal ! Wenn de Heiven in

föfit, fallen alle Sparlings dod . Åwer ſo vel ſegg ik, wi möten ar:

beiten, un de verdammten Hun’n an den Nurdpol, de willn de

Hän'n in den Schoot leggen ? – Gramnelin , mi nod) en Glas Bir."“ *

Un ut deje Geſchicht kann ſif Einer dreierlei utnehmen : irſtens, dat

de Herr Avkat Rein nich blot ut de Zeitung, tauweilen of woll wat ut

ſinen Kopp vörleſen ded, un dat hei ſnakſche Infäll hadd, un tweitens,

dat de Rahnſtädter Börger för Zeitungen noch nich recht rip was, un

drüddens, dat de Minidh 'ne Saf, de em noch nich füliſt an't Mager

geiht, in'n Ganzen noch immer fihr kohltbländig anſüht .

Uwer ' t ſüll uns neger kamen . Eins íchönen Dags blew de Ber

liner Poſt ut, un de Rahuſtädter ſtunnen in en dicen Drümpel vör dat

Poſthus un frogen ſif, wat dit denn woll tau bedüden hadd ? un de

Nidknechts, de de Poſttaſchen för dat Land halen füllen , frogen ſif, wat

ſei täuwen füllen oder nich ; un de einzige taufredene Minſch in deſen

Trubel was de Herr Poſtmeiſter, de ſtunn vör de Dör, hadd de Hän'n

äwer de Mag folgt, dreihte mit de Dumen un fäd : förre förtig Johr

hadd hei Middags tüſchen elben un twölben nich ſo vel ſchöne Tid hatt,

as an den hütigen Dag. Den annern Dag kemen ſtaats de lütfen

Zeitungsdrägers de Honoratſchonen fülwſt, un ſtaats de Ridknechts

kemen de Herren fülwſt herinne tau bädeln ; äwer dat hülp of nich vel,

dei de Poſt famm dorüm doch nich ; äwer ſtaats deſſen fung dat an

tai munkeln : in Berlin wir 't nu of utbraken . De Ein wüßt dit,

un de Anner dat, un oli Pötter Düſing, de vör den Dur wahnte, fäd,

hei hadd hüt den ganzen Morgen Sütlid, mit Kanonen ſcheiten hürt,

wat em denn ok alle Lüd ihrlich tau glöwen deden, obſchonſt dat vir

untwintig Mil von Berlin nah Nahnſtädt fünd. Blot fin Nahwer,

Radmaker Hagen fäd : „Vadder, dat Ranonenſcheiten, dat bin ik weſt ;
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ik heww vormorrntau bäuken Stämmen in minen Holtſtall flöwt.“

Den drüdden Dag famm nu 'ne Poſt; äwer nich von Berlin, blot

von Oranienborg ; fei bröchte indeſſen doch en Minjchen mit, de Allens

hadd ſchön berichten fünnt, indem dat hci de Tid äwer füliſt in Berlin

weſt was, wenn hei fik blot nich unnerwegs ſo heiſch redt hadd, dat hei

in Rahuſtädt of nich ein Wurt rute bringen funn . — ' T was en geiſt

lichen Kannedat ut de Ümgegend, un de Nahnſtädter kennten ein un

plegten em mit Eiergrock, dat hei Hals gewen ſüll; hei drunk of cut

ganz nüdlich Deil von dat Tüg ; äwer't ſlog nich an ; hei wij’te up

Hals un Boſt, ſchüddelte mit den Kopp un wul weg . - Dat was uit110

en dämliches Verlangen von em , denn üm mit lange Näſen aftautrecken,

wiren de Rahnſtädter nich nah de Poſt kamen , ſei leten em nich dörch,

un de Rannedat miſte fif dortait verſtahit, ehr de Berliner Nicvolutſchot

bildlich mit Arm un Bein vörtaumafen. Hei bugte alſo en por Barri

kaden in de Luft, natürlich : man ſo dauhn, denn wennt hei ſif an den

Nahnſtädter Stratendamm würflich vergrepen hadd, wir em doch woll

de Polizei äwer den Hals famen ; hei idjot mit finen Stock achter de

Barrikaden rute, hei ſtörmte ſei wedder mit den Stock von vören

tau, un jog in en Anglopp midden mang de Rahnſtädter rinner, üm

chr de Dreiguners düdlich tau maken ; of de Kanonendunner gelung

em , denn „ bumm ! " kunn hei juſt noch ſeggen.

So wußten denn at de Rahnſtädter, woans 'ne Nevolutſchon uts

fach, un woans ſei maft warden müßt, ſei ſeten tauſam un drünken

Bir un ſtreden ſif, un de Sak würd ſo irnſtlich in't Og' fat't, dat ſik

ſüliſt unſ Fründ Nein nich mihr frugte, fine Nurdpol-Geſchidyten

vörtauleſen, taumal nu of de Herren Honoratſdonen kemen un Bir

drünfen , indem dat ſei fik bi Tiden beleiwt mafen wulen för den Fall,

dat dat hir losgahı ſüll . Un doran würd ſtark dacht.

In Rahuſtädt gaww dat eben ſo gand uperwecfte Röpp, as annert

? wegen, un wenn ok nich de ganze Stadt ein in de ſülwigen Befwerdei

hadd , ſo hadd doch jeder Enzelne en lütten Hafen, ait den hei fine Uns

taufredenheit anknüppen kunn, de Ein hadd sit, de Anner dat, un Seurz

hadd de Stadtbullen. De Saf lep dorup rute, dat Alle cinig würden :

anners müßt ' t warden in keinen gauden Gang güng't nich, wenn ſci

nich of ehre Revolutidhon fregen , d. h . man ’ne lütte.

Ut de unverſtännige Zeitungslejerei würd en verſtännigeu Nieforms
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verein mit en Preſendenten un 'ne Klingel, ut dat unregelmäßige Af

un Taulopen würd en regelmäßiges, un de Befäuf würd ſo ſtark, dat

de Geſellſchaft ſik eins Abends ut de Virſtuw nah den Saal vertrecken

müßte; de Birſeidel3 namm ſei äwer mit. — Alens dit geſchach in de

grötſte Ordnung, wat natürlich tau bewunnern is, wenn Einer beden

ken will, dat de ganze Geſellſchaft ut untaufredene Lüd' beſtunn, indem

dat einzigſte taufredene Mitglid von den Verein de Gaſtwirth Gram

melin was. Up den Saal würden nu Neden hollen, tauirſt von Di

ſchen un Bänken runne; äwer dat ſüll of ännert warden . Diſcher

Thiel bugte en run'n Ort Ding , wat 'ne Nednerbühn bedüden ſüll, un

de irſte Ned ', de dorup hollen würd, was von Böttcher Dreiern gegen

Diſcher Thielen richt't, indem hei dat Ding för Böttcherarbeit un nich

för Diſcherarbeit tarirte un de Verſammlung üm Scut för ſine Zunft

anſprof. - Hei famii äwer nich mit dörd ), obſchonſt dat ogenſchinlich

was, dat dat Ding vel Ähnlichkeit mit en Käuhlfatt ut ’ne Bramwins

brenneri hadd. — Of de oll did Becker Bredow föll mit finen Andrag

dörch, hei verlangte nämlich, de Tun'n müßt wider malt warden , dor

fünn ſik Reiner in rögen ; denn fäd't äwer Snider Wimmersdorp recht

ordentlich : dat Ding wir nich för de Dicen bugt, de in't Fett ſeten un

dorin ſmörten ; de Tiden hadden wi hatt, wo blot för de Ort ſorgt

wir. Ne, dat Ding wir ditmal för de , de noch nicks up de Ribben

hadden, un vör em wir't wid naug. Un ſo kamm't, dat blot eigentlich

de Magern tau Wurd femen, un de Diden ut Arger un Verdreitlich

keit gor nich mihr hengungen, womit de Annern ſik ſihr taufreden er

klärten . Dat was en Fehler, ſei ſtödden up deſe Wiſ dat „ ruhige

Element" as dat nennt ward ut den Verein, un ſtaats deſſen

drängten fik nu de Daglöhners rinne, un nu kunn denn de Revolut

ſchon losgahn. De einzigen beiden Lüd’ , de en beten gaud bi Liw ' un

trozdem doch blewen wiren, wiren Unkel Bräſig un de Zimmerling

Schulz.

Kein Minſch funn mihr mit deſe unrauhigen Tiden taufreden ſin ,

as Untel Bräſig ; hei was ümmer up den Damm; hei was as ’ne Imm

oder – beter - as 'ne Hummel; un fach jede Husdör un jedes Fin

ſter in Mahnſtädt för 'ne Blaum an , in de hei rinne ſtippen un Nig

lichkeiten ſugen müßt, un wenn hei denn vul Dracht ſatt, flog hei nah

finen Stoc taurügg un fauderte ſinen Rorí mit An Emmenbrod. —
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nStorl, Lurwig Philippen haben ſie weggejagt." — ,, Steiht dat in de

Zeitung ? " " — Hab's ſelbſt geleſen. — Forl, es nuß doch man 'ne„

olle Bang'bür geweſen ſein . — Wo iſt es möglich, daß fich en König

wegiagen laſſen kann ?" ...3e, Bräfig, dat is doch uu all dor weſt.

Weitſt nich mihr mit den ſwedſchen Guſtav ? Wenn ſik fo’n Volk

einig un gegen em is, denn ſteiht ſo’n König of man allein . “u

„ Darin haſt Du Necht, Korl ; aber weglaufen thät ich derentwegen

doch nicht. - Donnerwetter ! ich jegt mir aufmeinen Thron und ſetzt

mir die Kron auf und ſtangelte mit Arm un Bein wenn mich Einer

anfieß .“

Un ſpädcr kamm hei : „Korl, die Poſt aus Berlin is heut wieder

nich gekommen und Dein junger Herr jog plängſchaß durch die Stra

ſen nach das Poſthaus, um eigenhändig nachzufragen, worum nich;

aberſten das wär ihm beinah ſlecht gegangen , denn da hatten ſich ſchon

welche von die Bürgers zuſammengerottirt und fragten ſich ſo beiſpiels

weiſe, was ſie das zu leiden brauciten, daß ſo'n Eddelmann in'n Glopp

durch die Straßen bädelte. - Na, er ritt nahſten en annern Weg und

Schritt nah Moſeſſen ſeinen Hauſ, und da hat ſich die Sache denn

verblut't. Ich hatt auch en Wort mit Moſeſſen zu reden un gung

nach en Biſchen ihm nach, und als ich ankam , kam er grad aus der

Thür raus, kudte mich an, kannte mir aber nich, was ich ihm aber

nicht übel nehme, denn er hatte ſeinen Stopf woll voll eigene Gedanken,

indem daß ich noch hörte, wie Moſes ſagte: „was ich geſagt hab ', hab '

ich geſagt : einem Spieler leih ich kein Geld . " -- Mofes kommt heute

Nachmittag." ---

Den Nahmiddag kamm denn of Moſes : „ Hawermann, 's is rich

tig, mit Berlin is’s richtig.“ - Wat ? is dat dor okutbraken ? ..

,'S is ausgebrochen — aber ſprechen Sie nicht drüber – is zu mir–

gekommen heute Morgen der Sohn von Manaſſe aus Berlin ſelbſt

mit der Erterpoſt, will machen en Geſchäft mit alte Flintenſtein, hat

noch an dreißig Dauſend auf dem Lager, noch her von Anno 15." -

Was will er mit ſeine Flintenſteine?" rep Bräfig, mojeder gebildete

Menſch hat jegt Perkutſchon. " " Nu was weiß ich ," fäd Moſes,„ ,

„ ich weiß viel, ich weiß gar nichts. Er meint, wenn's los geht, wers

den de alten Gewehren mit de Flintenſtein auch raus geholt, und hat

mir geſagt, in Berlin haben ſie geſchoſſen mit de Flinten in de Säbels
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und de Piſtolen und de Kanonen auf dic Leute und „ Puh! „ Puh !" is’8

los gegangen de ganze Nacht, und de Nüraſſirers reiten in de Straßen,

und das Volf ſchmeißt uit de Stein und ſchießt aus de Fenſtern und

hinter die Brifaden. Grauſam ! grauſam ! - aber ſprechen Sie nicht

darüber ." — „ Alſo ine ordentliche Kanoniſirung ?" frog Bräſig dor:

mang. „ „Mein Gott !“ “ rep Hawermann, „ wat is dat för ’ne Tid !

wat is dat för ’ne ſlimme Tid ! " " „ Nu, was heißt ſchlimme Szait ?

Für de Dummen is immer ſchlimme Szait, und für de Klugen immer

gute. Als wir gehabt hätten gute Szait, hätt ich nich Grund gehabt

zu ziehn mein Vermögen zarud und zu findigen hier und zu findigen

da. Für mich alten Mann is's 'ne gute Szait. “ – „ Äwer, Moſes,

ward Sei denn nich bang ’, wenn dat Adens koppäwer un koppunner

geiht. Sei ſünd nu doch einmal as en riken Mann bekannt.“

„ Nu, ich fördht mich nicht; is de Blümche gekommen un hat geweih

mert, is David gekommen - ſo hat er gebewert Vater, wo bleiben

wir mit’s Geld ? hat er gefragt. — Wo wir geblieben ſind , bleiben

wir nun auch, hab ' ich geſagt. — Wir borgen, wo's gut is, wir machen

mit, was gut is ; wir werden auch Volf, wenn's verlangt wird. Lab

Dir en Bort ſtehn , David, hab' ich geſagt, de Szaiten ſind dernach.

Na, und wenn andere Szaiten kommen ? hat er gefragt. Denit

ſchneidſt Du den Bort ab, hab' ich geſagt, denn ſind de Szaiten nich

mehr dernach .“

Sei femen nu up Axeln , 11p ſine Verlegenheit un dorup, dat nah

rens Geld un Credit in de Welt wir un dor was vel äwer tau ſeggen,

denn wenn de Credit föll, müßten de Gäuder mit fallen, un Männig

ein würd fin Gaud nich hollen fänen. Un as Mofes furt gahit was,

ſeten de beiden ollen Landlüd’ den Abend äiver noch lang ’ mit de Frut

Paſtern tauſamen, un de Red' gung trurig hen un her, un de Frut

Paſtern ſlog ein Mal äwer't anner de Hän’n tauſam äwer de gottloſe

Welt un dankte taun irſten Mal ehren Schöpfer dorför, dat hei ehren

Baſter vör deſe flimme Tid tan ſif namen hadd, dat hei doch nids mihr

von fo'n unchriſtlich Weſon tau ſeihn freg , nn Hawermann hadd fo'n

Gefäuhl, as en Mann, de fin fchön Geſchäft upgewen hett, idat em

vördem leiw worden was, un nu füht, wo ſin Nahfolger dorin tau

Grun'n geiht. Bräſig allein let ſie nich verblüffen , hei höll den Kopp

baben un fäd : deſe Unrauh, de äwer de ganze Welt kamen wir, wir
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woll nich allein in de Minſchen chre Köpp utheďt worden, un unſ?

Herrgott hadd ſine Hand as füş dor of woll en beten mit mang , taum

wenigſten hadd hei't doch taulaten, un nah dit Gewitter würd de Luft

wol wedder rein warden . „Un Korl," ſet'te hei hentau, — „ von Sie,

Frau Paſtern, ſage ich nich -- aber wenn ich Dir rathen kann , forl,

dann kommſt Du morgen Abend auch mit nach Grammelinen, denn

lauter Rebeller ſünd wir nich, un weißt Du, wo mich das vorkommt ?

Juſt, als mit en Unwetter; wenn Einer das ſo von de Stub ' aus

anſieht, fielt ſich das ſchauderröſen an , un wenn man da mitten drin

is , markt man's beinah gor nich."

So kam Bräſig in den Neformverein tau Rahnſtädt, un alle Abend

kanım hei tau Hus im vertellte, wat paſſirt was. Eins Abends

famm hei ſpäder, as gewöhnlich, tau Hus : „ Heute is's doll hergegan

gen , Korl, un ich hab' en paar Gläſer Bir mehr verconſumtirt, as jüs,

blos wegen der großen Wichtigkeit. — Süh, nu ſünd doch de Dag

löhner auch al Reformglieder geworden, und warum auch nich ? wir

ſünd ja alle Brüder. Und die verfluchten Seris haben ſich das aus

{ pintiſirt, die ganze Nahnſtädt Feldmark müßte aufs Friſche ausge

meſſen werden und in gleiche Quadrate ausgeſnitten , und jeder Ein

wohner müßte gleich viel Land haben, un mit das Stadtholz da müßte

Jeder auf den Warwſt dat Necht haben, ſich 'ne döne Bäuf vor den

Winter abzuſtämnien, denn wär erſt ordentliche Gleichheit unter die

Menſchen . — Da fünd aber die Ackerbefiger aufgetreten: ſie wären

auch für die Gleichheit, aber ihr Eigenthum wollten ſie bchalten, und

Sturz hat ’ne lange Red ' gchalten von Ader und Wieſen und brachte

richtig wieder die Stadtbollen mit inang; und als er damit fertig war,

haben ſie ihn vor einen Ariſtokraten ausgeſcholten und haben ihn raus

geſmiſſen. Uit dunn is Snider Wimmersdorp aufgetreten, der hat

von der Gewerbefreiheit gepredigt, und da ſünd die andern Sneider

über ihn gekommen un haben ihn gottserbärmlich gehauen : Gleichheit

wollten ſie, haben ſie geſagt, aber Zunft müßte fin . Und da is en

junger Menſch aufgetreten und hat ſpöttſchen gefragt , woans c$ mit

die Sneidermamſells werden ſoll ? was die in die Zunft aufgenommen

werden könnten, oder nicht ? — lind das haben die ollen Sneidermci:

ſters nich gewollt, und da haben die jungen Leute fich vor die Sncider:

mamſells aufgeſmiſſen und haben die ollen Sneiders rausgeſmiſſen,



66
-

-

und draußen hat'3 denit noch hellſchen was geſett; un inwendig in

dem Saal hielt Nekter Baldrian 'ne lange, lange Nede, ivo viel von

inter Emanzipulatſchon --- oder ſonſt was — von die Frauensleut vor:

fam, und ſtellte den Antrag, wenn die Sneidermeiſter die Sneider's

mamſels nich in ihre Zunft aufnehmen wollten, ſo ſollte vor die Snei

dermamſells ’nie cigne Zunft aufgerichtet werden, denn ſie wären cbenſo

gut menſchliche Sweſternt von uns als jede andere Zunft; und das iſt

durchgegangen, und die Mamſells ſünd nun zünftig, u : d wie ich mart

gehört habe, als ich fort ging, wollen ja die Sneidermamſells übers

morgen in weiße Seleider mit ihren Oltgeſellen an die Spitz – Sort,

die olle gele Jumfer, die hier ümmer vorbeigcht, zu die ſie ümmer

„ Tator“ ſagen — nah den Nefter ſeinen Hauſ zichn und ſich bei ihm

bedanken und ihm zum Andenken an ſeine Node ’nie wollene Unterziehs

jacke und Unterzichhoſe auf en Rüſſen übergeben ." — Bräſig ! Bräſig !"

rep Hawermanit uit, wat maft 3i för dummes Tüg! - Ji dauht jo

grad, as wenn Sieiner mihr äwer Jug is, as wenn Ji dat Ad tau be

ſtimmen hewwt.“ " - „ Worüm nid), Sorl ? Wer will uns was ?

Wir inadhen unſere Beſchlüſſen , ſo gut Jeder das lihrt hett, und wird

da nichts draus, denn wird da nichts draus, und werden kann mein

Dag' nich was draus, denn ſüh mal, Korl, die Geſchichte kommt auf

auf einen Punkt raus: Alle woll'n ſie was haben, un Kciner wil was

miſſen .“ „ So is't woll, Zacharias, un if glöw of nich, dat hir in

de lütte Stadt grot Undäg' ut de Saf entſtahn kann, denn hir höllt

ümmer de Ein den Annern dat Wedderpart ; äwer denk Di dod, mal,

dat de Daglöhners up den Lan'n of up den Infal femen , de Gänder

tau deilen, wo würd't uns denn laten ?" „ Ih, Borl, ſie werden

jo doch nich !“ — „Bräfig, ' t liggt deip in de minſchliche Natur, dat

Einer en noch ſo lüttes Stück von unſ 3rd ſin eigen nennen will, un't

fünd nich de legſten Minſchen, de dornah trachten. Kit doch üm Di !

Wenn de Handwarfsmann fik wat verdeint hett, denn föfft hei fik en

lütten Goren, en lütt Stück Ader un hett uter ſinen Vurthel of nod)

ſine Freud' doran, un de Daglöhner in de Stadt makt dat ebenſo ,

denn de Möglichkeit dortau is em jo gewen ; un dorüm, glöw it of,

hett de Untaufredenheit von de Daglöhner : hir in de Stadt nids tau

bedüden . Mit den Daglöhner up den Lan'n is dat äwerſt anners :

de hett kein Eigendauhm un kann ok bi aller Sporſamkeit un allen Flit

.
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nich dortau gelangen . Wenn deſe Meinungeit irſt unner em fameit

un bi em le :vig warden, u : unverſtännige Minjchen Büuten en beten

bi em nah, denn fallſt Du jeihn, denn fan : dat ſlimm warden . -

Ja,“ “ rcp hci ut, ,, tauirſt ward dat wol blot up de flichten Herrn 133

gaha ; örver wer ſteilt uns dorvör, dat dat nich of de gausen dröppt?

„ Storl, Du kannſt Nedt habent, Storl, denn heut Abend hat mich Sturz

geſagt, -- Das heißt vordem , daß er rausgeſmiſſct wurd' - , daß den

letzten Sonntag en paar Gürlitzer Tagelöhner fonderbare Siebensartei

an ſeinen Ladentiſch geführt hätten .“ — ,, Sühſt Dut, " jäs Hawer

mann un niamm ſin Licht, um tau Vett tau gahn, „ „ ik günn keinen

Minden wat Böſcs, objdonſt dat Männigein woll verdeint hewweit

mag, älver flim is't, dat de gauden Herren mit de flichten mitliden

möten , in de wollverdeinte Straf, de Einen oder den Innern bedröppt,

up't ganze Land föült.“ -- Dormit gung hei ; un Präſig fäd tau fil:

„ Wahrhaftig ! Korlkann Necht haben , auf dem Lande kann's ſlimm wer

den , ich werde mich nahgraden doch mal nach Jung - Jochen un den Paſter

Gottlieben umſehn müſſen.- Na, mit Jung - Jochen hat’s keine Gefahr,

er hat ſeine Daglöhners ſcindag' nichts geſagt, und die werden ihm nu

auch wollnichts ſagen ,undder Paſter- Jürnis partutemang kein Nebeller. "

Hawermann hadd de Lüd , mit de hci ſo lang’ tau dauhn hatt hadd,

richtig tarirt: dörch dat ganze Land gung 'ne Unrauh, as en Fewer.

De begründetſten Klagen un de unvernünftigſten un utverſchamteſten

Förderungen gungen von Mund tau Mund unner dat Volk, un wat

irſt liſing munkelt hadd, füill bald in hell Untaufredenheit tau Höchten

bluden. Doran wiren de Herren nu meiſtens fülwſt Schuld, ſei

hadden den kopp verluren, jeder handelte up ſinen eigenen Schalm ,

un de Eigenſucht kamm ſo recht düdlich tau Dag', wo jeder blot för ſit

forgte —wenn hei man mit fin Lüd in Freden (cwte, de Nahwer

fümmerte em nich. Staats mit en ihrliches Gewiſſen un olle herge

- bröchte Fründlichkeit mit de Lüd of in deſe Tiden tau verkihren, kröpen

weck vör ehre eigenen Daglöhners un bewilligten Alens, wat ſci in

chren Unverſtand föddern deden , annere fet'ten fik hodh tau Bird un

wullen't mit Degen un Piſtolen dwingen , un ik heww wec fennt,

de nich anners, as mit twei Büſſen in den Wagen up ehren eigenen

Fell'n rünimer führten . Un worüm ? eben wil jei kein ihrlich Gewiſſen

von vördem hadden, un wil de Minſchenfründlichkeit ehr lang' afhannen

1
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kamen was . -- Dat gelt natürlich nich von alle Herrn. Of von

Aren gelt dat nich , fine Lüd gegenäwer was hei vördem nich

böswillig weſt , of was hei för gewöhnlich nid ) hart , hei kunn't äwer

warden , wenn hei glöwte, dat ſine Stellung as Herr an tau wadeln

fangen finn. Unner ſo'ne Ümſtän’n, as nu äwer de Welt kamen

wiren, kamm binah bi Jeden dat bindelſte Weſen buten rut, as dat

von den duren Minſdheu feggt warb, un't müſt all en hellſchen erfohr

nten un fäuhlen Stopp fin, de den ganzen Tumult in Trubel äwerfeihn ,

fif vörſichtig holen , in ut de Firn betrachten un finen Äwerſlag maken

kunn äwer dat, wat gaud was un wat ſlidt, in woans hei fin Schipp

dörch deſe Bülgen ſtiern müßt. - Dat ivas na nich Arclu ſine Saf,. iu

hei ſatt bald midden mang de ganze Biſterniß un grep bard blindlings

nah Middel üm ſik, dat hci fik dorute finnen wull, un fo famm dat,

dat hci beide Durheiten von de Herrn mitmaftc, einmal dat hei unver

ſtännig nahgawiv, cinmal dat om de Sürafſirleutnant upſtöds un hci

nah Piſtolen un Säbel grep . — De Lüd wiren of nich mihr ſo, as ſci'

vördent wcſt wiren, un doran was hei Schult : denn eins hadd hci chr

Kleinigkeiten nameit, woran den lätten Mann ſin Hart ut olie Oc

wohnheit hängen dciht, un denn cins hadd hei wedder mit vallen Hän'ı

in fine Gaudmändigkeit allerlei Gnaden utácilt in hads de Lüd be:

gehrlich makt, denn hei kennte den Minſdea nid) , un vör Allen konnte

hei den ſütten Mann up den Lau'n nich . Hci hads de Lüd’ lawt,

wenn ſei fuhl weſt wiren , un hei hadd ſei ſchulien , wenn fei flitig weſt

wiren , denn hei wüißt nich , wat de Lüd leiſten kunnen . Sort, hci hadd

ſei nich nah Nedit in Gerechtigkeit, hci hadd jei nah ſine Punen behan

delt, un wil de nu in de letzte Tið nich fihr roſenrod wiren , was de Intau

fredenheit unner de Daglöhners groter worden, un wat noch mang clr as

karnfaſtes Eikenholt ut ollen Tiden nich recht brennen un de Flamme nid)

recht upfamen laten wull, an dat würd von buten her ein feinige Dannen

ſpohn nah den annern leggt, dat dat tauletzt of anfung Fücr tau fangen.

Jedwerein weit, dat blot franke Dannen ſo'ne feinige Spöhn af

gewen , un in Areln ſine Nahwerſchaft ſtunn fo'n franken Dannenbom ,

de mennigen Spledder hergewen kunn : dat was Gürlitz. — Def? Vom'

was of einmal ganz geſund weſt, äwer trotzdem dat Paſter Behrends

Allens dahn hadd, em ſo tau hollen, was hei frank worden , denn jeder

von de einzelnen Herrn, de dor weſſelt hadden, hadd em en Telgen
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namen in wedder namen , in de olle Theerſwäler Poinuchelskopp

freute ſik ordentlid), dat hei krank was, un dachte blot an dat Fett,

wat hei för fik dorut braden fünn; denn't giwit -- ſchrecklich is't

tau ſeggert — würflich Herren, de en verfameneit Daglöhnerſtand

Iciwer hewwen, as en geſunnen, un de ſit freuen, wenn ſei chre Lüd’

in'ıt Vorſchuß hewwen , wil jei ſei denn beter ſchinnen känen. —

Äwer doran hadd Bomuchelskopp nich dacht, dat, wenn de Blitz

inſleiht, ſo'ne franke, keinige Dann lichter un heller brennt, as 'nc

geſunne; un de Nahwers von unſern Herrn Gaudsbeſitter, de redit

gaud wüſten, dat de Gürlitzer Lüd’ flicht hollen ivürden, un ſik oft dor:

äwer monfirt haddeit , dachten of nich doran, dat dat Fücr, wat if

Pomuchel för ſinen eigenen Stüz — natürlid), ahit dat tau willen -

anbött hadd, ſci ok mal bi Gelegenheit brennen fünn, un ſo würd denn

Gürlig de Füerſtäd, wo de ganze Gegend mit hilt warden füll. De

Gürliger Daglöhners wiren dat Bramwinſupen anwordent, wil 'ne

Brenneri up den Hof was, un wil ſei dor den Bramwii de Wod)'

äwer borgt fregen, wat chr an den Pöhnungsdag denn wedder aftreckt

würd, un ſo wiren ſei of mit de Wil Stadtlöpers wordci, de jeden

Schilling – äwrig oder nich äwrig - an den Ladendiſch nah Nahu

ſtädt drogen, int Hir hadden ſei denn naug tau weitert fregeit, woans

dat in de Welt ſkarhu füll, un bi deſe clegenheit hadden de Herrn

Ladcndeiner : chr dat ok utdüdt, woans dat in de Welt cins warden

müßt, un denn wiren ſei niah Hus kamen un hadden all chren Bram

wins-Underſtand in einen Pott tauſament gaten un hadden dit In

glücks -Gericht mit ehre begehrlichen Wünſch anſticft, dat dat in blage

undüdliche Flammen tait Höchten blucte, in chre halwverhungerten

Frugens un finner as de Geſpenſter achter ſci ſtunnen , un de Sein

fpöhn von de kranke Dann hadden fei dorinne hollen - dat was ehr

Noth und Elend --- un dormit wiren ſci in de Nahwerſchaft rümmer

lopen un hadden ſülmſtdat olle ihrliche ,wrampige Eikenholt dormit anſtickt.

Taum hellen Füer famm't frilich tauirſt noch nich, denn dor was

110ch vel tau verwinnen , wat entgegenſtunn ; dor wiren gaudgemeinte

Würd von verſtännige Lüd, dor was de olle Anhänglichkeit, dor was

de Erinnerung an Wolidahten von vördem , dor was de ewige Gerech

tigkeit, de ek in 'ne verkamere Sccl lang uthöllt un ehren Stachel in't

Gewiſſen drückt, 11 dit lll föll as en fäuhlen Negen in de Glauth un
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let dat Füer nich tau Höchten famen ; of bi de Gürlitzer noch nich .

Hadden ſei äwer in de Seel von ehren Herrn leſen fünnt, denn wir't

woll ihre upbludt, denn in Bomuchelskoppen ſin Hart ſtred fit de ge

meine Haß un de erbärmliche Feigheit, wer Herr warden füll, denn dat

ehrliche Gewiſſen was em all lang' afhanden kamen , un up ſine Woll

dahten von vördem kunn hei of juſt nich puchen. — In den einen Ogen

blic rep hei in Wuth : „ Oh, dieſe Bande ! Ich ſollte nur ... Es

müſſen andere Geſeße gegeben werden ! -- Was thu ich mit ’ ner Re

gierung, die Soldaten hat und ſie nicht marſchiren läßt ? - Was ? --

Mein Eigenthum iſt in Gefahr ; mein Regierung muß mein Eigen:

thum jdüßen .“ Un in den annern Ogenblic rep hei ſinen Guſtawing

von den Hof herinner : „Guſtäving, Du Schaapstopp, was läufſt Du

nach den Dröſchern, laß ſie dröſchen, wie ſie wollen, ich will keinen

Lärm mit meinen Leuten haben ,“ un wendte ſit nah ſin Häuhning üm ,

de ſtiw as en Pahl dor ſatt un em einerlei mit de ſpiße Näſ un de

ſpigen Ogen anfet un nich mal mit den Kopp ſchüddelte. — Häuh„

ning,“ rep hei, „ich weiß, was Du denkſt, Du meinſt, ich ſoll mich zei

gen , daß ich der Mann bin ; aber es geht nicht, es geht wahrhaftig nicht,

Klucing! wir müſſen laviren, wir müſſen laviren, mit einem vor

ſichtigen Lavement kommen wir vielleicht durch." -- Häuhning fäd

nids tau dejen Börſlag, ſei jach awer jo ut, as würd jei fit för ehren

Part nich dorup inlaten, un Pomuchelskopp wendte fik an Malchen un

Salchen : „ Minder, ich bitte Euch, kein Wort von dem, was hier ge

ſprochen wird ! — Ja nicht zu den Dienſtboten ! -- lind ſeid freundlich

gegen ſie und bittet Eure liebe Mama, daß ſie auch freundlich ſein ſoll.

Herre Gott, ich bin ja immer für die Freundlichkeit geweſen." —

Un Malchen un Salchen gungen nu up Häuhniug los : ,,Mama, Du

haſt es nicht gehört, Du weißt es nicht, was ſchon Alles paſſirt iſt;

Johann - Jochen hat heut in der Küche erzählt, daß die Tagelöhnerfrauen

den Gutsbeſißer 3. auf X. mit Neſſeln gepeitſcht haben. - Mama,

wir müſſen nachgeben; es geht nicht gut!“ – „ Ji ſid Au unklauf ! “" "

jäd Häuhning un gung in de Dör. „ Un vör fo'n Pack füll it mi. ik

fürchten," rep ſei un makte de Dör tau . Äwer defe in fo'ne Umſtän'n

binah unnatürliche Heldenmauth ſtunn allein, hei müßte ſit ahn

widere Hülp ganz unnüş in fit fülwſt vertehren , denn Muchel let ſit

in ſine Angſt vör flimm Weder nich hiſſen noch loden , un de äwrigen

-
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Mitglider von de ſtille einfache Fomili ſtimmten ditmal mit Vating. -

Kinder," rep Vating, ein Jeder muß mit Freundlichkeit behandelt

werden . Die verfluchte Bande ! Wer hätte das vor einem Viertel

jahr gedacht? – Philipping und Nanting, daß Ihr mir nicht die Dorf

finder ſchlagt und nicht wieder den alten Brinkmann einen Eſelskopf

hinten auf den Kittel malt ! - Dieſe Raſſelbande! Aber ſie ſind auf

gehetzt von dem verdammten Rahnſtädter Reformverein und von den

Juden und von den Ladendienern ; aberwartet nur... !" ... Ja,

Vating, " " fäd Salchen, und Weber Rührdanz hat ſich ſchon in Rahn

ſtädt in den Reformverein aufnehmen laſſen, und die andern im Dorfe

wollen auch alle hin ; das kann ſchlimm werden.“ – „ Herre Gott,

was wollt das nicht ! Aber wartet, da muß ich zuvorkommen, ich will

mich ſelbſt aufnehmen laſſen .“ - ...Du ?“ repen de beiden Dödhter uit" "

einen Athen, as will ehr Vating mit eigene Hand fin Hus un Hof an

ſtiden . — Ich muß, ich muß ! Das wird mich beliebt machen bei den

Bürgern, daß ſie mir die Kanaillen nicht mehr aufheben ; ich will den

Handwerkern ihre Rechnungen bezahlen , und – ja , es muß ſein ! -

es iſt ’nie verfluchte Geſchichte, aber es muß ſein ! — ich will über den

Vorſchuß bei meinen Tagelöhnern einen Strich machen . “ — Malchen

un Salchen verfirten ſit, ſo hadden ſei chren Vating noch ſein Dag'.

nich ſeihn ; äwer ſei ſüllen fik noch mihr verfiren, as Vating ſäd : „ nnd

Euch will ich nur ſagen, ſeid ja recht höflich gegen den Herrn Paſtohren

und die Frau Paſtohrin lieber Gott ja ! Mutter thut’s nicht -

Häuhning ! Häuhning, was machſt Du mir fürElend ! - Die Paſtohren

Leute können uns ſchredlich viel nüßen und ſchaden. Ach, was kann

ein Gutsbeſißer und ein Paſtohr nicht Alles, wenn ſie treu zuſammen

halten in ſo ſchlimmen Zeiten ! — Wir müſſen die Leute mal freund

lich einladen, ſpäter, wenn's wieder ruhig iſt, können wir ja den Um

gang abbrechen, wenn er uns nicht gefällt .“

Un richtig ! nah einige Dag famm bi Baſter Gottlieben ' ne ſchöne

Empfehlung von den Herrn un de Fri Pomuchelskoppen — dat oll

brav Häuhning hadd fit alſo in deſen Punkt gewen – an den Herrnſik

Baſter un de Fru Paſtern, un wat jei nidh de 3hr hewwen künnen tau

Middag ; dat Mäten täuwte up Antwurt. - Bräfig was grad dor,

üm mal taum Rechten tau ſeihn. - As Gottlieb de Inladung leſen.

hadd, ſtunn hei dor, as hadd hei 'ne Ladung vör't geiſtliche Conſiſtorium
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fregen wegen falſche Lihren oderwegen unmoraliſchen Lebenswandel. –

,,Was ? " rep heiut, 'ne Einladung von unſerm Gutsbeſiter ? --- Wo iſt

Lining ? Lining ! " rep hci ut de Dör . - Lining fanım , ſei las den Breiw

un kef Gottlieben an , de ſtunn rathlos vör ehr, ſei kek Bräſigen an , de ſatt

in de Sophaec un grinte ſei an , as en Pingſtvoji. — „ Na,“ jäd ſei-

taulett , „da gehn wir doch nicht hin ? " – „ Liebe Frau ," jäd Paſter- „ “

Gottlieb, denn hei niennte ſei ümmer „ liebe Frau ,“ wenn bei ſin

geiſtlich Gewicht gegen ſei in de Wagſchal ſmiten wul, ſiis jäd hei blot

„ Lining " - ,, liebe Frau, Du ſollſt die Hand nicht zurückſtoßen, die

Dir Dein Bruder bietet.“ – „Gottlieb," fäd Lining , „ dies iſt keine

Hand, dies iſt cin Mittageſſen, und der Bruder heißt Pomuchelskopp.

Hab ' ich nicht Recht, Bräſig ?" · Bräſig ſäd nicks, hei grinte blot,

hei ſatt dor as Moſeſſen ſin David, wenn hei 'ne Luggerdur afwägen

ded, un kek, wat ſit de Wag' för dat geiſtliche Gewicht oder för den ge

junnen goldnen Minſchenverſtand entſcheiden ded . - „ Liebe Frau ,"

fäd Gottlicb, „ es ſteht geſchrieben; Du ſollſt die Sonne nid) t über

Deinen Zorn untergchen laſſen , und wenn Dir Einer ein Baden

ſtreich ...“ ..Gottlicb, das paßt Ades nicht ; wir haben ja keinen

Zorn, und mit dem Backenſtreich, da bin ich Bräſigen ſeiner Meinung.

Gott verzeih mir die Sünde ! aber es mag früher wohl anders ge

weſen ſein ; ſo viel weiß ich aber, wenn das jetzt Mode würde, das

würde ciu Maulichelliren in der Welt gebent , daß Alles mit geſchwol

lenen Baden umherlaufen müßte." — „ Aber liebe Frait ..."

,, Gottlieb, Du weißt, in Deine geiſtlichen Angelegenheiten miſch ich

mich niemals; aber ein Mittageſſen iſt ’neweltliche Angelegenheit, und

bei Pomuchelskoppen eine mehr als weltliche. -- Und dann vergißt Du.

ganz : wir haben ja Beſuch . – Iſt Onkel Bräfig nicht hier ? Und willſt

Dunicht lieber mit Onkel Bräſigen heute Mittag hier 'ne Erbſenſuppe

mit Schweinsohren cſſen , als bei Bomuchelskoppen cin Diner ? - Und

Mining haben ſie auch nicht eingeladen ," ſet'te ſei hentau, as Mining

in de Dör famn , und ſie wiſſen doch, daß Mining bei uns wohnt.“ “ .

Dit ſlog nu bei Gottlicben Sörd), hei müggt gor tau girn Arwtſupp,

un Swinsuhren von ſin Pökelfíciſdh fratt hci all allein nip , un den !

möt if of noch ſeggen, dat hei würklich vel von Unkel Bräfigen höll, de

en ſo vel hulpen un trit biſtahn hads, un cin von fine grötſten geiſt

lichen Bedenken was dat, dat ſo cu Minſd), as Bräjig, de fo tra un

.
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ihrlich handeln funn, doch ſo wenig chriſtliches un kirchliches Weſen an

ſif hadd . - Hei jäd alſo bi Pomucheln af, äwer as jei nu bi de Arwts

ſupp ſeten , un Bräſig ſo verluren dormit rute fainm, dat hei wirke

liches Mitglied in den Rahnſtädter Reformverein was, ſprung Paſter

Gottlieb pil in'n En'n , let Swinsuhren Swinsuhren fin un höll 'ne

gadliche Predigt gegen den Reformverein. — Lining tog em dorbi af

un an eins an den Rock, de Supp würd jo kolt ; äwer Gottlieb let nich

locker : „ Ja , “ rep hei, es iſt über die Welt die Zuchtruthe Gottes ge

kommen ; aber wehe dem Menſchen, den der Herr zu ſeiner Zuchtruthe

wählt !" un wil dat dit Mal nich in de Kirch was, föll Bräſig em in

de Red ' un frog, wen ſik unf' Herrgott denn woll dortau wählen ded .

- „Das ſteht in der Hand des Herrn !" rep Gottlieb, „ er kann mich,

er kann Lining, er fann Sie dazu erwählen ." — Lining und mir

wählt er nich, "" fäd Bräfig un wiſchte ſik den Mund af, „ Lining hat

Anno 47 die Armen ausgefuttert, un ich hab vor etzliche Wochen noch

Gleichheit und Brüderlichkeit in den Reformverein beſworen ; ich bün

keine Zuchtruth, ich thu feinen Menſchen was zu Leide ; aber wenn ich

Zamel Pomuchelskoppen mal kriegen könnte – denn ..." — Gott

lieb was tau ſihr in Iwer, hei hürte hier gor nich up un predigte wider;

„Oh, der Teufel geht jetzt in der Welt um , wie ein brüllender Löwe,

und jede Rednerbühne , die in den verfluchten Neformvereinen aufge

richtet iſt, iſt ein Altar, auf welchem ihnı geopfert wird; aber ich will

dieſem Altar einen andern entgegenſtellen ; in dem Hauſe Gottes will

ich predigen gegen die Nauchopfer des Teufels, gegen dieſe Neform

Vereine, gegen dieſe falſchen Götzen und ihre Altäre !" — Dormit fet'te

hei fit dal un et haſtig en por Lepel vul Arwtſnpp . — Bräſig lät em

dor ruhig Tid tau ; äwer as hei ſach , dat de junge, geiſtliche Herr all ſo

wid wedder in dat Weltliche rinne famen was, dat hei ſik mit de Swing

uhren inlet, jäd hei : „ Herr Baſtohr, in einen Punkt haben Sie Recht,

die Nahnſtädter Rednerbühn füht ungefähr ſo aus, als den Deuwel

ſein Altor, nämlich als en Kühlfatt aus 'ner Bramwinsbrenneri;

aberſten daß ihm da geopfert wird, kann ich nich ſagen, es müßte denn

ſein, daß Sneider Wimmersdorp cs thäte, oder Kurz oder Ihr eigener

lieber Herr Vater, denn der hält ümmer die längſten Predigten ne,

ſagen Sie nichts ! — 3ch will nur ſagen : ſo lang ich den Deuwel fenn ',· :

ind das ſind mit auch ſchon lange Jahren her, wird er ſich nich mit den
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Nahnſtädter Reformverein einlaſſen, denn ſo dumm is er nich . " -

„ Gottlieb ,“ jäd Lining , „ Du weißt, ich miſche mich nie in Deine geiſt

lichen Angelegenheiten, aber Du wirſt doch gewiß nicht eine ſo weltliche

Sache, wie der Neformverein iſt, auf die Kanzel bringen ?" Ja , jäd

Gottlieb , dat wull hei . — . , Na, denn man zu !" jäd Bräſig ; aber

was die Leut' ſagen, daß von Allen die Paſters zum Beſten ihren

Vurthel verſtünnen , dieſes iſt nicht wahr, denn ſtaats die Leut, die

nich in die Kirche gehn , hinein zu predigen, predigen ſie die raus ,

die noch darin ſind. " "

Un Unkel Bräſig füill Recht krigen , denn as Gottlieb den cinen

Sünndag mit ſchredlichen Zwer gegen de nige Tið - von de hei, bilöpig

ſeggt, grad ſo vel verſtunn, as wenn hei irſt giſtern up de Welt kamen

was -- un gegen de Neformvereins predigt hadd , un den negſten Sünn

dag de Sat förfötſch nahſetten wul , wiren blot Lining un Mining un

de Röſter in de Kirch, denn de por ollen Spinnfrugens, de noch ſprang

wiſ in de Stäuhl fäten, kunn hei nich mitrefen, denn dat wüßt hei, de

kemen nich wegen ſine Predigt, blot wegen dat Suppeten, wat ſci in

den Baſterhuſ' den Sünndag-Middag kregen. – Hei gung alſo mit

ſine Predigt un ſine Frugenslüd' tau Hus, de por ollen Spinnfrugens

gungen mit ehre Henkelpött achter her, de Köſter ſlot de Kirch tau , un

Gottlieb hadd dat Gefäuhl, as en Soldat, de in ſinen Iwer den Degen,

womit hei fechten fall, in den dicen Drümpel von ſine Find' herinne

ſmeten hett un nu ganz blot un bor dorſteiht.

So was't denn allentwegen ſlimmt in den Lan'n , Jeden ſine Hand

gegen den Annern; de Welt was as ümkihrt, de wat hadden un füs

den Didnäſigen upſpelt hadden, wiren lütt worden , un de nids haddent,

wiren driſt worden , de füs för klauf güllen, würden nu dumm ſchullen,

un de Dummen würden äwer Nacht klauk ; Vörneme würden gering ' ,

Eddellüd’ gewen ehren Adel up, un Daglöhner8 wullen , Herr“ nennt

warden . — Äwer twei Ding' lepen as en Faden dörch dit Gewäuhl

von Frigheit un Ittverſchamtheit, de den Minſchen wedder tröſten un

upmuntern kunnen. De cin Faden was funterbunt, un wenn Einer

den nahgung un fit von de allgemeine Angſt un de allgemeine Begehr

lichkeit fri maken kunn, denn kunn hei ſo vel Pleſir hewwen, as hei

jichtens wul; dat was de Lächerlich feit von de Minſchheit, de ſo recht

jau Dag? famm; de anner Faden was roſenrod, un an em hung Au
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dat, womit de Miních den annern Minjchen glüdlich inafen kann, dat

Mitled un dat Erbarmen, de geſunne Minſchenverſtand un de Vernunft,

de true Arbeit un dat Entſeggen , un deſe Faden was de Leiw , de reine

Minſchenleiw, de in dit Gewew ' von grisgrage Eigenſucht von hülprike

Hän'n inwewt würd, vörlöpig man nah unſern Herrgott ſinen Nath

fluß a3 en en , dat ſei wirkſam bliwen füll ok in de ſlimmſten

Tiden ; äwer wer weit't, hei kann mal den finen Stripen breider warden

laten , dat grisgrage Gewew ' kann mal roſenrod lüchten, denn de Faden

is - Gott ſei Dank ! - nid ) afſneden.

Rapittel 36 .

Worüm Bauſchan un Jochen, un Fru Nüßlern un Bräfig utenanner lamen,

un Rudolph un Mining nich taujam kamen füllen . Wat Jochen von de

Roſtocker Zeitung verlangte, un worüm Bräſig Fru Nüßlern bi Rudolpheit

as en Engel ut dat olle Teſtament vörſtellt. · Worüm Frit Triddelfitz un

ſin Schimmel beid' fihr höflich wiren, un Fru Nüßlern de Rewolwers vull

heit Water got, un Bräfig an den einen den Hahn afbrot, indem dat hei fik

för Fripen ſine Tanten utgaww. -- Bauſchan weckt Jochen mit den Start, un

Bauſchan is en klaufen Hund.

Nerow was ruhig. --- Dat heit de Daglöhuers, Fru Nüßlern un

Rudolph ; mit Zung - Jochen un Zung -Bauſchanen ſtunn dat äwer

nich fo gaud . - Jung-Bauſchant was mal eins en beten in den Stauh

ſtall ſpaziren gahn un hadd dor unner den ollen Sauhhirden Flaßkop

pen ſine Pleg ' en lüttes fnacſches Dirt tau ſcihn fregen, wat cm bi

nah as ’ne Potographi von em ſülwen let un of Bauſchan näumt

würd; hei wüßt ſik noch ut ſine kindlichen Johren de Umſtän'n genau

tau entſinnen , unner weder hei Bauſchan , dert ſechsten “ up den

Nerowſchen Thron folgt was , hei famm am En’n up den düſtern Ge

danken, dat deſe Potographi von em , de von Jochen Flaßkoppen fo

ſorglich mit idel faut Melk upbörnt würd, tau wat Hogem beſtimmt

wir, em mägliche Wiſ unner den Namen ,,Bauſchan der achte“ nah

folgen fünn ; de Tiden wiren dornah . -- Oci fam in grote Unrauh un

wüßt ſinen Liw ' keinen Rath, ſüll hei unner den Dörwand, hei wüßt

ſif in de Tid nich mihr tau finnen un wull leiwer Bauſchan de achteit

unner den Titel ,Mitregent“ annemen , dat Nerowſche Regiment mit

em deilen , oder fül hei em as Kronpretendenten tariren, cal de fäute
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Melk vör't Mul wegſupen, em Flöh in den Pelz ſetten, un em äwer

de Nerowſche Grenz up Neijen dicken, fort, gegen er den Bein ip

böhren . — Hei kek Jochen ümmer dorup an , wat taulegt woll ut de

cichicht warden füll; äwer Jung - Jochen hadd naug mit fik tau

dauhu , hei was of in de grötſte Unrauh, un jo flicht wiren de Tiden

worden , dat füliſt doſe beiden ollen Frün'n nich mihr äwerein femen

un ut grad entgegenſtahnde Grün'n unruhig worden wiren : Bau

( chancn was de Seronpretendent en wohren (rugel, Jochen wull ab

ſlut einen hewwen, Bauſchan wull nicks von en Provatſtand mit afges

puhlte Senafen , de hei nich mal mihr biten kunn, weiten; Jochen fach

in den Provatſtand rinne, as in en gollnen Befer, den em Mining des

Morrns vull Stoffe, Mutting des Middags vull Duwwelbir un's

Abends vull Schockclohr un , wenn Bräſig dor was, vull Punſch ſchen

ken füll ; hei wull dat Negiren abſlutemang los ſin, taumal in de

jitzigen Tiden , wo Einen jo dorbi de Pip utgahu kunn. Hei las noch

ümmer de Noſtođer Zeitung, ſmet ſei äwer ümmer verdreitlich bi Sid

un fäd tau ſine leiwe Fru : „ Mutting, ſei ſchriwwt noch nids äwer de

Gäuſ' . " — Hei hadd fik nämlich inbildt, hei gül in den ganzen Lan'n

för en hartherzigen Herrn, wil hei up Rudolphen ſinen Nath ſine

Daglöhners de Gäuf gegen en ſchön Stück Geld aflöſ't hadd, un't wir

de verfluchte Schülligkeit von de Noſtocker Zeitung, dat ſei, de hei nu

all virtig Johr leſen ded , ſine Parti in de Gauſgeſchicht nemen müßt.

Un dat hadd de Noſtocker Zeitung ok nah mine Meinung recht gaud

dauhn fünnt, denn Jung' -Jochen was in de Saf unſchöllig as en

nigcburen Kind ; äwer't mag ehr of wol ut den kopp kamen ſin , oder

ſei het’t am En’n gor nich tau weiten kregen. Äwer em was't nich

ut den Stopp tau bringen : wenn twei Dirns tauſam ſtunnen un red

ten äwer ehre Mützenbän'n, denn glömte hei, ſei redten doräwer, dat

äwer Johr kein Gäuſeier in Nerow utſeten würden, un wenn twei

Daglöhners bi't Hawerdöſchen up de Schündehl äwer't Lohnen von

den Hawern redten , denn glöwte hei, jei judizirten doräwer, dat ſei itp

den Harwſt kein Gäuſ hadden , de den Hawern freten ſüllen. — Hei

funn ſif alſo of nich in defe nige Tid in in de nige Wirthſchaft finnen ,

un will nich mihr, un wull abſlut nich mihr regiren ; Bauſchan

wul noch , un ſo was denn ok tüſchen deſe beiden ollen Frün'n dat Ei

entwei , in dat Band was terrcten .
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Fru Nüßlern was of in deſe willen Tiden – as it feggt heww- if

ganz ruhig ; äwer Jochen ſin Tauſtand makte ehr doch Bedenken, un

ſei jach öfters nah Bräſigen ut: 3k weit gor nich ," fäd fei tau Nu

dolphen , „ dat Bräfig nich kümmt! – Hett doch Gott in der Welt nicks

tan dauhn un füht fit nich eins nah mi üm . " - Je, Mutting,"„ „

fäd Rudolph, „ Du kennſt em jo ; wenn hei nids tau dauhu hett,

denn makt hei ſik wat tau dauhn. Indeſſen morgen fünımt hei.“

„ Woher weitſt Du dat ?" -- . 3c, Mutting,"" fäd Nudolph en„ Ie “

beten tägerig, m.it - it was vermorrntau nah unſen Roggen an de

Scheid' von Gürlit , un dunn lep if dor en Ogenblick räwer nah den

Paſterhuſ'; dor ſatt hci un morrn wull hei kamen .“ ,, Nudolph,

Du fallſt mi dor nich henlopen, dat wil ik nich ; ja , wenn ik mit kam ,

des Sünndags, denn is dat ʼne anner Sak. Dor fitten Ii denn un

janken un janken, un Du ſettſt mi Mining allerlei vörilige Geſchichten

mit Hochtid un Frigen in den Kopp, un dor kann doch nod; nids ut

warden ." - Je, Mutting, wenn nu nich bald ut de Frigeratſchon

wat ward, denn warden wi jo olt un folt dorbi." ,,Rudolph," jät

Fru Nüßlern un gung ut de Dör, „ wat fall denn ut Jochen un mi

warden ? Wi fünd doch noch jung un känen wat dauhn, ſälen wi uns

denn all up den Raffſtall treden laten ?" - Na," jät Rudolph,,, "

as ſei rute was , jo jung ſid 3i denn doch of nich mihr. — Dat ſif

fo'ne olle Lüd nich in Rauh begewen känen ! De Oll ded't glif ; äver

de Ollſch, de wirthſchaft't noch drei Jung' dod . - Na, morgen fümmt

Bräſig ; ik ward mi mal achter Bräfigen ſtefen ."

Un Bräſig famm : „ Gu'n Morrn auch. — Bicib' ſtill ſiten, 30

chen ! - Na, habt Ihr hier auch ſchon ’ne kleine Nebellion ?"

Je," fäd Jochen un rokte, as wenn en Yütt Mann backt, „ „ vat ſall

Einer dorbi dauhn --- Bauſchan ? " jäb hei, denn hei müßt Bauſchanen

man fragen, indem dat Bräfig all lang’ ut de Dör wedder rute was

un buten nah Madam Nüßlern röp . — Mein Gott, Bräſig ," jäs de„

un drögte Tif de Hän'ı an de Schört af, denn ſci hadd fit de Hän’ı fir

wuſchen, dat ſei cm doch nich cnt por Deig -Hän'ı gewen wull, insent

dat ſei grad ' fiu Brod utfnedt ladd, „ incin Gott, Bräfig , Sei laten ſif

nich ſeihn, un it deſe flimmen Tiden ! — Wat makt min Norl-Brau

der ? ' — ,, Bonus! as der Herr Avkat Mein ſagt, oder Bong, as der

Windhund ſagt, oder „ er iſt ſchön zi1 Weg , “ as ich ſage ; blos, daß er
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ſich ünmerfort mit den Gedanfen von der Parzellirung ſeines ehrlichen

Nameas trägt und mit der Separatſchon von der kleinen Cowiſe von

Franzen, und daß dieſe inwendige Wunde ihn in jedem Verhältniß

verletzt, ſo daß er ſich nicht mit Reformverein und Parlament und hohe

politiſche Gedanken einlaſſen will."" — „ Gott ſei Dank ! " fäd Fru-

Nüßlern, , dor fenn ik minen Korf-Brauder tau gaud, dat hei ſit nich

mit ſo'ne Narrheiten inlaten ward. " - ...Madam Nüflern ," fäd. “ "

Bräſig un fet'te fif vör ſine olle Leiwſte ſtramm up de Achterbein , Sie

haben da eben ein großes Wort gelaſſen ausgeſprochen , as der Nekter

Baldrian neulich ſagte, as die Red' auf das Tüftenland von die Tag

löhners kam ; aber in dieſer Zeit ſoll man nach ſeinen Worten ſehn —

Surzen haben ſie neulich ſchon rausgeſmiſſen – und ich bin würk

liches Mitglied des Neformvercins zu Rahnſtädt und kann mich Narr

heit “ nicht gefallen laſſen ." — „ Na, it glöw gor, Sei warden mi noch- if

am En’n ut min eigen Käf rutſmiten, " rep Fru Nüßlern un ſet’te de

Hän’n in de Siden . – Hab' ich das geſagt? " frog Präſig, „ Lur,, " „

wig Philippen haben ſie rausgeſmiſjen, den baieridyen Lurwig haben

ſie rausgeſmiſſen, Lurwig. Kurzen haben ſie rausgeſmifſen ; heißen Sie

„Lurwig " ? - Nein ich bün hierher gekommen, daß ich zum Rechten

ſehn will, un wenn's hier losbricht, denn fomm ich mit den Reform

verein von Rahnſtädt und mit die Bürgergard — wir haben uns AdAU

Pieken angeſchafft, weď auch Flinten - und dann beſchüß ich Ihnen ."weck “

— Dat Dunnerweder fall den regiren , de mi mit Beifen un Flinten

up den Hoff fümmt ! " rep Fru Nüßlern . Seggen S' Ehr entfahmtes

Takel, ſei füllen ſik irſt anner Arm un Bein in'n Vörrath beſtellen,

denn de ſei nu hadden, würden ehr hir intweijlagen .“ — Dormit dreihte,

ſei fik üm , gung in ehr Spiſ'famer un ſnappte dat Slott achter fik af.

-- Ja, 't was 'ne ſliznme Tið ! fogar tüſchen dit oll ihrliche Börken

hadd de Düwel fin Unfrut ſei't, un as Vräſig 'ne Tid lang vör de

Spiſ'famer ſtahn hadd , as Bauſchan männigmal, hadd hei of as Bau

ſchan dat Gefäuhl, as fül hei affet't warden, un hei gung daluhrig in

de Wahnſtuw taurügg un ſäd tau Iochen : „ Ja, das iſt wahrhaftig 'ne

ſlimme Zeit ! Und Du ſitzſt da un rögſt nicht Hand und Fuß ? In

Deinen eigenen ſichtlichen Hauſ iſt ja die Nebelljon bis in die grawe

Grund ausgebrochen !" — -. Ia, Bräſig, dat weit it, dat is wegen deif

Gäuſ ," " fäd Jochen ; wäwer wat ſall Giner dorbi dauhn ? - Bräſig,
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ſchent Di en lütten Rähm in !“ un hei wiſ'te mit den Faut nah dat

ündelſte Fack von dat Schentſchapp: „ dor ſteiht de Buddel. —

Bräfig dachte vel an en lütten Rähm ! hei ſtellte fik an't Finſter

un kef in't Weder, un ſo as de Fritjohrswind mit de Brill-Schuren an

den Hewen henjog un de Sünn denn mal wedder ſchincu let, ſo jogen

ok allerlei düſtere Regengedanken as dices Trübſal un terretene, in de

Luft utfaſerte Bänn dürch ſinen lopp : „Wo ? “ rep hei, „auch das ſoll

ſeine Endſchaft kriegen ? Sie ſtößt mir vor die Boſt, wenn ich ihr hel

fen will ? " un denn mal wedder ſchinte de Sünn in ſinen ſopp, äwer

man en forten Ruck un mit en ſpöttſchen , höhnſchen Schin , de nich

warmen deiht, un hei lachte up : „ Haha ! Ich wollt, ich könnt ihr fehn,

wo ſie gegen die ganze Rahnſtädter Bürgergard' fecht't un Sneider

Wimmersdorp müßt vorau ſtehn un de oli klauk Farwer Meins

wegens“, wo die woll ausriffen !" — Rudolph gung juſt äwer den Hof

un as hei Bräſigen an't Finſter ſtahn jah , kamm hei 'rinne, wil hei jo

doch mit em reden wull. — ..Gun Dag, Untel Brüſig."" — „Gun, -

Dag, Rudolph . – Na, wo ſteht's ? Ich mein mit die Tagelöhners . —

Allen8 ruhig ?" — 3h woll ! Bet dorhen hett noch feiner fik muſt."1. Ih “

„ Du fallſt feihn mit de Gäuſ' .... " fäd Jung - Jochen dor

mang. — ..3h, Batting, lat doch de Gäuſ'," fäb Rudolph . - „Was"

is denn das mit die Backermentſchen Gäuſ ?" frog Bräſig.

nics, “ " fäd Rudolph. ,, Seihn S’, vergangen Fohr heww ik mi dor

ſo vel äwer argen müßt, irſt mit dat Häuden up de Grabenburten,

nahſten mit dat Arutplüden in de Wijchen, un as wat Stoppel fri

was , hödden ſei mi dat Kurn rinne, dunn let ik de Daglöhners mal all

tauſam kamen , un verſprof jeden up den Harmſt 4 Daler, wenn ſei de

Gäuſgeſchicht upgewen wullen, un dat nemen ſei of an, un nu hett

Vatting fik dat in den Kopp ſet’t, dat hei unner de Lüd’as en Wüthe

rich gelt, un dat wegen de ollen Gäuſ' 'ne Rebelljon utbreken ward."

„ Du jauſt ſeihn, Rudolph, de Gäuf' ...." nnMein Gott !"

röp Fru Nüßlern , de in de Dör famen was, al wedder de Gäuſ !"

un ſmet fit up en Stauhl dal, ſlog de Schört vör't Geſicht un fung

bitterlich an tau weinen. — Herre Gott, Mutting, wat heit dit ?" röp„

Rudolph un ſprung up ehr tau , „ wo fann Di ſo wat antrecken ? " —

...Wat ſal Einer dorbei dauhn ? " " frog Jochen un ſtunn of up.

Bräfig wull of wat ſeggen, hei begrep ſit äwer, denn hei müßt woll am

1
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En’n tauın veſten weiten, wat in de Fru Nüßlern ehren Harten vör

gahn kunn , hei dreihte ſik an't Finſter, tog de Ogenbranen tau Höcht

um fef ſtiw in den Prill- Mand rin. — Fru Nüßlern ſprung up, drögte

ſit de Ogen, ſchow Rudolphen un Jochen bi Sid - en beten haſtig –

gung up Bräſigen los, ſlog den Arın üm em un fäd : „Bräſig, if weit,

Sei hewwen ' t gaud mit mi meint; if wil of keinen Minſchen Arm un

Beinen intweijlahn ." - Oh, Madame Nüßlern," röp Bräfig, un

de Brill-Mand mit Negen in Sünnenſchin ſpeigelte ſit in fine Ogen,

denn hei lachte äwer dat ganze Geſicht un ut de Ogen driippte dat dal,

... Sneider Wimniersdorpen in den ollen nägenflaufen Farwer ,Meins

wegens" können Sie meinswegens ümmer Ihren Dezem geben ."

„ Wat heit dit ? “ röp Rudolph. — ... Das will ich Sie ſagen," jäd„ “

Bräſig un makte fik ſachten von Fru Nüßlern ehren Arm los un fot

fei an de Hand. ,, Das heißt, daß Sie einen wohren Engel zu ' ner

Swigermutter kriegen. — Nich ſo einen ſogenannten, as ſie nu auf die

Bällen in die Spazierpromenaden in Rahnſtädt rum laufen, nein ! fo’lt

ollen dägten aus dein alten Teſtament, fo'n ollen ftreitboren, fo'n ollen

tapfern Engel, der ſich in ſeiner guten Sady' vor den Deuwel nicht

fürcht und Sie, Herr, dreimal in die Taſche ſticht. "" — Un dorbi ſtunn

hei vör Rudolphen, as hadd de Fru Nüßlern dat gebrannte Herze

leid andahit, - , Meines Lebens ! " röp Rudolph , „ it heww doch gorik

nics dahn ? " und fef Jochen an , Jocher kek Bauſchanen an, Bauſdhan

wüßt nich , Jochen wüßt't of nich , un Rudolph röp ut : „3k weit doch

wahrhaftig nich .... !" — 33 auch gar nich nöthig,“ ſäd Bräfig... Is )

im wendte fit ſnubbs af tau Jochen : 11 Dit , Jung Jochen , Du bringſt

mit Deine dämliche Gauſgeſchicht noch Deinen ganzen Hausſtand in

eine muthwillige Revolutſchon. – Du ſollſt Dir lieber ganz in Ruh

herſetzen, und Sie, Rudolph, Sie kommen mit mich, ich will mal die

Wirthſchaft kurzfertig revidiren und mal ſehen, was Sie bei Hilgen

dorfen gelernt haben ." "

Dit was nu för Jochen en paßlich Geſchäft, un för Rudolphen

was't 'ne ſchöne Gelegenheit, Unkel Bräſigen tau 'ne baldige Hochtid

antauſtiften. - Sei funnen ſik alſo Beid licht in Bräſigen fine An

ordnng.

Den Nahmiddag famm Friting Triddelfit en beten up den Hof

tau iiden . Ditmal up en Schimmel, de ' ne ſonderbore Gang’ort an
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ſik hadd ; vörn gung hei utwarts as en Minſch, un in'n Ganzen gung

hei up drei Veinen; worut fik Einer dat entnennen kann , dat de Natur

mänuigmal up unverſtännige Wiſ' vel Åwerflüſſiges erſchaffen deiht ;

bi'n Pinſcher taum Biſpill den Start, bi'n Mops de Uhren un bi'n

Schriwerklöpper dat linke Achterbein. -Schön fach Fritzen ſin Schim

mel nich ut, vör Alen wenn hei in Bewegung ſet't was; äwer hei was

en höflich Pird, hei dinerte de ganze Landſtrat entlang , un fo ſtimmte

hei mit Fritzen, denn de was bi finen Edelmann of hellſchen höflich

worden, un wenn weck von ſine Herrn Kameraden fik äwer den Schim

mel montirten, denn lachte Friting ſtill vör ſit hen : „ Ji Schaapsföp

per ! Ik heww ſchön proſentirt bi minen Handel, bi de Voßſtaut gegen

den Swarten, bi den Swarten gegen den Brunen , un nu wedder bi

den Brunen gegen den Schimmel ; ik heww immer boor Geld tart fre

gen ." - De Schimmel fam alſo höflich up den Rerowſchen Hof, Fritz

ſteg höflich af, famm höflich in de Dör un fäd höflich gun Dag. " -

... Mutting," fäd Jung'Jochen, ..ſchenk doch Herr Triddelfitzen in , au

denn ſei ſetent juſt bi den Koffe. – „ Gott foll mir bewahren !" dachte

Bräfig, du wird das auch ſchon Herr “ genannt." — Fritz tredte fif

finen Regenrod wildeb af, halte wat ut de Tajd rute, ſet'te fik dal in

läd lintich un rechtich von ſine Roffctaß cn Rewolwer up den Diſch, de

dunn juſt irſt upfamen deden . —

„ Herr ,“ röp Bräſig, „ plagt Sie der Deuwel ? Was wollen Sie

mit die entfahmten Schiefdinger mang de stoffetaſſen ?" Un Frit

Nüßlern ſtunn ruhig up , namm de beiden Slätelbüſſen in de ein, den

Theeketel in de anner & ,and, got de Löder bet baben vull un fäd ſo

recht bedächtig: ..So! nu gahn ſei nich 108 !" " — „ Um Gotteswillen ! "los

röp Fritz, „ den einzigen Schuß, den wir jetzt noch haben ...."

„ „ Herr," " röp Bräfig dormang , unglauben Sic, daß Sie hier bei Jung's

Fochen in ’ner Räuberhöhle fünd ? " " — „Die ganze Welt iſt jetzt

eine Räuberhöhle," fjäd Fritz, das hat geſtern der Herr von Rawbow

unſern Tagelöhnern deutlich in feiner Rede auseinander geſett; und

darum habe ich nach Nahnſtädt reiten und dieſe beiden Nevolver kaufen

müſſen -- cinen für ihit - wir wollen uns wehren bis auf's Blut."- “

Fru Nüßlern kek Bräſigen an un lachte fo'n beten verſchämt;

Bräſig lachte lud'half': ,,und mit die Dinger und mit 'ner Red' von

den Herrn von Rambow wollen Sie die Taglöhner das Maul ſtoppen
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und ſie auf andere Gedanken bringen ? ' — , Ja, das wollen wir ; meint" - „

gnädiger Herr hat's den Leuten gut geſagt : mit Milde, aber auch

mit Strenge wollt er das Regiment führen, darnach könnten Sie

ſich richten ." — Ja, 't is Ad ſo, as dat Ledder is," idjot Jochen.

mal dormang. - Sannſt diesmal Necht haben, Jung'3ochen : je„ ,

nachdem das Leder is, muß es gerbt werden, aber der junge Eddelmann

is man nich der Mann darnad), ſoliſt ſehn, der behandelt die Ausver

fchamtigen mit Milde und die Zaghaftigen mit Strenge." — n.Un

hei hett wedder ’ ne Ned ' hollen ? u frog Jung'- Jochen. - , 'Ne hölli

ſche !" röp Frit . „Wo er's her hat ? ich weiß's auch nich ! “ — „ Das

's auch parti cgal," jät Bräfig, aber was ſagen die Tagelöhners

zu dieſe Erpektatſchon ?" " — Das Pack," jäd Fritz, denn hei hadd ſit- „

uter de Höflichkeit noch vel wat Änners von ſinen Herrn anwen'nt,

„ iſt nicht die Luft werth, denn als ich man nachher über den Hof ging,

da ſtand die Bande zuſammen , und ich hörte man , daß ſie da von

„ Glattſnaden “ und „ Hühl- un Hottwirthſchaft“ redten ." - ,,Da

haben ſie Ihnen woll mit geineint,“ “ grinte Bräſig. — „ Ia, nu nehmen

Sie mal an ! “ röp Fritz ganz truhartig ut. „ Und den Nachmittag

kamen ihrer fünf zu dem Herrn, grade folche, die ich für die vernünftig

ſten gehalten habe , und der alte Nad'macher Flegel führte das Wort

und ſagte : wie ſie nur gchört hätten, hätte der Herr Bomuchelskopp

ſeinen Leuten allen Vorſchuß geſchenkt und hätte ihnen mehr Kartoffel

land verſprochen und ſonſt noch Allerlei, aber davon wollten ſie nichts

ſagen, denn ſo ſchlecht, als die Gürlitzer Leute, hätten ſie das lange

nicht, und mit dem , was ſie kriegten, wären ſie auch zufrieden ; aber

mit die Behandlung wären ſie nicht zufrieden, denn ſie kriegten un

ſchuldiger Weiſe Schelte und würden angeranzt, wenn ſie’s nicht ver

dienten, und mit ihnen würde auf dem Hofe und auf dem Felde herum

gejagt, ſo daß ſie zuletzt nicht mehr wüßten, was ſie zu thun hätten ;

und am beſten wär's wohl, der Herr von Rambow ließe mich gehen,

denn ich verſtände doch wohl noch nicht, ſolche Wirthſchaft zu führen

und mit den Leuten umzugehen, ich wäre überall noch zu jung . Und

wenn ſie noch 'ne Bitte hätten, ſo wär's dic : ſie wollten ihren alten

Inſpektor Hawermann wieder haben . — Nun denken Sie ſich man

blos ! – So'n Volf !" ..Hm !" fäd Bräſig un grinte äwer dat

ganze Geſicht. „ „ Na, was ſagte denn der junge Herr ? " " — „Oh,

-
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der hat ihnen cinen ſchönen Marſch geblaſen und ſagte zu ihnen : wenn

er mit mir zufrieden wäre - und dabei zeigte er auf mich , worauf ich)

höflich einen Diener machte - dann werden ſeine Herren Tagelöhner

auch wohl zufrieden ſein können . Sehn Sie, da trat der alte Kerl, der

Johann Egel vor— Sie kennen ihn ja : er iſt ſo was der älteſte — mit

den weißen Haaren — und ſagte: Herren wären ſie nicht, daß wüßt

Kciner beſſer, als ſie ſelbſt, und wenn ſie zu ihm als ihren Herren ge

kommen wären , dann hätten fic's aus gutem Herzen gethan und nicht

darum , daß ſie ſich mit ſpitzen Worten wollten abfertigen laſſen . Der

Herr von Nambow wäre Herr , und er könnte ja nun thun und laſſen
was cr wollte .“ ... Das is jo en ollen verdeuwelten Kerl!" fäd

Bräfig un grinte wider. „ Ja, nun nehmen Sie mal blos an ! Aber

das war's noch lang nich Au ; das dicke End' kam nad ). — Gegen

Abend ſeh ich denn nun, daß ſich immer einer nad) den andern von

den Tagelöhnern in den Reitſtali begiebt, und weil ich weiß, daß

Kriſchan Däſel, unſer Neitknedit, 'ne Pike auf mich hat, ſo deuke id ),

was wird da wohl ausgehedt ? und geh in den Pferdeſtall, denn von

dem Pferdeſtal iſt ein Loch durch nach dem Reitſtall, und da hör' ich

denn, daß Striſchan Däſel die Andern anſtiftet .“ — „ „ Das heißt,“ " föll

Bräſig in, ..Sie horften ein Biſchen ."" — „Nun ja," ſäd Friz. — 1.38

auch ganz gut," fäd Bräfig, man weiter !" - ,, Ja, nu muß ich noch" „

ſagen : Strijchan Däſel will ablut Fit Degels freien und zieht ſich

ſchon ctzliche Jahre mit ihr, und der Herr wil keinen verheiratheten

Neitknecht haben, indem er meint, daß ein verheiratheter Reitknecht ſich

mehr um ſeine eigenen Kinder, als um die Fohlen bekümmern wird ,

was denn auch wohl richtig iſt; aber miſſen will er ihn auch nicht,

weil er glaubt, daß cr gut bei dem Vieh iſt — ich für mein Part ſage

aber : es iſt nicht wahr. — Und nun hat ſich Strijdhan Däjel das inKriſdian

den Kopf geſeßt, wenn bei uns die höhere Pferdezucht mit den Paddocs .

einginge, denn ließe ihn der Herr Fit Degels heirathen, und ſo ſtiftete

er alſo die Tagelöhner in den Reitſtall an, ſie ſollten die Paddocks zu

Kartoffelland verlangen ." — Na, Sie liefen doch gleich zu dem„

Herrn und jagten ihm das ? " " frog Bräſig. — „Natürlich," fäd Frit,

er mußte es ja vorher wiſſen, daß er ſich darauf präcaviren konnte . --

Und als ſie nun kamen und von Paddocks und Kartoffelland anfingen

und meinten , daß ihre Frauen und Kinder doch ebenſo gut wären, als

/
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den Herrn ſeine Stuten und Fohlen, und doch für die eher geſorgt

werdent müßte, dann ging er ſchön mit ihnen in's Gericht und unge

ſegnet ſind ſie aus der Thür rausgefommen . - Seriſchan Däſel iſt

natürlich gleich ausgelohnt und weggejagt worden.“ – „Na, was ſagt„

denn 3hre guedige Frau dazu ? " " frog Unkel Bräſig. – „ Je ,“ jäd

Fritz un tog mit de Schuller, „was ſoll ich ſagen ? Die ſagt gar nichts

dazu. — Ich weiß nicht, was mit der iſt. — Vordem grüßte ſie mich–

--- freilich en Biſchci vornehm , aber doch höflich — nu ſieht ſie mich-

gar nicht an , umd das iſt ſeit der dnmnen Büchergeſchichte damals mit

Marie Möllers. — Na, die iſt ja nun ſchon längſt fort, und das iſt-

auch recht gut, denn ſie war doch nur ein altes Alf ; und nun wirth

ſchaftet die gnedige Frau ganz allein, und daß muß ich ſagen : die

Wirthſchaft hat ſie im Zug, obſchonſt ſie mich nicht mehr grüßt ; und

Horlin Siegels ſagt, ſie thät’s nur, um auf andere Gedanken zu
fom

men , und manchmal fäße fie und ſchriebe Briefe, riß ſie aber immer

wieder inzwei und legte dann die Hand in den Schoß un kudte das

kleine gnedige Fröleu an . Es wäre ein Jammer, ſagt Sorlin Siegels.

– Aber die Wirthſchaft, die geht, und dabei kein Schelten und Nunt

regieren : nein , ſo foll's und ſo wird's. — Wenn ſie nur irgend

'ne Freundin oder einen Freund hätte, ſagt Sorlin Segels — na, für-

inich paßt fich ja das nicht - un er hat auch keinen Freund. " -

„ Na, för ini paßt ſik dat äwerſt,“" röp Fru Nüßlern un ſprung up,

mnun morgen will if nah chr hen , in Du, Jochen, fünuſt of wol mal

nah dent ollen , armen , jungen, dänilichen Minden hengahn un taum

Gauden reden ; ſo'ne Tid ſüll Nahwerslüd' bet tanjan bringen . "

„Je, Mutting , " fäd Jochen, „wat ſall if dorbi dauhn ? — Un denn

de oll Gauſgeſchicht bi uns ; — äwer Gottlieb un fining ......

Nich wohr ? " " röp Fru Nüflern, de heiwen ſei in't Brod hulpen,

un dat füll'nt wi ehr nich vergeten ." — „Na, er , " frog Bräſig un“

fach dorbi ſo recht as fo'n ollen lurigen Spitzbauw ut, wer hat jo doch

woll noch Frün'n ? — Was ſagt denn der Herr Zamwell Pomuchels

kopp dazu ? " Pomuchelskopp ? " " frog Fritz dorgegen. „ „ Wir

kommen nicht mehr mit ihm zuſammen ,“ " fäd hei un ſmet dat Wurd

mit grote Verachtung hen un bögte ſik nah Bräſigen ranne un fluſterte:

„ Wir ſind von ihm verklagt, er hat uns das Geld gekündigt, ich weiß

es von Zodiden, von Moſeſſen ſeinen Zodic. Ne, der Pott is ganz

1111
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inzwei, und Sluſuhr fomint alle Augenblic , denn cins ſchriftlich, denit

eins mündlich ; aber wir haben uns auch einen angenommen , den Av

katen Rein ; kennen Sie ihn ?" " — Ja woll ,“ fluiſterte Bräſig, „ich

fenn ihn wegen den Nordpol und die Inſel Ferro." -- ... Nicht wahr,

ein verfluchter Serl? " " frog Friting. - , 3a woll,“ jät Bräfig, der“ „ Ia ſäd „

kann die Leut ordentlich an der Naſ' herümführen. — Aber“ frog hei

lud ', was hat denn ihr junger Herr mit die Tagelöhner beſloſſen ? "

... Das will ich 3hnen ſagen ," fäd Fritz. Wir haben beide ben„

ſchloſſen , uns auf's Blut zu wehren, und ich mußte gleich nach Nahn

ſtädt, und dieſe beiden Revolvers kauſen .“ „ Na, und wenn die

Tagelöhners nu wieder kommen ? " — Denn ſchießen wir," jäs Fritz.,, " ſäd

„Niecht !" fäd Vräfig un namn den einen Newolwer in de Hand 1.lt

ſpelte dor ſo en beten verluren mit: „ aber, Madame Nüfleri, Sie

haben ihn ganz naß gegoſſen, cr fönn't ruſtern ;“ un wiſchte mit deit

Nodjlippen doran herümme un gung dormit an't Finſter, as wull hci't

Ding beter anſeihn, wildcß Fritzing Jochen Nüßior de Inrichtung

an den annern düdlich makte. Sochen, wo haſt Du Deinen Eiſen

faſten ? frog Bräfig. Jochen wij'te mit den Bein unen up't Schapp.

Fritzing hürte achter ſik irſt wat klappern un klätern un dorup fo'n

rechten ſcharpen Ton, as wenn wat Faſtes bröf, in as hei ſik ümkck,

höll em Bräfig den Rewolwer entgegen , äwer ohne Hahn, denn deit

hadd hei mit ’ne Sniptang' in de anner Hand: „ Da ! " -- ,, Donner

wetter !" ſprung Fritz up. — , So ! " füs Bräfig, „ nu fönnen Sie mit"

das Ding keine Leute mehr in die Augen ſchießen." Herr, wie

fönnen Sie wagen , mir meinen Revolver zit ruiniren ? " . „ Weil

Sie ein dummer Junge fünd, und feine Kinder mit Schießgewehreit

ſpielen ſollen .“ „ „ Sie ſind eiit alter ...." - „ Sie wollen woll

„ Ejel“ ſagen ? lind cs 's möglich, daß ich einer bin, indem daß idy

mich mit Sie einlaſſe; aber, Herr, ich ſteh' hier als Ihre Tanten, und

wegen dieſer hab ' ich das gethan ." — ,,Mein Herr hat mir befohlen,

ich ſoll die Revolver faufen, und was der mir ſagt, das thu ich ."

„ 38 auch ganz in der Ordnung, und hier iſt auch der für Shren Herrn ;

er fann ja ſchießen, wenn er Luſt hat - hat ja ſchon vordem geſchoſſen-

aber Sie ....? un de Gedant' an Hawermannen ſteg in em up :

„ Entfahmter Windhund, haben Sie noch nich nang Elend angericht't ?"

Un Fru Nüßlern fohrte nn ok up: „ „Still ! Präſig, ſtill! Dorvoit
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nich ! - Äwer, Sei füllen fit wat ſchämeit, Triddelfitz, dat Seiſo

lichtſinnig von Scheiten un Minſchenlewen reden .“ “ – „Wat? “ röp

Jochen un ſprung of tau Höcht, „Mutting , wil hei Lüd ’ dod ſcheiten ? "

- Un Bauſchan ſprung of tau Hödit un redte en por driſte Würd' dor ;

mit mang, un Fritz würd von dit Inreden von allen Siden ſo perplext,

dat hei alle Höflichkeit verget, ſinen Regenrod uprapte, de annerthalben

Revolver in de Taſch ſtek, in de Dör fik nochmal ümwen'nte un mit

en groten Awed fäd : keine teihu Pird füllen em ſeindag' nich wedder

äwer defen Süll treden . -- , 38 auch gar nich nöthig," fäd Bräſig ſihr

rauhig. Wenn hci äwer Fritzen ſine Nedensorten hürt hadd, de hci

mafte, as Ici up den Schimmel de Landſtrat lang dinerte un af un an

mal den halwen Niewolwer bekek, denn wir hei woll ſo rauhig nich

blewen ; denn gegen de Ihrentitel, de hei von Fritzen ſinentwegen freg,

wiren den Kaiſer von Deſtreich ſine man en ganz kort En'n.

Taum Glüden hürte hei de nich, un in'n Ganzen makte hei fit nich

vel dorut, dat Frig dat Nüplerſche Hus in den Bann dahn hadd ; äwer

hei hadd hüt Morrn de Erfohrung makt, dat in fo’ne Tiden de beſten

Fründſchaften breken fänen , un hci hadd fit dat heilige Verſprefen gewen,

unner keinen Umſtän'n mit de Rahnſtädter Börgergard up dert

Rerowſchen Hof tau rücken ; ſine verfluchten Infäll lepen em männiga

mal weg, äver ſin gaud Hart ſtangelte denn ümmer glit achter her un

grep ſei wedder, denn Larm un Strid lago gor nidh in finen Sinn; hei

wull eigentlich nicks wider as idel Freud' un Freden , obſchonft dat bi

fine beſonderit Anſtalten meiſt up Larm un Strid herute kamen ded.

As nu gegen Abend in den Schummern Jodien un Bauſchan fach

ten inſlapen wiren, un fo'ne rechte, ſchöne Tid tau en vernünftig Wurd

famen was , fung hei von Rudolphen un Mining an : „Madame Nüß

lern, ſchon ein altes Sprüchwort beſagt die Worte : wer lang’ leiwt,

den wird die Leiw' olt, un wer lang ... " „ „ laten S’ Ehr ollen ,

dämlichen Nebensorten , Bräſig, dat paßt fik nich för mi un för Sei !

-- Wat Sci feggen willen , weit it, un it bün of dormit inverſtahn ,

dat dat nich vel länger duren dariv : äwer wat ward ut em un mi?"

„Madame Nüßlern, Sie meinen Jung -Jochen ..." — . ,Still !
„

Bräfig, nennen S’ feinen Namen ! För finentwegen " " — un fei wiſ'te

up Jochen künnen Sei en ünimer nennen ; äwer för ſinentwegen " " -

un ſei wiſ’te up Bauſchanen -- mmöt ſik Einer hellſchen in Acht nemen ,„
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denn hei is kläufer, as wi alltauſamen. - Rifen S'blot, wo hei de Uhren

ſpitzt." " — „ im !" jäd Präſig un fet unner Jochen ſinen Lehnſtauhl,

„,, Wahrhaftig ! aber das hindert nich. - Madame Nüßlern, die Sache

muß zu einer glüdlichen Endſchaft kommen.“ . 3a, Bräfig, dat

ſegg if mi fülwſt alle Dag’ , äwer ſeggen Sei mal, wat ſall ut mi

warden un ut Em ? " " hir wiſ'te ſei wedder up Jochen. „ Wenn nu

Mining un Rudolph dat Regiren krigen, wat fall ik , wat ſall Heipuu

„Madame Nüßlern, Sie haben denn ruhige Tage un freuen ſich an

Ihre nachkommenſchaftlichen Exiſtenten .“ noDat mag ſchön ſin,

Bräſig, un de Minſch gewennt ſik an Allens, ok an de Fulheit; äwer

ſeihn S’ mi an, if ward bi all min Wirthſchaften ümmer kumpletter,

un wenn ik mi nahſten ganz in den Lehnſtauhl ſett, denn hađt hei mi

jo woll faſt, un ik ward jo woll einen reinen Unfladen.' „ Madame

Nüßlern, “ jäd Unkel Bräſig un ſtunn vör ehr up, un de Erinnerungent

ut de ſchönen Jugendtiden broken in em dörch: „Sie ſünd ümmer ſchön

geweſen un werden auch ſchön bleiben ," un makte en Diner vör ehr un

fot nah ehre Hand. — Bräfig, dat is en dummen Snad !" fäd Fru„.„ "

Nüßlern un treďte em de Hand weg, unnu fiken S ' blot den ollen Hund

an ! Hett hei't nich richtig wedder verſtahn ? — Äwer von mi is hir

weniger de Red' ; wat fall äwer ut Em warden ? 3f kann mi noch

allerlei Handgebird maken ; äwer Hei — wenn Hei gor nicks mihr tau

dauhn hett pun - „ Er raucht Tobak un fläft, “ ſäd Bräſig. ... Ia,“

fäd ſei, unnu in deſen Ogenblick. Äwer hei hett fik hellſchen verännert

in de lette Tid - von de olle, dämliche Gauſgeſchicht will if nich

ſeggen, denn dat red ik em woll noch wedder ut - äwer hei is up de-

Letzt ſo wedderdänſch worden, hett ümmer Wedderwürd’ , un wenn hei

nu nahſten gor nids mihr tau dauhn hett, ſinnt hei fik de niederträchs

tigſten Aften ut ." " — nochen ?" frog Bräfig ſo recht mit Nahdrud.„ I “

onIa, “ " fäd Fru Nüßlern, ,, äwer nu is’t vörbi ; kifen S ’ !"

Un Bräfig fet un fach, wo Bauſchan upſtunn un Jung - Jochen en por

Mal mit den rugen Swanz unner de Näſ' dörchfohrte, dat Jochen fik

in En'n richt’te un ganz düdlich frog : „Mutting, wat is de Melod ?"

Dormit recte hei ſit, un as hei Bräſigen gewohr würd, fäd hei : „ Brä

ſig, ' t is doch en hellſchen Kirl, de Herr von Nambow, hei hett wedder

'ne Red ' hollen ."

Rudolph famm nu rinne, 't würd Licht bröcht, un Bräfig met

-
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dwars äwer'n Diſch Rudolphen en abſcheuliches Geſicht tau , ' t was

äwer nich bö8 meint, 't füll.blot Tauplinken ſin un ſüll ſo vel bedüden

as : „ Swig rein ſtill, verlat Di ganz up mi, Din Saf is in gauden

Gang. " — De Abend gung langwilig hen , denn jeder hads ſineigen

Gedanfen, un as Taubeddgahnstid was, was Bräſig de einzigſt, de

glik inſlapen ded ; Rudolph dacht an Mining un de Hochtid, Fru Nüß

lern an de ſchreckliche fule Tid, de ehr bevörſtunn, un Jochen an de

Gäuſ un Herrn von Nambow ſine Ned' . Deje letzte Gedank let em

de Nacht nich ſlapen, un as Fru Nüßlern gegen Morgen fik en betent

up de anner Sid läd, üm noch en por Ogen vull tau nemen, ſach ſci

Jochen in'n vullſtännigen Habit mit Bauſdjanen ut de Dör gahn. —

Dat dit äwerall wat tau bedüden hadd, wüßte ſei, äwer wat? dat

kunn der Deuwel weiten ,

Kapittel 37.

En kort Sapittel, äwce ſihr wichtig , denn Inng’- Jochen will ’ne Red' holen.

Jung-Jochen gung mit Bauſchanen up den Hof up un dat, ſtunn

denn männigmal ſtill un rew fik denn Kopp, as wenn hei wat nich

recht wüßt ; Bauſchan ſtunn denn of ſtill, fef Jochen an, tillerte en

beten mit den Swanz un verſunk denn of in ſine eigenen trurigen Ges

danken wegen de Backermentiche Mitregentſchaft. - Nudolph famm .

„Mein Gott, Vatting, biſt Du of all up ?" — Ja, Rudolph, 't is, „„

wegen de ollen Gäuſ'," hei wull noch wider wat ſeggen, kunn äwer

nich ſo fir dormit p'rat warden , un Nudolph jät : „ Na, Vatting , lat

dodh te ol Geſchicht! hüt is mi dat äwer würklich recht leiw, dat Du

al in de Bein büſt, Du beſtellſt woll an den Staathöller, wat de Lüd'

dauhn ſälen, ik bün giſtern nich nah de Pümpelhäger Scheid henfament,

if will mal fir räwerlopen un tauſeihii , wat dat dor all taum Hafen

geiht. --- Wi bliwen grad ſo, as giſtern , bi't Meßführen nah't Tüften

land." - ... 3a, Rudolph , äwer ..."" -- „ Na, Vatting, dat finn't

ſit jo Allens; it möt äwver maken, dat ik hen fant ;“ dormit gung hei11

af. — Jochen gung wedder up un dal ; de Daglöhners femen mitdewil

up den Hof, de Staathöller Ralfow famm nah Fochen ranne : Kal

fow, " " fäd Fochen, mode Lüd jälen all hir up den Hümpel tauſam

/
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kamen ;" dormit gung hei mit Bauſchanen in de Stuw herinne.

De Daglöhners, de Husfrugens, de Hawlüd' ſtunnen All up einen

Hümpel vör den Auf taufam un frogen : „Wat fäl wi ? " — Dat...

weit if of nich ," " jäd Staathöller Salfow . - , 3e, denn gah dod mal) Kalſow . - „ ,

rinne un frag cm .“ Salſow famm rinne; Jung -Jochen gung in

de Stuw up un dal, Bauſchan gung mit em , denn Sung' -Jochen hadd

ſine Mütz upbehollen, un dat was för Bauſchanen dat Teifen, dat ſine

Begleitung nothwennig was. --- Herr," fäd Kaljom , mode füid' ſünd1. “ “ Kalſow ’

nu all dor."" — „ Schön !" fäd Jochen. – „ Wat jälcn wi?" frog- ... "

Salfow . – „ Täuwert,“ ſäd Fochen . — Kalſow gung rute, fäd de Lüd’,

Beſcheid , in ſci täuwten . – Nah en beten kamm hei wedder rinne:

nwHerr, fei täuwen . " " - „Schön !" fäd Jochen , fegg Hci ehr, ſei fül! „

len noch bet täiwen , if wull chr nahſten 'ne Red' hollen . " — Salſow

gung rute un ſäd : ſei müßten noch täuwen, de Herr wull ehr nahſten

'ne Red' hollen .“ De Lüd täuwten, äwer as dor nicks nich

tau Bred' famin , fäd Kutſcher Striſchan : Salfow , it fenn

Gah noch mal riu un purr em eit beten an .“ Kalſow

gung alſo wedder rinne un pirrtc: „ Na, Herr, wo ist mit de

Red ' ? " Dunnerwetter !" " fohrte Jodhen em an , „ ineint Hei, dat

mi de Gedanken up den Buckel waſſen ?" – Staathöller Rallow ver"

firte fif, kamm rute nah de lüd’un jäd : „ Dat helpt uns nich, de Herr

ward falſch, wi möten täuwen ." - . Mein Gott, " " fäd Fru Nüßlern.

tau ſik up den Vörrathsbähn, wo ſei al flitig rüm regirt hadd, wat

heit dit, de Lüd’ ſtahn jo noch immer vor den Huf ?u un ret dat Fin

ſter up : „ „ Wat ſtaht Ji hir ?uu „ Je, Fru, wi ſtahn hir un tämwen . "

» »Worup täuit Iipuu „ Ie, Fru , wi weiten't ok nich); de Herr

wil uns jo 'ne Ned' hollen .“ - ...Wer ? " " frog Fru Nüflerit. -

,, De Herr, " fäd Salfow . - Wat will hei hollen ? " frog Fru NüßKalſow „ „ "

lern. „ Ne Ned',“ ſäd Ralſow . nnDor möt jo doch ein Dunner

wetter in ſlagen !" " röp Fru Nüfzlern un ſmet dat Finſter tau , lep

’ runner nah Jochen , kreg em bi den Arm tau faten un ſdhüddte em , as

inüßt ſei em irſt tau Beſinnung bringen : wat willſt Du ? —

Du willſt hir Neden hollen ? -- Wat willſt Du för Nieden hollen ?

Äwer mi oder Rudolphen un Mining ? — „Mutting," fäd Jochenuu

äver ſtramm fäd hei't — „ äwer de Gäuſ .“ m „ Gnad' Di Gott !" .

ſäd Fru Nüßlern in den düüſten Arger, „ wenn Du mi äwer de Gäuſ?

1
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dat Mul updeihſt.“ " — Wat ?“ röp Jochen un ſet'te fif taum irſten

Mal in ſinen Lewen gegen ſine Fru up de Achterbein . Sann if nich

Reden holten ? All hollen ſei Nieden, Herr von Rambow höllt Ne

den, Bomuchelskopp, Bräſig redt in de Neformn, wat ? un ik bün Di

tau licht dortau ?" in hei flog up den Diſch, „ Wiw ! bün ik nich

Herr ? Un if ſüll nich äwer min Gäuſ ' reden ? “ – Fru Nüflern

würd ganz blaß, ſtunn ſtiw dor un kek Jochen in de Ogen, ſäd fein

ſtarwens Wurt, fot mit de ein Hand nah ehr Hart un grawwelte mit

de anner achter fik nah de Klink von de Dör, un as ſei de fatt hadd,

mafte ſei ſei up un gung rügglings ut de Dör, ümmer de Ogen up

Jochen -as en Löwenbänniger deiht, wenn hei füht, dat dat Beiſt

den Reſpekt vergett . Äwer as ſei rute was, ſmet jei ſit up de Del up

de Bänk dal un fung gradtau fürchterlich an tau rohren . – Ja dat Johr

1818 was en ſchredlich Johr, fein Regiment würd mihr eſtimirt fülwſt

in dit was de aper:bore Ungehurſam utbraken.

Bräſig famm mit Fläuten un Singen de Trepp hendal ; äwer wo

ſnappte hei af, as hei ſinen ollen Schatz in finen Jammer ſach ! -

,, Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! Was is los ? Zu dieſer

klockenigen Stun'n, Madame Nüßlern, halwig fäben, ſitzen Sie in

Thranen ?" Dormit jmet hei ſit bi chrup de Bänt un wull ehr de

Schört von't Geſicht treden . — Fru Nüflern wehrte ſin Hän’n af. -.-

„Madame Nüßlern, ich bitte Ihnen um Gotteswillen, ſagen Sie mich

doch Beſcheid ." - Tauleßt un tauletzt ſtödd Fru Nüßlern ut deipſte

Boſt rute: Jochen !" " — Herre Gott ! " röp Bräſig, „ war doch noch„ “ „ “

geſtern ganz geſund! Is er dod ? " „ „ Den Deuwel is hei dod,"

röp Fru Nüßlern, ret ſik ſüliſt de Schört von't Geſicht un kek Bräſigen

mit rode fürige Ogen an , ,,verrückt is hei worden !" " — „ Gott ſoufol

mir bewohren ! " röp Bräfig un ſprung pil in'n En'ı , „was macht er

denn ? " n. 'Ne Ned’ will hei hollen ." „ Was ? Jung - Jochen

'ne Red' ? Das ' en ſlimm Zeichen !" - Herre Gott ! Herre Gott !""8 „

jammerte Fru Nüßlern, n , un de Daglöhners ſtahu all 'ne Stun'n up

den Hof, un mi hett hei jo woll ut de Dör rute ſmeten, if weit gor nich,

wo if rute famen bün ." " — „ Na ſo was frauft nich auf den bäwelſten–

Bähn !" röp Bräſig, „ aber ſein Sie ruhig , Madame Nüßlern, ich fürcht

mich nich, ich wag mich rin ." Dormit gung hei in de Stuw .'

will

.
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Jochen gung up un dal un rew ſit den Kopp. — Bräſig ſette fik

an de Dör up den Stauhl un folgte em ümmer mit de Ogen, fäd ärer

fein Wurd ; uip de anner Sid von de Stm ' fatt Bauſdhan, folgte finen

Herrn ok ümmer mit de Ogen in jüd of fcin Wurd ' t was ’ne recht

beängſtliche Geſchicht, taum wenigſten för Jochen un för Bräfigen ;

Bauſchan was tämlich ruhig . — Tauletzt frog Bräſig recht ſachtmäudig :

„Wo is Didh, Fochen ? " — . 3f weit nich ," jät Jochen, mi is ſoIk fäd

verwurrn in den Stopp, un min Gedanken lopen fo dördhenanner, as

wenn mi Einer dor en Schepel rugen Hawernt 'rinner ſchüddt hadd."

- „ Glaub ich Dich, Jochen, glaub ich Dich,“ jäd Bräfig un kek em

wedder nah, as hei up un dal gung. Mit en Mal blew Jochen —

baff — beſtahn un röp helſchen falid : „ Un der Deuwel kann An

dacht an ’ne Red hewwen, wenn Ji Beid ' Einen ümmer ſo anfift !"

„ Alſo 'ne Red' wolltſt Du halten ? Wozu wolltſt Du 'ne Red'

halten ?" -- . , Bräſig, bün if flichter, as jeder Anner ? Sünd min

Daglöhners flichter, as anner Lüd'ehr Daglöhners ? - Sei willen in

deſen flichten Tiden of ehr Vergnängen hewwen ; äwer ik bün dornich rich

tig up tauſneden, mi ward de Sak tau ſur ; Du büſt up ſowat gewitter,

dauh mi den Gefallen , holl Du ehr ein .“ — „ Worum nich ? " fäd

Bräſig, „wenn ich Dich einen Gefallen damit thun kann; aber nu ſtör'

mir auch nich !" un nu gung Bräſig in de Stuw up un dal, un

fochen ſatt up den Stauhl un kek em an. Mit en Mal ret de

Herr Inſpekter dat Finſter up un röp : „ Samt hir mal Al ran ! " ----

De Daglöhners kemen . – „ Mitbürger ! ...." fung Bräfig an ; äwer

-ſwabb ! -- jmet hei dat Finſter tau : „ Donnerwetter, das paßt jo

doch nich, denn es ſünd jo doch man Daglöhners und die kann man jo

nich als Bürgersleut anreden ! - Un nu fühſt Du, Jochen , wo ſwer

dat is , 'ne Red' zu hollen; un Du wolltſt Dich mit 'ner Sady' be

mengen, die ich nich mal fertig kriege ?“ - .. Je, Bräſig, äwer ...."" -

--- ,Sweig ſtill, Jochen , ich weiß, was Du ſagen willſt !" -- Uit heiUn

gung an't Finſter, mafte dat wedder up un fäd : „ Kinnings, gah ein

Jeder för hit an ſin Arbeit, ut de Ned' ward hüt nicks . " — ... Ja, dat

is of ganz egal," " fäd Salfow , wäwer de Herr ...." " — ,, De hett ſit„

bejunnen ," föll Bräfig en in de Ned ', hei meint, up den Früjohr is't

ein noch en beten vull tidig dortau ; up den Harwſt, bi de Auſtföſt, will

hei Jug dorför 'ne rechte dägte hollen ." — nn 3a," " fäd Salow , dat- on
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iš denn of wohl dat Beſt. — Na, Lüd' denn fait ! " " un ſei gungen an

ehr Arbeit.

Äwer nu, as de Luft rein was, dreihte fit Bräfig nah Jochen üm ,

un all de Würdigkeit, de hei in ſinen Liw ' beharbargen funn, ſprok mit

Arm un Bein tau Jochen, un all de Influß, den hei up Jochen fid

Johren utäuwt hadd, ſtrömte nu up den armen großherzoglichen Sam

merpächter in , as hei fäd : Wo ? Du ſollſt verr ü cft ſein ? Du büſt

ſo wenig verrüdt as Bauſdan un ich ; aber Du büſt dämlich . -

Wozu haben Dich Deine lieben – wollt ich ſagen — ſeligen – wollt

ich ſagen — Bacfermentſchen Eltern in die Welt geſett ? — Dazu, daß

Du Neden halten ſollſt und follſt Deine liebe Frau auf den Proppen

ſetzen, die Dich fünf und zwanzig Jahr an ihren Brüſten geſogen hat,

as en neugeborencs find ? – Gleich kommſt Du mit un verbittſt

Dich un ſagſt, Du willſt das nicht wieder thun . " — Un Jochen hadd“

jo wol Allens dahn ; äwer deſe Afbed , taum wenigſten de Ort un Wiſ',

in de Vräſig ſei verlangen ded, ſüll em denkt warden , denn Fru

Nüßlern famm in de Dör: ... Föching, Jöching ! Wat heſt Du mi för

Elend makt !... „ Ie, Mutting ....." n. 3öching , Du bringſt mi

noch in de 3rd ! – „ Und das noch dazu mit verfluchte impoſante

Redensorten ," föll Bräſig in. — Mutting, it will jo of nich ...,, "

- „ Ach, Jöching, ik glöw , Du lettſt dat nu nich mihr, Du heſt Di

einmal dorför upſmeten , fallſt ſeihn , dat fümmt öfter." — Jochen

fäd ni : ne, hei hadd nang dorvon . „ Dat gew ' de leiw ' Gott !" fäd

Fru Nüßlern, „ un dat Du fühſt, dat if Di ok tau Willen bün, ſo kann

jo minentwegen Nudolph all äwvermorgen frigen ." — ,.,.S0," jät

Bräſig, nun nu is wedder Fred' in den Huſ, nu is Adens in die

Reih, nu gebt Euch en Kuß ! - Noch einen, Jochen , daß die linkſche-

Hälfte von Dein Mund nicht zu kurz kommt ! " "

Un dat geſchach , un linkel Bräfig peifte af, graden Weg's nah

Gürlitz, dat hei ſin lütt Päth Mining chre glückliche Utſichten inellen

wul. – Hei gung den negſten Fautſtig, un dat was de, up den de

Herr Niddergandsbeſitter Muchel den Pricen hadd ſteken laten , dat het

för verbaden gelen ſüll ; hei was dor äwer nich mit dörchkamen, un

Gottlieb hadd up Bräſigen ſin Anſtiften ſik dat nich gefallen laten un

hadd den Prozeß gewonnen .

As nu Bräſig deſen Stig entlang gung, müßte em grad de Herr

th



93

Gaudsbeſitter entgegen kamen un makte all von Firn en fihr fründs

liches Geſicht un jäd, as hei neger famm : „ Guten Morgen, mein

lieber ..." — wider kamm hei nich, denn Bräſig ſtrahlte up em los un

fäd, ahn em antauſeihn : ein Gewiſſer will mir ja hier die Stiebeln

ausziehn laſſen , daß ich as 'ne Freih mit nafte Beinen hier rümhüppen

fold;" " un dormit gung hei hen un kok ſik gor nich mal ün . —

Un as hei nu ſin Gewarw ' bi Mining in Gürlitz anbrödyt hadd ,

un nah en grotes Freuen von ſin lütt Kropzeug Lining em bed, hei fül

den Dag noch bi ehr bliwen, müßt äwer Gottlieben entſchuldigen, denn

' t wir Sünnabend, un hei müßt Predigten maken, fäd hei : „ Frau

Paſtorin , Lining , Federmann hat ſeine Geſchäften, und wenn der Herr

Paſtor Gottlieb ſeine Predigt macht, worum ich nicht auch eine ?

Denn ich muß heute Abend noch in die Reform ;" un ſomit gung hei

nah Rahnſtädt.

Kapittel 38.

Bräſig un Pomuchelskopp in den Reformverein. Wat ein „Mitbruder“

deil annern de Stäwel uttreden lateit darw ? Herr Pomuchelskopp

ward för en Groß-Mogul un Herr Schulz för 'ne Snidermus anſeihii .

Woher ſit de Armauth in de Welt ſtammt, un worüm ſei noch ümmer dorin

begäng is. De Blatoſche Republik möt inführt warden ; fri Spill möt ſin ;

de Indig is tau dir; Armauth möt ſin, äwer ' ne vernünftige ; dat Schoſſch

geld möt afſchafft un för National-Eigenthum möt ſorgt warden ; Rindfleiſd)

un Plummen ſmeden fihr gaud, äwer wi krigen ſei man nich . Unkel Bräſig

in'n Siegerfranz. – „Hohe Lorbeeren ſtehen, wo der Krieger ſchläft .“

Gun Nacht ok !

As hei fine Niglichkeiten ut Rexow un Gürlig utframt hadd un de

Fru Paſtern un Hawermann nicks mihr tau fragen hadden, makte hei

ſif wedder up de Flüchten : „Nehmen Sie mich 3 nich übel, Frau

Paſtorin , und Du auch nicht, Korl, ich muß, jo drad ich mich andere

Stiebeln angezogen habe, in die Reformt . Du ſollt'ſt mitfonimen, forl,

wir wählen uns heute einen neuen Herrn Preſendenten , indem daß der

alte, wie er ſagt, nicht inchr mang durchfinden kann. Ich wähle den

Herrn Avfaten Nein -- kennſt Du ihn ? Ein netter Mann, en wahrer

Lebermann ; abei Stückſchen macht er, dag's wahr; und denn haben

wir for heute 'ne wichtige Frag aufgeſmiſlen – Nekter Baldrian ſagt,
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fie berührt ſich mit dem Zeitgeiſt – wir wollen nämlich ausfündig

machen, woher ſich die große Armuth in der Welt ſtammt. — Du

follt'ſt mitkommen , korl. " — Korl wul äwer nich , un Bräfig gung,

allein .

De irſte Perſon , de Präſigen up den Saal von den Reformverein

in de Ogen föll, was — Zamel Pomuchelskopp, de of, as hei em ge

wohr würd, ſtrads up em losſtürte: „ Guten Abend, lieber Bruder,

was machſt Du, lieber Zacharias ?" — Bele hewwen dat nich ſeihn,

woans fit Bräfig bi deſe Anred' hadd, un de't ſeihn hewwen, wüßten't

nich recht düdlich tau mafen, de Sat hadd ehr äwernamen ; äwer

Schauſter Bank hett't ſeihn un hett't mi vertellt: Fritz," " jäd hei,

mmfüh, as wenn Du den Herrn Inſpekter ſin Geſicht dörch 'ne Schauſter

kugel anfekſt, ſo ſach hei ut ; dat Mul was nochmal ſo breid, un de

Näf' nochmal ſo did , un dat ganze Geſicht ſach ut, as Füer un Fett,

un að hei den einen Bein ſo vörutſtellen ded un jäd : „Herr Zamwell

Bomuchelskopf, ich bin kein Du von Sie ; " weitſt wo hei dunn utſach ?

- Afterinenrat, as de ou Sandwirth Hofer ut Tirol, fo as hei bi

Gaſtwirth Voſſen tau Ivenac an de Wand hängen deiht, blot dat hei

fein Scheitgewehr in de Hand hadd. Un dunn dreihte hei fitüm un

wiſte em ſine Achterſid, un wat för ’ne Achterſid! un gung an den

Wahldiſch un gaww ſin Stimm af för den nigen Preſendenten un röp

lud dörch den Saal : „ich wähle den Herrn Avkaten Rein, denn rein

muß unſre Sache ſein, und wenn hier ein Schmußlümmel in die Thür

kommt, denn muß er rausgeſmiſſen werden ." Dat verſtunn nu Reiner;

äwer Adens was muſingſtill, denn dat hir wat paſſirt was, wüßt ein

Feder; un as hei ſo dörch den Saal gung , makte em Adens Platz,

denn hei fach ut as en Bull, de ſtöten will; ſette ſik äwer ruhig an't

anner En'n von den Saal hen, un wat nahſten kamm, dat weit ein

jedes Reformmitglid." — So fäd Hanne Bank tau mi, un it glöiv“

em dat, denn hei was en gauden Fründ von mi un was en ihrlich

Mann, obſchonſt hei man blot en Schauſter was ; hei is von einert

nichtswürdigen Schurken in ein bläudiges Graww leggt in fine beſten

Johren, wil dat hei för’t Recht uptreden ded, un wenn dat of nich hir

hen hürt, ſo will it't doch ſchriwen , dormit, dat dat Gedächtniß von

fo'n ihrenwirth Mann un leiwen Fründ nich blot up finen Lifenſtein

tau leſen is .
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Aljo Zacharies Bräſig ſette fik an dat anner En’n von den Saal

un ſatt dor as en Gewitter, wat alle Ogenblic losſcheiten will. -

De Avfat Nein was Preſendent worden, hei klingelte alſo, kröp in de

Tunn renne in bedankte ſil volmal för de Shr, in fäd tauletzt: „Meine

Herrn, bevor wir an unſere Arbeit in der Armuthsfrage gehn, habe ich

das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß der Herr Nittergutsbeſitzer

Pomuchelskopp auf Gürlitz ſich zur Aufnahme in unſern Verein ge

incldct hat. - Ich glaube, es wird wohl Seiner gegen ſeine Aufnahme

etwas einzienden haben ." --- ...Co?" röp 'ne helliſch giftige Stimm,,So ""

achter eilt , wiſſen Sie das ſo prid ? Ich bitt ' um ' & Wort,“ " un as

fik de nige Brejendent ümwenneit ded , ſtunn Unkel Bräfig all an dat

Mänhlfatt. — „ Gerr Inſpektor Präſig hat das Wort," fäd de Preſen

dent, un Unkel Bräſig flemmte fik in dat Säuhlfatt ’rin : „Mitbür

ger ! " " fung hei ani , „wo lang’ is das her, daſs wir hir in Grammeli

nen ſeinen ſonſtigen Danzlokal Freiheit, Gleichheit im Brüderlichkeit

beſworen haben ? Von die Freiheit will ich hier nichts ſagen , obſchonſt

ich mich in dieſen verfluchten Kaſten mit meinent natürlichen Leibe nich

rögen fanu ; von die Gleichheit will ich auch nichts ſagen, denn was

unſer neuer Herr Prefendent is , giebt uns ein gutes Beiſpiel, indem

daß er ümmer in einem grauten Rode geht und nicht wie gewiſſe Leute

in einem blauen Leibrock mit blanfe Snöpfe; aber von die Brüderlich

keit will ich reden. — Mitbürger ! ich frage Ihnen, is das Brüderlich-

keit, wenn Einer ſeinen Mitbruder die Stiebeln ausziehen laſſen wil ?

und Einer feinen Mitmenſchen as 'ne Streih in den Snee will rum

hüppen laſſen , oder , wenn der Snee weg is , in der Marav ? und

Einer berühmt ſich das allentwegen ? und Einer hängt Ginen einen

Lack an ? Ich frage Sie, ob das ’ nie Brüderlichkeit is ? und ſage : der

Herr Zamwell Pomuchelskopp is ſolche Brüderlichkeit. Und weiter

wollte ich nichts nich ſagen ." — Hei ſteg voor de Rednerbühn runne

un furow fif de Näſ ut, as müßt hei up ſine Red ' Tuſch blaſen.

Snider Wimmersdorp famm nah en tau Wurd un fäd : de

Nahnſtädter Reformi müßt ſiê dat tau ' ie grote Ihr reken , dat fei

of en Gaudsbeſitter mang ſik hadd ; ſo vel hei wüßt, wir dat de

einzigſt , denn de Herr von Zanzel, obſchonſt hei of en Saud hadd, un

of Mitglid wir, wir nich mit taut refert , denn hei föffte nich in Nahn

ſtädt un let dor of nicks maken . Hei ſtimmte för den Herrn Gaude

1
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beſitter. – „Bravo !" gung dat dörch den Saal. – „ Wimmersdorp

het recht! - Vadder, Du heſt Recht ! — Wovon füllen wi lewen,

wenn wi ſo’ne Lüd’ nich worm hollen ? " onDas wäre nicht meine

Meinung,“ ſäd de Zimmerling Schulz un kröp ſachten ut de Tunn

herut, as 'ne rechte fette Snidermus ut ehr Hüſchen, wat chr jo jüſtement

tau Paß fitt, ..Snider Winmersdorp — dummes Tüg ! — dummes

Tüg! -- Hätte ſich der Gürlişer Potentat vordem um uns fümmert,

hätte er vorden ſeine Rechnungen bezahlt , als er uns noch nicht

brauchte ? Was ſtände er hier in dem Saal, wenn über ihn abge

ſtimmt wird ? Könnte er nicht in Beſcheidenheit rausgehu ? Aber

nein ! – Denn warum ? — Weil er ein Groß -Mogul is. Ich ſage :

'rut ! rut !" . un de Snickermus krop wedder in ehr Hüſchen; äwer

ehre Ned’ hadd hellſchen Sörchſlagen : „ Nut! 'rut !“ röpen weck Stim

mei , in weck röpen : „ Weiter reden ! Noch mal anfangen !" " un ſo'n

verdammten Schauſtergeſell ſung mit Südliche Stimm :

„Snidermus, kumm herut !

Steck Din virfach Hürn herut ! “

Äwer de Zimmerling Schulz kamm nich, hei wüßt tau gaud, dat

hei den groten Indruck, den ſine Ned' maft hadd , blot afſwäfen funn ,

hei wull em leiwerft verſtärken un ſtunn bi Bräſigen achter de Bühn,

un Beide röpen ümmer blot : „ 'Rut! ’rut ! “ un ſei hadden gewiß wun

nen, wenn de Deuwel nich Daviden un Sluſuhren in dat Säuhlfatt

'rinne farrt hadd, beid' mit en Snurrbort, taum Teifen , dat fei hellſdhen

liberal wiren . - De fungen denn nu Pomuchelskoppen fin low taut

Pſalter un Geigen, hei wir en hülpreichen Engel,“ jäð Sluſ’uhr ----

..ja, en Spedengel ! " " röp de Witzmafer von Schauſtergeſell dortüſchen

hei hadd hic in Nahnſtädt männigen armen Husvader mit Vör

ſchuß unner de Arm grepen - de teihnProzent Tinſen ver weg hei -–

un hei würd noch vel mihr dauhit för de Stadt. David ſung datſül

wige Lied, blot en beten mit Saffran anfarwt un mit Snuwwlock an

würzt: „ Meine Herrn !" fäd hei un makte den Witzenmaker von

Schauſtergeſellen en deipen Diner, dat hei em ruhig gahn laten ſüll,

„,bedenken Se ! bedenken Se das Wohl von de ganze Stadt ! Sehn

Sie, da is per primo der Herr Permuchelskopf ſelber in eigener Per

fon , denn is da die gnedige Frau Permuchelskopfen – 'ne grauſame

geſcheute Frau ! – denn is da de Fräulein Salchen und de Fräulein
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Malchen und der Herr Guſtäwing und der Herr Nanting und der

Herr Philipping, und denn kommt die Fräulein Mariechert und die

Fräulein Sophiechen und die Fräulein Melaniechen , und denn fornmt

der kleine Herr Striſchäning und der kleine Herr Jöching , und denn

kommen erſt die ganz kleinen -- nu ! warten Se nod) , ich bin noch
)

nich zu End’ — und denn kommen de Stubenmädchen und de Köchin

nen und de Kindermädchen und de Schweinemädchen — 11 , was weiß

ich ? — und denn kommt der Kutſcher und denn kommen de Pferde

knechte und denn kommt der Ochſenknecht — nu ? er braucht auch

was. Warum ſoll er nichts gebrauchen ? Jeder Menſch hat ſeine

Gebräuche ! — Und ſe gebrauchen Söde, und ſe gebrauchen Hoſen, und

ſe gebrauchen Schuh und Stiebeln , und je gebrauchen Strümpfe und

Heniden und Nachtjaden ; und wenn's wird kalt , müſſen ſie haben

en w arm en Rock, und wenn's wird w arm , müſſen ſie haben en

falten Roc, und wenns kommt zu Palmſünndag, daß je werden kon

femirt, müſſen ſe haben en guten Roc, und nu zu Weihnachten ! -

Gott, Du Gerechter! Hab' ich doch immer geſagt : diejer Chriſtus is

doch geweſen ein großer Mann ! Was hat er nicht gebracht in die

Welt für'n Geſchäft zu Weihnachten ! --- lind das Allens follen wir

ſchaffen an und follen's halten in den Laden ? — Aber wer kauft's uns

ab ? - Der Herr Permuchelskopf kauft's uns ab . - Weiter ſag ich

nichts." --- Ili hei hadd't of nich nödig, denn as hei ſine Ned' ſlaten

hadd , ſeten all de Schauſters un Snider8 an makten in Gedanken för

al de lütten Pomuchelaföpp Schauh un Stäweli un neihten Hoſen un

Jaden , un de Roplid' handelten mit Mucheln üm ehre Reſte, un Kurz

hadd in'n Ümjeihn ſinen halben Laden an em verföfft.

Äwer trop alledem röp Bräſig mit den Zimmerling Schulz wedder :

,,'Rut ! 'rut ! " un dorgegen röp dat : ,, Hir bliwen !" " ,, 'Rut ! 'rut !“

..Hir bliwen !" " --- Un't würd en furchtboren Upſtand. De ma

teriellen Intereſſen bömten fit in Geſtalt von Pomuchelskoppen ſine

Stäweln un Hoſen gegen de ideale Brüderlichkeit iip : ' t was 'rc harte

Slacht. - Tauletzt ſchaffte de Klingel von den Preſendenten -Stauhl

ſo vel Luft, dat de Herr Preſendent Nein ſif vernemen laten kunn .

„ Meine Herrn ," fäd hei. — ,, Nut! ' rut !"' ' n.Hir bliwen !"

„ Meine Herrn ," fung hei wedder an , „ Gott ſei Dant ! " — .. 'Rut!,

'rut!" – „ Hir bliwen !" -- „Gott ſei Dank ! die Meinung der Ver’ „
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ſammlung hat ſich in ſo glänzender Weiſe geklärt, daß wir zu einer

Abſtiminung ſdreiten können . Alſo : alle Diejenigen, die für die Auf

nahme ſind, gehen zunt Muſifantenchor; Die dagegen ſind , gehen zur

Rednerbühne." " — Nu famm de Nahnſtädter Neform in Bewegung ;

ein Jeder poddte ſo driſt up, as hei kunn , üm ſine faſte Meinung tau

bewiſent, un von Firn hürte ſik dat an , as wenn bi Grammelinen ’nie

Walfmälil in vullen Gang’ wir, un de Folgen von dit ruhige Geſchäft

füllen fik denn of up de Neg' utwijen, denn Grammelin ſtört'te in de

Dör 'rimne u röp : „Herr Prejendent! Rinnings ! 3f bids üm ' ole

anner Ort, im ’ne ruhigere Ort von Afſtimmung ! " „ Ei wat !"

röp Dijder Thiel, afſtimmt möt warden ! füs is't fein Neform ." -

,,Dat weit if, Thicl, äwer Ji ſtimmt jo jo af, dat mi de Ralf von den

Bähn fölt.“ Dat kunn nu Iedwercin inſeihn, dat dat en beten tau

driſt utfallen was, un up den Andrag von Grammelinen wörd nu ut

maft: von ni an ſüll nidh mihr mit de Beinen ua blot mit de Arm

afſtimmt wardeit . -

De Stimmen würden tellt: Pomuchelskopp was as würfliches

Mitglied in den Rahnſtädter Reformverein npnamen worden . —

Zimmerling Schulz dreihte ſik nah Präſigen üm u frog em fo äwer

de Schuller räwer: „ Na, wenn't ſo geilt, Herr Inſpekter, wat fall

dem ut Dütſchland warden ? — .38 mich ganz egal," jät Bräfig;„.

... aber mit die Brüderlichkeit bleib' Einer mich jetzt vom Leibe."

Nu fanm de Armauðsfrag' np dat Tapet, un nahden dat de Pre

fendent de Frag ' genauer beſtimmt hadd, füll nu de Rahnſtädter Nie

formverein utmaken : „ Ioans de Armaud tauirſt in de Welt kamen

was, un worüm dat ſci fik noch ümmer in de Welt uphollen ded . “

De 3rſte, de itptred , was de Nefter Baldrian . - Hei ſteg von hinnen ,

as al de Annern deden, up de Rednerbühn, let ſit äwer von vören voit

ſinen öbberſten Schäuler en groten Hümpel Bäufer ruppe reikeit , dat

- hei doch vor allen Dingen irſt ’ne gaude Meinung för fik in de Ver

fanımlung uprichten wull. As hei nu de Bibel un Xenophonen in

Platon in Ariſtoteleſſen un Liwiuſſen un Tacituſſen un Aflens, wat

hei vont Cicero'n tau Hand hadd , bi Sid ſtoppt hadd , mafte hei en

Diner un fäd : dit wiren ſine Hülfstruppen. – „Vadder, “ ſäd Ichann„

Bank tau Schauſter Deicherten , „ dit ward langwirig, wi kennen em

jo ; will'n ins irſt noch en Glas Bir kamen laten ." Ni läs de
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Nefter los in beweſ' ut de Bibel, dat all öſtlings bi de Juden Armand

weſt wir. — 11, Dat's nich wohr !" " röp 'ne heiſche Stimm von hinnent

ut den Drümpel, „ de verfluchten Juden hewwen't Gold all allein , de

weiten vel, wo'n armen Minſchen tai Mand' is."

De Nefter let fik nich ſtüren, hei rci de Sak ut de Bibel nal},

namm dunn Xenophonen tau Hand in vertellte vel von de Geloten in

Sparta, wat ogenſchinlich von de Verſammlung uich ganz verſtahn

würd. Dorup freg hei Plato’n vör im ſlog up em los, d . h . blot 1:P

dat Bauf von de Republik un noch dortau in allen Gäuden un fäd :

wenn Rahnſtädt dat hadd, wat Plato fit fo bi Fierabendstiden för de

Atheners utdacht hadd, denn fünn jeder Rahnſtädter Daglöhier alle

Dag' Rindfleiſch un Tüften tau Middag eten in Sünndagsnahmiddag

in 'ne Kutſch ſpaziren führeit, un de Kinner, de un mit en Snurrbildet

üm den Hals rümmer lepen , güngen denn mit güllene Seden üm deit

Hals dörch de Straten. — „ Dat möt hei uns genauer utdüden ." —

ruhoch ! Plato, hoch ! " gung dat dördh den Saal . — „ Vadder, is dat"

de olul Juden - Newwer Platow , de up dat ein Og' nich ſeihn kunn ? “

- 1.3h, Vadder, ik heww em gaud naug fennt, hei hett männig Stück

Nindveih bi mi ſchecht," fäd Slachter Fränger. – De Klingel von"

den Preſendenten ſchaffte Nauh, in de Spitbau von Avfat Reit

wendte ſik an den Nekter un bed em in den Namen von de Verſamnia

lung, hei müggt doch de Fründlichkeit hewwen in den Nahnſtädtex

Neformverein en düdliches Bild von de Platoſche Nepublik gewen . —

Dat was en ſtark Verlangen , in den ollen armen Nefter lep de Sweit

von den stopp, as hei dreimal anſetten ded in dreimal hacen blew , in :

dent dat hei dat ſülwſt nich recht wüßt; hei fäd alſo taulett in fine

Angſt : de Platoſche Republik wir ’ne Republit weſt, nu wat 'ne Nie

publik wir, würden ſine politiſch gebildeten Tauhürers woli weiten . —

Na, dat wüßt jo nit ein Jeder, un de Nefter kanım nu ip de Römers

un vertellite as ganz wat Beſonders, dat de ollen Nömers ſprang'wiſ?

of all hungert hadden , un dat ſei denn ümmer Iudhalſ' nah panem et

circenses ſchrigt hadden. , " Panem ,” meine liebert Zuhörer,“ jäs•

hei, „ bedeutet nämlich „ Brod" und " circenses " bedeutet „ öffentlidie

Spiele." — Mit einem Mal ſprung Schauſter Deichert up de Bänf ,

trotzdem dat em Hanne Bank an de Rodſlipp taurügg hollen will, im

röp : ,, Dat ſegg it man ! - De ollen Römers ſind ſo dumım uid)ik
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weſt ; un wat de fänen , fänt wi Nahnſtädter alle Dag' ! - Wat ? Mi· ?

un Bökeln un Jürendten un all de Annern as wi bi Pfeifern ſitten un

en beten Wängtühn ſpelen , lett de Burmeiſter de Korten wegnemen ,

un wi möten mit Vadder Pfeifern tau Nathhus un möten dor Straf

un Gerichtskoſten betalen ? Wat ? — Il ſegg , as de ollen Nömers:

fries, öffentliches Spill möt fin !" Dor heſt Du Recht, Vadder,"ſin “ . „

röp Jürendt, „ un de ollen Römers un de Herr Nekter ſal lewen, hoch !"

„ „ Hoch ! ““ gung dat nu , un „ Hoch !" De Nefter namm nu

dit Hoch för ſik un de Nömers mit en Diner in Empfang, un as hei

ſach , dat de Preſendent öfters nah de Klock fef, makte hei fik an den

Sluß von fine Ned ', un ſlot of würflich : „Meine geehrten Zuhörer,"

fäd hei, „ wenn wir alſo unſere jeßige Armuth betrachten, ſo ſind es

eigentlich nur die Kinder armer Leute und die Handwerksburſchen , die

in unſerer Stadt betteln gehn .“ Dormit tred hei af un namm de

Hülfstruppen unner den Arm .

Nah en kamm Jehann „Meinswegen “. Meine Herrns,"

fäd hei , ich bin meinswegens ein Färber," " dorbi recte hei de bei„„

den Hän’n mit ſo’n Nahdruck ut de Tunn, dat dat den ganzen Reform

verein blag vör de Ogen würd, „ ich bin auch bei den Herrn Nefter

in de Schul gegangen , un Necht hat er, wir müſſen 'nie Replik haben ;

meinswegens fann ſie von Plato'n fein , meinswegens von en Andern ;

aber was der Herr Nefter ſagt von die Handwerksbnrſen, das iſt 'ne

Sünde und ' ne Schande ; ich meine meinswegens die Handwerksbur

fen, nicht den Herrn Rekter. — Meine Herrns, ich bin meinswegens

auch als Handiverfsburß in die Frömde gereift" — „ Achtern Aben“ “ -

bi Muttern heſt ſeten ,“ röp ' ne Stimm . Bis nach

Birnbaum in Polen bün ich gekommen, und meinewegens noch weiter,

immer zu ! ſo weit der Gimmel blau iſt und ein ehrlicher Blaufärber

meinswegen nod) was gilt," dormit ſlog hei fik vör de Boſt. - Und,

meine Herrns, ich könnte meinswegens noch zwei Geſellen halten ; aber

ich fann's nich , denn der Indig iſt zit theuer." — 13h, Du Nader !„

Du farwſt mit Blauholt, " röp Schauſter Deichert. — ,, Das's meins

wegens en dummen Snac !" " röp Jehann. - „ Wat Indig ? Hir !"

röpen vele Stimmen , „ hei farwt mit Blauholt !" – 3a," röp de,, Ia “

Witenmafer von Schauſtergeſell, de Frugenslüd', de bi em farwen ,

kann Einer glik kennen , de feihn all as de Theerſwälers ut, dat oll

onWas ?

nn
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Blauholt farwt tau fihr af. " " — „ Junger Menſch," frog Jehann fo

recht von baben dal, haben Sie meinswegens in meine koll Küp' hins

eingekuckt ? " ... Dit ſüllſt dat Mul hollen, wenn von Armaud de

Red ' is, Du fittſt ſchön in't Fett," röp ein Anner. --- , Meine Herin ,“ “ „

das’3 meinswegens en dummen Snad ! Es iſt wahr, ich habe mir eit

neues Haus gebaut ... " „ Von Blauholt,“ röp de Schauſter

geſell. „ Von Blauholt!" röp Allens dörch enanner . ,,, Nein !“

...Nein !" röp de Farwer, ,,Von Dannenholt, meinsivegens mit eicherte

Sahlen !" „ Von Blauholt !" gung dat wedder. – „Meine

Herrns," " fot Jehanit noch einmal indringlich nah, richt'te fif tau Höcht

un ſlog fik mit de blage Fuiſt vör de Boſt, ...ich bün ineinswegens

Rahnſtädter Bürger, un weiter fag ' ich nichts."" - , 33 of nang !"„

röpen Wccf. — ,, Denn biſt of wat Nechts !““ röpen de Daglöhners,

no rimine mit den Däſkopp ! wat de weit, weiten wi all lang'!" " lint

Jehann Meinswegens" müßte ' runne von de Bühi.

Nu famm Kurz : Mitbürger ! Wir ſprechen hier von der Armuth

und mein geehrter Herr Vorredner ſprach von den Indig. Da muß

ein Donnerwetter drein ſchlagen ! Woher ſollen wir aufleute Steu

ern bezahlen, wenn ſich jeder Färber ſeinen Indig ſelbſt kommen läßt,

und das thut der gechrte Herr Vorredner blos darum , daſ ihm Reiner

in die Karten fuden kann, wie viel Indig und wie viel Blauholz er

gebraucht!" - ..Sie fuđen ſelbſt in die Karten ! " " röp wat adyter ent,

hei kef fik im un grad in Bräſigen fin Geſicht, let ſif awer nich ſtüren

un ſäd wider : — „denn den Indig kann er von mir wohlfeiler friegen,-

als aus Noſtoc jelbſt. - Aber, Mitbürger, von der Armuth - Wenn. —

das ſo beibleibt, werden wir alle arm . “ ,, Tor hett hei Necht, Vad

der ," " fäd Schauſter Deichert tan Jehann Banken . – „Mitbürger,

ich habe mir cxpreß Pferd un Wagen angeſchafft, um mir meine Waa

ren ſelbſt heranzufahren und auch dieſen kleinen Vortheil wahrzuneh

men “ ,, Den lütten Vurthel günnt uns dat Takel of nich mihr !".

röp de Fuhrmann Fritz Siewert dormang — „aber, " redte Kurz wider,

„wie iſt's cir crgangen ? Sie haben mir vergangen Jahr in Teterow

mein Fuhrwerk mit Beſlag belegt “ — „ Wil hei de Stüer bemogelit„

wull," * röp Fritz Siewert dormang. - Up jo'ne Kleinigkeit, as ' ne
“ fo’nie

Unnerbrekung was, acht'te Surz nich, denn hei was all mal rute ſmeten

un hadd ok all mal Schacht fregen , hei redte alſo wider : „ unſer Herr
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Burgemeiſter ließ mich komment un fragte mich , durch welchen Fuhr

mann ich die Waaren beſorgt hätte ? – Durch mein eigen Fuhrwerk,)

fagte ich. —- Alio per se , ſagte er . – Nein , ſage ich nicht per See,cr

Nahnſtädt iſt feine Seeſtadt, per Achs . — Da lachte er und ſagte , er

hätte ſich lateiniſch ausgedrücft. - Mitbürger! wohin ſoll das führen ,

wenn die Gerichten ſich lateiniſch ausdrücken , wenn einem Pferd und

Wagen mit Beſchlag belegt wird ? Das iſt der Weg zur Armuth. —

Wie ſollen wir Saufleute beſtehen bei dem geringer: Aufſchlag , den wir

von Kaffee und Zucker, von Tabak und Schnupftabak nchmien ? "

,, Von Ehreit verfluchten Sunwtoback ſwigen S' ſtill ! " " röp Schauſter

Deichert, ſo'ne Näi' heww if dorvon fregen ," un hei höll fil de Fuſt

vör de Näſ'; äwer hei log dormit nid) dörch, Allens lachte, wil ſine

natürliche Näſ' noch rechtich in ſinfích äwer de Fuſt rute fck. – „Mit

bürger !“ jäd Surz wider, „ich weiß das recht gut: Armuth muß ſein,

aber ’ne vernünftige, folche mein' ich, die Jedermann mit ſich ſelber ab

zumachen hat, und bei der er nicht nöthig hat, ſeinen Mitmenſchen zur

Paſt zi1 fallen . Aber iſt das möglich bei den traurigen Zuſtänden

in unſerer Stadt ? - Mitbürger! ſchon ſeit Jahren ſtreite.ich gegen

die unberechtigten Privilegien, die ſich gewiſſe Leute angemaßt haben

und die von oben herunter geſchützt werden .“ Vadder,“ ſäd Di

ſcher Thiel tau Sürendteit, jaliſt jeihn , m fümmt hei wedder mit de

Stadtbullen . Denn möt hei ’run, Bäcfer Wredow is min Swager." "

Un richtig ! — „ Mitbürger !" röp Kurz, wich meine die Stadtbollen ;

dieſer Infug ..." .. 'Nunne mit em !" " röp Diſcher Thiel. - .3a,- „ Ja

runne mit em !“ röp dat dörch den Saal. ,,,,Wi willen hir nicks von

Bullen und Niindveih hüren !" ropeu Wed. — , Nich den lütten Vur" „

thel günnt hei Einen !" röp Fritz Siewert. Hei will man Allen3

allein flufert, nu of noch de Stadtbullen !" — De Preſendent ſtrapzirte.

de Klingel up dat Unminſchlichiſte, Kurz richt'te u reckte fik up de

Bühn ſo lang, as ſine Natur dat hergewen wull: „Mitbürger ! ..."

- ... Gi wat hir ? Mitbürger ? " röper Diſcher Thiel un Schauſter

Deichert un tredten den unglücklichen Handelsherrn rigglings an de

Nocflippen ut dat Sänhlfatt, bet hei allmählich unnerdufen ded, blot

ſine beiden Hän’n tillerten noch ’nie Tid lang äwer Vurd, as wenn

Einer verſupen deiht, un ut dat Fatt buddelte dat noch dump tau Höcht:

„ Stadtbullen, Bullen Bullen Bullen -- “ duni was't ſtill, un
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Surz föll Bräſigen in halwe Beſwimniß in de Arm. Bräſig un de

Zimmerling bröchten em ut de Dör. — ,,So halten Sie doch Ihr

Badermentſches Maul ! * fäd Unkel Bräſig un ſchürrte Rurzen in de

Nebenſtuw, bet hei'n in 'ne Eck rinne freg , wwwollen Sie denn abſlute

mang noch mal Schacht friegen ? " — Un hir ſtellten ſit de beiden ollen

Burßen rechtſch un links bi Rurzen up un ſtunnen dor as de beiden

Kirls up de „willen Manns-Gulden“, de einen ſpringenden Löwen be

wachten, dat hei nich up de Lüd’geiht ; blot dat de beiden olen Anawen

anſtändiger in'n Tüg gungen, as de willen Manns, un dat ſei ſtaats

en Knüppel 'ne lange Pip in de Hand haddent.

Wildeß hadd Friş Siewert nahweſen , dat de Armaud von dat

Schoſſehgeld herkem ; dat Schofiehgeld müßt afſchafft warden ; un Sni

der Wimmersdörp hadd den vernünftigen Saß upſtellt: för de Armand

müßt wat dahn warden , un för den Ogenblick wir nics Anners dor

gegen tau dauhn, as dat ſei an den Großherzog ſin Sloß tau Rahn

ſtädt „ Nationaleigenthum “ anſchriwen deden ; wenn dat verföfft würd,

fünn all en ganz Stück Armaud dormit ſtoppt warden . Dit würd

annamen, un fäben Mann gungen mit Grammelinen ſine Stallücht

un en Stück Strid nah dat Sloß un beſorgten de Saf.

Rriſchan," fäd Einer achter Pomuchelskoppen, „ de Sal gefölſt

mi. — Du kannſt jo ſchriwen, dat fallſt Du morgen Abend of an unſern

Herrn ſin Husdör ſchriwen." — Pomuchelskopp ket ſik üm- De Stimm-

kamm em bekannt vör un kek grad in dat Geſicht von ſinen einen

Reform-Daglöhner ’rinne, un de verfluchte Kirl, de nidföppte em noch

tau. Em würd ganz beſonders tau Maud’, hei wüßt ſinen Liw ' keinen

Rath : fül hei den Herrn as Trumpfutſpelen , oder de Brüderlich

keit. Geſcheihn müßt wat, hei müßt taun wenigſten den Reform

verein för fit gewinnen, dat de ſine Partie höll; un a8 Bräfig un

Schulz in den Saal kemen , indem dat ſei Kurzen nah Hus ſchüchert

hadden, röp de Preſendent; „ Herr Pochuchelskopp hat das Wort.“

Langſam drängte fik Ponuchelskopp dörch de Reihn, drückte Diſcher

Thielen unnerwegs de Hund, flog Snider Wimmersdorpen up de

Schuller un redte en poor frindliche Würd mit den Witzenmaker von

Schauſtergeſellen. - As hei ſit in de Tunn rinnerbängt hadd, fing hei- fik

an : „ Meine Herren !" — Na, dat maft ümmer en groten Indruck,

wenn en blagen Liwrod mit blanfe Knöp cinen Daglöhner - Stittel un

-

1
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einen flidten Handwarfs -Rock mit „Herren !" anredt, un't gung of

glit en Murmeln dörch den Saal : ,, De Mann hett Necht !"" — Hei„

weit, wat is taufimmt." — „ Meine Herren ,"" fäd Bomuchel noch

anal, as fif dat Murmelit leggt hadd , ich bin kein Wedner, ich bün

ein einfacher Landmann ; ich habe hier beſſere Redner gehört" " — un

hci mafte den Nefter in Johann „ Meinsivegens“ un Snider Wimmers

dörpen en Diner, of Fritz Siewert kreg en halben wegen dat Schoſſeh

gelb - ich habe auch ſchlechtere gehört“ un hei fef nah de Dör,— ,, . kek

wo Surz rute bröcht was - aber meine Herren ! nicht die Re:,,

den haben mich 31 Jhnen gezogen , ſondern die Geſinnung, die

ich hier finde. – Bravo, bravo ! " — Meine Herren ! Ich bünt" " „

uz vor Freiheit, ganz vor Gleichheit, ganz vor Brüderlichkeit! Ich

danke Shnen, daß Sie mich in dieſem edelen Vereine aufgenommen

haben ." " — Şir tredte hei en wittes Tajdendant ut de Taſch un läs

dat bi ſit hen . Meine Herren , Sie ſprechen hier über die Ar

muth. - Manche ſtille Stunde habe ich damit hingebracht, darüber.

nadhzudenken , manche ſchlafloſe Nacht habe ich mich abgemüht mit der

Frage , wie dieſem Uebel zu ſteuern wäre" - hir wiſchte hei fik mit

den Taſchenbauf den Sweit af, wohrſchinlich, üm tau wiſen, wo fur em

de Sak wordent was „ „ das heißt, meine Herren, wegen der Armuth

ini ben keinen Städten, denn unſere Tagelöhner auf dem Lande, die

kennen feine Armuth. — ,,So ? " röp dunn 'ne Stimm von achter her," „

, .Prichali , u is't Tid, nu red ! " - Unſere Tagelöhner," " fäd Bo,, nu „ " Po

muchelafopp ivider in Ict ſif nich ſtüren, obſchonſt hei de Stinm gaud

taug fennen ded : ..crhalten : frcie Wohnung mit einem Garten , freie

Beide für cine Sub, Heu und Stroh dafür, Holz und Torf und Star

toffel- und Leinland fo viel ſie gebrauchen , umſchichtig für die Woche

cinen Scheffel Gerſte, einen Scheffel Noggen oder einen Thaler, und

denn all das Dröſcherkorn, und die Hausfrauen können ſich noch täglich

finf drillig verdienen . – Nun frage ich Sie, meine Herren, ſteht ſich-

ein Tagelöinter in der Stadt ſo gut ? Kann ein Tagelöhner überall

mehr verlangen ?" — , Ne! ne!" röpen de ſtädtichen Daglöhners. --„ “

..Wise be !" röp de Timmergeſell Stöffe Nutſchow , vif bin Tim

mergeſell un frig den Sommer äiver nägen Gröſchen un cinen Gröjden

möt if noch an den Meiſter gewen ; if wull jo leiwer Daglöhner bi

Herr Bomechelskoppen fin ,, Swinegel !" röp de Simmerling



105

Schulz, „büſt Du deſen ganzen Frühjohr all up Arbeit kamen ? Du

driwwſt Di rümmer !" — Ruhig ! ruhig !" " röp dat.. – „ Meine' „ „

Herren !" redte Bomuchel wider, fehn Sie , ſo ſind unſere Tage

löhner geſtellt, und denn die Behandlung! - Jeder Tagelöhner fann

zu jeder Zeit fündigen und ſich eine andere Stelle ſuchen ; iſt das nicht

aller Ehren werth ? iſt das nicht genug ? " , Kriſchan , nu red Du,

nu is’t Tid !" " röp dat wedder von achter her. „ Meine Herr e n !"

röp Pomuchelskopp nu noch taum Sluſſ, „wegen der Geſinnung und

grade wegen der Armuth in den kleinen Städtent bin ich dieſem edelen

Vereine beigetreten , und Sie follen fehen - ich bin fein reicher Mann

aber was ich thun kann, ſoll gethan werden . Und nun , meine

Herren, fordere ich Sie noch zum gegenſeitigen Schulz auf; wenn Stadt

und Land treu zuſammen halten, dann wird Ordnung ſein , und wir

werden Alles in friedlicher Weiſe in dieſem ſchönen Neformverein ab

machen und einrichten fönnen . – E3 lebe der Rahnſtädter Reforins

verein !" ..Hurray ! - Hoch ! --- Vivat hoch !" " röp dat nu ut alle

Eden un Santen . — „ De Herr Pomuchelskopp ſal leben !" röpen Weck

dormang, un Muchel ging mit Dineru un mit ſine fründlichſten Minent

nah finen Platz.

As hei fif umdreihte, was fin Platz up de Rednerbühit all wedder

beſett, un Zacharias Bräſigen ſin rodes Geſicht lüchtte em von dor

entgegen, nich ist Freden as Sünn un Mahn, nc, as ’ ne Füerfuger,

de unſ Herrgott taum Teifen von ſin Strafgericht op de Welt loslett .

– „Mitbürger !" röp hei un mafte fine Mitbürgers en Geſicht tau , as

hadd hei al twei von ehr vermorrntau taum Frühſtüc vertchrt un

wull fik nu noch einen recht fetten taum Abendbrod utjäufen . Mit

bürger ! Wenn der Herr Zamwell Pomichelskopp ruhig auf ſeinen

Mcß in Gürlitz ſitzen geblieben wäre, ich hätt nichts nich ſagt ; wenit

cr mir nicht hier in dieſem Saale geduzt hätte, und hätte nicht an dica

ſemfein erhabenen Baterlandsorte" - hir flog hei np dat Süuhlfatt ---up

ausgeſtunkene Lügen in Vortrag gebracht, ich hätte auch nichts nid)

ſagt." — Dat hürt hir gor nich her ! " röp Snider Wimmersdorp,

dat is blote3 Gedrähn !"" — „ Nuhig ! - Hei kaun fo gaus reden ,

aj jeder Anner." —Herr Sneider Wimmersdorp," redte Bräfig wider,“

„ Wenn Sie meine Nede vor Gedrähn eſtimiren , denn können Sie ſich

vor meinentwegen die Ohren zuhalten , denn Sie ſind mich 311 din m !
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und nu fönnen Sie hingehen und mich verklagen ; id bün der Inſpefter

Bräjig !" — ... Hei hett Necht ! - Fortfahren !"" röp dat . – „Mit

bürger, ich hätte nichts nich ſagt , denn ich halte es for eine Unpaßlich

keit für jeden Oekonomifer und andern Menſchen, wenn er die Tage

löhner gegen den Herrn aufhitzt; aber wenn ſich Einer “ mwen Groß

Mogul!" röp de Zimmerling Schulz bormang – auf dieſem Altare

der Brüderlichkeit aufſtellt , daß er die hieſige Reform mit Lügen unter

die Augen gehen, und ſich weiß brennen und ’ne falſche Einbildung von

das Glück ſeiner Tagelöhner in Ümſwang ſetzen will, denn will ich auch

mal reden . — Mitbürger ! mein Nam is Fuſpekter Zacharias Bräfig ! "

- ... Bravo ! bravo ! " " - Der Herr Zamwel Pomuchelskopp hat

Euch geſagt, daß auf dem Lande feine Armuth zu finden ſein thäte, in

dem daß er alle Elemente aufregalirt hat , die der Tagelöhner eigentlich

haben ſoll – bonus! wie unſer geehrte Herr Preſendent Nein jagt

aber, Mitbürger, mit die Tagelöhner-Elemente iſt es grademang

fo , as mit Rindfleiſch un Plummen : ſie ſmeden ſehr gut, aber wir

kriegen ſie man nich. — Zum Erempel und blos ſo präter propter, mit

die Wohnung ! - Gleich rechtſchen in Gürlit ſteht ’ne Art von Swein

ſtall, was ' ue Wohnung bedeuten foll, da wohnt Willgaus drin - is

Willgaus hier ? " - Willgaus was nid) hir. — Schadt ihm auch„ )

nich. Das Dach is förre drei Jahr nicht dicht macht, und oben läuft

der Regen piplinks hinein , und wenn en ordentlichen Gewitterregen

kommt, denn läuft den Mann die Stub’ voll, daß ſeine kleinen Wür

mer, wildeß er mit der Frau in den Auſt iſt, als die Poggen darin

herumaſen , und als er ſich darüber beſwerte, ſagte der Herr Þomucheſs

kopp : er hieße ja Willgaus und for Gäuſ' wäre das Waſſer ja ange

nehm ." — Pfui! pfui! - Dat hadd hei nich ſeggen müßt!"„ ! "

„ Und nun mit die freie Weide und das Heu für die Kuh ! Wo is denn

die Weide ? 'Ne halbe Meile von dem Dorf, auf dem Außenacer, wo

nichts nich, as Bucsbort waßt, und in die Dannen, und da follen die

Hausfrauens dreimal auf den Tag zum Milchen hingehn ? - Na,,

drei haben's man noch nöthig , denn achtzehn Tagelöhner von die ein

undzwanzig haben ihre Rüche an Rüggblaud un Rodwater, und was

weiß ich, verloren und haben keine mehr ; und die drei, die noch da ſünd,

fünd wohre Danzmeiſters." - De Birl is en Groß-Mogul !" röp„

de Zimmerling achter em , mırnt! rut !" " — „Ruhig, ruhig ! Wider

-
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reden laten !" — .3a, Mitbürger, ich will weiter reden. – Mit dasJa

Holz und den Torf ! -- Der Torf is Muſchtorf aus dem Bruch un

gruſ't ausenander un hat keine Hit , und das Holz fünd Dannenquäſt

un Sammelholz, was die Kinder auf dem Pudel nach Hauſe tragen

müſſen ; und dann das fartoffel- und Lein -Land ! – Wo iſt's ? -?

Im Außenacer, auf dem abtragen Slag . — Wer miſt't'a ? – Der, -

Vogel miſt’t’s, und wenn Einer denn im Herbſt das Biſchen Star

toffeln ſieht, flägt er die Hän’n über'n Sopp zuſammen und ſagt : Gott,

Du bewohre ! davon ſoll die Foinilie und das Swein den Winter von

leben ! Aber ſie leben nicht davon, denn ſie ſtehlen. Bei den Herrn

Pomuchelskopp ſtehlen ſie nich, denn das würd ſie ſlecht bekommen, fic

ſtehlen in der Nachbarſchaft, und was ’ne Freundin von mir iſt, die

Madame Nüßlern, hat Ordre ausgegeben, ſo drad ein Gürlitzer Dag

löhner bei ihre Kartoffel-Miethen attrapirt würd, ſollt man ihn laufen

laſſen, denn er that's aus Noth, und es wär' ein Jammer !“ „ Fru

Nüßlern hoch !" röp Jehann Bank. — Boch !" " röp dat, nun noch„

einmal hoch !"" „ Und nu das Lein !" redte Bräfig wider, wo lang !"

un wiſ'te en Faut lang an ſinen Arm , daß ſchon ſelbſt der Herr No

torjus Sluſnhr, was doch ein namentlicher Freund von den Herrn

Pomuchelskopp ſein will, in meiner Gegenwart den ſlechten Witz ge

macht hat : derowegen trügen die Frauenslcut in Gürlitz ſo kurze Hem

den, indem daß das kurze Lein zu lange Hemden nich redte."

is en entfahmten Swinegel," röp de Zimmerling, wenn hei äwer de

Noth noch ſine Galoſchen maken will . --- Rut ! rut! Mitbürger !"! "" „

fot Bräfig up't Friſch nah, ich will man ſagen : die Wohnung, die

Kuhweide und das Holz und Torf und das Kartoffel- und Lein-Land,

das ſünd vor den Tagelöhner auf dem Lande ſein Rindfleiſch un Plum

mien , ſie ſicden ſehr gut ; aber ſie kriegen’s man nich, und daher ſtammt

ſich die Armuth auf lande. — Aber woher ſtammt ſie ſich in der·

Stadt ? — Mitbürger, ich will's Guch ſagen, denn ich wohn hier ſchon?

lange genug in der Stadt und regardir die Menſchheit: die große

Armuth in der Stadt kommt von der großen Power-

tch her !" Dormit makte hei en Diner un namm ſinen Aftritt, un

,,Bravo !" gung dat dörch den Saal. - ...De Mann hett Recht !"„ “ “

- Herr Inſpekter Bräfig fall lewen !"

Un de Preſendent Rein flot de Verſammlung, indem hei fäd : nah

11. Dat
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ſo'ne Red ? würd woll seiner mihr uptreden willen ; un nu famm denn

Allens up Bräſigen tau un gratulirt cm , un Alltauſanten ſchüddelten

ſei ein de Hän'ı, bet up Pomuchelsfoppen in der Stadtmusfantent

David Berger ; de ein hadd fit ſtill wegſlefen, un de anner was nah

Hus lopen , dat hci fin Musfanten -Gefcllent taujam trunmelit Wull,

un as Vräſig bi Grammclinen ut de Dör treden ded, ſtunnen fäbeu

Blaſ'inſtrumenten vör en in en Halffreis un pruſ’ten em mit „ Heil

Dir im Siegerkranz !" in de Ogen, un David Berger hadd ſik de Brill

upſet't un ſlog mit Grammclinen ſinen Billardföh den Taft dortau,

dat Unfel Bräjig fif vör Släg wohren müßt. Äwer de Gürlitzer Dag

löhners ſtunnen in en Drümpel ümcm rüm , un Wewer Rührdanz

fäd : „ Fürchten S' fit nich , Herr Inſpetter, Sei hewwen uns bi

ſtahn, wi ſtahn Sei wedder bi.“ Un as nu mit Präſigen en ficrli

chen Ümtog äwer den Mark un dörch alle mäglichen Nahnſtädter

Straten hollen würd ', gung deſe quälte un verkamene Ort iu Tru un

Ihrborkeit neben em, denn't was jo dat irſte Mal, dat de Welt fik üm

chre Noth un chren Jammer kümmern ded, un dat Gefäuhl, dat Einer

nich ganz verlaten is , ſtickt dat Gaude in de Minſchenſeel lichter an,

a3 alle Bermahnung.

Vör Fru Paſtern ehren Huf höll Bräſig noch 'ne forte Anſprak an

ſin Ihrengeleit un fäd, dat hei ſei hir hüt Abend rinne nödigen ded,

paſte ſit nich, denn dit wir en geiſtliches Hus, inden dat hei bi de Fru

Paſtern in wahnte : äwer tau äwermorgen Abend bed hei de Geſell

chaft nah Grammelinen up ’ne Bowl Bunſch. Dat nemen nu of Alle

mit en Hurrah! an , un as Bräſig tau Bedd lagg un ſinen Rol de

Saf vertellen wull, ſung de Nahnſtädter Geſangverein buten : „ Hohe

Lorbeern ſtehen , wo der Krieger ſchläft ," un up den Weg nah Gürlitz

gungen in irnſthafte Nauh de Gürlitzer Daglöhners, un Wewer Rühr

danz fäd : „ Pinnings, folgt mi! Los will’n wi em woll warden ; äwer

nich mit Gewalt, ne ! in alle Olimplichkeit, denn wat würd woll de

Großherzog un de Herr Inſpekter Bräſig ſeggen, wenn wi uns tau'n

Dank för ſin Red as de Swinegels bedragen wullen ? "
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kapittel 39 .

Wo Einer up en Bulen un de Anner up en Ejel ritt. Fru Sturzen will

ehren leiwen Mann tau Bedd bringen, de will äwer leiwer Ökononi bedri

wen un führt ſinen Meß up Bäder Wredown ſinen Ader. Dat ſmarte

Padet, un wat de Herr Burmeiſter tau dat Wasdaut fäd . Worüm Käh

Vertich abſlut den Wewer Smidt frigen un Wewer Smidtſch de Beinen af

ſlagen wul. - Kurz ward woll de Inflorentia frigen, un Hawermanı krigt

en Marikenbläuming. — Worüm Jung - Jochen up den Feln rümmer löppt.

Wat Fru von Nambow tau Fru Nüßlern ſäd, in worüm Bräßig ümmer

„höger rup ! " ſäd . - En Breif ut Baris .

Den annern Nahmiddag nah de Kirch, denu't was Sünndag,

famm Kurz bi Hawermannen un Bräſigen rinne: „Om Tag ! gun

Dag ! - ich bin falſch ; nichts als Ärger den ganzen Tag : -- Was ?

- So'n Volf ! - Läßt einen ja nicht mal ausreden ! - 36, da möcht) '

ja doch ciner lieber Schweine hüten, als Demokrat ſein ! - .Die fumin

ſten Neden hören ſie an und rufen „ Bravo“ und bringen Stundident

und ſtören die Leute zur nachtſchlafenden Zeit, und wenu Einer ihneit

einen bedeutenden Standpunkt klar machen will, denn trommcín mid

pfeifen ſie ? — Und das will ein Neformvercin ſein ?" --- Hörent,,

Sie mal, Herr Surz, " " fäd Bräſig un tred up em los , en por Toll

gröter, as för gewöhnlich, das iſt 'ne große linpaßlichfeit von Sic,

daß Sie ſich über das Ständſchenmonfiren , denn ich habe das Ständ

ſchen gefrigt, und Sic hätten wieder Hau gefrigt, wenn derwollmei

nende Herr Schulz und ich Sie nicht unter unſere Flügeldeden genont

nien hätten. - Was ? - Wie ſagt das ſchöne Sprüchwort: ,, Wo't

Mod' is , ritt einer up en Bullen tau Stadt;" aber in der Peformver

ein iz das keine Mod', und wenn da Einer ümmer auf en Bil i runga

reiten und rumeriren will, denn wird das die Leute über, und ſie fmci

- Ben Einen mit ſamimt den Bullen raus, denn dazu is der Nefornvereint

nicht da .“ " — , 'S iſt mir ganz egal ! ganz egal ! " röp Kurz, „ Andere

reiten da auf'm Ejel rum und werden noch fetirt . " — ,,Sie fünd jo

ein Grobian ! " " röp Inkel Bräſig, ..Sie fünd jo cin impenetranter

Kerl ! Wenn dies nich forl Hawermannen ſein Stub wär, ich ſmiſ

Ihnen ja hier die Trepp herunter, daß Sie Ihre Knochen in en Sad

nach Hanſ tragen müßten ." - ,Still, Bräfig, ſtill!" ſtellte fit Ha
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wermann dortüſchen, „un Sei, Kurz, ſüllen ſik wat ſchämen, dat Sei

hir ahn Urſal Larm un Strid anfangen .“ — nlärnt und Steit hab'

ich geſtern Abend gehabt, Lärm und Streit hab' ich den ganzen Tag

gehabt . Heut morgen , als ich knapp die Augen aufmachte, fing meine.

Frau ſchon an mit Lärm und Streit ; ſie will nicht, daß ich in den Res

formverein gehn foll . " — „ Denn hett ſei nich mihr as recht," jäd“ -

Hawermann ſihr argerlich, „ Sei paſſen dor gor nich hen, denn Sei

richten mit Ehr haſtiges un unbedachtes Weſen nicks as Unheil an ; "

let em ſtahn un gung nah Bräſigen ranne, de in de Stuw up un dal

lep un as 'ne Adder puſte: „ Bräſig, hei ward dat nich ſo meint hew

wen . “ „ „ Is mir ganz egal, Korl, was ſo’n wrampiges, wormma

diges, wahnſchapenes Dirt von mir meint . - Auf'm Gjel rumreiteu ?

- Pfui, das is ja blos die niederträchtigſte Abgunſt."" — „ Ich hab'

Sie aber nicht gemeint,“ röp Kurz un lep up de anner Sid in de

Stuw up un dal, ich hab' meinen Schwager Baldrian und den Fär

ber damit gemeint, und die andern Schafstöpfe. - Und da ſoll einer

nicht toll werden ? - Erſt Lärm mit der Frau wegen Reformverein,
-

dann Lärm mit dem Padendiener, ſchläft bis neun , fingt geſtern Abend

mit auf der Straße rum , kneipt bis heut Morgen um vier ; dann Lärmt

mit den Knecht, und den Thierarzt, mein Sattelpferd hat die Influ

enza ; dann wieder Lärm mit meiner Frau ; ſie will nicht, daß ich 'ne

Ökonomie einrichten ſoll." — Dor hett ſei of wedder Recht," föll- .., "

Hawermann in , mut Ehren ganzen Wirthſchaftsfram ward nics, weil

Sei nids dorvon verſtahn ." " — ,So ? nichts davon verſtehn ? Nichts„

als Ärger ! Nachher mit der dummen Stubendirn , hat zu Mittag ein

Tiſchtuch aufgedeckt, was bis auf die Erde reicht; na, wir ſigen , nun

kommt ein Kunde, ich ärgere mich über den Ladendiener, daß er nicht

fir aufſpringt, ſpring' ſelbſt auf, frieg ' das Tiſchtuch zwiſchen die Beine

und reiß die Suppenſchüſſel und die ganze Muſik in die Stube. —

Sehn Sie, nun kommt meine Frau und hält mich feſt und ſagt : Kurz ,

gah tau Bed, Du heſt hüt Uuglück; und jedesmal, wenn ich mich

ärgern will, ſagt ſie: Kurz, gah tau Bed ! - Dabei muß doch Einer

toll werden ."
Un Ehr Fru hett wedder recht, hadden Sei fik tau

Bedd leggt, denn hadden Sei hir keinen Strid anfungen ,“ ſäd Hawers

So ? “ “ röp Kurz, „ „ haben Sie ſchon mal mit geſunden

Gliedern den ganzen Tag im Bett gelegen, weil's en Unglückstag iſt ?

1

!

mann.
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- Ich thu's nicht wieder, und wenn meine Frau auch noch ſo viel

bittet . — Da muß ſich ja Einer todt bei ärgern ! — Sie nimmt mir.

dann die Stiefel und die Hoſen weg, und ich liege denn da und ärgere

mich, daß ich nicht aufſtehen kann , wenn ich will .“ " — Hir fung·

Untel Bräſig ludhalf an tau lachen . – „ Na, “ jäs Hawermann, „niuſäd

famt her un verdragt Jug wedder. “ – „ Ach, wo ? " " fäd Kurz, nwich

habe ihn ja gar nicht gemeint, ich komme hier blos her, um die beiden

Herrn Inſpektors zu bitten, ob ſie nicht mit mir nach meinem Ader

gehen und zuſehen wollten, ob das Hafen wohl ſchon ginge." "

Dörch Hawermannen fin Taureden kamm nu en Verdrag tau

Stan'n, unde drei Ökonomiker gungen tau Feld, denn Kurz rekente

ſit ſtramm mit dortau un verhaspelte fit in fo'ne landwirthſchaftliche

Redensorten, dat Unkel Bräſig ümmer tau ſik fäd : „ Wer nu tvoll

auf'm Ejel rumreitet ? — mIch habe hier ein Stück Ader,"" fäd Kurz,

ro's ſind 150 J Nuthen, dazu habe ich mir 10 Fuder Dung gekauft

von Schlächter Rörügern, rechten, fetten, kurzen Schlächter-Dung, ich

will da Nunkelrüben pflanzen; geſtern hab' ich ihn ſtreuen laſſen ; iſt's

nicht genug, meine Herrn ? - Sehn Sie hier ! " " un hei bögte von

den Weg up't Feld ruppe. — ,Sehr flecht geſtreut !" fäd Bräſig.„

,,En ordentlich afmeſt't Land muß wie 'ne Dede von Sanft ausſehen, "

un fung an , up de Meßklümp los tau hauen. – Schadt nich ," " jät,,

Kurz, „ „ da foi doch wohl was wachſen, 's iſt Schlächter-Miſt, koſt't

mich 10 Thaler ." " — Mit einem Mal ſtunn hei äwer bomenſtil,

grawwelte mit de Hän'n in de Luft rümmer un fet wirr üm fit. -

,Donnerwetter !" röp Bräfig ,. ,was is ? " - Allmächtiger," " röp Kurz,„ „

rona , dor flag doch en Deuwel drin ! Dit is jo gor nich min Acer,

hir neben an is jo min, un dor führt mi der verfluchte Kirl minen Meß

up frömden Acker ! un it lat en noch dortau ſtreuen ! – Teihu Daler !

Fuhrlohn! Streulohn ! Dor ſall Einer nich dull bi warden !"" — „3h

Kurz, dat is jo doch nich ſo gefährlich ,“ fäd Hawermann, „dat kümmt

jo wol vör, Ehr Nahwer ward woll billig fin un ward Sei den McB

betahlen. “ noDat is't jo eben !“ “ röp Kurz. r . Dit is Bäder Wre

dow'n ſin Aderſtück, den it mit de Stadtbullen up dat Collett fitten

dauh ; de ward ſit häuden ! " " — „ Und das will nu en Ökonomiker

fein ," jäd Bräfig fihr ruhig, fährt ſeinen Miſt auf andere Leute

Ader !" - . „ Un dor ſall Einer nich dul bi warden !““ röp Kurz,

.

U
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nmäwer wat reddt warden kann, möt reddt warden !" " un dormit lep hei

an de Scheid un ſtef mit ſinen Stoc in de Meßklümp un ſmet ſei nah

finen Ader räwer un auß'te in den Meß herümnier, bet hei vör Wuth)

un Arbeit ut de Puſt famm , un namm den Stoc un ſmet em äwer

dat Feld räwer, un puſte ganz blaß de Würd’ rut: ,, Ik will von

Nicks mihr weiten ! — Worüm heww ik mi of nich tau Bedd leggt !

Wenn ' f nah Hus kam un den Kirl von Knecht krig' — Kinnings, ik'

bidd Jug, hollt mi wiſ — ' t geſchüht ſüs en llnglück ! " " -- „Verlaſſent

Sie ſich ganz auf mir ,“ ſäd Bräſig, „ ich halt Ihnen ," un kreg Kurzen

all vörlöpig in den Kodfragen. - Äwer, wat fann de Stock dorför ?uu

fäd Hawermann un gung hen, üm den uptaunemen.

An den Stock hafte wat faſt, Kurz hadd bi ſin Wirken wat dormit

dördiſtött, un dat hadd ſit an den Stock tau Höchten ſchaben ; de OU

wull dat herunner treden , äwer as hei't in't Og' faten ded , blew hei

ſtarr beſtahn . Bräſig hadd irſt mit kurzen tau dauhn un hadd nich

up ſinen ollen Fründ Acht gewen , nu röp Hei : Romm , Forl, wollen

man gehn ! Bei die Geſchichte is doch nichts zu machen ." -- Hei

freg fein Antwurt, un as hei ſif nah ſinen Fründ ümſach, jadi hei em

ſtahıl, wat Swartes in ſine Hand, un ſach em dorup ſtarren un dat

wen’n un dreihn. „Mein Gott, Korl, was haſt Du denn ? frog

Zacharias Bräſig un gung nah em ranne. Hei freg kein Antwurt,

Hawermann kef, blaß as de Dod, dat an, wat hei in de Hand höl,

un in em arbeit'te dat, dat en haſtiges Fleigen in Tuden dörch fine

Minen fohrte . - Korl, mein Gott, Rorl ! Was haſt Du, was is.

Dir ? " -- Un deip ut de Boſt quüll dat taulegt bi bawermannen rute :" -

,,Dat Packet ! — Dat Badet ! - Dit is dat Bacct !"" un dorbi höll hei"

Bräſigen en Stück ſwartes Wasdauk hen.– „ Was ? Was for'n Badet ? "

- noh, if heww't jo mal in mine Hand hatt, if heww't jo 3ohre lang

ſeihn in'n Wafen un in'n Drom !-Sül, hiris datRambow'ſche Wapen ,

füh , hir ſind de Beniffen in't Wasdauk ! - So is't tauſam leggt, ſo grot

is't weſt! - So ist taufam leggt för de tweiduſend Daler Gold ! --

Dit is dat Pacet, wat Regel nah Roſtock bringen füll !" " — Dit

Alens famm ſo ſtotwis, ſo beängſtlich un beklummen herut, as wenn

Einer in den Drom redt, un de oli Mann würd ogenſchienlich von ſine

Upregung äwernamen , dat Bräfig tauſprung un em höl ; äwer dat

Wasdauf höll hei wiß, as wir't em an de Seel wuſfen, un Bräſig
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müßt dorvon afſtahn, den Fund neger tau beſeihn. – Kurz tamm nu

of ran, äwer ahn wat Beſonders tau bemarfen, denn hei was mit

ſinen Arger noch nich prat : „ Na,“ röp hei , „ nun ſagen Sic, ſolu Einer

nich toll dabei werden ? Da liegt mein Miſt, da liegen meine zehn

Thaler auf Bäcker Wredown ſeinen Ader . “ Zum Donnerwetter !"

röp Bräſig, mo laſſen Sie uns endlich mit Ihren dämlichen Miſt in

Nuh ! Wenn Sie in’s Reden kommen, denn is's doch grade, als

wenn's Ihnen aus das Maul 'rausgeſchüppt wird. - - Da is 3hr

Stod. — Wir müſſen nach Hauſ. - Konim , Norl, beſinn Dich !“

-- Un as Haweriniann en por Schritten dahu hadd , fihrte de Farw in

ſin Geſicht taurügg, un nu famm 'ne fleigende Unrauh, 'ne jagende

Haſt äwer em , hei frog nah dit un frog nah dat ; voit wen Kurz den

Meß föfſt hadd, wenn hei upladen wir, wo hei upladen wir, wat de

Slachter Kräuger för en Mann wir, un denn ſtunn hei wedder ſtill

un läd dat Packet tauſam un befek de Brüchen in dat Wasdauk in dat

Sigel, dat Kurz ſinen Arger ganz verget un den ollen Inſpefter anfek,

wat den denn woll paſſirt ſin fünn , dat hei ſo'n Andeil an ſinen Meß

un ſin teihn Daler nanım . Tauletzt müßt Vräſig em man mit de

Saf befannt mafen, äwer as heit ded, ſprof hei äwer kurzen einen

fürchterlichen Fluch ut, ſo drad Kurz of man ein einzigſtes Wurd dor

von wider vertellte : „ denn ,“ ſlot hei, „Sie ſind Einer von den Leuten,

die das Maul wegläuft .“

Un nu ſtunnen ſei wedder tauſam up de Landſtrat un judizirten,

wo de Packetümſlag nah den Slachter ſinen Hof henfamen kunn, un

Kurz ſowoll , as Bräſig, wiren de Meinung: de Sladhter kunn un

mäglich mit de Sak wat tau dauhn hewiven ; dat wir en tau ordentlich

Mann . - , Ja ," jäd Hawermann, un de olle Dädigkeit im Beſtimmt

heit in Äwerlegung , de em in ſin Gram un led afhanden kamen was,

was ganz weddei äwer em kamen ; „ ja, äwer en Nahwer kann't räwer

ſmeten hewweit, un wahnt denn de Slachter allein in den Hus ? " —

Hei hadd in ſinen Achterhnj' Meidslüd’ in , fäd Kurz, äwer wat för

wed, wüßte hei of nich . — 3f möt nah den Burmeiſter fäd Hawer

mann , un as ſei in de Stadt kemen , gung hei nah den ſinen Huſ.

Kurz wull mit gahn , äwer Bräſig höll em taurügg: „ Wir Veiden

haben da nichts nich verloren." - Un as hei em vör ſinen Huf , adjüg"

fäs, ſet'te hei hentau : „ Sie haben mir heute auf das Erbärmlichſte1
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beleidigt; ich habe Jijnen das vergeben , das „ auf'm Gſel rumreiten“ ;

jagen Sie aber ein Wort zu Einent von Storl Gawvernannen ſeine

Geſchichten, denn dreh ich Sinen das Onid um bei lebendigem Leibe.

- Sie oller verdrehter Syrovsprinz, Sie ! "

Hawermann drop den Burmeiſter tau Hus, hei vertellte em von

ſinen Fund, hei läd dat Wasdanf nah de vörhannenen Brüch tauſam,

un de Burmeiſter würd ümmer upmarfjamer un fäd taulcgt : „ 3a ,

wirklich wirklich ! - Ich habe das Badet ja auch in der Sand ge! -

habt, als ich dem Boten den Paß ausſtellte ; durch die gleich nachfol

gende Unterſuchung iſt mir die Erinnerung daran ganz deutlich geblic

ben, und wenn ich ſelbſt Zeugniß ablegen ſollte, ich müßte es für ein

ganz ähnliches oder fiir daſſelbe erflären. – Aber, lieber Herr Hawer

mann , die Spur iſt gar zu undeutlich, denn z . B. der Schlachter Scrü

ger hat ſicher nichts mit der Sache zu thun ; das iſt einer unſerer beſten

Bürger, dem iſt folches nicht zuzutrauen ." - ... Da ſollen aber noch

andere Leute im Hinterhauſe wohnen ." " - Das iſt wahr, ja ! --“ „

Warten Sie einmal, wer wohnt da noch ? Nun, das wollen wir

gleich erfahren ." - Uit hci gung an de lingel un flingelte, fin Stu“ Un

benmäten kamm heriii : „ Fikcii, wer wahnt in dat Achterhus bi Slach

ter Kräugern ? " — Je, Herr, dor wahnt jo de Wittwe Nählerteit„ „

un denn de Wewer Smidt,“ ſäd Fifen. „ Smidt ? Smidt ?

38 dat de Wewer Smidt, de von fine Fri fcheidt is ? " -- --3a, Herr,m:

un de Lüd ſeggen jo, hei will de Wittwe Stählerten wedder frigen ." "

„ So ? ſo ? Dat ſeggen de Lüd’ ? Na, Du kannſt wedder rute

gahn ; " un de Burmeiſter gung up un dal un funn un ſunn , un blew

dunn vör Hawermannen ſtahn in jäd : „ Ein merkwürdiges Zuſammen

treffen is cs freilich : das iſt der geſchiedene Mann von der Weberfrau

Schmidt, die wir ſchon einmal wegen dieſer Sache zur Unterſuchung

gezogen haben ; Sie wiſſen , die damals den däniſchen Doppellouisd'or

gefunden haben wollte ." --- Hawerinann fäd nids, Furdyt a Goffnung

ſtreden ſit tau gewaltig in ſine Boſt. — De Burmeiſter gung wedder

an de Klingel, Fiken kamm wedder: „ Fiken, gah mal hen nah den

Slachter Träuger, un it let en bidden, wat hei mi nich up ’ne Virtel

ſtun'n en beten befäufen wud . " - Fifen gung, in de Burmeiſter jäd

tau Hawermannen: „ Herr Inſpektor, dies ſind Alles noch ſehr weit

ſchichtige Indizien ; aber es iſt möglich, daß cin feſterer Anhalt daraus

1
-
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hervorgcht, ich kann Ihnen deshalb auch nur wenig Hoffnung machen.

Aber wenn wir auch keine Gewißheit crlangen , was liegt daran ? Sein

vernünftiger Menſch fann Sie in Berdad)t haben . – Mit wirklicher

Betrübniz habe ich geſchen, daß Sie ſich cinen ſo haltloſen Verdacht zit

Gemüthe gezogen haben. – Aber nun muß ich Sie bitten, fich zu ent

fernen ; die Leute halten Sie doch gewiſſermaßen für Partei. Schweiz

gen Sie aber durchaus über die Sache und ſorgen Sie dafür, daß

Surz und Bräſig auch ſchweigen. - Ja — und — ja, das geht ! -

Det Inſpektor Bräſig fönnen Sie mir zu morgen um 9 llhr her

ſchicken ."

Hawermann gung, un Slachter Kräuger kamm. -- „lieber Herr

Krüger ," fäd de Burmeiſter, „ich habe Sie bitten laſſen , mir über

einige Fragen Aufichluß zit geben . — Bei Ihnen wohneit ja wohl die

Wittwe Nählert und der Weber Schmidt ? " — 3a, Herr Burmeiſter,„ Ia

de waynen in minen Achterhui'." " — Wie ich höre, will ja wohl der

Weber Schmidt die Kählert heirathen ? — Weiß die Frau aber aud ),

daſ den Schmidt allerlei geetliche Hinderniſſe zur Wiederverhei

rathung entgegenſtehn ? “ — „ Je, Herr Burmeiſter, dat czt, dat weit" „ Ie Letzt

ik nich ; ik kümmer mi im de Lüd’ äwerall nich; äwer Sei weiten woll

- de Frugenslüd’ ! — wenn ſo'ne Frigeratſchon in de Luft is , denn'

ſünd ſei dor as de 3mmen un dragen Einen Nahridhten in't Hus

na, Herr Burmeiſter, nehmen S' nich äwcl, Min is jo natürlich of

nich beter, as al de Annern , un de kamm denn nülich un jäd, de Sak

würd woll all ſo wib richtig fin , dat Kählertid abſlut wull, de Wewer

wull äwer noch rid . -- lin Kählertſch hadd jo tau Borchertich feggt,

ſei fakte un waſchte em in all äwer'n Johr, un nahgradens wir dat

denn of wol Tid, dat hci Anſtalten mafte; äwer dor wir blot dat

Nickel von ſin ſdheidte Fru an Schuld, de lep den Wewer dat Huis in ,

dat hei foi wedder frigen ſüll. Wenn ſei nu äwer wedder kamen ded,

denn will ſei chr de Beinen entwei flagen, un de Wewer fünn ſit

fülwſt fafcn un waſden .“ „ De Wittfru Kählerten möt rein düricht

fin , " jmet de Burmeiſter ſo hen , „ den Mann frigen tau willen . Sei

hett doch noch en beten , tvovon fei notherwiſ ſewen kann; hei hett jo

dodh äwer of rein gor nicks , as ſinen Staul ; dat famm jo dunn bi

de Scheidung taum Vöridin . " - ,, Ja, ſo was dat dünn woli....

Äwer, ſeihn S', Herr Burmeiſter, it kümmer mi dor nich üm . Wenn
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Einer mi fine Meid betahlt, gelt hei ini wider nicfs nich an , un dat

hett hei ümmer up Stick un Stun'n ihrlich dahn, un hett mi noch

' t was jo woll vör en Johr 'ne lütt: Stuiv', de an ſin ſchütt, dor

tau af.icibt, una leggt min Fru jo, foi is dor mal mit Kählertidhent

rinne weſt , un dat fall jo dor idel nett utſeihn , ordentlich mit cu Sopha

un mit Biller an de Wand.“ „ Denn möt hei doch vel tau dauhn

hewwen un möt vel verdcinen . “ „ Ie, Herr Vurinciſter, en Wewer!

Un denn is dat ſo'rt verfluchtes Geſchäft, dat hührt jo glit de ganze

Nahwerſchaft, wenn de oll Stauhl mal ſtil ſteiht, in't gahı vcl Dag'

hen , dat if fine Muſif nich hür. — Ne, hei möt doch noch wat achter

de Hand hewwen."" — „ Un leven deiht hei denn of woll recht gaud ? "

- 3h woll ! Hei hett fin Fleiſch alle Dag', in it fegg tar mit

Fru, jallſt feihn , legg if, dat is blot wegen dat ſchöne Hammelfleiſch

un Rindfleiſch, dat Kählertſch em frigen will.“ “ — „ Na, Herr Fränt

ger, ſeggen Sei mal uprichtig — it frag Sei blot in'n Vertrugen ---

hollen Sei den Mann för einen dorchut ihrlichen Mann ? " — Ja,m .

Herr Vurmeiſter, dat is hei. — Ne, nip ſo wat bün ik hellſchen läufig ;. ,

it heww weck Meidslüd' hatt, de ſtödden fit up den Hof en Spledder

in de Fingern, un wenn ſei'n ſit in chr Käk rute trecken deden , denn

was’t ’ne virjäutige Selaiv ’ von min bänken Blanfholt, un wenn ſei

äwer de Del gahı deden , denn lep ehr en Bund Rindfleiſch in de Rock

taſch un de Appelit voit mine Appelböm föllen ümmer nah ehre Sid .

- Ne, mit ein is dat nich ſo ; it fegg Sci : nich rühr an !" " — De

Burmeiſter was en wollmeinend Mann, was en 3hrenmann ; äwer

in deſen Ogenblick was em fo'n gaudes Tügniž äwer einen von Firme

Mitminſchen ſihr tauwedder, hei hadd't leiwer ſeihn, dat de lüid' den

Wewer för en Spitzbauwen höllen . So wat is ſwer tau crflären ;

äwer ſo vel is gewiß , dat vele düſtere Afgrün'n in de minſchliche Natur

vörhannen fünd, un dat ſo en Afgrund, wenn hei fik bi dat Nichteramt

updahu hett, all duſende von unſchüllige Minſdheit verſlungen hett .

„Richter, richte recht ! - Gott iſt Dein Herr und Du ſein finccht !"

is en ſchönen Spruch , dent mi as liitten Inngen min feel Vader all

jeggt hett ; äwer de Erbärmlichkeit von de minſchliche Natur lett dat

nich ümmer dortau famci , von de apenbore Slichtigkeit, de chren

Vurthel dorin ſöcht, gor nich tau reden.

De Slachtermeiſter was gahn, in de Burmeiſter gung in de Stuw

-
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up un dal un let fik de Saf dörch den Kopp gahıt, woans hei dat Ding

anfaten müßt, üm herut tau krigen, up wecke Wiſ dat Wasdauk up

den Slachter ſinen Hof famen was . — Em drewen twei Ding mäch

tig tau de Unnerſäukung, einmal dat deipe Mitgefäuhl mit Hawer

mannen ſine Lag ’, un taum annern de faſte Äwertügung, dat dit de

Umſlag von dat Geldpacet was, wat hei einmal fülbſt in de Hand

hatt hadd. Äwer wat hei of ſinnen ded, ei ſäkern Faden hadd hei

noch nich in de Hand, an den hei entlang gahu kunn ; äwer ſo vel wüißt

hei doch all, dat den Wewer ſine ſcheidte Fru mit em noch ümmer Com

merich hollen ded.

Hawermann gung in fine Stuw of up un dal, haſtig, unrauhig.

Ach, wo drew en dat, ſine Hoffnungen , ſine Utſichten in dat Hart

von ſin find un von de lütte Fru Paſtern uttauſchüdden ? - Äwer

Unrauh för de Beiden ? - Hei hadd nang an ſine eigene. -- Bräſig

ſatt 11p en Stauhl un dreihte ümmer mit den Kopp, ſo as Hawermann

up un dal gung, un kek em an ; grad as Bauſchan, wenn Jochen Nüß

ler ſik de Müt upſet't hadd . -- Storl, “ ſäd hei endlich , ich freu mir. „ „

ordentlich über Dich, es is 'ne Alertigkeit über Dich gekommen, und

Du ſollſt ſehn, daß die 'ne Wohlthätigkeit über Dir ausübt. — Aber

ich ſage, Du mußt Dich einen Avfaten annehmen. --- Nimm Dich

den Herrn Avfaten Rein; er is en Lebermann, der ſich zu drehn und

zu wen’nt wciſ trop feiner Längde. — Adein findſt Du da nich mit.

durch, Forl ; er kann Dir aber helfen , und wenn Du das verlangſt,

kann ich ja die Sache in den Neformverein vorbringen , daß Dich Deine

Mitbürger zu Dein Necht verhelfen ." — „ Bräfig, if bidd Di üm.

Gottes Willen ! Wo finnſt Du woll: ſo wat an de grote Selock brin

gen ! Ik heww all duſend Angſt, dat Kurz doräwer reden ward."

. , furz ? Ne, Storl, hab ' Du keine Bang' ; heut redt er noch nich dri

ber, denn ich bün bei ihm geweſen nnd hab ' ihm fo rekommandirt, daß

ihm Hören und Schen vergangen iſt, und , ſollſt fehn, morgen ſteht er

ſo im Sropp, daß er kein Wort Hals geben kann . “ „ Bräſig, it

bido Di : Kurz in'n Stropp ?" röp Hawermann un müſt fülbſt in

ſine Unrauh lachen. Wat redſt Du eigentlich Au ? " " — ,Sorl,un “

lach Du da nich drüber ! - Süh, ſeine Sadelſtute hat doch die Inflo

rentia, das hat der Thierarzt auch geſagt und hat das anordnirt, daß

die alte Tät von ihre Nebengenoſſen ſeparirt werden foll wegen der

-
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Anſtedung, und nun läuft Murz ümmer in ſeinen bomwullen auswat

tirten Slaprod zu die Stranke und befühlt ihr hier und befühlt ihr da ,

und denn läuft er wieder zu die Gcſnnden, was ſie es auch ſchon ha

ben , und ſo ſticht er ſich die geſunden auch mit an, denn der Stickſtoff

von die Krankheit ſetzt ſich in die Bomwull von den Slaprod wat

tirte Bomwull is nämlich for den Stickſtoff und for den Stintſtoff das

Allerangenehmſte – und Du ſollſt ſehn, er ſtickt ſich noch felbſt an,

un morgen ſteht er in'n kropp. · Der Not ſticht an, worum Senn

nich die Inflorentia ?"

Hawermanu hadd 'ne ſchreckliche Nacht vull llnrauh ; äwer trotz

dem , dat hei fein Og' taubahn hadd, was bei den annern Morgen ſtrad

un ſtramm , en Hoffnungsſtrahl was in fine Nacht follen un vergollte

fine Utſicht wid ünther, äwer't led em nich in'n Hui', de vir Wän'n

preßten en dat Hart tauſamen, hei müßt mihr Rum hewwen för ſine

Unrauh, un lang’ vörher, dat Bräſig Klod nägen taum Nathhus gung ,

as de Burmeiſter dat verlangt hadd, wankte Hawermann de ſtillen

Fautſtig' entlang dörch de gräunen Frühjohrsfeller. — Un wat was’t

för en ſchönes Frühjohr ! ’T was ordentlich, as wenn de Hewen tau de

Ird ſprok: „Hoff Du man driſt !“ un de Ird wedder tau de Minſchen :

„ Hofft Ji man driſt !" un of den ollen Inſpefter röp ſei ut gräunes

Frühjohrslow mit Vagelſang tau : „Hoff Du man driſt ! " —

De Bewen höll de 3rd nich Wurd, dat anner Johr würd en Noth

johr ; de Ird höll de Minſchen nich Wurd, dat anner Iohr würð en

Elendsjohr; ſüll ſei den ollen Mann Wurd hollen ? – Hei wüßt't

nich; äwer hei trugte up de Botſchaft. Hei gung wider un wider,

hei kamm dörch Gürlit , hei gung den ſülwigen Fautſtig, den hei mal

an den Balmſünndag-Morgen mit Franzen tauſam gahn was, as ſin

Döchting confirmirt warden ſüll. – Hei wüßt, dat fit an deſen Dag

in Franzen ſine Boſt de Leiw tauirſt rögt hadd – de junge Mann

hadd't em mal ſchrewen ; hei ſchrew oft an em — un ’ne grote Bitter'

keit wull in em upbegehren, dat en Glück, wat ſik ſo ſtill un ſo rein in

twei unſchüllige Harten anſpunnen hadd, von den Unverſtand un de

Unrechtjarigkeit von en annern Minſchen verwirt un terreten was, in

hei bögte in einen annern Stig , de nah Nerow führte, rechtſdh af, dat

hei nich nödig hadd , dörch den Bümpelhäger Goren tau gahn. -- Dunn

kamm em en Mäten entgegen, dat hadd en Kind up den Arnt, un as
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ſei neger famm, blew ſei ſtahn in röp : „ Herre Gott doch, Herr 31

jpefter ! Herr 3njpekter ! - 36 heww Sei doch of gor tau lang' nid)Ik

ſeihn .“ — „ Gun Dag, Fit," " fäd þawermann un fet dat kind an ,

nolvo geiht Di dat denn ? “ . - „ Ach, Herr, flicht geiht't mi: Rri

ſchan Däſel hett ſit jo of mit de Sak gegen den Herrn inlaten , dat wi

uns doch nu nahgradens frigen wulen, un de Herr hett em wegjagt,

un it ſüll of weg, äwer dat hett jo wol de gnedige Fru nich leden.

Na, willſt Du runner, denn lop !“ jäd ſei tau dat Kindting, dat init

Arm un Bein ſtangelte, dat dat von den Arm wul. „ Üm deſe Tid ,“

ſet'te ſei hentau, „ möt il ümmer en beten mit ehr gahn, inden dat de

gnedige Fru denn ümmer in de Wirthidhaft rümmer wirken deiht, uit

de Lütt denn nah ehr unrauhig ward. “ Hawermann fet dat Aind

Dat Mind plüdte Blaumen an de Grabenburt un kamm up em

tau : Da ! Mann ! " " un gaww em cn Marikenbläuming in de

Hand, un dörch Hawermanen fin þart ſchot de Erinnerung an ſo'rt

Bläuming, wat em vör langen Johrcu of mal fo'u find -- ' t was

ſin Kind — in de Hand gewen hadd, un hei böhrte dat kind tai

Höchten un füßte't, un dat Kind ſtrafte en äwer de witten Hor : „ Ei!

ei !" un hei ſette't dal in wendte fik üm , tau gahn un fäd : „ Fit Dc

gels, gah nah Hus, ' t ward glik regent . " --- Un as hei ſine Weg' gung,

föll de Frühjohrsregen in lije Druppen tau Irden , un ſin Hart glänzte

dornah as de junge Saat . — Wo was fin Haß blewen ?·

As Hawermann tau Rerow ankamm , ſprung em ſin Sweſter, ſo

gaud as ehre Välligkeit dat hergaww , entgegen : „Storl ! Herre Jeſus ,

Korl ! -- Wo fümmſt Du endlich mal her ! - Herre Gott, un wat

Du munter utfühſt ! un ſo ſmud ! — Rorl-Bräuding, is Di wat paj

ſirt ? 38 Di wat Gauds paſſirt ? " — Ja, Kind, ja ; äwer dorvon“ n .

nahſten. Wo is Jochen ? " „ Jochen ? Leiwer Gott, dor

fröggſt Du vel. — Wo de is, dat weit kein Minſch; de fümmt un.

gciht up Stun'ns as de Vagel up den Tun . Sörre de Tid, dat dat

nu faſtjet't is, dat Rudolph un Mining ſif in de anner Woch, den Fri

dag , frigen ſälen - Du fümmſt doch of tau Hochtid ? - hett hei feit

Nauh Dag un Nadyt, un friggt beit mit Wirthdafteit nu dat de

Frühjohrsjaat beſtellt is , un dat Gott in der Welt nicks tau dauhn is,

nu löppt hei in den Feln herüminer, un wenn hei tau Hus kümmt,

makt hei Elend. — Ja, 't is grad, as wenn hei in de gaud acht Dag’,

-
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de nod, bet tau de Hochtid ſünd, dat nahhalen will, wat hei in de fiw

untwintig Johr verjünt hett.“ - ... 3h, lat em ! - Wat Slimms isIh

jo dat nidh." — ,,Dat ſegg if, äirer Nudolph argert ſie doräwer, dat

hei em Alles dördhmunſtert.“ ,, Na, dat ward ſik of gewen . — 'T

is doch Allens ruhig bi Jug .“ " „ Ja woll, un wenn Jochen dunn

nich de Ned ' wegen de Gäuſ' hadd hollen wullt, hadd wi von den gan

zen Larm gor nids markt; äwer in Gürlitz un in Pümpelhagen ſallt

ſlimm utjeihn . “ – ..In Bümpelhagen of ?“ - „ Ih, woli, woll! -. .

Sei ſeggenit Veid ' nich ; hci ſeggt't nich, unſei ſeggt't nich ; äwer de

ganze Gegend weit jo, dat dat dor alle Dag’ losgahn kann. - Hei

ſal jo ſo vele Schulden hewwen, un nu willen de Dahlöhners ehren

Lohn hewwen , un den ward hei wol hewwer upſumnien laten, un denn

willen ſei Di jo wedder taum Inſpekter hewwen ." - .3h, dat legtIh Letzt

is dumım Tüg !" " - „ Dat heww if ok ſeggt . -- Ne, fäd if tau de gne

dige Fru : up dit Flag geiht min Korl-Brauder nich wedder hen .“

Wat ? " " frog Hawermann haſtig, ..biſt Du denn bi chr weſt ? -

„ Jawoll, Korl. - Hett Di dat Bräfig nich jeggt, dat wi dorhen wul

len ? " -- ,,Dat 3i dat wullen, hett hei feggt , ärver, dat Ji dor weſt

ſind, dat weit ik nich . " - „ Ie, Sort, dat was ſo : Triddelfiti famm

hir jo her mit alleríci Scheitgewehr un ſäd jo , ſei wullen de Daglöh

ners dormit begrüßen, dunn fäd if tau Jochen, wi müßten hen nah de

Lüd' . — Na, ſei hewwen uns jo vördem vör den kopp ſtött, un wi

hadden jo dat nich nödig ; äwer, Korl, de Tid ! --- Wenn Einer doch

nu mal Nahwer is, un lci will info’ne Tid de Hand nich utreden,

denn fann hei minentwegen mi velmal grüßen laten . --- Na, wi führ

ten jo denn of nah chr räwer ; äwer wat Jochen dor mit den jungen

Herrn afſpraken hett, dat friggt jo natürlich kein Minich tau weiten . —

Jochen, frog if, wat fäd hei tau Di ? — Nids nich , ſeggt hei . — Wat

ſproken Ii denn mit enanner ? frog ik. Je, wat ſüllen wi wel reden ?

feggt hei . — Wat fäd hei denn taulett tau Di ? frog ik. — Adjüs ſäd-

hei, ſeggt hei, äwer, Mutting , it führ dor nich wedder hen . Dor ward

nu mal Einer dull oder klauk ut !" ... Na, wo nanım ſei Di denn

up ? " " frog Hawermann . — 3e, Korl, if glöw, wenn ſeit ſit hadd

marfen laten wullt, ſei wir mi mit bläudije Thranen üm den Gals

folen. - So äwer nödigte ſei mi in ehre Stuw rinne un ſach dorbi

fründlich äwer einerlei ut, in as if tau ehr ſeggen ded, dat mi Fründ

-
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ſchaft un Nahwerſchaſt tau ehr hen driwen deb, wat if ehr von Nußen

in jichtens 'ne Saf ſin fünn, fet fei mi fründlich un ruhig in de gent

un frog : Sagen Sie, was macht Shr Bruder ? un as it chr ſeggt

hadd, dat güng jo noch --- Gott ſei Dank! -- mit Di, frog jei nah

Lowiſe, un as if dorvon ok gaude Nahrichten gewen hadd, würd ſei

ganz frölich un vertellte von ehre Wirthſchaft, hirvon un dorvon; äwer't

was doch nich ſo, as wenn fik en por ordentliche Frugenslüd?, ſo von

mine Ort, tauſamen vernünftig henſetten in fortfarig chre Wirthſchaft

dörchſpreken ; 't was mi en beten tau haſtig; äwer jo vel funn Einer

ſeihn , ſporſam intaurichten verſteiht ſei't. — Leiwer Gott, ſei mag't jo,

woll of nödig hewwen ! -- Süh, Morl, dann fot if mi en Hart un

ſtunn up un namm ehre Hand in mine beiden un jäd : ſei fül mi nich

taurügg wiſen ; keiner füll unrein Water utgeiten , ihre hei nich reines

wedder hadd ; ſei fünn in Verlegenheit kamen — un gewiß hadd fei

Frün'n , äwer de wireit möglich nich tau Städen -- denn füll ſei mi

raupen laten, denn as Nahborin wir it de Negſte dortau, as de Fru

Paſtern ſeggt, un wat if jidhtens fünn, dat ſüll geſcheihn. -- Süh,,

Korl dunn ſtunn ehr ' ne Thran in dat Og', un fei wendte fit af un

drückte ſei ut dat Og', un as ſei ſit wedder nah mi ümdreihte, was awer

ehr Geſicht ſo'ne Fründlichkeit un Frölichkeit, un ſei namm mi bi de

Hand un fäd, dorför füll ik of minen Dank hewwen, un treckte mi in

de anner Stuw herinner un namm ehr lütt Kindting up den Arm, int

reikte ſei mi hen, im de Lütt müßt mi en fuß gewen . — Wat was't

äwer of för en olles lüttes, leiwes Gör !" ... Ia, ja !" " ſäd Hawer

mann, ..ik heww't hüt morgen ſeihn . Äwer klagte ſei Di gor nicks puu

„ Kein Wurd, Korl. Sci ſprok nich von em un of nich von ehre

Lag', un as wi nah Hus führten, dunn wiren wi eben ſo klauf, as vör

her, taum wenigſten if; denn Jochen ſeggt mi jo nids, wenn hei würt

lich wat von den jungen Herrn hürt hett." - Na, Sweſting , dat isn „

of egal. Dat de jung' Herr in grote Geldverlegenheiten ſitt, weit de

ganze Welt : Pomuchelskopp hett om fin Geld fündigt in het't tau An

toni nich fregen un hett om nit verklagt ; Moſes hett ent tau Johanni

fündigt, un ward of ſin Geld nich krigen, denn in ſo'ne Tið un bi ſo'ne

Ümſtän’n kann hei nicks ſchaffen , uit Denn warð en dat Gaud verföfft,

un wolifeil ward't weggahn, un Pomuchelskopp köfft't. — Wenn anner

Tiden äiver in't Land kamen, un ’ne vernünftige Wirthſchaft up dat

1
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Gaud bedrewen ward, denn fann dat Gaud noch vel laſten . Du

willſt de gnedige Fru helpen, un if of ; min beten Saptal will if girit

hengewen, wenn de jung' Herr fik tau 'ne vernünftige Wirthſchaft be

quemt; äwer dat maft den Sohl nich fett. Ji möten of wat dauhn,

mit Moſeſſen ward it noch mal irnſtlich reden , un dat wir jo doch en

Schimp un 'ne Schan'n, wenn ihrliche Lüd’ nich gegen einen Halunken

upfamen fün'n , de irſt dat Water did makt, dat hei nahſten fine Rar

pen beter rute fijchen fann !" " — „ Ja, Körling, wenn hei vernünftig

wirthſchaften will, un Du dor wedder Inſpekter würdſt, denn ..

- Ne, Sind," " föll Hawermann beſtiinmt in , molp dat Flag gah ik

mein Dag' nich wedder. Äwer — Gott ſei Dank ! - 't giwwt in’ . t

unſern Lan'n noch düchtige Landlüd naug, un ſo einen möt hei fik

nemen , un den möt hei wirthſchaften laten, dat maken wi em tau faſte

Bedingung."" — „ Ja, Korl, dat is Ad recht gaud, äwer nu hewwen

wi de Utſtüer för Mining — Kurz fünn bi de Saf mihr dauhu, ' t is

jo doch man ſin einzigſt Sähn; äwer de flagt Einen jo immer de uh

ren dull
un , Korl, nu möten wi jo uns doch mit Nudolphen uten

anner ſetten un möten jo of dorför ſorgen, dat wi in unſern ollen Da

gen tau lewen hewwen , un denn ſteiht uns Geld all faſt up Øypothe

ken . " -- Dat bringt Mojes in de Heih . Süh, Sweſting, Du heſt

tau de Fru ſeggt, Du wuſſt helpen, un if weit, dat Du dat nich ſo

baben den Harten weg leggt heſt - nu is't Tid, nu help !" " -- 3a,- „

Kort, äwer Jochen ! wat jeggt Jochen ? " — . 34, Jochen ! Jodhen„

hett nu all fiwuntwintig Johr lang dahn, wat Du heſt hewwen wullt,

hei ward't nu of woll dauhn .“ " — „Korl, dor heſt Du Recht, hei

möt’t of dauhu. Wat ? Ik heww ümmer taum Gauden wirth

ſchaft't, un nu wull hei ſit gegen mi ſetten ? Hei makt äwerall up

Stun'ns üinmer Ların ; dat is jo gor nich mihr mit em uttauhollen !"

in dorinit ſprung Fru Nüßlern von ehren Stauhl up un ſlog mit de

Fuſt vör ehren Korl-Brauder up den Diſch, as wenn de Jochen heiten

ded . - Min leiwes Rind,"" fäd Hawermann, ..Du heſt in de lan.

gen Johren vel Gaudes dörchſet't, Du wardſt dit of dörchſetten.

Un dorbi erhol Di Gott ! un nu Adjüs !" " un gaww ſin Sweſter en

Ruß un gung.

Wat ivas dat för en ſchönen Gang! -- Sine Unrauh von giſtern

un von hüt morgen was von em gahn, ſo’ne ſäkere Hoffnung was äwer

-
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ent famen, un Allens, wat hei im ſit jach , de blage Hevert in de

gräune Ird, ſtiinmte ſo ſchön mit em tauſamen, ſtimmte mit den Fre

den , de in fine Boſt intageit was, it as hei taut Hus fame! was, it

ſin Döchting em ſchüll, un de Fru Paſtern ſif des Dods verwunner!

wul, dat hei nich tau Middag tau Hus kamen wir, dat irſte Mal nich

Stun'n hoülen hadd, dunn lachte ſo’n munteres Weſen ut em rute, dat

Zacharias Bräſig en ganz verduşt ankek un tau ſik jäd : „ Korl muß

’ne neue Indizium ausfündig gemadit haben ;" denn den Morgen äwer

hadd hei vele nige latinſche Nedensorten lihrt. — Un nu ſatt hei dor

un ſned Hawermannen de abſcheulichſten Geſichter tau, de de Oll tau

lett as Niutewinken verſtunn un mit em nah ſine Stuw ' ruppe gung.

„ Bräſig ,“ rep Hawermann in Upregung, weitſt Du wat äwerde

Saf ? 18 wat rute kamen ? " „ „ Korl, " " ſäd Bräſig un gung mit

’ne linge Pip up un dal un tredte an en por Vatermürder, de em mäg

lich unbequem ſeten , indem hci ſei jüs nich drog , Storl, fichſt Du mir

gar nichts an ? " " — „ Ja, Bräſig," fäd Hawermann, „ Vatermürder,- Ia „

un dat Du hellichen upkratzt büſt ." Das is gar nichts. Höger

rup ! " – Je, denn weit if't nid) . " —mkorl," fäd Bräfig un ſtellte„ "

ſik vör em hen , mo as Du mir hier ſiehſt, bün ich zum Akzeſſer bei

das kriminaliſche Gericht ernannt worden und frieg for de Stunde

Sigen acht Schilling preußichen Courant." — „Ach, lat dat ! Segg

mi äwer, is denn Utſicht, dat de Sak rute fümmt?" Vräſig fet

ſinen Fründ ſtramm in die Ogen, plinkte dunn ſo en beten un jäd :

„Korl, ich darf Dich nichts ſagen, un ſag ' Dich auch nichts ; der Herr

Burmeiſter hat es mir expreß verboten, hier in der Stadt was zu ſagent

und bor Allem nicht zu Dir, denn der Herr Burmeiſter ſagt, for Dich

wäre das 'ne unnüte Quälerei, und wir müßten mehr Indiziums

haben, denn ohne Indiziums kann er auch nichts machen; und dieſe

verfluchten Dinger ſpinnen ſich blos in großer Verſchwiegenheit ani,

ſagt der Herr Burmeiſter, und wenn das die ganze Stadt wüßte, ſo

gäbe das blos Gelegenheit zıt allerlei Confuſionen mang die Gauners

bande. — Soviel fann ich Dich aber ſagen , gelogen haben ſie ſchon ,

und ſie werden weiter lügen, bis ſie ſich feſt lügen, d. h . bis ſic cinge

ſtochen werden.“

’T würd an de Dör kloppt ; en Breifdräger famm rinne un bröchte

Hawermannen en Breiw : „ ut Paris ! " ſäd hei un gung. – „ Gott Du
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bewohre, Forl ! Du haſt ja hellſchen vornehme Bekanntſchaften ; den

Deuwel nich mal! Aus Paris ! " - Hei's von Franzen ," jäd Hawer», "

mann in brof haſtig den Preiw up; de Hand bewerte em dorbi . Franz

hadd frilich öfter an ein ſchreven , äwer jedes Mal was 'ne Unrauh

ärver ein kamen , wenn hei en Breiw von em freg, un jedes Mal kamm

hei in Verlegenheit, wat hei ſin Sind von dejen Breiwweſſel ſeggen füll

oder nich . — Bet jigt hadd hci che nicks dorvon ſeggt . – Hei las ; de;

Breiw was vull Fründſchaft un olle Anhänglichkeit; in jedes Wurd

ſprof ſit de Erinnerung an frühere Tiden ut; äwer kein einziges zielte

up fine leiw '. - Taum Sluß ſchrew hei , dat hei noch bet gegen 30

hanni in Paris bliwen un denn niah Hus taurügg kamen wull. - Dit

Letztere fäd Hawermann tau Bräſigen , as hei den Breiw in de Taſch

ſtef. — Bräfig was wildeß in Gedanken up un dal gahn , un Hawer:

mann Hadd’t hüren müßt, wat hci vör fik hen redte, wenn hci nich tau

Tihr mit den Breiw tau ſchaffen hatt hadd. — Merkwürdig ! ganz-„

merkwürdig ! Das is mich wie ein Fingerzeig von der Gnade Gottes !

Dagegen kann der Herr Burmeiſter nichts nich ſagen. Paris hat nichts

mit die Indiziums zu thun; dies iſt ' ne reine Provatgeſchichte.

Forl," frog hei tauletzt lud ' un ſtunn vör Hawermannen un kef em mit

den Blic an , den hei vermorrntau den Herrn Burmeiſter aflihrt hadd ,

as hei den Bewer utfrog, Sorl, jag mich die reine Wahrheit : weiß

Dein junger Herr von Nambow , verſteh mir, Dein voriges Element

mein ich, das ich weiß, daß Du und die Frau Paſtern wiſſen ,

daß mang ihm und Lowiſe was pafſirt i3, was fein Menſch wiſſen ſoll ? "

- Je, Bräſig, if weit nich ..." - ,,Schön, Borl, ich ſeh ', ich hab'„ „ „

meine Meinung nich richtig ausdrückt : ich meine, was er woll die

Meinung is , dat Du un die Frau Paſtern meinen , daß ich es init

ſeiner Liebe zu Lowifen gut meine, und daß Shr mich das geſagt habt.

Das iš meine Meinung, nu ſag ' mich Deine." - 13h, Bräfig , datis

Du dat weitſt, weit hei, un dat Du dat gaud meinſt, weit hci of ; äwer

wat ſall dat ?" - , Schön , Sorl ; verlier kein Wort ! Aber ich muß nu- „

gehen , ich hab zu heut Abend bei Grammelinen David Bergern mit

ſeine Poſaunengels "und den ganzen männlichen Geſangverein auf

Bunſch eingeladen, und nu muß ich das beſorgen . Alſo adie, Morl ! "

un hei gung, kamn äwer wedder rin : „ Korl, fag ' die Frau Paſtern ,

daß ich hent nich zu '& Abendbrod komme. Wenn ich ihr das von den

-
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Punſch ſag ', denn macht ſie mich noch geiſtliche Anmerkungen ; und Du,

Korl , verfir Dich nid ), wenn ich dieſe Nacht ſpät nach Hauſ' fonını.

Den Slüſjel hab ' ich ." düwer hei kamm noch mal rin in fäd: „Sport,

was gemacht werden kann , wird gemacht." — ,, Dat glöw if, " jäd"

Hawermann, denn hei dacht an den Punſch , Du wardſt Din Sak, ...

woll maken ." Bräſig nicte m tau, as fünn hei ſif ganz up em

verlaten, in gung .

Hawerinan jatt for it las finen Breiw noch mal, itt wer ivull

em dat verdenken , dat em uit de Schriwwt wedder allerlei ſchöne Hoff

nungen entgegenbläuhten ? De warme Fründſchaft, de ſit in den Breiw

utſprok, fichelte en an, as hüt morgen dat Frühjohrswedder, un de

truhartige Ton klung em leiwlich as de Vagelſang von den Morgen.

Süll ſine Hoffnung wedder bedragen warden ? De Tid ward't lihren !

- Ach, Tid un Hoffnung! Sei ſtahn fik entgegen as Sufuku

Säbenſtirn ; wecke Minſch, de nah lange Nacht ut dat bindelfte Hart

wedder tau hoffen wagt un den irſten Schänier von Glüd an den düſtern

Hewen uptreden füht, müggt woll nich de Tið utſtrifen, bet de Sünn

vull an den Hewen ſteiht.

Kapittel 40 .

Bräfig hett en Sparlingeneſt in den Kopp un hett en Berbrüderungsbau an

ſtift't. Kurz ſteiht in'n Kropp, un de Herr Poſtmeiſter ſingt as en Sarnalls

jen -Vagel. Bräſig ſitt in de Fru Poſtmeiſtern ehr Allerheiligſtes un driwit

Vreiw’nah Paris. — Fru Paſtern probirt ehre Strikhölter, un as ſei dormit

farig is, äwernimmt Bräſig dit Geſchäft. De Rahnſtädter Poſt fährt merks

würdiger Wiſ tau richtige Poſttid af, un Bräfig erklärt fik bereit, in ganz

Nahnſtädt för en ollen Ruppelpeiz tau gellen, un bereit't Hawermannen up

'ne wichtige Nahricht vör, nahdem hei vörher Kählertſch in Iwerſüt ſett hett.

Worüm hei de Fru Paſtern faſt höllt, un worüm de Fru Paſtern em taulctt

binah för en Chriſten cſtimiren deiht .

Den annerit Morgen, as Zacharias Bräfig npſtunn, fot hei fik af

in an mit de beiden Här'n nah den Kopp un fäd : Storl, Du kannſt

Dir gratuliren , daß ich nich noch dollere loppſmerzen habe, als ich ſie

in Wirklichkeit habe ; denn wer follt ſonſt heut Afzeſſer ſpielen ? --

Hätt' ich Grammelinen ſeinen verfluchten Bunſchrecept nachgegeben, ſo

fäß mir jo woll heute Morgen ein vollſtändiges Sperlingsneſt in den
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Stopp. So aber habe ich ihn ſelbſt gemacht. “ „ „ Na , denn fid fi

wol ſihr fidel weſt ? " " frog Hawerman . — „Jh, ja ! was die jüngere“ Ih

Mittheilnahme anbetrifft, ſo war ſie jo fo handlich , indeſſen, was ich

war, ich hielt mir ümmer ſehr returnch . – 3ch ſaß mit dem Stadt

Musfanten David Berger zuſammen ; aber -- hör' mal, Storl! -

kann der Kerl was vertragen ! Ich denk mich ſo, das hört zu ſein Ges

ſchäft; aber ümmer ein Glas nach dem andern , ümmer helleweg !

Blos zulett , da wurde er, was man ſentimental nennt, da fieß er mich

um , und die Thran ſtand ihm in den Augen, as cr mir klagte : ſein Ver

dienſt wäre ſo flicht in dieſen politiſchen Zeiten, daß mich und Herr

Süßmannen , der bei Kurzen Ladendiener is, das jammern wurde. –

Und Herr Süßmann machte den Vorſlag in der Geſellſchaft, was wir

nicht in der nächſten Zeit zum Beſten von David Bergern einen Ver

brüderungsbal anſtiften wollten ; das heißt einen politiſchen, wo ſich

alle Stände, Edelleute und Rittergutsbeſitzer und Pächter und Bürger

mit Frau und Kindern zuſammenfinden ſollten und ſich die Hände

drückten und mit enander tanzten und meinentwegen füßten. — Und

dies Indizium wurde angenommen und Sonntag über acht Tage ſou

es ſein. Und Herr Süßmann ſegte gleich 'ne Maſſive auf und vor

Dir und mir nnd Frau Paſtern und Lowvije habe ich gleich unterſchries

ben . " --- Bräſig, if bidd Di, wo ward de Fru Paſterit in Lowiſe

woll tau Ball gahn, un ik gor ! "" — „ Das müßt Ihr, denn es iſt ein

edler Zwecf ." — „ Und Du wardſt of nich dortau famen, Zacharies,

denn den Fridag äwer acht Dag is Mining ehr Hochtið un den Sünn

dag dornah de Nirchgang, un wat würd min Sweſter ſeggen, wenn Du

fehlteſt in ſtaats doſjen up Jugen dämlichen Neforinball herümmer

diiſ'teſt." — „ Denn wird natürlich die Sache abgeändert und darum"

nu Adjüs, Storl, ich will gleich mal zu den Herrn Süßmann und das

beſorgen , und dann muß ich zu Niathhaus - weitſt Du ? - fißen ,

vier Groſcheut die Stunde."

Hei gung driwens up kurzen finen Laden tau, Herr Süßmann was

äwer nich dorin, Kurz fülwen lep dorin up un dal un ret de Schuwladen

up un fek herin un ſtödd ſei wedder tau. — „Gun Morgent, Kurz, wo iſt

woll 3hr jungerHerr ?" - 3ch hab ' feinen jungen Herrn ; ich bin ſelbſt

Herr." " -- Rurz, nehmen Sie ſich mit 3hre Worten in Acht, wir leben in

einem demokratiſchen Zeitpunkte, indem daß ...." - ,, Ah was ! Hier?.

-
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In Acht nehmen ? Ich huſte in die ganze Demokratie, wenn mein

Ladendiener des Morgens nicht aus dem Bette finden kann und die

Nacht über Punſch trinft; und alte Leute ſollten ſich ſchämen ...."

„ Halt, Kurz, Sie fangen wol wieder an mit Ihre feinen Schmeicheleien

von dem Sonnta: her ; aber auf Stun'us leið ich ſo was nicht wegen

meiner Stellung bei’s Gericht. In Adje, Kurz ! Aber Sie jammern

mir, Sie haben ſich angeſtochen mit der Inflorentia, Sie ſollten zu

Bette gehen, Ihnen liegt was in die Sinochen, und wenn Sie ſich unter

die Gamaſchen fühlen wollten, würden Sie ſchon einen vollſtändigen

Anſatz zum Kropf fühlen. Aber adje, Kurz !“ — Hci gung ; äwer

Kurz raſte in den Laden rümmer un ſchimpte up de ganze Welt, bet

em fine Frut , grad as de Ladendiener uit dat Bedd rute kamm , in't Bedd

rinne kreg un em dor för dit Mal in Arreſt namm .

Nah deſen lütten Trubel gung Bräſig up't Nathhus un verdeinte

fif an deſen Dag ahu widere Mänh un in alle Nauh fiw mal vir

Gröſchen, denn de Sitzung durte fir Stun'n, un as hei tau Hus kamm ,

was all afeten, un as för em beſonders wedder deckt würd, un Fru

Paſtern anfung, äwer Unregelmäßigkeiten in den Lewenswandel tait

ſpizen, von des Morgens Klock twci tau Hus un des Middags Klock

twei tau Diſch kamen, ſatt Unkel Bräſig dor un grinte ſo ſülwſttaufre

den mit ſif, as wull hei ſeggen : ja , wenn Du wüßt'ſt, wat ik för ſwore

Geſchäften heww , un in weder Ort if de dorchführ, Du würdít mi

ſtrigeln un ſtrafen, un würdſt mi füſſen un dauli, wat Du füs nodi

mein Dag' nidh dahn heſt; un as hei von't Eten upſtunn, fäd hei feier

lich : „ Frau Baſtern, es kommt Al an die Sonne, as der Herr Burs

meiſter ſagt," un plinkte Hawermannen tau : „ Bonus! as der Herr

Preſendent Nein ſagt;“ un gung up Lowiſe tau un fot ſei rundting üm

un füßte ſei un jäd : lowiſing, gib mich mal deu feinſten Bogen Poſt

papier, den Du finden kannſt ; denn ich will da ein kleines — na, In

dizium will ich ſagen — verpacken, daß es ſich nicht ſcheuert, denn es

ſou weit verſchickt werden ." — Un as hei ut de Dör gung , den Bagen

in de Hand, dreihte hei fit wedder üm un fäd : „ Sorl, as ich geſagt

habe, was gemacht werden kann, wird gemacht." — Un famm noch mal

wedder rinne un fäd : Frau Paſtern, heut Abend komm ich zu's

Abendbrod. "

Hei gung nah't Boſthus. Der Herr Poſtmeiſter was tau Hus,

21
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hei was ümmer tau Hus, för 150 Daler Gehalt hadd hei ſit up Lewens

tid inſpunnen laten , nich in 'ne Stu ' ne, in en Vagelburfen , wat hei

ſin Romtur näumen ded , in wenn hei nicks von Poſtſaken tau beſorgen

hadd , denn ſatt hei dor un flänte un ſung as de ſchönſte Marnalljen

Vagel. Dit fröhliche Geſchäft bedrew hei grad, as Bräſig bi em in

tred : „ Gun Dag, Herr Poſtmeiſter. Sie fünd ein Ehrenmann, darum

will ich mir Ihnen in einer delenfaten Sache ganz decoffriren. Das

Eigentliche natürlich brauchen Sie nicht zu wiſſen, das bleibt in

Verſwigenheit, und das , was ich Ihnen ſage, muß auch in Berſwi

genheit bleiben . Ich will nämlich nach Paris ſchreiben .“ . Nah

Paris ? Plagt Sci der Deuwel! Wat hewwen Sei nah Paris

tau ſchriwen ?" " — „Nach Paris , " fäd Präſig un redte fik höger.

Weit der Deuwel ! " " fäd de Poſtmeiſter, ..de ein von de Inſpef

ters friggt Breiw' nt Paris in de Anner will wedł dorhen ſchicken.

Na, will’n tauſeihn, wat hei koſt't ." " - Hei flog nu ümmer rüm in

ſine Bäufer un fäd taulett : .n't fümmt hir gor nich vör. Willen in

pohlichen Bogen refen : unner fößteihn Gröſchen kann'k 't nich dauhi .“

– „Schadt aud) nid) ; ich habe vermorrnzu ſchon zwanzig Gröſchen

auf's Gericht verdient ." — An wen jali hei ? "„ " " An den jungen

Herr Franz von Rambow ." — ,,Weiten Sei denn ſin Adreß, wo hei

wahnt ?" " - „ Na, in Paris . " -- .3a, Paris is grot. De Strat

möten fei weiten in de Husnummer." " — „Gott foll mir bewohren ! "

röp Bräfig, was Ilmſtän'n ! Die weiß idr nich ." – Fragen Sie„ ivas ich n .

doch Hawermannen ." — Das is's jo grad, der ſoll nichts davon„

wiſſen .“ — „ „ Ic, denn weit if of keinen annern Nath, denn ſchriwen

S’ den Breiw , in denn möt ei em an de mecfclbörgſche Geſandtſchaft,

an Dokter Ürtlingen ſdhicken , de mag em jo woll utfünnig maken .“ “

„ Das muß er," fäd Bräfig, denn die Sache is von großer Wichtigkeit

und davor frigt er ſeinen Salchr. Aber was ich ſagen wollt, wollent

Sie mir woll erlauben , daß ich den Brief bei Sie ſchreibe, indem daß

es for Hawermannen ein cheimniß ſein ſoll ?" — ,... 3h ja," jät deIh "

Poſtmeiſter, „ „ kamen Shir man fix herinne, dat min Fru dat nich

ſüht, denn obſchonſt dat dat eigentlich de Paſſagir -Stuw ' ſin ſall, litt

ſei doch nich , dat uter Grafen jidhtens ’ne Perſon dorinne gahn darf.

Inſluten möten Sei fik all gefallen laten ." " — Dat wull hei of, föd

Bräfig, un nu ſatt hei dor von Nahmiddags Klock drei, bet dat des
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Abends düſter würd, in ſchrew ſinen Breiw ; vörn in ſin Burken

fläut'te un ſung de Herr Poſtmeiſter ; hei ſcrew ; an de Dör rätete de

Fru Poſtmeiſtern, ſei will in ehr Allerheiligſtes rinne un ſchull, de

Herr Poſtmeiſter hadd den Slätel in de Taſch un fläute in fung;

Bräfig ſchrew ſinen Breiw . Endlich was hei farig , hei las em noch

mal äwer, in wi fänen jo ok mal rin kifen . Hir is hei :

Hochwohlgeborner junger Herr von Rambow !

Es hat ſich hier eine große Merkwürdigkeit begeben , indem das

Kaufmann Kurz ſeinen Meß auf Bäcker Wredow'rt ſeinen Acker hat

fahren laſſen, der ſein Gegenbuhler iſt in Hinſicht der Stadtbollen .

Darin hat Hawermann ein Stück ſchwarzen Wasduch mit das Nam

bowide Wappen gefunden , was for ihn eine große Erleichterung in

Hinſicht des Verdachts wegen den Luggerdor-Diebſtahl von Anno 45

ſein mußte, indent auch der Herr Burgemeiſter ſagt, daß dies ein In

dizinm ſei . Der Herr Burgemeiſter hat mich zum Afzeſſer bei's Ge

richt gemacht; es iſt auch ein Biſchen dabei, aber for mich ſehr ſauer

zu verdienen, indem daß ich als Ökonomifer an Bewegung gewöhnt

bin , auch wegen dem Podagra foll; Mühe wäre grade nicht viel dabei ;

aber Schlaf, der Einen in die Augen tritt wegen langwierigen Siten.

Aber das Gute iſt dabei, daß ich davon ganz genau Beſcheid weiß,

was Hawermann gar nicht weiß, weil es mich der Herr Burgemeiſter

verſagt hat. — Da Sie aber in Paris und nicht in Nahnſtädt ſünd,

kann ich als Freund mit Ihnen frei über die Sache reden, und die

Sache iſt ſo : der Weber, der ligt, daß er keinen Umgang mit ſeiner

geſchiedenen Frau mehr hat, und der Herr Burgermeiſter ſagt, daß

dies wieder ein Indizium iſt. Wir haben überhaupt ſchon ſo viele

Indiziums, daß es einen Hund jammern könnte. Die Hauptgeſchichte

aber kommt noch, nämlich: Kählertidh. Kählertich will nämlich den

Weber abſlutemang heirathen und is die richtige Meinung, daß der

Weber ihr nicht will, indem daß die geſdhiedene Frau ihn ſelbſt wieder

ergattern will. Dies hat nu bei Kählertidhen cine Bosheit zurüdge

laſſen, was man Eiferſucht benennen fönnte, und ſo iſt ſie mit lanter

verfluchte neue Indiziums rausgekommen, die, wie der Herr Burmeiſter

ſagt , important und clewant ſind, oder wie ich mir deutſch ausdrücke,

ſehr bewandt ſind. Der Herr Burmeiſter ſagt aber, Einer muß da
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ſehr vorſichtig ſein, indeat das Frauenzimmer vor Bosheit ſpuckt und

anch Lügen ausſagen fant. Indeſſen ihre Lügen haben ſich bewährt,.

inden , daß ſie die volle Wahrheit geſagt hat, daß der Weber immer

Däniche Luggedors gezeigt hat, wie auch Schlachter Krüger in zuvei

compertinenten Fällen ausgeſagt hat ; nämlich als der Weber heute

morgen vors Gericht ſtand und uns mit neue Lügen und neue Indizizuia

unter die Augen ging, haben ſie, Höppnern an der Spitze, bei deill

Weber Hausſuchung gehalten und haben da sieun däniſche Doppel

ſuggerdor in ſein Schapp gefunden, an ciuen ambekannten Orte. Was

er nachher ſogar ſtreiten wollte, aber nicht mit durchfam . --- Sie, die

Weberfrau, was die eigentliche Erztfarnallge is, is heute vermorrnzu

anch eingeſtochen, indem daß ſie bei ihrer Hausſuchung eine Snui

tobacsdoſe gehabt hat, die den ſeligen Herrn Paſtor hieſelbſt geljört

hat und von der nachgelaſſenen Paſtor Fomilie als ein Heiligthum int

einem Glasfaſten aufbewahrt wurde, welche jdändliche That ihr nun

frei Quartier geſchafft hat. --- Kählertidh ſitzt auch; aber vorläufig

blos puncto cichuriarum , indem ſie in ihrer Bosheit das ganze

Gericht, den Herrn Burmeiſter und mir ſelbſt, als Afzeſſer, beleidigt

hat . – Sie lügen Alle, daß fie dwarz werden ; aber was hilft ihnen

das ? - Der Herr Burmeiſter jagt, er wäre als moraliſcher Mauiſch?

überzeugt, daß fie es gethan haben , und raus muß es , und raus fomint

13. --- Was wäre das for meinen forl Hawermann for einen Tirumpf.-

wenn er auf ſeine alten Tagen als ein vollſtändiger Unſchuldscngel

weißgebrannt daſtände und mit ſeinen weißen Haaren in dem weißen

Unſchuldsfleide mang die Leute wieder herumginge. – Sie müſſen

ſich ſchämen , als ein begoſſener Budel, daß ſie ihm das angethan

haben, ich meine — mit Neſpect zu ſagen - Pomuchelskoppen und

den Pümpelhäger, die nun auch auseinander ſünd, weil Zamwell den

Andern verklagt hat, was mich nicht weiter arretirt , indem daß ich Po

muchelskoppen in unſern Neformverein die Meinung geſagt habe, und

3hr Herr Better auf Bümpelhagen mir vor die Bruſt geſtoßen hat.

Seinen guten Gang geht's mit dem nich , denn vermöge der Stündigung

zu 3channi von Moſeſjen ſigt er ſehr in der Pardullge, indem er fein

Geld hat auch kein Futterkorn, und wovon ſoll er denn leben ? --- Er

iſt ein gänzlich unbewußter Menſch. -- Dieſem Briefe dürfen Sie

meine Tage nicht vor Hawermannen Erwähnung thun, indem das
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heimlich iſt. Sondern ich dachte mir, daß es for Sie intereſſant ſein

würde, die würflidhen Spitzbuben kennen zu lernen , und daß Korl

Hawermann - Gott ſei Dank! – nich mang ſie iſt. — Er iſt durch-

Sie letzteit Berhältniſſen fehr aufgemüntert und flägt auch manferdurd)

ſchon achter aus, as en Fohlen , wenn ihm der Sadcl abgenommen iſt.

-- Dieſes halte ich for ein erfreuliches Zeichen der Zukunft. - Neucs

aus der Gegend von alten Befannten fann ich Sie nur melden, daſ

echter Freitag Mining in Nudolph ihrer ehelichen Vereinigung in Er

wartung ſtehen. Die Madame Nüßlern, die Ihnen wohl noch als

eine ſehr ſchöne junge Frau in Erinnerung ſteht, iſt — unberufen ! --

noch ſehr wohl, aber etwas kompletter geworden ; auch Jochen befindet

ſich ja noch und zieht ſich for ſeine zufünftige Pangſionirung einen neuen

Thronfolger auf.-3hr Herr Mitcollegevon vorden, Triddelfiş, iſt nu

das Totum in Pümpelhagen ; Hawermann ſagt, cr wird noch; ich ſage,

er iſt ein Windhund, der mit Schießgewehren auf die Leute geht, wes

wegen er mir und die Madame Nüßlern förmlich in den Bann gethan

hat .-- Eine Neform haben wir auf Stunds in Rahnſtädt auch ; der junge

Herr Paſter Gottlieb predigt gegen ihr, aber die junge Frau Paſtorin

Lining weiß ihn zu bequemen. - Nefter Baldrian hat die Sneidermam

ſells und einen gewiſſen Platow oder Patow oder Pätow oder jo ritiit ,

in der Neforn durchgebracht; aber Kurz iſt wiederholentlicher Maßen

rausgeſmiſjon ; ſeine vier Pferde haben die Inflorentia; mit ſeine alte

Sadelſtut ſpann ſif die Sache an, un mit ihm ſelbſt wird ſie woll auf

hören, denn er froppt ſchon. – Die alte Frau Baſtern Bchrendjen iſt-

noch immer unſere geehrte Hauswirthin, auch mit Eſſen und Trinfen,

indem daß Hawermann und ich Schlaf- und Wohn-Ställc, ſo wie auch

unſere tägliche Nahrung bei ihr haben ; ſie würde Shnen ebenſo, as

Hawermann grüßen laſſen, aber ſie kann's nich, denn ſie weiß nichts

nich davon . — Aber ſprechen thun wir oftmals von Ihnen, indem Sie

uns noch immer als ein gegenwärtiges Bild vor Augen ſtchcii.

Mehr weiß ich auf den Sturz auch nicht zu erzählen – doch da fält

mich ein - Bomuchelskopp hat ſich in die Neform aufnehmen laſſen ;

der Zimmermeiſter Schulz iſt ein ſehr braver Mann, er ſtand mir das

zumalen bei ; Koriſchan Däſel iſt von Ihren Herrn Vetter weggejagt

worden , und von Regeln keine erfindjame Spur; aber Lowiſe Hawer

mann beſindet ſich - gottlob ! - noch ſchr wohl.–

-

-

-
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3u Erwartung der nicht vorhandenen Störung oder Unbequem

lichkeit meines geneigten Schreibens , habe ich die Ehre , mich in tiefſter

Ehrfurcht zu empfehlen und grüße Ihnen recht von Herzen als alten

Freund !

Rahnſtädt, 13. Mai 1848 .

Em. hohen Gnaden ganz gehorſamſter

Zacharies Bräjig ,

immeriter Inſpektor und augenblidlicher Afzeſſer.

N a chi chrift.

Apopoh ! Dieſen Brief (direibe ich in der Frau Poſtmeiſtern ihr

Allerheiligſtes, indem mich der Herr Boſtmeiſter erpreß derowegen ein

geſchloſſen hat, und er hat es mir zugeſchworen, nichts davon zu ſagen .

Dies geſchieht Allens wegen der Heimlichkeit, denn Hawermann und

die Frau Paſtern und Lowiſe wiſſen nichts davon ; Lowiſe hat mich

dieſen Poſtpapierbogen gegeben, er ſtammt von ihr, und glaube ich,

daß dies vor Sie eine kleine Beglückung iſt, indem ich mich meine eige

nen jugendlichen Zeiten erinnere, wo ich dazumalen drei Brauten auf

einem Male hatte . — Sie iſt aber auch in aller Liebe und Wehmiithig

keit um ihren alten Vater rum und um Andere eine koſtbare Perle des

menſchlichen Geſchlechts. Wenn ich Antwort von Ihnen erhalte,

daß Sie nichts dawider habent, fchreibe ich noch öfter über die einge

ſtochenen Spitzbuben. – Wenn Sie den Sonntag über 8 Tage ſchon

wieder in unſerer Gegend ſind, ſo lade ich Sie zu unſerer Verbrüderung

ein ; die Näh- und Schneidermamſels werden alle eingeladen .

Der D bigte .

-

Ås hei mit ſin ſures Stück Arbeit farig was, kloppte un butterte

hei an de Dör, un as de Herr Poſtmeiſter em upſlot un rute let, ſtunn

hei dor, un de Sweit drüppte em äwer dat Geſicht. — „ Mein Gott,“

fäd de Poſtmeiſter, wo ſeihn Sei it ! — Nich wohr ? Ungewonnte„ ?

Arbeit makt Queſen .“ — Dormit namm hei em den Breiw ut de Hand

un ſlog em in en Umſlag un makte de Addreß an den Herrn von Ram

bow, un dunn noch mal in en Ümſlag , de mit de Addreſ von de meckel

börgiche Geſandtſchaft tau Paris beſchrewen würd, Bräſig betahlte vör

lõpig, gliffam as Band , fösteihn Gröſchen, in de Breiw kunn nu in
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Gottes Namen ſine Reiſ’ antreden, denn de Boſt, de em mitnemen füll,

höll all vör de Dör. — Un dorbi fung de Herr Poſtmeiſter in ſin Bur:

ken : „ Ein Leipziger Student hat jüngſt nach Hauſ geſchrieben: Frau

Mutter, ſagen Sie, darf denn fein Mädchen lieben ?" it as Bräſig ut

de Dör guug, ſung hei : „ Cuſtine ſchickt eine ſchnelle Poſt, die nach

Paris reiten muß : die Sachſen und Preußeit marſchirent in's Feld , um

Mainz zu bombardiren, und wenn ich keinen Succurs bekomm , denit

muß ich capituliren .“ n.Meinentwegen capiteliren Sie, ſo viel Sie

wollen ; aber halten Sie reinen Mund, as Sie das verſprochen haben,"

jäd unſolle Fründ un gung nah Hus, un hadd nich allein dat ſchöne

Gefäuhl in ſine Boſt, dat hei en gaud Wark gaud tau Stan'n bröcht,

ne, of dat binah eben ſo ſchöne, dat hei en ſwores Stück mit grote Ge

ſchidlichkeit dörchführt hadd , indem hei fit dat för pure Fineſſen an

rekente, dat hei Lowiſe, as hei tau ſif ſüliſt fäd, ganz fein, fo praeter

propter un ſo circa mit in den Vreiw herinne fligt hadd, dat

Einer at en hellſchen finen Rüfer hadd hewwen müßt, wenn hei wat

marfen füll.

Na, wenn nu Einer fo'n ſeliges Gefäuhl von gaude un geſcheute

Dahten in ſik dröggt un ſif doran as an en warmen Aben tau Winters

tid en beten warmen will, denn möt Einen dat duwwelt eklich vörfamen ,

wenn en wohren Stormwind un Negen von allerlei Vorwürw ' un

Schell up Einen los ſuf't ; un dit pajfirte Bräfigen, as hei bi de Frit

Paſtern , de mit den ſütten Akzeſſer taujam ſatt (Lowiſe was nich dor),

in de Stuw ' herinne kamm . Fru Paſtern was grad dorbi, de Lamp

antauſtiden, äwer de Strifhölter wullen nich fangen, einmal, wil Kurzen

ſin äwerall nich recht fungen , un tauin tweiten, wil Fru Paſtern -

villicht ut Sporſamkeit - de Gewohnheit an fit hadd, de afgebruktenſik

un afprobirten, de nich fangen wullen , ümmer wedder in de Schachtel

tau leggen, wodörch jo'n Strifholt in finen forten Lewen wenigſtens

tivintig Mal dat Vergnäugen hadd, probirt tau warden, wat för fo'n

Strikholt ſihr pläſirlich ſin mag, för anner Lüd äwer ſihr verdreitlich

13. – „ Na, da ſind Sie ja !" röp de Fru Baſtern argerlich un probirte

cin Strifholt. Endlich ſind Sie ja da !" dat tweite Strikholt. Sie

treiben ſich den ganzen Tag in der Stadt herum , " wedder en Strifholt ;

„ aber Sie gehen ja wohl mit blinden Augen umher“ — twei Strik

hölter mit enmal ,,und mit tauben Dhren ! " wedder en Strifholt.

11
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- „ Sie wiſſen ja jouſt immer Allegu en Strikholt „ und wenns

drauf ankommt, denn wiſſen Sie nichts “ – drei Strifhölter mit cnmal.

- Bräſig was gegen de Frut Paſtern ünimer ſihr höflich un gefällig,

hei namm chr alfo de Schachtcl ut de Hand un fäd : ,,Erlanben Sie !"

en Strifholt. -- Woans meinen Sie das ?" - dat tweite Strifhjolt. —

„Habe ich Sic was zu Leide gethan ? " — dat drüdde Strikholt.

„ Sturz fann ſich mit ſeine Dinger vergolden laſſen !" twci Strifhölter.

-- ,,Was bei ihm anſtechen ſoll, das ſticht nich an , und was bei ihm

nich anſtechen ſoll, das ſticht an , " — drei Strithölter. – „ Die vers- —

fluchten Dinger haben ja troll auch die Inflorentia ! " un dormit (met lịci

de ganze Schachtel up den Dijd un halte ſin Füergeſchirr ut de Taſdi

in makte Licht an . – „Bräfig , " fäd Fru Paſtern un fammelte forg-

fältig de afprobirten Strifhöſter in de Schachtel, „ich muß mich ſehr

über Sie ärgern. - Ich bin nicht neugierig ; aber wenn etwas paſſirt

was Hawermannen und Puije angeht, ſo bin ich doch gewiß die Nächſte

dazit, die es wiſſen muß. – Warum muß unſere kleine Anna damit

herausfommen , was Sie mir ſchon längſt hätten ſagen müſſen, denn

Sie haben's gewußt, ich ſeh's Ihnen an, Sie haben's gewußt.“

n „Wo fo ? " " frog Bräſig un wul noch grot den Dummen an den Hals

flagen ; äwer de Fru Paſtern was tau argerlich, indem dat ſei ſit von

em up dat Schändlichſte bedragen höll, un fäd : „ Sie wollen ſich noch

verſtellen ? - Ich weiß, daß Sie Alles wiſſen, und Sie ſagen mir

nichts ?" un nu fung ſei an, den Ollen antautappen , in de litt AF

zeſſer bohrte den Herrn Afzelſer of an ; fin m ümmer finer fädelten

de beiden Frugenslüd ehre Fadens in un treckten doran Adens ut Brä

ſigen herut, wat hei bi de Seel hadd, denn Swigen was eigentlich nich

fo redit ſin Saf, im as hei tauletzt in helle Vertwiflung utröp : So,

nun weiß ich aber nichts mehr," dunn ſtellte fit de lütte runne Frut

Paſtern vör em hen un fäd : „Bräſig, ich kenne Sie, ich ſehe es Ihrem

Geſicht an , ich ſehe , Sie wiſſen noch was . Heraus damit ! Was wiſſen

Sie noch ? " — mFrau Baſtern, es iſt ' ne Browat-Angelegenheit.“–

„Das iſt ganz gleid ): heraus damit !" -- iln Bräfig ſchürte up den

Stauhl hen un her un fef rechtſch un linkſch); äwer't hulp em nids, hci

müßt Hals gewen im fäd endlich : „ Ich habe derentwegen an den

Herrn Franz von Rambow nach Paris geſchrieben ; aber Korl Hawer

mann darf es nicht wiſſen .“ " - Nach Paris !" röp de Fru Baſtern

+

-
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un ſette de Gün’n in de Siden, man den jungen øerri boit

Narbo 13 ! — Was haben Sie an ihn zu jdreiben ? - Sie haben

wa3 voit Luiſe geſchricben, ich ſch's Shnen an ! Ja, Sie haben was

geſchrieben , und was ich mir faum getraut haben würde, das haben

Sie gethan !“ un ſprung an Slingel un lüdte Storm : „ Fif, lop nah

den Poſthuſ', de Herr Poſtmeiſter füll glit den Breiw wedder rute ges

won , den Gerr Bräfig nah Paris fchrewen hadd. " - Terengterengtens

tereny ! blos de Poſtilljon, un de Poſt un Bräſigen fint Breiw führteit

mit Trumpetenſlang an Fru Paſtern chre Näſ vörbi, gradenang nah

Paris, un Fru Paſtern ſackte in Hödſten Arger in chre Sophaec taut

fam , jog Fit nah de Nät taurügg un -- leider Gottes mötent wi dat

ingeſtahi — in ehr wir binah cit lijes Murren gegen den Rathſluß

Gottes upbegehrt, dat hei dat ditmal villicht taum irſten Mal -

taulaten hads, dat de Nahuſtädter Poſt tau richtige Poſttid afführt

wir, üm Bräſigen ſine Dummheiten in Paris tau beſorgen. — Braſig

ſwar Stein in Bein, hei hadd de Saf mit mäglichſte Finheit infädelt,

jo dat of nich dat geringſte Indizium vörleg . – Haben Sie von ihr„

gegrüßt ? frog de Fru Paſtern. - Nein ," fäd Bräfig, ich habe- „ ' v ,

blos geſchrieben, ſie befindet ſich ſehr woll.“ “ — „ Haben Sie ſonſt noch

was von ihr geſchrieben ? " „ „ Ich habe blos geſchrieben, daß

der Poſtpapierbogen von ihr herſtammte, und daß ſie eine Perle

des menſdlichen Geflechts iſt. "" - „Das iſt ſie," ſmct de Frut

Paſtern dor mang. — ,,Und denn habe ich einen freundſchaftlichen

Sluß gemacht, indem ich den jungen Herrn zit unſern Verbrüdes

rungsball eingeladen habe.“ " – „ Darin liegt eine Dummheit, “ röp de

Fru Paſtern, das kann er merfen , darans fann er die Abſicht herauss

leſen, daß er wieder mit Luijent zuſammen kommen ſoll." - Frau

Baſtern ,“ " füd Bräſig un ſtellte fif vör chr hoch hen, Ihre Worte,

die Sie lier geſprochen haben, in allen Chren ! Aber is das ’ ne Dumma

heit un ’ne Slechtigkeit, wenn Einer die Abſicht hat, daß er zwei Men

jden wieder zuſammenbringen will, die die Boshaftigkeit und die Nieder

trächtigkeit von anderen Menſchen auseinander geſpalten hat ? Ich

Habe dieſe Abſicht gehabt , und derowegen habe ich den Brief geſdrieben ;

Hawvermann konnt's nicht ; denn worum ? Er iſt der Vater dazu , und

cs hätte ihu ſlecht gekleidet. Sie konnten's nicht, denit worum ?

Weil ſie Ihnen hier in Rahnſtädt it dicſen Hinſichten ſchon allerlei
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entfahmte Ehrentitel angehängt haben. - Mich aber iſt es ganz Partie

egal, was ſie mich for einen ollen Aportendräger ſchimpfen ; mich hact

ſo was nich an ; ich will nu mal Aporten nach Paris tragen, und wenit

ſie mich man in Paris for ’nen ehrlichen Mann und ausbefundenen

Freund von Korl Hawermannen und Lowiſe tariren, iſt es mich Partic,

ob ganz Rahnſtädt mich for cinen alten Suppelpelz ſchimpft.“ – „ Ja,

Frau Paſtorin, ja !" röp de oli litt Afzejjer un föll de olle Fru üm

den Hals, der Herr Inſpektor hat Recht. Was liegt an dem Ge>

klätſch von Bahnſtädt ? Was liegt an den dummen Urtheilen der Welt,

wenn zwei Menſchen glücklich werden ſollen ? – Franz muß konimen

und Luiſe muß glücklich werden ;" un dormit ſprung ſei in ehre Hartens

freud up Bräſigen tait un fot eit rundting üm un gaww em en Kuß

grad up den Mund. – Sie ſind ein alter, lieber Onkel Bräfig ! " -„

Un Bräſig gaww ehr den Fuß taurügg und fäd : „ Ic, Sie olle, lütte

Klavier -Mamſell, Sie olle, lütte Lewark, Sie ! Sie möchten auch wohl

mal in ſolchen Verhältniſſen Ihr Glück probiren ! – Aber halt ! Wir

wollen nicht zu zeitig kakeln, noch is die Sache weit inzwei, noch haben

die Spitzbuben nicht eingeſtanden, und ſo, as ich Scorl Hawermann

kenne, muß er erſt ganz rein in der Sache ſein, ehe er ſich in die Ver

hältniſſen bequemt, und darum habe ich nichts nich von der Sache ge

ſagt , daß er und Lowiſe nicht in Unruh kommen ſollen . Und 'ne

Gnade von Gott iſt es, daß Kurz die Inflorentia hat, denn ſonſt hätt

der ſchon lange ſein Maul aufgethan ." — ,,Bräfig, fäd Fru Pa„ “ "

ſtern, Alens in Alen – it glöw , Sei hewwen't recht makt.“ " —„ „ -

„Nid) wohr, Frau Paſtern ? Und es war Sie blos ärgerlich, daß Sic

nicht zuerſt geſchrieben hatten. Dafor aber ſollen Sie auch die Ehre

haben , daß Sie an den jungen Herrn ſchreiben , wenn erſt Allens raus

iſt.“

Drei Dag' nah deſe Unnerredung kamm Bräfig nah Hus, begeg

nete up de Del de lütte Fru Paſtern , de de rechte Sand in 'ne Bind

hadd, indem ſei ſif de dörch en Fall up de Kellertrepp verſtukt hadd, un

fäd mit groten Irnſt un Nahdruck de Würd’ : „ Frau Paſtern, id)

komme gleich wieder runter und ſag' Ihnen was . “ Dormit ſteg hei de

Trepp nah Hawermannen ruppe. ci fäd nid .Gun Dag“ un nido,

as hei bi Hawermannen in de Dör kamm, jach ſihr fierlich un äwerein

ut un gung driwens dörch de Stuw ' in de Slapſtuw '. Dor ſchenkte

1

1

1111
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hei en Glas vull foll Water in un gung mit dat Olas an Hawermans

nen ranne: „ Hier, Morl, trink mal ! " ..Wat ? Wotau ſall if drin

fen ? " " -- „Weil Dich das gut is. Was Dir nachher von Nothwen

digkeit is, fann Dir vorher nicht ſchaden. " - Bräfig, wat heſt Du ?“. ,,

röp Hawermanit int wehrte dat Water af ; äiver hei markte, dat ent

wat Beſonders bevörſtunn. – „Na, Sorl, wenn Du nicht willſt, denn„

willſt Du nicht ; aber nimm Dich zuſammen, nimm Dich forſch zu

ſammen ;" dormit gung hci 1 :p in dal, un Hawermann folgte em ganz

blaß init de Ogen, hei fäuhlte dat ut Vräſigen fine Anſtalten herute,

dat in deſen Ogenblick en lipfluß äwer fin Schickjal lagg . – Sort,"„

frog Bräſig un ſtum vör em , „haſt Du Dich zuſammen genommen ? "

- Un hei hadd't würflid dahn, hei ſtunn up i röp : ..Bräſig, fegg,

wat Dit tau ſeggen heſt; wat it ſo lang ' dragen hewi, kanı if noch

länger dragen. " — So is nid )t die Meinung ," jüd Bräfig ; „ es iſt- Co cs

raus ; die Spitzbuben haben's eingeſtanden und wir haben das Geld,

wenn auch nicht Allens, doch was.“ Ja woli hadd de oll Mann fik

up wat fatt makt, up dat nige Verlöſchen von den Schämer, deit de

Hoffnung an ſinen Hewen hadd upgahn laten; älver as de Sünn von

de Gewißheit, dat för en en nigen Dag anbrot, em frall un prall in

de Ogen ſchinte , duni was ſin Og ' blen'nt, un duſend Sünnen flirten

üm em rümmer: „Brüſig ! Bräſig ! - Min ihrlich Nam ! -- Min

Lowiſe ehr Glüd !" un hci ſadte up den Stauhl taurigg, un Bräſig

Höl em dat Glas Water hen, un de oll Mann drunk un verhalte ſik

en beten un fot Bräſigen, de vör em ſtunn, üm de Anci : „Zacharies,

Du heſt mi meindag' nicks vörlagen !" — Nein , Borl, es iſt die pure...

Bohrheit und ſteht in's Protokoll, und die Spigbuben kommen nach

Dreibergen, as der Herr Burmeiſter ſagt, erſt aber nach Bützow in's

Striminal.“ – „ Bräfig," jüd Hawermann un ſtunt up at gung in deun

Slapfammer, lat mi allein un ſegg nids tau Lowiſe! - Ja, ſegg ehr,

ſeijei jall ruppe famen ! " – 1,3a, Korl," fäd Präſig un ſtellte fif an'tIa " "

Finſter un fel ist de Luſt it wiſchte fit de hellen Thranen ut de Ogen,

un as hei ut de Stubendör gung , kunn hci ſinen ſorl in de Slapſtuw '

up de Kuci liggen feihn . -

Lowiſe gung tau ehren Vader, Brüſig ſäd chr wider nids.

Äwer bi de Fru Paſtern gung’t nich ſo ſtillſwigend af. „ Mein

Gott," jäd de lütte Fru, un iſt Luiſe weggegangen, und Hawermann
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fommt nicht, und Sie, Bräſig, fommen auch nicht zur rechten Zeit ;

das Gſjen wird falt und wir haben ſolche ſchöne Fijche. - Was woll:

ten Sie mir denn jagen, Bräſig ? " — ..Oh, nichts nich ,"" jäd Urfel" „„

Bräſig un ſach ſo ut, as hadden en de Spitzbauwen mit allerlei Schel

menſtücken anſtickt, un hei müßt ſci nit gegen de Fru Paſtern dorför

utäuwen , wil jei en wegen den Breiw fo kapittelt hadd. Nichts

nich weiter, als daß Hawermann und Lowiſe nicht zu Tiſch fominien .

Wir beiden können ja aber cſſen .“ " — „ I ), Bräſig, warum koma

men ſie denn nicht ? " ...Nun, wegen der Schürze ! " " — Der„

Schürze ? " „ „ Ja, weil ſie naß war. " " „Welche Schürze war

naß ? " - Nun, Nählertſchen ihre . – Aber wir wollen cſjen, Frau„

Paſtorin, die Fiſche werden falt." " -„ Steinen Happen !" röp de Fru

Paſtern un decfte en por Teller äwer de Fiſch un doräwer 'ne Salviett

un doräwer chre lütten runnen Hän'n in kef Bräſigen mit ehre run'n

Ogen ſo wild an , dat Bräfig nich mihr in ſine Null bliwen funn un

herute platzte: „ Wir haben's raus, Frau Paſtern, und ſie haben's cin

geſtanden, und das meiſte Geld haben wir auch wieder. " " — „Und das

ſagen Sie mir nun crſt!" röp de litte Frit un tründelte üm den Diſch

herüm un wull ut de Dör un nah Hawermannen ruppe burren . —

Dat led Bräſig äwer nich, un dörch dat Berſprefen , hei wull't chr Ad

utführlich vertelen , kreg hei ſei bi fit up den Sopha dal. Frau Bas

ſtorin ,“ ſäd Präſig, „ das Eigentliche, was das oberſte Indizium war,

iſt durch Stählertidhen rausgekommen , das heißt eigentlich nicht durch

ihr ſelber, ſondern durch ihre boshaftige Eiferſucht, was eine helliſch

glupiche Eigenſchaft von viele Frauenzimmers iſt, die die erbärmlichſten

Folgen an ſich trägt. — Ihnen mein ich nicht damit, ich mein hier

blos Kählertſchen . - Sehn Sie, das Frauenzimmer hatte fich das

prekawirt, ſie wollte den Weber heirathen, und der Weber wollte ihr

nicht. Nun iſt ſie die richtige Meinung, daß das geſchiedene Weber

weib ihn ſelbſt wieder heirathen will, und lauert ihnen auf Schritt und

Tritt nach, und ſo begab es ſich, daß ihre Schürze ich mein Näh

ſertſchen ihre – einmal naß geworden war und daß ſie ſie auf dem

Gartenzaune trodnen wollte. Indem daß fie nun achter die Schürze

in halber Verborgenheit ſteht, regardirt fie den Weber, daß er mit ſeine

Geſchiedene da ’ ne Rangdewuh abhält --- na , Sie wiſſen ja Beſcheid ,

Frau Paſtorin ." — „ Bräfig, if ſegg Sci ...."" — Ruhig, Frau„ „

-
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Paſtorin ! und in einem Graben jaßen ſie nicht, ſie ſtanden mang die

Stafbohnen , indem daß das Frauenzimmer vo: achter in den Gartent

über den Zaun gerangt ſein mute, weil ſie nicht durch das Han3 ge

kommen war. - Nihertich it ihrer boshaftigen Eijerfudit rifnun

die Slachterfrau Strägerit 311 der gleicher Betrachtung, iind da faleit

Denn die Beiden , daß die beiden hinter die Bohnenſtafen verſchivunts

den uns daſ 'ne kurze Zeit drauf das Frauenzimmer über den Zaun

ſtieg, und der Weber ſich vorſichtig in den Gartenſteig begab , worauf

ſich die beiden Fra !ıen heimlich erküfirten . So weit waren wir 1111,

und wahr war es, denn die Slachterfrau hatte es beſworen. — Da

jagte der Herr Burmeiſter, wenn Kählertſch blos reden wollte, dic würde

noch mehr wiſſen. Da ſage ich : Herr Burmeiſter, mit der weiblider.

Eiferſucht ! Da ſagt cr : Aber wie ? Da ſage ich: Herr Burmeiſter,

ich fende das von dazumalen her, als ich die drei Brauten mit en Mal

hatte, es iſt 'ne abſcheuliche Natur in der Eiferſucht, und fie fonnt fcint

Guad' und Erbarmen. Laſſen Sie unich man machen . -- Und als nut

Nählertich wieder vorfam , jag'ich ſo verloren : Na, wenn nu der Wes

ber auch nicht jede Andere fo förfötich weg heirathen fann, ſeine Gc

ſchicdene fann er jo woll ſtantopeh wieder heirathen. - und der Gerr

Burmeiſter verſtand meinen Pfiff und ſagte : ja , wenn er das will,

dazu gicbt ihm allerheiligſtes Sunſerſtorium gleich ' rie Deſperatſchon .

Sehu Sie, da gerieth dies Frauenzimmer ſelbſt in ’ne Deſperatſdjon

und pruſt'te raus : wenn's ſo kommen ſollte, denn wollt ſie auch Allens

ſagen, der Weber hätte Geld mit aus dem Garten gebracht, denn erſt

hätte er fein Geld in's Schapp gchabt, aber nachler hätt ſie nachges

ſehen , und da hätte er Geld , lauter Doppelluggerdohrs gehabt. —

Sehn Sie, iiu hatte ſie ſich ſelbſt verfangen, indem ſie mit cu Nadh

ſlüſſel bei anderer Leute Schapp gegangen war. Der Herr Burniciſter

ließ ihr alſo abführen und auch einſtechen ; ſo hätten wir nu alſo ſchon

ihrer drei Sarnallgen feſt. — As der Weber nun wieder vorkam und

wieder log, woans cr zu das Geld gekommen war, und wieder die

Slachterfrau in's Geſicht log , daß ſeine Frau nicht bei ihm im Garten

geweſen wäre, fehn Sie, da wurde die Slachterfrau auch giftig und

ſagte, ſie hätte das Menſch nicht blos im Garten geſehnt, ſondern ſie

hätte auch ihre Waden geſehn, as ſie über den Zaun geſtiegen wäre .

nehmen S’ nich übel, Frau Paſtorin - aber ſo ſagte ſic. -- Und ſo'
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wurden denn nu dem Weber zehn auf die Jacke zudiftirt, denn bei uns

ſind — Gott ſei Dank ! – for entfahmte Lügen noch Prügel in der

Gewohnheit; und der Herr Burmeiſter ſtellte ihm Himmel und Hölle

vor, daß er Meiſter wäre und aus das Weberamt geſtoßen würde;

aber wollte er woll ? er wollte nich . So drad' cr aber die erſten drci

in die Sache hätte, fiel cr auf die Snic, was for mich ein ſchauderhaftiger

Anblick war, indem daſ ich mich unwenden müßte, und ſagte, er wollt

Ailens geſtehn, und das that cr, indem daß er es nicht ſelbſt geſtohlen

hatte , fonderit das Weib . – Das Weib hat nämlich den Tagelöhner.

Regeln ist bewußtloſen Zuſtand das ſwarze Badet aus der Weſtent

taſche geriſſen und hat es in Holze unter Muſd und Buſch verſtochen

und hat es da an die zwei Jahr liegen gelaſſen , indem daß ſie, wenn

ſie zum Holzſammeln gegangen iſt, immer ein paar Füchſe rausgeholt

hat, die ſie mit Hülfe von alte Judenweibcr iimgewechſelt hat -- bei

Kurzen is ſie ja auch geweſen. — lind da is fie deun vor ungefähr

anderthalb Jahr den Weber mal begegent und hat ihm gefragt, was

ſie ſich nich wieder heiratheit wollten , denn ſie wäre nu nich mehr power,

ſie hätte nu ivas , und da hat ſie ihm cine Doppelluggerdohr geſchenkt ;

er hat aber noch nich wollen , inden daſ cr dazumalen ſich in Kählert

ſchen verliebt hat - ich bitt Sie, Frau Paſtorin : in Kählertſchen !

Mir kann Einer Nählertſchen auf cit Preſentirteller bringen, ich ver

liebe mich nicht in ihr. – Die Luggerdohr hat er aber genommen , und

ſie hat nach mchr geſmedt, iind ſie hat ihm auch noch mehr zu genießen

gegeben , bis ihm zuletzt ’ ne Zuncigung zu ihr wieder crwacht iſt, daß

er nichts mehr vor Kählertſchen hat wiſjen wollen . Und da hat ſie

ihm ihren ganzen Schat gezeigt, und da haben ſie mit rum gchurridt

bald hier, bald da, daß ſie ihn verbergen wollten, und zuletzt haben ſie

ihn dieſen Frühjahr in cine Schachtel verfcſtigt, und er hat das ſwarze

Wasdud) in den Slachter ſeine Miſtfull geſmiſſen, und den Schatz

haben ſie in den Garten vergraben . -- Und da fünd wir mit dem We

ber hingegangen und haben da in die Tüften vierzehnhundert Daler

gefunden . - Denken Sie ſich : vicrzehnhundert Daler in die Tüften !

denn das andere haben ſie vermöbelt.“ „.„ Herre Gott doch !" " röp

de Fru Paſtern, de Herr Burmeiſter un Sei möten doch gefährlich

klauk weſt ſin, ſo wat rut tau krigen !"- - ,,Sünd wir auch , Frau

Paſtorini ," fäd linkel Bräſig ruhig. – „ Aber das Weib ?" " röp de

11
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Yütte Fru . Sie iſt ja doch die Nächſte dazu ." " „ Ja, Frau Ba

ſtorin, das war denn nu ein erhabener Anblid, denn der Herr Bur

meiſter hatte das Indiziuni von Schachtel und Geld unter ſeinem täg

lichen Hute verborgen, und als das Weberweib in Gegenwart ihres

Mannes vorgeführt und noch einmal zur Wahrheit ermahnt war und

demgemäß log, ſo nahm der Herr Burmeiſter den Hut zu Höchten und

ſagte : Schadt ihm nicht, wir haben ſogar ſchon das Geld. — Sehn

Sie, wie ſie die Schachtel ſah , da fuhr ſie als 'ne Striegsfurie anf den

Weber los, und in'n Ümſeihit hätte ſie ihm das ganze cſicht abge

zogen, blos mit die Nägel, und rief : verfluchte Kirl ! ik wull em glücks

lich maken, un nu maft hei mi unglücklich ! -- Frau Paſtorin, die Liebe

is noch doller als die voshaftigſte Eiferſucht. Das hätt Nählertſch

nie gethan ! – Aber, Frau Paſtorin, ich glaub', unſere Fiſche werden!

wohl falt. " — Ad), Bräſig, wo känen Sci an ſo wat denken ! Äwer„ Ach

ik möt ruppe nah Hawermannen, ik möt em ſeggen .... - „ Daß

Sie ſich ſehr freuen zu ſeiner endlichen Reinigung," fäd Bräſig un tredte

de Fru Paſtern jacht wedder rip den Sopha dal ; „ das ſollen Sie auch ,

aber nahſten . Denn fehn Sic, ich glaub', Hawermann hat ſich en

Biſchen mit unſern Herrgott zu beſprechen und Lowiſe wird ihm woll

dabei helfen, und das iſt audy gut, aber auch genug ; denn Frau Pa

ſtorint – als Paſtorin müſſen Sie das wiſſen - unſer Herr Gott iſt

ein ciferſüchtiger Gott, und wenn er ſich mit einer danſbaren Seele bes

ſpricht, denn leidt er nicht, daſ andere Frauenzimmer da mang rein

reden, ſondern zicht ſich zurück, und wo früher der heilige Schein Gots

tos geglänzt hat, da ſtellt ſich denu die menſchliche Erbärmlichkeit wies

der ein .“ De ütte Fru Paſtern kek em ſtarr an un bröf endlich ist

de Würd' ut: ,,Mein Gott, Bräſig ! Ich habe Sie immer für einen

gräulichen Heiden gehalten ; Sie ſind am Ende gar ein Chriſt !“ –

,,Weiß ich nicht, Frau Paſtorin ; iſt mich nichts nich von bewußt.

Das weiß ich aber, daß ich das, was ich mit meine ſwachen Kräften

in dicfe Sache gethan habe, nicht als Chriſt ausgeführt habe, fonderit

als Afzelier bei's Kriminal. -- Aber, Frau Paſtorin , aus unſ Fiſchs

eſſen wird woll nid) recht was, mich is auch gar nich recht eſſerig zu

Muth, mich is Alens hier zu eng . - Adje, Frau Paſtorin ! ich muß.

ein Bitſchen auf die Luft.“



142

Rapittel 41.

De föß verzahnten Drägers in den Kunſttempel freten Rutſdier Striſchanen

ſine budledderne Büren up. Moriim Putzmafer -Blaumeit beter ſ . nd as

unſen Herrgott ſine. Worüm Bräjig as lowfroid ſpaziren geil, t . Vir jaücut

hunnertduſend Daler her. Worüm de Ctadtmuskant David Seryer ümmer

in de Hor reten würd, wen:1 Kriſchan de Pietich rögte. Zwer nimodſdie

Truformeln. Von de bunten Weſten uit de Blauinenpött 11p de Huweli.

Worüin Bräfig de Fru Paſtern ümmer k.ißt. De blage Levkoje taum alineri

Mal. Bauſdan up den Trualtor. De Kunſttempel un de Melfenfeller ge

raden in en muſikaliſchen Strid .

1

1

De Fridag, an den Rudolph un Mining Hochtid hollen ſüllen ,

was heranne famen , un dat ſchönſte Pingſtweder ſchinte äwer Nerow

un dat ſonderbore Gebüd ', wat Jochen an ſin beſcheiden Pächterhus

dörch den Zimmerling Schulz hadd uprichten laten . — Von buten ſady-

dat Ding grad nich ſihr wornah ut, ’ t was blot von Latten in Bred'

taufamtimmert un let ungefihr ſo, as 'ne Baud' , wo up de Leipziger

Meß wille Dire it wiſ't warden . Inwendig jach dat Kunſtwark

ſtaatſcher ut, denn irſtens wiren inwendig de Bred' mit himmelblage

un gele Tapeten utkliſtert, indem dat de cin Hälft mit himmelblage, de

anner mit gele utzirt was, denn in Nahnſtädt wiren up den Sturz für

ſo'n groter Caal nich ſo vel von ein Ort tan krigert weſt ; taun twei

ten was doſe Saal mit fos verzahnte Drägers utzirt, anners will

Schulz de Saf nich äwernement . Eigentlid) , fäd hei, müften't nägen,

ſin bi ſo'ne Spannung as en Hodhtidsjaal, de Verlag wir tau grot, mm

wil nu Jochen nich recht wat in de Bukunſt verſt : ının, un Fru Müßleru

naug mit Eten un Drinken tau de Hochtid tau dauhi hads, un Brüſig

en Fründ von em was un cm wegen ſine Hülp uip den Neformverein

nich cntgegenredte, hadd de Zimmerling Herr Schulz ſo recht ſinca

Willen, as de lus in'n Schorf, un bugte Jung '- Jochen dor föß Ber:

zahnte hen, dat ſei dor ſtun'n, as fäden ſei man „ Stah !" Bräfig hung

an jeden verzahnten Dräger 'ne Drt Bimmelbammel, wat eit Strona

lüchter bedüden ſüll, un Kutſcher Striſchan red adht Dag' mit budled

derne Büren up de Verzahnten rümmer, indem dat hei ſei mit Eifent

Yow bekleden wull; wat hei of farig freg, äwer taum Schaden von ſine

eigene Bekledung , indem de Verzahnten cm mit ehre Spleddern ſo bi

Lütten de ganze budledderne Hoſ' intwei freten haddent.



143

Jodjen langte in finen bländigen Geldbüdel un gaww em Geld

tau ' nie nige Hoj , denn hei will tau den Shrendag von fint Mining

Adens von't ſchönſte En'n hewwen , u : fo dachte l;ei denn of an Sri

chanen ſin ſchönſtes En'r . --Mutting ," röp hci ſine Fru tak, „ faunum !„ :1g kumm

fit ! Wat ſal Einer nu noch wider dorbi dauhn ? " – 3a, Sodien,„

i3 !'t is jo woll all ſo ! — Äwer, Herre Jeſus, dor möten jo noch) Lichter

up den Kronlichter ! " " Sci wall all rutc, dunn ſprof ’ nic Stimm ut

Wulfeu tau chr, ut Eifenlow -Wulfen, in 'uic cſtalt vuller Licht, vulier

Talglicht, bögte ſif up chr dal un jäd mit ficrliche Stimm : „ Wird

Allens beſorgt, Madame Nüßlern ;“ in as ſei nipper nah de Wulken

tau kef, dann ſach jei dat ſchöne rode Geſicht von ehrent ollen Engel,

Bräſig, ut Lowwolken un Talglidhter rute fifcit, denn hei hadd fit de

Talglichter as 'ne heilige preiſterliche Halskruſ um den Hals bun'ı ,

dat hei tau dat Upſteken de Hän'ıt fri bchöll. Un as dit beſorgt was,

ſtunnen de Drei tauſammen ut fefen't art , un Bräfig füb : „Wahrhaf

tig , Jochen ! Äls ciul Feen-Palaſt aus tauſend und cine Nacht, was ich

letzten Winter aus die Leihbibliothek geleſen habe !" — Un Jochen fäd ::

„ „ Ja, Vräſig ; AQ a3 dat Leder is , dit ſal äiver blot ſër cin Radit

gellen , denn äwermorgen lat itt wedder afriten .“ – „Das wäre jo

borborſchen !" fäd de Zimmerling, denn die ſechs Dräger fönnten hal

ten for die halbe Ewigkeit, und hier fönnte jede Fce hineintreten , wie ſie

gebacken und geboren is."

In den anncru Dag femen de Feen, grad nich ſo , as ſci fit Herr

Schulz vörſtellt hadd, nie, fci femen dunnmals all in Creolinen, dat

heit ist halwwaſſene von Pirdhor, nich mit Klocken un Swengel un Im

menrump un Panzer un ſtählerne Bägel as up Stun'ns ; äwer ſci

fungen doch all an, un Tanten Seleinert ut Noſtock hadd doch all en

gadlichen Tunnenbägel von tag Ejdhenholt in ehren Unnerrod rinne

knöpt, dat ſei ehr leiw Swcſting ut Swaſtörp dormit unnerwegs de

Schänen dördiſchürt hadd, dat de olle brave Fru wil de ganze Hochtid

deneinen Bein hadd utfäni,len laten müßt. — Äwer de Feen kemen,

un ſei kemen mit Stränz' in de Hor von wirkliche Blaumen , nich von

Putzmafer-Blaumen , wat ſihr Schad' was, denn as taum Sluß voit

de Hochtid de Beinen mänd wiren , in de ſchönen Ogen fik taudauhi

wullen , in de friſchen Loden -Wulfen utenanner ſlagen wiren, as hads

Stormwind dorin fuj't, dunn ſetent of de mäuden Blaumen ehr Köp
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ping tau Iröcn jadeit, un de ein fluſtert de anner mit ſwaden Athen

tau : „ 3f wull, ' t wir vörbi ; nids ſchafft ſo'ne Schnſucht nah de ſtille

Nacht, as de helle Puuſt ." --- Wat is dat dorgegen up Stun'ns nich

ſchön ! Up Stun'us ſtahu de Blaumen , de Putzmafer -Blaumen, went

Alens mäud is, pil in En’n un ſeggen tau enanner: „ Ümmer düchtig

dor ! Unſ Draht un Vindfaden höllt ut, un wenn dit vörbi is, denn

leggen ſei uns in de Schachtel; un wie rauhn uns ut, un wenn't wedder

ſo fümmt, ſünd wi wedder düchtig dor ! " - Ach , wat is de Welt doch

ſchöner worden ! Wenn ſei blot doch de jungen Beinen un de friſchen

Pungen un de unſchülligent Harten - na , minentwegen de ganzen

ſmucen Feen fülwſt mit Draht un Bindfaden un tag ' Eſchenholt un

Stahlbägel friſch verſtahlen will !

Bräſig hadd von Fru Nüßlern un Jochen mit Inladen ganz frie

Hand fregen un hadd fit in Nahnſtädt un Ümgegend hellſchen ſur

warden laten un hadd, de Tid nah tau reken , en ganzen lütten nüd

lichen Hümpel von lütte ſaubere , willige un flitige Danzbeinen för dat

Nerowiche Feſt injungen , un lep dor of mankerdörch bi de Mannslüd?

hir un dor mal en Stück von Klorrhack mit mang, fo ſchadte dat nich

fihr vel, fäs Untel Bräfig, denn bi de Mannslül' wiren de Beinen

düdlich nang tau ſeihn un Einer künn ſit dorvör wohren. Uter de

Nahnſtädter un en beten ut de ü:: Igegend hadd Jochen Nüßler noch

dörd Nudolphen all ſine Verwandten inladen, 'ne hellſche widlüftige

Ort. Nid dat ſei fülwſten widlüftig wiren — Gott bewohre ! — ne,

if mein man, de Verwandtſchaft was widlüftig, un was of ſihr wid

lüftig dörch Meckelnborg un Vörpommern utenanner ſtreut. Dor jatt

Unkel Luting, dor Unkel Kriſchäning, dor Unkel Hanning un dor Vet

ter Wilhelming - „wat min richtige Kufäng un Annerbäulkenkind un

et hellſchen Wißenmaker is," jät Jochent, „ wenn't tau't Eten en Drins

1 :1ist geiht“ - un dor ſatt Tanten Dining un Tanten Stining un Tan

te :1 Mining un Tanten Lining un Tanten Nining – un denn fümmt

of Tanten Zaphie, " fäd Fodhen, „wat tart chre Tid ein uterwähltes

Stück von en Frugenzimmer was . " -- 33 woll ſchon lang her,"***„ „

fäd Präſig. Un as nu immer ein ſtaatſches Fuhrwarf nah't anner

up den Nerowſchen Hof tau hottern fanım , in de ganze Nüßlers -Ort

up einen Drümpel üm Sochen tauſammen ſtunn in ſik bewillfamte un

fik frog, woans dat in letzten föfteihn oder twintig Johr gahn wir ---

1
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denn ſo lang ' hadd en Jeder faſt för ſit up ſinen Meß ſeten iin nics

von den Annern tau weiten kregen, denn de von ehr ſchriwen kunnen ,

ſchreven nich — fäd Bräfig tau Fru Nüßlern : „ Ne fchr conſtante

Raſſe, dieſe Nüßlers Ort ! Laitter vollblütige Nüßlers ! Blos Jochen

is en Biſchen aus der Art geſlagen in Hinſicht feiner Dünndarwigkeit

und ſeiner Beredtſamkeit.“ Un gung in den Kunſttempel", as delin „ “

Zimmerling Schulz tau ſine verzahnte Drägeri ſüd, un as hei dor den

Meiſter von dit Mafwart drop, wo hei bi ' ne Buddel Baierſch deip in

fint Kunſtwark verjadt dor ſatt, ſäd hei : „Schulz, Sie haben das 3hrige

gethan und ich auch das Meinige ; aber Sie ſollen fehen, Jochen ſauert

uns die ganze Feſtlichkeitmit ſeine dämliche Verwandtſchaft an , daß ſie

fich zulegt wie eine Fläterige Satt Dickmelt ausnehmen wird.“ – Ich

hätte weiter nichts dabei zu ſagen, " fäd Herr Schulz, „ „ indem daß ich

hier ſelbſt blos ein Gaſt wäre; aber wenn ſie ſo wären, as ſie ſagen,

denn : rut! rut !" · Un Bräfig gung nu in den Goren up un dal as

en Lowfroſch , nich wil hei en gräunen Snipel anhadd, denn hei drog

ſinen ſchönen brunen mit de gele Weſt, ne, hei gung blot as Lowfroſch,

wil hei flicht Weder up de Nacht prophezeihen ded . — Mit einmal fet

hei äwer den Gorentun un jach Jochen fin eigenes Phantom anfamen ,

nich mit Kriſchanen , ne mit en Daglöhner, un as hei nipper taukef,

ſeten twei Frugenslüd' drin, un as hei noch nipper taufek, ſatt ſine

eigene Sweſter, de verwittwete Hollännerfru Korthalſen mit chre ein

zige Dochter drin, de wid hinnen in Vorpommern in bedrängten Üm

ſtän'n up en Dörp wahnten . - „Gott ſoll mir bewohren ! " röp hei uit,

„meine eigene Swoſter ! Und das noch dazu mit ihr Lotting ! – Das

hat ſie gethan !" röp hei in lep dörch de Räf nah de Del un drop dor

Fru Nüßlern un röp : „ Das haben Sie mich gethan. Dh, Sie ſünd ....

Dunn kemen twci Frugenslüd’ up de Del in cinen ſihr , ſihr

einfachen Antog ; äwer jei wiren beið ſchön , bildſchön! De Öllere

in ehre Thranen, de vör Nührung un Dankborfeit äwer en olles fründ:

liches un truhartiges Geſicht lepen, de Jüngere in chr friſches, unbes

fangenes Weſeit, wat uit grote, blage Ogen in unner goldenes Hor

heruite lücht’te un lud'hali' frog : wo is min leiwe, gaude Zacharias

Unfel ? denn ſei hadd em blot einmal vör langen, halwvergetenen Johren

feihn . – Da ! da !" röp de un ſchow un ſchubbſte mit ſine (iwliche

un leiwliche Verwantſchaft up de Del herümmer, dat hei ſei nah Frut

11
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Nüßlern ranne freg un jäd : „ Da is ſie; da bedankt Euch ! " Un as

de beiden dat mit dankbore Würden dahu hadden un ſik in nah em

iimfefen, was hei weg. As en Möller, wenn hei de Mähl in vullen

Gang bröcht in fin ſurn up den Rump ſchüddt hett , hadd hei fit dörch

de dicken Mehljäd von de Nüßlers-Ort dörchſlängelt im jatt nu in de

Lauw in'n Goren un ſnow in trumpet'te an ſine Näſ' herümmer, dat

de Zimmerling Schulz mit ſine Birbuddel ut den Kunſttempel gung ,

indem hei glöwte, de Muskanten kemen all.

Äwer de femen noch nich ; tauirſt kanım nu Kurz un de Nekter, jeder

mit ſinen ollen braven Avkaten an de Sid, un as jei vörſtellt wiren in 'ne

Tið lang in de Stuw mit de Nüßlers Ort taujamen rümmer trampelt

wiren, kamm Unkel Luting Nüßler fo recht dickbütig un äwerböſtig an

Kurzen ranne un fäd ſo recht deip ut den Magen rute : „ Sei fänen ſik

freuen , dat ſei dörch defe Frigeratſchon wedder up't Friſche in ſo'ne rike

un noble Verwandtſchaft famien. Seihn S', " un hei wiſ'te up Unkel

Kriſdjanen , de fit juſt in den Sopha ſinet, ,, dor fallen hundertdufend

Daler hen. " — Dorför dauh't't nidh ,"" fäd Unkel Striſchan. --- Na, dat-

müſt kurzen jo nu argern , hei begrep fit äwer noch ; äwer as Untel

Luting em dornah fragen würd : „ Hewwen Sei mal in Ehren Lewen ſo

vel rife Lüd nip einen þümpel taufam ſeihn ?" dunn brof bi Kurzeu

de Gall ut, un hei jäd : „ Ne! äwer of meindag' nich ſo vel Schaps

köpper !" " un wendte fik af, un ſine Fru, de dit hürt hadd, famm up

em tau un fäd : „ Kurz, if bidd Di üm Gottes willen ! Du fangſt hir

al wedder mit Demokrateri an, am Beſten wir't, Du lädſt Di glik

tau Bedd.“ Dat wull hei nu nich, was äwer den ganzen Abend bi

de Nüßlers- Ort in'n Bann dahn.

Un Paſter Gottlieb kamm mit Lining , un ſei ſegen beid för ehr

ÖVer ali ſihr ihrwürdig ut, indem dat ſei beid de Tru verrichten füllen.

Verſtah mi äiver hir Einer recht! – Nich dat fining grad füliſt

init trugen wul, ne, dat nich ! ſei hadd äwer för dit eine Mal in

chren ganzen Lewen Gottlieben in ſinen Kram fuſcht un hadd Gott

lieben ſine Trured' en beten dörchmunſtert, äwer ſo, dat Gottlieb ſäd :

dat wir jo gor feine chriſtliche Preiſter-Ned ', dat wir jo 'ne Fomilien

Red'; äwer ſei blew dorbi, ſei as Twäſchen von Mining müßte dat weiten,

wat ehr am meiſten tau Harten gung , un Gottlieb hadd ſit gewen müßt.

Un nu kamm Hawermann mit de Fru Paſtern un Lowiſe un den
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lütten Afzeſſer in 'ne Glasfutſch antauführen, denn de Fru Paſterit

hadd jeggt : anners nich ! Sei hadd einmal bi de Fru Nüßlern ut

grote Trurig eit 'ne Hodytið verpaſſen müßt, a wul ſei äwer dorför

of in grote Luſtigkeit de tweite Goditid mitmaken un hadd Hawermait

non un Lowviſe un den lütten Afzeſſer de Hand drüdt: „ Nicht wahr ?

Wir ſind heute Alle luſtig .“ Un ſo femen ſei of tau Nerow an , un

as ſei anfamen wiren, kreg Hawermann Bräſigen ſin Sweſter tau

ſeihn, de hei vör Johren fennt hadd, un't durte nich lang’, dunn ſatt

hci bi de un vertellte ſik mit ehr von olen Tiden, un .dat drüdde

Wurd was ümmer Zacheries“, un Lowiſe un de lütt Afzeſſer

hadden Lotting in ehre Midd, un dat drübde Wurd was ümmer

„ Unkel Bräfig ."

Un nu fainm en groten Auſtwagen mit Blaumen un Kränz' , den

Kutſcher Kriſchan mit vir Pird von'n Sadel führte in ſine nigen

gelen Buckleddern, de Swep mit rode un blage Vän'ı , un hei fülwſt

mit en Roſenkranz üm den Haut, wat ungefihr ſo let, as wull de oli

Haut ſine föftigjöhrige goldne Hochtid bi deſe Gelegenheit of fieri, un

vörn up den irſten Sad jatt David Berger, de Stadtmuskant, un

bloſ up de Klarnett: „ Wer niemals einen Nauſch gehabt, das iſt kein

braver Mann", un achter em ſeten fine Muskantengeſellen in blojen

de fülwige Melodie, äwer nich in den jülwigen Tempo, denn indem

dat ſei up den tweiten , drüdden in virten Sad ſeten , fünnen ſeit un

mäglich hollen, indem dat de Herr David Berger chr immer drei Säk

vörut was, un wenn hei fik denn falſch ümdreihu ded, oder Friſchan

mal jagen un de Swep brufen wull, denn ret en dat ümmer in de Hor,

denn ein von ſine verdammten Sefellen hadd de Klapp von Friſchanent

ſine Swep em achter in't Nachor inknöpt, un wenn Kriſchan de Swep

rögte, oder wenn hei fik rögte, denn ret em dat ümmer.

Un achter deſai Wagen kamm wedder en ganzen Auſtwagen mit

witte Kleder, un ut de witten Kleder keken de lütten appetitlichen Danza

beinen rute, un baben up de runnen Köpp weigten fit Roſen in Nelfen,

de ordentlich as verlegen ut de vullen Locken rute koken, as wenn ehr

dat ſchanirlich wir, gegen de futucen Geſichter uptauglänzen. Dat

wiren de lütten Feeri. lln midden mang de Feen ſatt de Herr Poſt

meiſter in fine nige Uniform, de einzigſte, de Nahnſtädt uptauwieſen

hadd, füs wir hei ok tau ſo'ne Ihr nich kamen un ſung, bunt
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as 'ne Stigliſch , fine ſchönſten Leder in deſen Blaumengoren . Un

achter dejen Wagen kamm wedder ein Auſtwagen vull, äwer vull

Herren, vull Dänzers, vull Dänzers von uterwählte Rahuſtädter Ort,

att vörweg danzte Kurzeit ſin Herr Süßmann de Wagenwacht ent

lang runne up de Ird, un hinnen rute tillfäut'te den Herrn Nefter ſin

jüngſte Semeriſt dörch de Luft.

In de Gäſt ſegen all ſo frölich ut, blot de Fru Wirthin was in

de grötſte Verlegenheit, denn ſei fennte keinen einzigen von all ehre

Gäſt, indem Bräfig nah ſine Inſicht de Beinen tau't Danzen utſöcht

hadd , im ſei röp nah Bräſigen ; äwer as de endlich kamm , hadd Rut

ſcher Striſchan Allens all in't Glife bröcht un de Zeremonien äwers

namen . Hei hadd de Käfendör un de Spiſ’kamerdör upreten un fchow

Alens, wat hei in Rahnſtädt upladen hadd, vör ſif rin in de Spiſ'famer:

„So, nu man ümmer rin ! Nu, man ümmer ſachten ! Vernüchtern S'

ſik irſt man en beten ; dat Anner hölt man up !" Un de Nath was

gaud, denn mit de Tru tägerte dat noch en beten, denn de ein Brud

deiner was noch nich dor, nämlich Frißing Triddelfitz, de fik dörch

Rudolphen fine Bidden hadd bewegen laten , den Bann gegen dat

Nüplerſche Hus uptauhewen un dit Amt tau verwachten.

Endlid, fann hei up ſinert Schimmel un in vullen Staat up den

Hof tau riden un treð mit ſo'ne Anſtalten unner de Gäſt un dinerte

mit ſo’n Anſtand rechtich un linkſch, dat den Nefter ſin lütte dämliche

Semeriſt Herr Süßmannen in de Uhren fluſterte: „Schad' ! ſchad ?! dat

wi all dormit farig ſünd, hir hadd fik füs Einer wat ut entnemen

künnt." Worup Herr Sißmann en vul Mitled anfef it tait

Bräſigen , de up de anner Sid bi em ſtunn, ſäd : Herr Inſpektor,

haben Sie's ſchon gehört, ich bin zu übermorgen für unſern Verbrüde

rungsball zum Tanzdirektor erwählt." " — Bräjig wull ent grað all

ſeggen, hei wir en Schaapskopp, wenn hei't annemen ded, denn Kurz

würd en wegjagen, kamm äwer nich dortau, denn dat Brudpor tred

grad ' in de Stuw '.

Nudolph was wirklich en ſchönen Brüdjam . Äwer ſin friſches,

fröhliches Weſen hadd fit hüt ’ne ſtille 3rnſthaftigkeit deckt, dat de

Luſtigfcit för ditmal nid) taum Börſchin kamen finn , un blot de helle

Maud, unner allen Üinſtän'n as en düchtigen Kirl fik un fine Fru dörch

dat Lowven tau fechten , lücht'te ut de brinen Ogen herut. 3a, hei
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was en ſchönen Brüdjam , denn wenn is de Mann woll ſchöner, as

wenn hei vul Maud in Hoffnung in den irſten Strid geiht . Wer

kunn't wol ſine Mutter, dert ollen braven Avkaten, verdenken, dat ſei

in deſen Ogenblick nah em ranne gung in cm küßte un em äwer de

brunen Locken ſtrek un em heimlich de ein Manſchett unner den Kledrock

bet vörtog , dat de Lüd jei doch ſegen ? —

Iin nu Mining ! - Mining jach in ehr wittes Atlasfled un dent

Myrtenkranz ut as en Burſtörper Appel, de mit gräune Bläder friſch

von den Boni plüdt un up en blanken ſülwernen Preſentirteller leggt is .

Von buten friſch un fäuhl, as de geſunne Frucht ; äwer binnen iit den

Harten gläuhte dat, un vörher, ihreGottlieb ſine Trured ' höll, würd dor

all en Bor vertrut, de faſteſte Hoffnung un de ſtillſte Secligkeit gewen

fif dor all de Hand. Un Fru Nüßlern weinte ſtill in ehr Taſchendauf

rinne un jäd tau Bräſigen : 3f kann mi nich helpen, denn't is mine

letzte, mine jüngſte." — Un Bräfig jach jei vull Fründlichkeit ant un

fäd : „ Madame Niißlern, begreifen Sie ſich ! Es geht bald voriiber ;"

un hei ging up Lowiſe Qawermann 1o8 in mafte en Diner un fäd :

„ Mein Fräulein ,wenn's Sie paßt, ſo is es nu Zeit.“ Süs fäd hei blot :

„ Lawiſing ", äwer hüt was hei Bruddeiner un müßte wat Äwriges

dauhn . Un Friting Triddelfitz gung up den lütten Akzeſſcr tau , denn

dat was dat anner Bruddeiner-Por, un Kurz un Nekter Baldriau

ſtellten ſif as Führer bi Nudolphen , in as mit Jung'- Fochen 'ne Tid

lang rümmer ſchubbſt was, ſtunn hei bi ſin Mining u up de anner

Sid ſtunn Hawermann – Dat wiren de beiden Brudführer – in de-

Tog gung los int Zimmerling Schulzen ſinen Kunſttempel herinne, wo

Gottlieb achter einen witten un gräunen Altor ſtunn un anfung, Lining

ehre Trured' tau hollen.

If weit woll, dat 'ne Tru in'n ons up Stun'ns nich mihr gellen

fall, dat de Tru in de Sirch fall afhollen warden , un ik heww of gor

nick3 dorgegen, wil dat ik fülwſt mi üm deſe Tid herüm in de Kirch

heww trugen laten, indem dat mine Fru von Geburt ’ne Preiſterdochter

is, för de fik dat nidh anners ſchicken würd; äwer in eine Saf was

dat duin beter as up Stun'ns, denn as de Tru tau En'n was, wiren

feine von de öllern , jungen Damen rod vör Schinip äwergaten, in de

ſütten Bacffiſch lepen nich nah chre Muttings un frogen : „ Mutter,

uvas ſoll das heißen : Du ſollſt in Schmerzen ...." un de Muttings. " .

-
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bruften chr nich in de Ned' tau fallen un chr den Mund tau verbciden :

„Still ! ſtill! das frienſt Du Alles noch mal zu wiſſen !" -- Un ent

por rohe Geſet!ci ſtunnen nich achter de jungen Mütens iin hadden

chre Freud' doran, dat de armen Sinner nich wüßten, wo jei mit de

Ogen bliwcu füllen, an dat Al blot, wil deje Stüden taufällig in de

Bibel ſtahu ? Oh, denn füllen de jungen Herrn Baſtoren dat Brud

por of dat Hohclied Salomonis vörleſen , ' t ftciht jo doch of in de Bibel.

- 3f glow , wenn unſ' Gerr Chriſtus wedder ipſtünn, hei würd fik

wedder äwer de Unſchuld von de Sinner erbarmen un würd Männig

cincu ut ſinen Tempel driwen - För ſo'ne Unnerwijung is de flichteſte,

de roheſte Mutter noch ümuner en vel heiligere Preiſter, as cn jungen

Rannedat, de fin Eramen maft un fine Antrittspredigt hollen hett , un

nah 'ne luſtige Studententid jo bi Wcg'lang de chriſtliche Geſinnung

u 'ne fette Barr upaminelt hett.

Na, as it ſeggt heww, dunntaumalen wiren de Ort Trureden för

Medelnborg voit ein allerheiligſtes Conſiſtorjum noch nich utſinnig

makt, in de olien Moden güllen noch, un de Kinner würden dunn nod)

fo trut, as chr Ötlern trut wiren. --- Nu gellen of hirin de nigen

Moden, as Krifchan Schult läb, dunn tömt hei finen Brunen bi den

Start up ; äwer Gottlieb wüßt dunn noch nids dorvon , un wenn hei

wat dorvon wüßt hadd, un hadd den Bruncu nah de nige Mod up

tömen wullt, Lining hads't nich leden, Lining was 'ne verfrigte Fru ;

äwer fei hadd't nic leden , dat ehre annere Hälft in Schimp mang de

rife , dicke, düſige Nüßlers-Ort un mang ade Rahnſtädter Ladendeiners

in Semeriſten ſtaln hadd, un dat ehr Twäſchen-Sweſter chr ſchönſtes

Lewensfeſt dörch ein allerheiligſtes Conſiſtorjum verhunzt wir, obſchonſt

ſei de ihrwürdigſte Preiſterfru was, dat heit nah de Fru Paſtern

Behrendjen, denn de was doch ümmer de Negſte dortau.

So legen ſit denn de beiden liitten Druwäppcl nah de Tru in vulle

ungedräuwte Seeligkeit in de Arni, un Nudolph hadd ſei tauſam üni

fat’t un Fru Nüßlern ſtunn en beten von Firn in kek äwer ehr Taſchen

dauk räwer un höll den Hopp ſcheiw up de ein Schuller, as horkte ſei

nah baben -- mäglich nah Engelgcjang — un as nu de dice, rife,

diſige Nüflers - Ort fit taum Gratuliren ranne drängen ded , ſtunn

Jung '- Jochen dormang un dinerte mang ſei rümmer, as wir't hüt ſin

eigen Ihrendag taum annern Mal: „ Unkel Puting, 't e8 min Mining !
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- Bedder Wilhelming, ' t is unſ' lütt Erzieherin ! — Tanten Zaphie,

wat jall Einer dorbi dauhn !" -- U. deſe Ort drängte nu nah vör, deUn

Manuslüd' mit de bazuten Weſten in de goenen Uhrkedeu divars üwer

de Mag', i de Frugenslüd’ mit ganz vullſtännige Blaunenpöti tip

de Miniven, in bi de Wed drüppte dat uit de Ogeil, as wiren de Pött

baben tau ſtark begaten in lepen äwer . — Un de Mannsliid' in de

Frugenslüd' vou 3odjent fine Ort füßten ümmer ümidhidhtig an Stu :

dolphen un Mining herümmer, as müßten jci ſei vor allen Dingen in

ehren rifen , dicen , düſigen Ordent upnemen , ſo dat Surz fif am En'n

hellichen argerit müßt, indem hei nich an ſine nige Swigerdochter an

kamen kunn, worin em ditinal ſin ol brav Avkat Necht gaww , indem

fei of nich einmal an ehren eigenen Sähn anfamen funn. — Un of de

Nahnſtädter Danzbeinen drängten fik ranne un kratzfäut'ten im dat

Por rümmer; un wat jällen ſei denn of anners, Süß' fünnet jei jo

doch nich kriegen , dat lag ip de Hand; un mang deſen Gümpel ſtunt

Fritz Triddelfit mit den lütten Afzeſſer, lang un ſlank uit grot, nich as

Bruddeiner, nie, as Kumandür von dat Ganze, un achter em ſtunn den

Nefter ſin lütt Semeriſt un makte mit korten Liw un ſwarte bomwillene

Strümp Allens genau nah, wat Fritz em mit langen Liw in ſwarte

fidene Strümp vörmaken ded. Hei was Fritzen ſin natürliche Schat

ten; äwer ün Misdag ut, wenn de Schatten kort ward. —

Un ganz bi Sid ſtunnen noch twei Por tauſamen , de fik nich an

drängten, indem ſei noch naug mit fik ſüliſt tau dauhn un noch lang’

Tid hadden, dat was Hawermann mit ſine Lowiſe un Unfel Bräſig

mit de Fru Baftern . — Ilu Lowiſe lagg mit den Sopp an chr Vadders

Boſt un kek tau em tau Höcht, as wir ſei lang' frank weſt an wir nu

von ehr Lager von Weihdag ' taum irſten Mal herute dragen in de frie

Gottes- Luft, un von den blagen Hewen ſchinte ehr „ Beterwardent !",

ümmer „ Beterivarden !" entgegen , un ſin Gefidit jach würflich ſo ſtill

glücklich un ſeclig ut, at de blage Hewen , un Sünn un Mahn un alle

Stirn' kunnen dorum wandeln , un Dau un Negen kunnen von dor

runne jacen un Minſchen erquicen un Minſchen erfreuen un Minſchen

erlüchten. — Un dicht an dit Por ſtunn Zacharies Bräfig un hadd de

liitte runne Fru Paſtern rundting ümfat't un de Ogenbranen tau

Höchten tredt un ſnow an de Näi ' herümmer in jät: „Mein lütt Mis

ning ! Mein lütt Bäth ! Was ſie glüdlich is ! " un jedes Mal, wenn
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ein von de ollen dicken Nüßlers Mining en Ruß gaww, bögte hei fit

tau de Fru Paſtern runne un gaww ehr ok en Kuß, as müßte hei dat

bi de olle gaude geiſtliche Dam weder gaud maken, wat de dicknäſige

Ort in ehren ollen herbröchten Leihmtraden -Weg upt Allerweltlichſte

an Mining verfünnigen ded . - „Sehn Sie, aus dieſer Abſicht !“ ſeggt

min Deinſtmäten, Liſette, hier in Eiſenach, wenn ſei füs nich recht

wat wider tau ſeggen weit. Un jo füßte Bräfig de Fru Paſtern, un

de Fru Paſtern led't ahn ſik wider wat Slimms dorbi tau ahnen ; äter

as Tanten Zaphie, de vörden mal fihr ſchön un 'ne Ort von Fenus

unner de Nüßlers weſt was, Rudolphen mit drei oder vir Süß' unner

de Ogen gung, verfirte ſit de lütte Fru Paſtern un füd, as Bräfig ſinen

Mund fo redyt fründſchaftlich wedder henhöll: „ Bräfig, Sie ſchämen

ſich ja wohl gar nicht. Was hab ' ich überhaupt mit Ihnen zu thun ? "

-- Un Bräſig zupfte ſihr verlegen taurügg un fäd : „ Frau Paſtorin ,

nehmen Sie mich es nicht übel, aber mir iſt das Gefühl übergelaufen ,"

un bröchte de Fru Paſtern an Hawermannen ranne un fäd : „ Korl,

Du maaß'ſt Dich hier was an ! Lowiſe iſt meine Brautjungfer, indem

ich Junggeſell bün, die Frau Paſtern und Du ſünd beide Wittwers,

und das ſtimmt.“

Mining hadd ehren Nudolph an de Hand fatt, un as ſei ehre

leiwſten un öllſten Frün'n en beten afſid ſtahn ſach, hadd ſei all ver

ſchidentlich gegen de Nüplerſchen rifen, dicken, düſigen Sandſäck un

gegen de hölternen Semeriſten- un Ladendeiner -Ballijadeu Storm lo

pen, ahn dormit dörchfamen tau fänen, äwer as ehr funkelnagelnige

Herr Ehegemahl chre vergewlichen Manövers jach, rüdte hei fülwen

vör, ſchow Sandſac No. 1 , den rikon Unkel Luting, nn Sandſack No.

2, den Witzenmaker Wilhelming, bi Sid, kreg de längſte Palliſad',

Fritz Triddelfitzen fülwſt , in da forten Ribben fatit un ſtellte em ſach

ten up en anner Flag , ſtellte ſauber ſinen Semeriſten -Schatten achter

em , un as hei nu dörch Dicknäſigkeit, Düſigkeit un Langwiligkeit

Dreſd malt hadd, wat gewiß nich licht is, bröchte hei ſine lütte, fun

kelnagelnige Fru tau de Lüd, de ehr ſtaats mit Blaumenpött un bunte

Weſten un goldene Uhrkeden mit datjenige gratulirten , wat Jorunner

ſatt, nämlich mit Sopp un Harten. Un as Fru Nüßlern herankamen

was un chr Kinner ümſchichtig an't Hart drückt hadd, wiſchte ſik Rus

dolph de Thranen ut de Ogen un fäd : „ Willen Ad en beten in den
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Goren gahn, dat wi för uns fünd." — Un de Zimmerling Schulz, de

nich wid afſtunn un't hürt hadd , jäd : „ Ja, rut ! rut ! All rut ! Hir

fall deckt warden ! " un fung an, mit de riken Nüßlers rümmer tau

ſdjubeit, as wenn't Holtklötz un Sag'blöck wiren .

Ur : as unſ Geſellſchaft - if ſegg unf ' — an de berühmte Pauw— unſ -

vörbi famn, wiſ'te Bräfig up den Kirſchenboom un fäd : „Mining,

dieſer Vom muß Dir for Dein ganzes Leben ein Indicium un gewiſ

ſermaßenes Wohrzeichen ſein , indem ſich Deine Zukunft unter ihm und

unter mir dazumalen angeſponnen hat, und indem wir von Wohrzci

dhen reden, Mining , hol mich mal wieder eine blage Lawfoje, da ſteht

eine." -- Un as Mining dorhen ſprung, fäd Untel Bräſig : „Nudolph,

haben Sie ümmer an die blage Lawkoje von dazumalen gedacht ? "

Un as Rudolph fäd, dat hadd hei, kef Bräſig in ſin helles Og ' un

munſtert em von Stopp bet um de Waden runner un fäd : „Ich glaub’s

Ihnen !" un as Mining mit de Blaum anfamm , fäd hei : „ Dank Dich,

Mining! Und ich will Dich dafor auch gleich mein Hochzeitsgeſchenk

ſchenken ,“ un hei halte 'ne olle, dicke, ſwarte Breiftaſch ut den brunen

Snipel rute, un bläderte mang olle Melt- un Kurn -Nefnungen rüm

mer in halte tauletzt ut ’ne Affid von de Breiwtaſch ' ne tauſamgedrögte

Blaum herut un fäd : „ Süh, mein klein Päth, dics iſt die Blume von

dazumalen ,“ un hei höll de anner friſch afplückte Blaum dorgegen,

„und wenn nach lange 3ohren Rudolph im Stande iſt, Dir mit dieſel

ben kloren Augen dieſe neue Blume zu übergeben, dann kannſt Du

ſagen : ich bin eine glückliche Frau geweſen. -- Weiter ſage ich nichts

nicy, nichts ! Und ich habe auch weiter nicht8 nich zu verſchenken, nichts

nich !" un dorbi was hei all en En'nlang furt gahn, un unſ Geſells

ſchaft Hürte blot noch ut de Firn : „Nichts nich ! als dies Indizium -

Rudolphen ſein Indizium !“ Un as unſ Geſellſchaft em wedder drop,

gung hei mit fin Sweſter un Sweſterdochter Lotting tauſam, un de

beiden Frugenslül' ſtraften un dankten an em herümmer dorför, dat

hei jei ſindag ' lang nich vergeten un verlaten hadd.

Nu famm Fru Nüſlern nah unf Geſellſchaft: Kinnings, nu

kamt, nu's Allens in de Neih. Uwer nemt mi't nich äwel! Jochen

fine Ort is doch mit einmal de vörnemſte, un if fann Jochen — hei is

jo doch einmal Herr – nich vör den opp ſtöten, ſei möten nu doch

einmal üm dat Brudpor rümmer ſitten . Kurz, natürlich, un ſine Fru1
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ſitten dor midden mang, denn, as Sei ſeggen, Fru Paſtern , ſei ſünd

jo de Negſten dortau, un Gottlieb un Lining möten doch dor of mang

ſitten, hei as Preiſter, un fei as Tiväſchen, un denn of Jochen, indern

hei doch tau fine Fründſchaft Hürt. Äiucr wi, Fru Paſtern, Sport,

Lowvije in Sci, Brüſig ! wi jetten in3 up't cin Gu'n tunjanu , un dat

jall ' ne luſtige Sochtis warden ." -- Habongför !" füs Srüfig, ... 100

fist aber der Laderidiener Süğmamı, ich muß n100) wegen den Serbrü

derungsbal mit ihm reden . " " - Ach Gott ! Dat Worm ſitt in unſinit “ ·

Achterſtui , lei hett jo Triddelfitzen wat vörmaken wullt mit Angter

ſchahs äwer en Hümpel Arwtſtrük rüwer, un dorbi is hci follen, un cm

is wat plat, un Strijdhan hett em al 'ne olle blage Hof von Jochen

bringert müßt, äwer dormit will hei ſit jo bi Tag' nich ſeihn laten mit

refent up den Abend , dat dat bi licht nich tan ſcihn ſin fall." - und

das will Tanzdirektor ſpielen,"" fäd Bräfig un gung mit unſ Geſell

ſchaft in den Saal.

Un dat Eten gung los, un in den Sunſttempel lepen Fru Nüßlern

ehre ſmucen Deinſtdirns init de friſchen Geſichter un de dreiſtüdigen

Müten un de witten Latzenſchörten herüm , un dreihten un wendten ſik

as de Brummfüjels - denn de ollen Lohndeiners mit de ſchawwigent

ſwarten Kledröd um de witten Halsbinden à la Suno Gahn in de wit

ten bomwullenen Hanſchen , de mit chr irſtes Gelenk ünnner in de Bra

denjauß ſtippt ſünd, wiren duntaumalen noch nich Mod' – un de

dicen Nüßlers ſcten dor uin eten , as ſet er franzöſchen Proviantcom

miſſär von 1812 in chren Magen un wull 'oie Armee gegen Nußland

verſorgen , un wenn ſci mit dat Frikanſch farig wiren, denn gingen ſei

up den Pudding los , un wenn ſei den Pudding achter fit hadden , ſmeten

ſei ſit up den Duwenbraden in Sparſ' , un wunnertcit ſif, dat de Du

wen in Viedelborg nich ſo grot wiren as de Gäuſ, m dulien np unjen

Herrgott, dat hci de Sparf nich ſo dick as de Hoppenſtangen waſſen

let, un as de Braden kamm , dunn ſtunn Vedder Wilhelming, de Witzen

maker von de Nüßlerſche Ort, up un klingelte an't Glas im röp drci

mal vernchmlich „ Nuhig !" dörch den Saal un höll ſin Glas hoch in

En'ır un jäd : „ Auf dem Wohle des alten Generals Kuuſentong (que

nous aimons) , welcher ein berühmter General geweſen iſt, und auch

heut noch gilt!" un dorbi fet hei up dat junge Poor un blinkte mit dat

linke Og ' Mining un mit dat rechte Nudolphen tau . — Un Unkel



155

Luting - verſtaht mi recht: Je rife Unfel puting - ſtunt expreß

derentivegen up un fäd : „Wilhelm , Du büſt doch einen hedlichen Sirl!"

- llit Bräſig fäd tait de Fru Paſtern : „ Frau Paſtorin , ich weiß, Sie

ſünd gegen die Neformn ; aber der Witzenmacher von Schuſtergeſell in

der Neform macht's doch beſſer ! " — Un Fru Nüßlern ſatt up Diſtel)

un Durn, indem ſei ümmer de Angſt hadd : Jochen würd ni ok mit

Neden anfangen ; äwer Jochen höll ſif, fine Neden wiren nich för dat

Ganze, blot för de Nahwerſchaft, un fei lepen blot dorup herut : „Wils

helming , ſchenk doch mal Luting in. Luting, ſchenk doch mal Wilhel

ming in .“ Un as nu de Bowlen up de Diſchen femen un de Scham

pagner, dunn ſegen de ollen dicken Nüßlers ümmer blot nah de Etiketten

un fäden : ſo'ne Drt hadden ſci of in chren Keller, un Fritzing Triddel

fit und de Herren Ladendeiners un de Herren Semeriſten drünfen ima

mer ein Glas nah't anner , dat ſei de Tið nich verpaßten, un de

linke Flügel von de Hochtidsarmee, wo dat Danzbeinenfur ſatt, geröd

in ſo'ne Upregung, dat de litt Afzcſfer tau den Summandur von defe

lichten Truppen, tau Frig Triddclfiten , ſüd , wenn hei in deſe Ort gegen

den Find vorrücken wull, denit müßte hei fit taurügg trecen , un as

Fritz nu grad gegen deſen Nüggtog ſine Inwennungen maken wull,

dunn müßte för em un för de ganze Geſellſchaft en Impaß paſſiren .

Ne, nu denkt Jug mal blot, wat fo’n unverſtännig Vcih männigmal

för klauke Infäll friggt ! - Bauſchan ! Jochen ſin Bauſchan ! Unſoll

Bauſchau ! ſatt mit einem Mal — en gräunen Kranz üm den Hals uit-

cinen üm den Start - wat Rutſcher Kriſchan för dcje Feſtlichfeit be- deſe

ſorgt hadd - up den witten un gräunen Altor, de noch achter dat Bruds

por ftunn , un wo Gottlieb un fining de Tru beſorgt hadden, un fet

mit fit ihrwürdiges Autofratengeſichtmang dat junge Eh'por dörch un

lickte Mining mit ſine Tung' un ſlog Nudolphen mit den Start in't

Geſicht, un lidte Nudolphen un flog Mining mit der Start .

hei dit daun hadd, ſatt de ol Hund wedder ruhig up den Altor in vulle

Shrwürdigfcit dor, un fach ſo ut, as wir hei mit dat Sanze fihr taus

freden, äwer wull 11 of bet an't En'n tau ſinen Vergnäugen dor fitten

bliwen . - Nu ſprung Jochen up: „ Bauſchan, Dn ſchämſt Di woll

nich ? Willſt Du mal runne !" Äwer dunn ſprung Unkel Bräfig up

un röp : „Jochen, ſo behandelſt Du in dieſer feierlichen Stimmung

Deinen beſten Freund ? " un hei wendte ſik tau Gottlieb -Paſtern un fäd :

-
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Herr Paſtohr, laſſen Sie Bauſchanen! Wenn dieſes Vieh hier auf

dem chriſtlichen Altar ſeine Liebe fund giebt, denn weiß dieſes Vieh es,

obſchonſt wir es nicht wiſſen. --- Und Bauſchan iſt ein fluger Hund !

Ich weiß es ; denn als ich von oben in den Kirſchbom der Liebe fund

wurde, wurde er von unten derſelben kund, indern daß er in der Laube

unter der Bank lag . Herr Paſtohr, dieſer Bauſchan iſt gewiſſener

inaßen Trauzeuge, denn er iſt dabei geweſen, als ſie ſich verlobt haben ."

- Gottlieb würd blaß wegen fo'ne fcheußliche Geſinnung, äwer tau

en Utbruch von ’ne Predigt kamm't ditmal nich bi cmn , denn im em

rünimer brummte un ſuminte dat as en Immenſwarm , denn ut den

Ümſtand , was en Upſtand wordeit, un Allens drog mit Stäuhl un mit

Diſchen — Frut ! rut ! “ röp de Zimmerling dorntang – un mit Schöt-„

teln un Teller, in den Nefter ſin lütt Semeriſt ſmet in deſen Truber

mit en ganzen Stapel von Fru Nüßlern chre puzzelan Teller dor mit

mang, dat de Schören dörch den Saal kläterten, un ſtunn nu vör ſin

Warf un grawwelte in de Weſtentaſch nah Schätze rüin , de ebenſo

gaud för ſinen as för anner Lüd’ Ogen verborgen wiren , un as Fru

Nüßlern dor vörbi gung un de Beſcheerung fach, was hei ganz rod un

fäd : hei wull ſei girn betal;len, hadd äwer ſo vel nich bi ſik. lin Fru

Nüßlern kloppte em fründlich up de Schuller un jät : ,,Ih Spaß ! Äwer

Straf möt ſin !" un fott en an de and in bröchte em nah Bräſigen

ſin Sweſterdochter Lotting un fäd : „ Hir fälen Sei hüt Abend min

Tellers afdanzen ." - Ilu hei hett fine Schuld ihrlich betahlt.Un

Un nu gung't los . - Tauirſt de Polonäſ' - Fritz Triddelfit hadd't—

Kommando, denn Herr Süßmann was noch nich in Sidit, un wo

führte hei dat Stück ut ! Dörch den Saal un dörch den Goren un dörch

de Käk uit de Del in de Wahnſtuw ' in de Slapſtuw ' un wedder

dörch en Stüd Goren un Saal gung de Tog , dat Jochen ſine dice

Ort ganz ut de Buſt famm un Bräfig em taurop: wat hei den Meß

hoff nich bi Weg'lang noch mitnemen wull . Un Jochen Nüßler dangte

deſen Danz init, fülwt drüdd, up de ein Sid Tanten Zaphie, up de

anner Sid Bauſchanen, un fach tüſchen Tanten Zaphie ehren Blaumen

pott un Bauſchanen fine fränz ' ut, as de Barl in'n Golln oder as de

Efel tüſchen twei Heubündel. -- Un as de Polonäſ tau En'n was,'

ſpelte David Berger en langſamen Walzer : „ Du, du liegſt mir am

Herzen, du, du liegſt mir im Sinn ," in nit de Fir antwurt'te em cut

-
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anner Muſiffur: , „ Unſe Katt hett negen Jung’n ,"" un as Hei wider

ſpelte : „Du, du machſt mir viel Schmerzen, weißt ja, wie gut ich dir

bin ,“ kamm ut de Firn de Antwurt: „ Nimm den Sater, Smitu in't

Water," un ſo wider, denn Fru Nüflern hadd dat anorðnirt, dat de

Lüd' of danzten, in den Melkenfeller, un dor ſatt nu oll Hartloff mit

dat en Og, un Diſcher Wichmann un Weiver Nührdanz; un all de

Annern , un Hartloff hadd all de Annern en hartlichen Sluc inſchenkt

un hadd ehr ſeggt, ſei füllen fik nich lumpen laten, mit ſo'n Stadtmus

kanten künnen ſei't alle Dag upnemen , un nu arbeit’ten ſei denn för de

Welt, un Sutſcher Striſchan ſchenkte ümmer wedder flur in . Un as de

Luſt gröter würd, dunu kamu Rudolph un Mining in den Melfenfeller

rinner, a Mining danzte mit Kutſcher Sriſchanen, un Rudolph mit

de Käfich, uit de Staathöller bröcht en Vivat up dat Brudpor ut , in

Hartloff fidelte dortau ſo glupſchen drup los, dat Nührdanz mit de

Silarenett gor nich mitfamen funn un en En'nlang nah criren müßt. -

Un as dat Brudpor nrg was, ſtunn Rutſcher Kriſchan mit de Säfſch

achter de Dör un judizirte mit ehr : „ Dürt, wat fin möt, möt ſim !“

13h , Seriſchan, wat heſt Du ?" -- „Dürt, wi ſünd jo doch of Bruduu

Tüd', un wat Einen recht is, is den Annern billig; wi möten uns doch

of in den Gegendeil wiſen , ſei fünnen uns jo dat doch äwel niemen ."

Un Dürt fäd : ' t wir chr en beten ſihr ſchanirlid), un wenn ſci't ded,

denn danzte ſei mit den Herrn Inſpekter Bräſig, denn den kennte ſci,

un Kriſchan fäd : ſinentwegen, un hei wull mit de Fru danzen. Uit

as ſit in den Kunſttempel Steiner wat Böſes vermauden was, ſtunn

Strijchan mit Fru Nüßlern un Bräfig mit Dürten in de Neihin

ſchchſten dor rümmer, as fühſt mi woli . So was’t dunntaumalen , un

Schad', dat dat nich mihr ſo is — wenigſtens up vele Fläg ’ nich . ---' )

Helle Luſt un deipe Gram bringen Hoch in Niedrig tauſam ; worüm

will de Herr, de np den Dodenbedd wünſcht, dat ſin Daglöhners in

liprichtige Truer achter ſin Sark hergahn, fine Freudendag' nich mit

chr deilen ?

'T was en Freudendag, un't is woll unmäglich, all de Luſt tau be

ſchriwen, de dördh jedes enzelne Fart tog, de de Beinen friſch ſpringen ,

un de Hän'n ſtill fik drücken let. - 3f weit blot, dat Fritz TriddelfitIf

as Kummandür von dat Ganze dor ſtunn, dat de lätt Afzeffer an ſine

Sid männigmal rod äwergaten würd un nah den Danz tau Lowiſe lep,

.
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as müßt hei bor finen Schutz fäufen. - 31 weit blot , dat de lütte

Semeriſt en por Mal bi't Tanzen äwerſlagen würd, wil hei ſit in en

Nekenerempel verwickelt hadd, wat hei, wenn ſin Vörinann as Schaul

meiſter de Köſterſtäd freg, den ſine Anſtellung krigen ded, wenn hei ſit

denn ſthe inſchränken ded in dat Tüftenland von den Schauſter nem ,

de Quadratraud tau vir Schilling, in wenn de rife Untel Bräfig en

por Daler tau Hülp gew — wat hei denn woll de ſchönen blagen Ogen

un de gelen, goldenen Hor frigen fünn, de in helle friſche Frölichkeit

tau em tau Höchten kefen un bi dcu Danz ſik en beten verwirrt up ſinen

ſwarten Snipel läden, de irſt taun drüdden Deil bi Nopmann kurzen

betahlt was . – 3t weit blot , dat de einzige unglüdliche Minſch in de)

ganze Geſellſchaft Herr Süßmann was , in dat blot of denn man , wenn

fin Blick nah unnerwarts up Jochen fine afdragenen blagen Hoſent

föll.

Ja, 't was 'ne grote Luſt; äwer Allens hett (in En'n ; de lütten

Feen in de Ladendeiners un de Semeriſten, de Danzbein' un David

Berger mit de Danzmuſik führten tau Hus - de Olen wiren all weg

un Jochen gung an de Spitz von ſin Ort un quartirte Jeden in,

un Fru Nüßlern bröchte de Frugenslüd: tau Bedd, um jede verfrigte

Fru freg ehr ſchönes Bedd ; äwer wat noch nich verfrigt was, Tanten

Saphie an de Spitz, müßt in de grote, blage Stuw' an Tabeldoht

flapen . -

Rapittel 42.

Wenn Geſpenſter üm uns ſtahn , un dat Hus an tau wađein fangt. En ollen

Fründ as hülprike Engel. Noch twei gaude Frün'n as hülprite Engels. Dat

'ne Edreldam kein Bur is, un dat dorüm Pümpelhagen up den öffentlichen

Bott fümmt. – Anner Lüd hollen of wiſeu Nath un kamen tau den Sluß,

dat wenn de Sal mit Drndlid)feit taugeiht, de Großherzog nids nich dors

wedder hewwen fann. De Pomuchelsföpp up den Verbrüderungsball. Nes

wolutſdıon unner de Börgerjähns. Vater Pomuchel opfert den Schauſters

geſellen ſin cigen Fleiſd un Blaud. Bräſig is falſch un ſüht fit för den Erz

vader Abraham an . Hei will abſlut nich Nönig von Frankrit warden, un de

ganze Verbrüderung löppt up ’ne Jack vul Släg' herut un up en Stachel in

Bomuchelskoppen ſin minſchenfründlich Hart.

Den Sünndag nah de Hodytið was de junge Fru von Rambow

des Morgens in ehre Wirthſchaft beſchäftigt un ſach nah ehren Kram
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un ſchrew fik de Innam un de Utgaiv in elix Bauf an un ſatt borbi in

deipen Bedenfen un wul ſchir verzagen vör unbeſtimmte Angſt in

Bangen, denn ſei hads't woll in't Gefäuhl, dat dat flimm mit Ayeli

ſtahi ded ; äwer bet tau wede Troſtloſigkeit hci dörch fine unklaule

Wirthſchaft kamen was, funn ſei fik doch nich ahnen , denn wat ſci fif

of fürchten un bangen ded, dat recte doch lang' nich an de Würf:

lichfcit ran. Sci kunn blot ut ſin unbeſtänniges, haſtiges Weſen,

ut ſine Unraul), de emi jagte un brew , op ' ne grote Verlegeit .

heit vermauden. Dat dit de legte Berlegenheit fin funn , dat cm

dat Meß an de Kehl ſtunn, dat en lütten Taufall, en beten Börs

willigkeit mihr em den Reſt gewen funn, dat wüßte ſei frilich noch nid) .

Hei hadd ehr nids jeggt, hei hadd den Morgen anſpannen laten un was

up drei Dag' verreiſt. Wohen ? wotau ? Dat wiren Fragen, de all

lang' nich mihr äwer chre Lippen famen wiren, denn wat ſüll jei an 'ne

Dör ankloppen, achter de nicks as Unwohrheit, Utflücht un Lägeit

lurten ? - Sci klappte mit en Süfzer ehr Nefnungsbauk tau un fäd

vör fik hen: „ Was hilft mir das Alles ? Frauenhände fönnen den Eins

ſturz eines Hauſes nicht aufhalten . " Un as fei dörcht Finſter Fritz

Triddelfişen mäud un fläprig äwer den Hof wiwafen jach , let fci de

Hän’n in den Schoot facen un fäd : „ Und auf dem ruht nun die ganze

Wirthſchaft, nnd es iſt noch ein Glück, denn er iſt ehrlich, und Hawer

mann hat ihn in der Lehre gehabt. — Ach, Hawermann ! Hawermann !"

röp ſei ut, un Gedanken vul Trurigkeit un Reu ' femen äwer chr un

bannten fei in ehren Kreis. — Wer hett woll nich in ſinen Lewen fo'nie

Stun'n hatt, wo ſo'ne Gedanken üm Einen rümmer ſtahn , as Ge

ſpenſter ut vergahene Tiden, un alltauſamen mit de Fingern up do

Fläg ' wiſen, wo dat Minichenhart ſwack worden is ? Sei wifen init

wanken nich, ſei ſtahn as Wal un Muer un wiſen ümmer up dat Flag

un fuüppen Dine jipige Noth an dat Flag un raupen Di in de Ilhren :

Dat is de Folg', worüm heſt Du dunn ſo handelt ? Un wat ſei

dahn hadd , hadd jei jo doch man uit Leiw' dahn: Dor fihren fik äwer

de Geſpenſter nich an wat weit en Geſpenſt von Lciw' ?

As ſei noch ſo ſatt, famm Daniel Sadenwater herin un mellte den

Herrn Niddergaudebeſitter Pomucheletopp. --- De Herr wir jo nich tait-

Hus , fäd Frida . - Dat hadd hei of all ſcggt, fäd Danicl, äwer dode

Herr Pomuchelskopp hadd utdrücklich ſeggt, hci wünſchte de gnediga
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Frit tau ſpreken . - Ich werde gleich fommen , fäd Frida. — Dat

hadd ſei füs woll nich ſeggt, wenn ſei ſit för den Ogenblic nich girn de

böſen Gedanken von den Liw ' hadd’ ſchaffen wullt , denn Pomuchelskopp

was ehr in de Seel tauwedder, äwer't was doch en Minſch in Fleiſch

un Bein, 't was doch kein von ehr griſen Geſpenſter.

Äwer fei hadd't doch nich dahn , wenn ſei wüßt hadd, wat ehr bes

vörſtunn. -- Pomuchel hadd all vördem , un taum Sluß deſen Morgent

noch , wiſen Nath mit Daviden un Sluſuhren hollen, un ſei wiren

doräwer äwerein kamen : dat Veſte wir, wenn hei dat Gaud unner de

Hand Areln afföffte, „ denn ,“ ſäd Pomuchelskopp, „ kümmt dat Gaud

up den Bott, denn driwen ſei mi dat in die Höcht. Ach , denn ward

mi dat in de Höcht drewen, adı, denn kamen de ollen Eddellüd' Dor

ſünd wed mang, de hewwen fo vel Geld - un fei laten jo nich vonſei

ſei hacen taujam as de liben - de fünd in'n Stan'ı un

betahlen fine Schulden, wenn't taum Klappen fümmt, oder köpen't för

em wedder. " — ...Sei warden ſit häuden," fäd Sluſ'uhr. — „ Ne,,, "

ne!" röp Pomuchel, „wenn il't unner de Hand frigen kann, dat wir

taum Beſten. - He is ſo mör, ſo mör, as en fulen Appel, un if kennt

em , hei fikt ſeindag ' nich äwer'n Tun, hei langt blot man nah dat Negſt,

un wenn ik em en Stück Geld beiden dauh, wat ent de Schulden von

den Halſ' ſchafft, un em noch en beten äwrig lett, denn langt hei tau. ""

..Sei vergeten blot eins," " fäd de Notorjus, wei is of noch dor.is

„„Ach fei weit nids dorvon," fäd Muchel. - „ Dat's Ehr Glück,

füs wiren Seijo wid nich famen. Sei hett mi mal - dunn as de

Geſchicht mit dat ſtahlene Geld was — mit en por Ogen ankeken , de

verget ik meindag ' nich wedder ." " - „ Nu," jäd David, „Was is ? Sie

is 'ne Frau — nich ' ne Frau, as de Frau Bomüffelskoppen , denn das

is ' ne grauſam geſcheute Frau – ſie is 'ne Eddelfrau, ſie weiß viel, fie

weiß nichts, ſie weiß gar nichts. -- 38 er geworden mürb, nu , ſo muß.

fie auch werden gemacht mürb .“ – David ſlog mit ſine Anſicht dördh:

ja, wenn de arme Fru nu ſo Slag up Slag Adens tau weiten kreg,

denn müßt ſei woll mör warden, denn würd ſei fik nich gegen einen

Verkop ſtemmen , un't würd utmakt, Pomuchelskopp fül den Anfang

maken, un de annern Beiden füllen folgen, deſen Morgen noch: Axel

wir nich tau Hus, dat wüßten ſei .

Us de junge Fru von Rambow tau Pomuchelskoppen in de Stuw'

-
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famm , fach Pomuchel jo jachtmäudig in ſo weihleidig ut, as wir hci en

Gottspreiſter un wull ſci wegen den Dod von chr leiw Mutting tröſten ,

bci redte chr mit fo en herzlichen Rud de beiden Hän'ıt entgegen , as

wull hei chre Hand in fine nemen un wull ſci recht tru drücicn . As

hei äwer de Hand nich freg, folgte hei fine beiden taujam un fcf jei mit

de ollen, fetten Ogen ſo väterlich af, as 'ne Krokodill, wat grad an

fangen will, los tau roren . - Hei wir famen , fäd hei, as olle Fründ,

as true Nahwer, un hadd den Herrn von Rambow ſpreken wulit ; de

Sak hadd II, grote II, un dor de jung' Herr nich tau Huis wir, müßte

hei nothwendig mit de gnedige Fru reden. 'T wir em tan jämmerlich,

dat hei as Nahwer nich helpen füll, wenn fo en Unglück in Utſidit

ſtünn, as er öffentlichen, meiſtbeiden Verkop von Pümpelhagen. -

Frida prallte von em taurügg un röp : „Verkauf von Bümpelhagen ? "

– Un nu ſach Pochuchel würflich as ’ne unglüdliche, unſchüllige Mut

ter ut, de in'n Slap chr Kind dod drückt hett : ,, Ach Gott ! " " röp hci

as Antwurt taurigg, ..was hab ' ich gethan ! Ich glaubte, gnädige

Frant wüſten ſchon ..."." " - 3ch weiß nicht ," jät Frida blaſ , awer

faſt, un kek den ollen Sünner'an, as wul ſei'n dörch un dörch fifen :

,, Ich weiß nicht , aber ich wünſche Alles zit wiſicit . Warum ſoll

Pümpelhagen verkauft werden ? " — ,,Gnädige Frau," fäd de Herr„ "

Caudebeſitter un wrüng ſif ordentlich, n , die vielen Schulden ..."

„Wem iſt mein Mann ſchuldig ? " – ...Ich glaube Biclen. " "

„ Ihnen auch ?" Un nu was’t, as wenn in Pomuchelskoppen ſinen

Harten de Sleuf uptredt würd, wo hei all ſine Minſchenfründlichkeit

förre lange Zohren upſtau't hadd, dat hei ſei hüt recht ut deu Vullen

äwer dat Pümpelhäger Hus utſtrömen laten fünn. 3a, jäs hei, hci

hadd of tau föddern ; dat Geld äwer, wat hei tau Tiden vörſchaton

hadd, wir ut Fründſchaft hergewen worden, un ſo füll dat of bliwen.

Hei wir hüt morrn blot räwer kamen, dat hei den Herrn von Rambow

ſinen gauden Rath gewen wull, woans ſik de Sak wou drcih'n un

wen'n let, dat de jung ' Herr ut de Batſch fem . - So vel, as hei wüßt,

wir't Moſes, de up den Verkop beſtünn , un wenn den dat Mul ſtorpt

würd, künn de Sak ſik wedder reihn. Un as hei Afichid namm , föd

hei noch recht truhartig mit ſo'n ihrenwirthes Soppſchüddeln un vel

Ogenplinken, as müßt hei Thranen taurügg drücken : wenn hei dat

wüßt hadd, dat de gnedige Fru nids dorvon weiten füd, hei hadd fit
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jo Teiwer de Tung’ utriten laten, as dat hei cin ſtarbend Wurd dorvon

redt habd. -- Wenn't 'ne Saf weſt wir, de chr nich ſo neg'angung, wir

chr de liſtige Falſchheit in Pomudelskoppen fin Weſen woli düdlider in

de Ogen ſprungen, ſo hadd ſei blot cu düſteres Gefäuhl dorvon , tau cu

hellen Blid Ict de Angſt u de Schred jei nich kamen, ehr was tau

Maud', as ſchüddelte en Irdbeien ehr Hus, as wulen de Wän'n, de

chr ſüs Schutz gegen Unwedder baden hadden, up ehr tauſam ſtörten

un ſei un chr Kind un dat beten Glück, up wat ſei noch in de Tau

kunft hoffte, unner fik begrawen. — Sci müßte rut, in't Frie, in

den Goren ; un dor gung fci nu up un dal in den fäuhlen Schatten

un ſünn un fünn, un ehr was tau Maud', as hiirte ehr de Schatten

nich mihr, den ide Böm (meten, un as hürten ehr de Blaumen nich

mihr, de tan ehren Fäuten bläuften, de jei ſülwſt plant't hadd. - Sei

ſatt up de fülwize Bänk, up de mal ehr oll Swigervader, de Kammer

rath, ſeten hadd, as hei Hawermannen ſine Noth klagte, dunn hadd

hawermann hulpen — vvo was m Şawermann ? - De ſülwigen

Böm gewen chr Schatten, de ſei tauirſt ſeihn hadd, as Arel ehr ut de

Fir mit Stolz dat ſchöne Gaud wiſ'te hadd - wo was deſe Stolz

blewen ? wo blew dat Gaud ? wen Hürten nu de Böm ?

en Ogenblic dor, äwer deje ogenblid durte twei Stunn; ſei wüßt't

nich . - Sci hürte Tritten up den Gürliter Kirdyſtig, fei wul gahn ;

äwer ihre fci furt funn, ſtunnen de Notorjus un David vör ehr.

Sluſuhr verſtutzte ſit en boten, as hei de Fru ſo mit ein Mal vör

ſit ſach, de hei quälcn un martern wul, David grifflachte ag en Ap,

den unverſeihns en Appel in de Hand follen is . — De Notorjus gung

init groten Reſpeft an de gnedige Fru ranne un frog mit en deipen

Diner, wat de gnedige Gerr woll nich tau ſpreken wir. — Hei wir ver

reiſt, jäd Frida. — „Wir müſſen ihn aber nothwendig ſprechen ," jäd.

David. Sluſuhr kek Daviden äwer de Schuller an , as wull hei

ſeggen : wenn Du doch din dämliches Mul hollen wulſt, fäd äwer

datſülwige: ... Ia, gnädige Frau, wir müſſen ihn nothwendig ſprechen .“

„ Dann müſſen Sie am Mittwoch wiederfommen, am Dinstag

kommt der Herr von Rambow zurück ;" un dormit wul ſei gahn .

De Notorjus vertred chr halw den Weg un fäd : „ Es iſt nicht ſowohl

unſere Angclegenheit, als die des Perru von Rambow , die uns hierher

führt; vielleicht ließe ſich ein Bote nachſchiden. Es iſt wirklich ein

Sei ſct
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höchſt dringlicher Fall. Wir wiſſen einen Käufer für Pümpelhagen,

einen durchaus ſichern Mann, der aber binnen drei Tagen vorläufige

Neſolution haben will , ob der Herr von Nambow das Gut unter der

Hand verfaufen , oder ob er es auf ein Meiſtgebot an dem Verkaufs

termin ankommen laſſen will. Der Herr hier iſt der Sohn von

Moſes , der ſein Geld zu Johannis gefündigt hat, und dringend durdy

mich, ſeinen Geſchäftsträger, zu dem Verkauf unter der Hand rathen

läßt. “ Dit log hei natürlich Ad. — De junge, ſchöne Fru ſtunn ſtill

dor un fef de beiden Halunkon an ; de irſte Schreck was verwunnen un

nu bömte ſit in chre unſchüllige Seel de ganze Stolz gegen ein unver

ſchuldetes Unglück tau Höcht. — „ Gnedige Frau,“ jäd David, de 're

Tis lang unner deſen Blick int grote Verlegenheit an ſine goldne Uhr:

fed rümmer fräjelt hads, „bedenken Se: da is mein Vater mit de

ſiebentauſend Thaler — mit de Zinſen und de Soſten werden's adit —,-

da is der Herr Pomuffelsíopp mit de achttauſend Thaler, da ſind te

Handiverfer aus Rahnſtädt - nu wir haben de Nechnungen bei uns

— ſind auch cin dreitauſend – denn ſind noch da die Wechſels und

denn ſind noch da an die zehntauſend na, was weiß ich meinenta

wegen bei Iſrael in Schwerin. — Wenn Se nu verkaufen ait cu ſichernan en

Mann, und Se verkaufen de Möbels und de Betten und das Leinzeug,

können Se haben noch überweg zehntauſend Thaler, nu auch clv, nut

meinentwegen auch zwölftauſend Thaler. Und wenn Se u zichit

nadh Rahnſtädt, und Se miethen ſich ein, haben Se mit nichts zu

th !! 11, in können leben , as ' ure Gräwin . “

Frida fäd nids, mafte de beiden Geſellen en follen Dincr tau un

gung in't Yu8. Nics maft en grotes, braves Hart milir dortau bes

ſchapen, fit gegen de Sorg'in de Qual von deſe Welt foltbländig talt

wehren, as wenn de Welt en ſo recht in ehre niderträchtige Gemeins

heit entgegentrett. Denn böhrt ſif de Faut, üm de Adder up den Kopp

tau pedden, in de Stolz un de Jhr un dat gaude Gewiſſen (miten

Allens rute ut den Harteit, wat dor vördein unrauhig i . wirit in

wewt hett, in denn is kein Strid mihr dorint, denn iz dor fäuhle Nauh;

äwer Kirchhofsrauh .

„Da geht ſe hin, as 'ne Förſchtin !" fäd David . — ... Sei Schapss

kopp, Sei !" fäd Sluſuhr. Na, ſo will if doch meindag' nich wed
der mit ſo en Däſ’kopp en Geſchäft bedriwen ! " " . „ Nu was is ? "

11
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frog David . „ Haben wir's nicht gemacht ebenſo mit dem Bauern zu

Kanin und hat er nicht gegeben flein bei ? " — ,, Ja, bi'n Buren !

Sünd Sei denn irſt giſtern up de Welt fanien , un weiten Sei noch

nich, dat 'ne Eddeldam fein Bur is ? Wi wullen ſei mänd un mör

maken — i?, proſt de Maltid ! den Nacen hewwen w'ehr ſtiwt.

Wenn't em ſo äwer den Hals famen wir, hei hadd tau Allens , ja "

ſeggt ; äwer," " ſet'te hei mihr för ſik as för Daviden hentau, mu't giwwt

würflich Minſcheri, un wohrhaftig ! — ſogar Frugenslüd’, de en

würkliches llnglic irſt recht faſt makt."

As jei bi den Herrn Niddergaudsbeſitter anfemen, un de nu tau

weiten freg , woans fil de junge Frui anſtellt hadd, geröð hei in grote

Noth : „Herre Gott doch, ne! Wo is dat mäglich ! " jäs hei tant Da

viden, „ wer ſleiht denn ok in ſo'nie heitliche Sak glik mit de Plumpfül

dormang ? — Ji hadd mihr bohren un prickeln un ängſten müßt, an

ſtaats ehr glif chr ganzes taufünftiges Loß vör de Ogen tau hollen.

Herre Gott, ik hadd’t Al ſo ſchön in'ı Gang ; nu fält Ji ſeihn , wenn

hei in tau Hus fümmt, denn ward ſei em of den Rüggen noch ſtiwen ,

un dat En'n ward ſin, dat dat Gaud up den Termin fümmt." -

denn föpen Sei't," fäd Slufuhr. – „ Ne, ne ! Dat ward mi tau ſihr

in de Höcht drewen , un't liggt mi doch ſo ſchön an de Scheid '!" — So

klagte de würdige Herr, an judizirte mit de annern , in höll weiſen

Nath, wo't warden künni, un wo't makt warden müßt.

Un up en anner Flag tau Gürlitz würd of Nath hollen ; in Wewer

Nührdanzen ſine Stuw ' feten deſen Morru Daglöhners un Daglöh

uerfrugeus taujamen, in de Nied' gung rund, nidh haſtig und hiddlich,

ne ! bedachtſam un bedenflid), äwer giftig . -- „ Na, wat ſeggſt Dut,

Brauder ? " — ... Je, wat ſail Einer dortan ſeggen ? Furt möt hei,

hei i3 en Minſchenſchinner ! Nu, un Du Rührdan3 ?" ,,Lor heſt

Du Necht, dat jegg if of : furt möt hei ! Äwer Lüid' , Ii fält feihii ,

ſei bringen om ins wedder. Ja, wenn wi Poppiren doräwer hadden,

dat hei nich wedder famen dürft ...." - ... Ach mit Din dämliche

Poppiren !" " röp 'nte grote forſche Daglöhnerfru achtern Aben rute,

m.wenn Ji's Abends von de Stadt famt un heww't den Kopp vull

Bramwin , denn willt 3i Atlens crobern, in nahſten klappt 3i tauſam

as en Waſchlappen. Wat ? Ik möt min Gören mit in Snurrbübel

in'n Lan'n rüm ſchicken ? Sörre drei Dag' heww it fein Brod in'n

1
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Şup, as wat de Gören ranbröcht hewwen ." – FT is doch up deHuſ -

Leßt en beten beter worrn ,“ ſäd oll Vatter Brinkmann. ,, Ia ,“ röp

Wilgaus, wäwer ut Angſt, nich ut gauden Harten. — Wi willit nah

den Hof gahn, Jeder mit en gauden Schadit, un denn will'n wi em

mal ordentlich unjan Herrgott erkennen lihren, in denn will'n wi em

käwer de Scheid' ledden in em en gauden Tritt mit up den Weg gewen :

Da ! nu reiſ !" " — „Wat ? röp Rapphingſtſch, „un den Satan, dat

Wiw , wat mi min Dirn wegen en oll Küken binah dodſlagen hett, dat

wullt 3i hir laten ? " — „ Un de ollen Dirns," röpp 'ne junge Fru,„ “

unde uns quält hewwen, as wie up den Hof deinten, un de in de Stuw ',

wenn Befäuf dor was, utſegen as de barınhartigen Engels un buten

mit uns rümmer ſtödden as de leibhaftigen Deuwels , de ſüll’n hir

bliwen ?“ – „De ganze Laut möt weg !" fäd Willgaus. -- „Ne,,,

Seinnings, ne !'“ fäd oll Vatter Brinkmann , undergript Iug nich an

de unſchülligen Sinner !" " — „ Ja, " jäd Nührdanzen ſin od Fru, de„ Ia

wat allein ſatt un Tüften tau Middag ſchellte, „ Brinkmann, Du heſt

Recht, in of Guſtawing mot hir bliwen ; ik heww ſeihn , dat hei oll

Schultiden heimlich en Dirt Tüften bröcht hett ; hei hett ok bi dat

Tüften- un Linland ümmer en por Raud mihr meten, as hei wuŲ;

un , Willgaus, füh ! Din öllſt Jung ' dröggt jo noch 'ne afleggt Bür

von em. Hei kann man nich ſo, as hei wil ; de DU kickt en tau ſihr

up de Fingern. - Ne, gegen Guſtäwing un de Lütten, dor böhrt fein

Hand tau Höcht.“ — Mutter, dat ſegg if of, fäd Rührdanz. Un„ "" „

nu will'f Jug wat ſeggen : Alens mit Orndlichkeit! De Annern ſünd

nu nich hir, hüt Abend will'n wi noch mal dorvon reden. Hei is nich

tau Hus, Jehann Jochen hett de Glasfutſch parat maken müßt, ſei

wil’n hüt Abend in de Stadt tau Ball führen ; denn fänen wi doräwer

reden . " " — , 3a ," röp de grote, forſche Fru achter'n Aben, ja reden

un reden ! Ji ſupt Jug den Kopp vul Bramwin, un wi hewwen de

Noth. Schafft 3i uns dat Volt nich von den Halſ' , denn dauhu w i

dat, denn maken wi dat ſo, as anner Frugens in den Lan'n dat all

dahi hewwen ; en Durnbuſch un en Nettelſtang ' ward jo woll noch

tau finnen ſin ." – Dormit gung ſei ut de Dör, un de Geſellſchaft

gung utenanner. Birnhard," fäd Rührdanzen ſin Fru tau em , nude

Sak kann ſlimn uthaugen ." „ Dat ſegg if ok, Mutter, un Du heſt

ganz Recht; äwer wenn de Sat in aller Drndlichkeit bedrewen ward,

-



166

nement.

denn hett de Großherzog of gor nids dorwedder. Dat Einzigſte

is man, dat wi keine richtigen Poppiren doräwer upwiſen känen ,

äwer, wenn he i ſine Poppiren of upwiſen ſall, dat warden of ſdyöne

Poppiren ſin .“

Rührdanz hadd Necht; ob mit den Großherzog, dat weit ik nid) ;

äwer mit de Glaskutſch in Pomuchelskoppen ſine Baureij' hadd hei

Necht; denn gegen Abend ſatt de Herr Gaudsbeſitter mit ſinen blagen

Liwrock in de Glasfutſch, bi em ſatt ſin brav Häuhning un ſadh ia ciju

gelbrun ſiden Kled ut, as ein von ehre eigenen Schörtkaufen mit allerlei

eckige Randverzirungen, äwer dat Gauj'jmolt bon de Schörtkaufen

fehlte ehr, jei was drög un tag a8 en Ledderreimen , u chr Gebein

kläterten up den ſlichten Weg, as en Büdel mit Baſielnät, de in den

Nok hängt is . – Gradäwer jeten de beiden leiwen Döchter, ſihr ſchön

upviolt, ſihr ſchön; äwer ſihr verdreitlich , dat Vating abſlut dorup be

ſtahn hadd, ſei nah deren Bal, nah ' e Ort Vörgerball mittau

Sci wullen ſit äwer Vatting taun Tort dorför of gor nich

amuſiren un wull'n dat Börgerpack as de Farnalljen traktiren ; vör

löpig leten ſei unnerwegs ehren Zorn gegen Vating ſine Schenen mit

de dägten Tunnenbägel int chre Kreolinert ut, de de Nadmaker hüt

morrn mit haſſelne Bandſtöd hadd friſch intrecken müßt. --- Guſtäwing

ſatt bi Sutider Jehann Jochen vörn np den Buck.

Da kann mi nu nich in den Sinn kamen, hüt Abend all wedder

mit mine hübſche Leſerinnen up den Verbrüderungeball herümmer tau

danzen, dortau bün if all tau olt, un Nudolphen ſine Hochtid is jo

irſt vör drei Dag' weſt , wo ik dat Mägliche dahi hew. Sf will alſo

man blot en beten tauın Taufiken hengahn un ward mi an den ſchönen

Sommerabend derowegent up de Bänk vör Grammelinen finen Huſ

ſetten ; ik kann jo denn nahſten of en beten nah den Saal ruppe

gahn un en Glas Punſch drinken un fann mi dorbi jo of eit beten

verbrüderit.

Hüt was grote Wirkung bi Grammelinen, de ganzen Honorat

ſchonen ut Rahuſtädt, de Börgers mit Hütt im Mütt in Hühn un

Perdühn, en por Gaudsbeſitters, Pomuchelskoppen an de Spit, en por

Eddellüd' mit ehre Herrn Sähns — de Frugens wiren nich mit, de

hadden all beið deſen Nahmiddag helliche Tähnweihdag' fregen , in de

Döchter wiren verreiſt -, de Pächtere ut de Umgegend un de jungen
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Landlüd' femen in'n hellen Hümpel an. —Non unſ' Friin'n wiren

man wenig tau ſeihn, denn bi Jochen Nüßlern was Hüt Kirchgang, un

Fru Paſtern in Harvermann un Lowiſe wiren dornah rute, un Nefter

Baldrian in Sturz mit chre Frugens ua Vräſig wiren of tau Middag

rute weſt, femen äwer tau rediter Tis taurigg, dat ſei noch tau Ball

gahn funnen; Sturz famın äwer nich dortalı , hei hads fil Hüt wedder

fo ſihr äwer Jochen ſine dide Ort argert, dat om ſine leiwe Fru tan

Bedd bringen müßt, wat nich allein för em fülwſt, ne, vor allen Dingen för

Herr Süsmannen in den Ball gaud was, denu nu kunn deſ junge Herr

fik ahı alle Störung an ſin Gefdäft als Danzdirefter mafen, hei hadd

ſit 'ne nige Hoſ ' dortau maken laten un hadd ſit ſo vel Swinmolt int de

Hor ſmeert, dat hei dormit gaud un girn all ſine Danzgelenken hadd ſmidig

mafen fünnt. — De lütt Afzeſſer was mit ſin Öllern hengahii, un Fritz

Triddelfit , de dit utfundſchaft hadd, kamm as Gaudsbeſitter irſten Nang!

-- vont rezipirten Adel - an . — De lütt Semeriſt , den de Gröſchens all

worden wiren, un de fik dat afflawiren kunn, dat Bräſigen ſine Swvcſter:

dochter nich kamen würd, ſatt ſchrat äwcr von Grammelinen vör ’ne ollo

franke Tanten von Klawczibel un quälte fci im jung dortau : „ Mich

fliehen alle Freuden , ich ſterb vor Ungeduld, un ſo wider," verſprok ſit

in finen Summer äwer ümmer un ſung: „Mid) freuen alle Fliegen ."

Nefter Baldrian mit ſine Fru kamm , un Präſig mit den Zimmer:

ling Schulz , in Sluſ'uhr un David femen . David hadd twoi gollenun

Ring mihr az gewöhnlid) anſtekent, de bi em.in Verſatz gewen wiren ,

un fau'te Kaneilsbork wegen den Wollgeruch von dat Produkten

Geſchäft. — Iin as fei nu Ad herinne wiren, dunn funn't jo denit

losgahn: David Berger ſpelte de Mamjelljäſ as Fariver Mcins

wegens dat Ding näumen det un Herr Süßmann ſung Sortau

ganz lud — : " Allons enfant de la partie ! " —

In de Irſt let fik Alens ſihr taum Gauden an ; äwer mit de

Verbräuderung in'n Ganzen wull dat nich recht . Ih ja, von de cint

Sid gung dat ſtarf dorup los, un de jungen Herrn von de Honorat

ſchonen in de jungen Herrn von'ı Can'ıt verbrüderten ſif mit de lütten

ſmuden Börgerdödyter, dat dat man ümmer fo'ne Ort hads ; äwer de

jungen Damen vou'ı Can'ıt un de Honoratſchonen - Döchter wullit ſit

abilut nich mit de Börgerfähn verbrüdern, in de irſte apenbore Zank

un Stanf gung von Malchen Bomuchelskopp ut. De Schauſtergeſeli,

.
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de Witenmaker ut den Reformverein , de äwrigens en Rahnſtädter

Börgerfähn was, hadd ſeinpföddert, in ſei hadd danft, ſei wir all ver

jeggt, nu nu jatt ſei dor un lurte p Frit Triddelfiten oder up Herr

Siiſmannen oder en annern hülpriken Engel, den unſ Herrgott ehr

ſchicken ſüll, dat hei den nädyſten Hopſer mit chr danzen füll . Äwer

unſ Herrgott hadd jowoll juſt feinen von de Ort Engels parat, un ſei

blew ſitten . — De Wişenmaker von Schauſtergeſell makte denn nu

ſine Witze doräver un ſüd tauletzt ganz lud ', wenn de vörnemen

Damen nic mit chr Ort danzen wullen , denn brukten de vörnemen

Herrn ok nich mit chr Frugenslüd' tau danzen , taum Taufifen wiren

ſei nich herkamci. Un nu bröf denn en wohren Storm up de ollen

lütten, nüdlichen, unſdhülligen Börgerdöchter los, de ſit in de Saf all

jo ſchön funnen hadden, un de Bräuder un de Leiwſten fohrtent up chr

in : ,, Fifen , danzſt Du mi nodi einmal mit den ſchregelbeinigen Apteifer

Bengel!" un : ,, Dürten , täuw , if ward't Muttern ſeggen !" un : ,, Stine,

noch einen Danz mit den Avkaten , denn fünd wi utenanner ! " So

gung dat dörch den Saal, in de Sak müßt jo denn ok Vater Po

muchelskoppen tau Uhren famen , woher deſe Spermang ſtammte, in

dit fet'te em fo in Unrauh, dat hei nah fin Malchen gung in ehr Him

mel un Höll vörſtellte, wat ſei anricht't hadd . De Schauſtergeſeli,

ſüd hei, wir ’ne höchſt wichtige Perſon, hei güll in den Neformverein

gaud för trihn Anner dörd) fine fürchterlichen Wißen, in dat mübt

wedder gaud maft warden, un wat fei fit of ſtrüwen ded, Vater Po

muchelskopp namm ſine gebildete Dochter unner den Arm un führte ſei

den Saal entlang tau den Schauſtergeſellen un fäd : ' t wir en grotes

Mißverſtändniß, ſine Dochter würd fit dat för inte beſondere Uhr

ſchätzen, mit ſo ein utgeteifentes Mitglied von den Neformvercin tau

danzen. Un füh dor ! dor hopſte de Schauſtergeſell mit Malchen hen !

Vater Bonuchel hadd nu — ſo tau ſeggen --- ſine Irſtgeburt up ,-

den Altor von de Brüderlichkeit opfert, äwer't hulp nid) vel, de Sal

wull nich wedder inflingen . Unfel Bräſig ded von de anner Sid de

Möglichkeit, hei ſweit'te in ſinen brunen Liwrod in den Saal herứnts

mer , denn hei wul abſlut de Brüderlichfeit trog Pomuchelskoppen in

den Tog bringen : hei ſtellte den Herrn von Soun So bi Diſcher

Thielen ſine Fru vör, bei bedwnng ſif un gung mit ſinen dullſten Find

in den Reformverein , mit Snider Wimmersdörpen, Arm in Arm up

1
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den Saal herümmer in gaww ſogar tauletzt in aller Ogen Gegenwart

den Farwer 3ehann Meinswegens fine Fru en por Verbräuderungos

füß in dat rode Geſicht; äwer't wull Au nich verſlahn, wat fann ein

enzelne Minſch woll mit den bloten , gauden Willen utrichten .

„ Herr Schulz ,“ ſüd hei ganz mäud' un matt von ſine Arbeit, „wenu

wir's nachgehends nich mit Eſſen und Trinken zwingen, daß die

Brüderlichkeit ſpäter uns zıl Kopp ſteigt; das Danzen bringt uns

blos weiter auseinander.“

Äwer of dat Eten un Drinkent will nich helpen ; up't ein En'n

hadden ſit de Vörncmen ſet't, up't anner feten de Börgers ; up’t ein

En'n würd Schampanger drunken, up't anner En'n en grugliches Ge

dränk, wat Grammelin mit de frechſte Stirn as ſchönen Nodwin , de

Buddel tau twölf Schilling verföffte. Frilich, den Schauſtergeſel

len hadd fif Bomuchelskopp as Diſchgaſt inladen, hei fatt bi Malchen,

un Vater Bomuchel ſchenfte em ümmer flitig in ; frilich, Farwer 3c

hann Meinswegens hadd fik mit ſine Fru tüſchen twei Saudsbeſitters

fet't un verlangte Panſchamber, denn hei hadd fik de Taſch ſchön vull

Birgröſchenſtücken ſteken ; äwer as hei betahlen wull, würd hei gewohr,

dat hei fit in'n halwen Schummern vergrepen hadd, denn hei bröcht 'ne

Hand vul Farwerteifen taum Vörſchin. — Frilich , Bräſig hadd fit

tüſchen en por lütte allerleiwſte Börgerdöchter ſett un bevaterte ſei mit

’ne Angelegentlichkeit, dat Fru Nüßlern em gewiß in de irſten acht

Dag' kein gaud Wurd, Paſter Gottlieb dorgegen männig chriſtlich

Wurd günnt hadd ; äwer wat helpt dat Au ? Grammelinen ſin ſure

Nodwin ſtimmt nu einmal mit ſinen Schampanger nich tauſam , un ſo

was't of bi Diſch allentwegent wid intwei . - Herr Schulz ," jäd Brä„

ſig tau ſinen ollen Fründ, de em gegenäwer ſatt, „ nu heißt es, unſern

letzten Triumpf ausſpielen; fragen Sie Herr Süßmannen , ich will mit

Herr Bergern reden .“ ---- Un Herr Schulz gung an Herr Süßmannen

ranne : „ Hätten Sie die Geſangbücher parat ? " „ Ja woll."

„ Na denn man zu ! Nu wäre es Zeit ! " — Un Herr Süßmann deilte“

an den Diſch Bäufer ut, un Bräſig gung nah David Bergern un frog

em : ,, Herr Berger, kennen Sie die Melodie von Schillern: Sweſter

mit das Leinwandmieder, Bruder in das Drdensband ? Ww — Ja woli,"uu „

ſäd David. - ...Na,denn man zu ! Denn legen Sie los !" Ün

mit einem Mal bruſ't dat dörch den Saal : „ Freude, ſchöner Götters

111
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funken ;" äwer ümmer Weniger ſungen mit, ümmer lahmer würs de

Geſang, un tauletzt ſtunn min od Unkel Vräſig noch dor i hadd fint

Bauf vör de Näi', un de Thranen lepen em de Baden dal un hei fung:

„Seid umſchlungen Millioncit — Untergang der Lägenbrut !" – Dat

was tau ſtarf, dat funnen ſci nich verdragen. – „ Lügenbrut ?“ — Ne,

dat was tau dull ; ih, ſei lögen jo Al ; älver blot denn, wenn't nödig

was. — De Geſellſchaft ſtunn ſihr verſtimmt von den Diſch up, Brä

fig ſet'te fit in de ein Eck in fung Grillen, hei was falſch, bet in dat

bindelſte Hart ; dat junge Volk fung wedder an tau danzen, un Sluſ

uhr in David ſeten tauſamen in 'ne Newenſtu ' un drünfen Sdam

panger un makten ehre Gloſſen äwer unjen Untel Bräfig.

Herr Inſpefter," jät nah 'ne Tidlang de Zimmerling Schulz tau

Bräſigen, „da int Nr. 3 ſitzen Welche zujanmen , und der Notorjus und

David monfiren ſich über Shuen, indem daß ſie allerlei Politiſirung

zum Vorjdhcin bringen, und der Notorjus ſagte eben , wenn die Fran

zoſen keinen Sönig nach Ludwig Philippen wieder kriegen könnten,

denn könnten Sie ja König von Frankreich werden ; Sie hätten ja auf

Stun'ns nichts zu thun un könnten ſich ja mit das Geſchäft begeben .“

--- ,, Das ſagt er ? " " frog linkel Bräſig un ſtunn mit groten Nahdruck

ut de Ed up. „ Ja, das ſagte er, und die Andern lädielten darüber. “

„ „ Und in Grammelinen ſeine Nr. 3 ſitzt er ? " " — „ Ja, da fäße er.“

. Rommen Sie mit, Herr Schulz."

Bräſig was falſch - as it all ſeggt hewiu -- hei was fihr falſch ;

dat ſchöne Verbräuderungsfeſt, von dat hei vel för de Minſchheit hofft

hadd, was gründlich in'n Grawen follen ; em was tau Maud as den

Erzvater Abraham , hei will all ſin Leiwlingsfind opfern, wull von

nids mihr weiteit it will all itah Hus gahn , dunn fdhidt em unſ

Herrgott en Sünnenbuck, an den hei finen Zorn utlaten funn, un noch

dortau grad den , den hei negſt ſinen Fründ Bomuchelskopp am Iciwſten

mit ſine jigige Lun bedeint hadd . – „ Kommen Sie, Herr Schulz, "-

ſäd hei un gung mit ſtarken Schritten dwars dörch den Saal in de

Garderob ', wo hei ſinen Haut un ſinen rüzdurnen Spazirſtoof aflcggt

hadd. Den Gaut let hei dor, äwer den Krüzdurn namm hei mit fik

nah Nr. 3.

Hir jeten vel Gäſt bi de Buddel tauſam un lachten eben äiver'n

Wit, den de Herr Notorjus makt hadd . - Mit einein Mal würd dat, -
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äwer ganz ſtill, denn de luſtige Geſellſchaft ſach en Geſicht tüſchen fik,

bi det Gineit dat lachen woll vergahit funn . Dat was Bräfigen ſin,

wat up 'ne ſihr ſonderbore Ort bald den Strüzdurnt lin bald den Notor

113 antifeit deb , fo fonderbor, dat de Gejcllſchaft bald fo'ı Börſmad

freg vou dat, wat hir möglid) geſcheihu funn , un fit mit ’ne gewiſſe

Faſt von den Diſch drückte. -- , Welcher Halunfe hat mir zum König„

von Frankreich machen wollen ?“ röp Bräſig, dat de kalf von de Wand

föll, un de Krüzdurn würd em as lewig in de Hand : „Ich will nicht

König von Frankreich werdeu !" – ſwabb ! -- ſatt de früzdurn den

Notorjus mang de Schullerbläder. - Herre Jeſus ! "" —n . " - „ Id will

nicht Rönig von Frankreich werden !" un wedder ded de rüzdurn ſine

Schülligkeit, un nit verſäferten Untel Bräfig un fin Krüzdurit ümmer

ümſchichtig, dat ſei nich nah den franzöſchen Königsthron trachten de

den. Lichter, Lampen , Buddeln kemen in dcſe Thronſtridigkeiten üm't

Lewen, un David kanım dorbi unner'ı Diſch, dat heit friwillig , hei

verkrop ſit dorunier. De Notorjus ſchriete im Hülp , Reiner ſtunn

em bi ; blot as de Saf all tau En'n was, fat'te ſit David unner'ıt Diſch

en Hart un jäd : „Erlauben Se, verßeihn Se, Herr Inſpefter, un dies

foll eine Verbrüderung ſein ?" — Ja," röp Bräfig, ..Sie Jams„ " „

merlappen ! Mang einen Menſchen und einen Hund fünd Prügel die

beſte Verbrüderung." „ Nut! rut !" ſäd Herr Schulz in grep un

ner'n Diſch un bröchte Daviden tamm Vörīchin . — ,,Meine Herrn ,"

röp Sluſuhr, ..Sie ſind Zeugen, wie ich bchandelt bin , ich werde kla

„ Ik heww nicks ſeihn ,“ ſäd de Ein . ,, Ik weit von nicks,

fäd de Anner. — .3k heww ut't Finſter ſeihn, " jäd de Drüdd, ob„ Ik

ſchonſt dat ſticendüſter was. — , Herr Schulz," ſäd Bräfig, ..Sie... “

ſünd mein Zeuge, daß ich den Herrn Notorjus Sluſuhr hier gottes

erbärmlich durchgehauen habe,“ " dormit gung hei ut de Dör, halte

ſinen Haut un gung nah Hus.

De Släg ', de Sluſ'uhr in Nr. 3 fregen hadd , ſchalten mitdewil

all bet in den Saal, un was dat all vördem ’ne grote Verſtimmung

weſt, ſo würd dat dordörch grad nich beter. De beiden Herrn von

So in So mit ehre Herrn Sähns hadden al lang' Bahl tredt, wed

von de Honoratſchonen hadden fik of all ſtill ut den Stohm maft, un

de lütt Arzeſier hadd den Haut all up un den Ümſlagedauf all im ,

obichonſt Frit Triddelſiß binah np de Ruci vör cun lagg in blot

du

gen .“ 11
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1man noch üm einen , üm einen ſütten Bummelſchottichen bed.

-- Pomuchelsfopp rüſt'te fit of all tau de Afreij'; hei hadd en un

diidliches, äwer richtiges Vörgefäuhl, em fünn hüt Abend of noch

Allerlei paſjiren, hei gung alio tau ſine leiwe Fomili un ded chr fund,

dat hei glöwte, nu wir dat Tid, nah şus tau führen . Sine leiwe

Fomili was en truriges Afbild von dat ganze Feſt, ſei was of ganz

utenein . Guſtäwing hüppte noch vergnäuglich mit Snider Wimmers

dörpen ſine jüngſte Dochter herümmer, Salchen ſtunn mit Herr Süß

mannen en beten afſid un hürte angelegentlich tau, wo de chr vertellen

ded, dat hei blot ſo — uit Spaß - de lumpige Conditidyon bi Kurzen

annamen hadd, dat hei äwer nich länger bliwen wull, dat hei blot nodi

nich wüßt, wat hei ein von de Städen annemen wull, de em in Ham

borg, Lübeck un Stettin anbaden wiren , oder wat hei ſif nich ſülwſt in

Roſtod etabliren wul, denn dor hadd hei cinen ollen ſteinrifen Unfcl,

de em in jeden Breiw bed, hei füll uu doch nahgradens Anſtalt maken

un ſit 'nę Fru nemen , dat hei, de ol Unkel, em ſin Vermägen ver

mafcn un bi em wahnen fünit. — Malchen ſatt in 'ne Ed von Sopha

un weinte wegen ehren Schauſtergeſellen. – Kluding , unſ oll brav
'

Häuhning, ſatt dor as en Pal, wat an ehr of deſen Abend rüttelt was,

ſei hadd fif nich rögt, ſei was ſtandfaſt blewen, fülwſt de Schauſters

geſell hadd ſei nich ut ehren Verfat bringen künnt, un as Muchel ehr

de Anzeig makte, dat ſei nu woll führen müßten, fäd ſei blot ſihr fründ

lich : „ Pöking, willſt Du nich Dinen Fründ, den Schauſtergeſellen,

inladen, dat hei mit uns führt ? Du fünnſt jo denn ein von Din Eddel

mannsbefanntſchaften dortau bidden . Du fünnſt jo of Bewer Rühr:ok

danzen un Willgaußen un Din annern Bräuder ut den Reformverein

dortau inladen , denn würd de Sal irſt vullſtännig."

Un mit deſen ehelichen Stachel in finen groten Verbrüderunge

Harten müßte unſ Fründ tau Hus führen.

W
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Rapittel 43.

Pomucher friggt en fierlichen Empfang von ſine Daglöhners. Häuhning

bewiſ't wedder mal 'ne grote Tapferkeit. —HerrSüßmann kümmt von dent

Bad un bringt Kurzen in ’ne wunderbor glüdliche Lag’, de Bräſig benutzt,

üm Kurzen ſine Ihrlichkeit en beten antauſriſchen. — Rührdanz un Willgaus

galn nah den Großherzog, un Pomuchelskopp, David un de Herr Notorjus

hollen geheimen Nath. — De Notorju8 lett fik qichten un friggt en ſchönes

Atteſt von den Dofter.

De Minſch fall feindag' nidy ſeggen, wat 'ne Sak iſt; vör Allen

ſal hei äwer nidh den Düwel an de Wand malen, denn hei fümmt

velmals, ahn dat Einer em röppt, hei kümmt ungeladen, un de Gäſt,

de Pomuchelskopp up Häuhning ehren Nath inladen füll, ſtunnen all

vör den Dur tau Gürlik un täuwten all up ehren Wirth un Wirthin.

Au de Inwahners von Gürfitz un Pomudjelskoppen fine Daglöhner3

alltauſamen ſtun'ı , as de Somnermorgen an tau gragen fung, vör

den Hofdur un wull'n ehren Gerrn in Empfang nemen . — Sinnings,"„

jäd Rührdanz, „wat ſin möt, möt ſin, äwer Adens mit Orndlichkeit ! "

— ,, Ach , mit Dine Orndlichkeit ! röp Willgaus. 38 hei ornd

lich gegen uns weſt? " " — , ' T ſchadt nidh,“ fäd Rührdanz, „ wi dörwen

unſ' Necht nich ut de Hand gewen . Süh, dat is en Unverſtand von

Di. Wenn wi nahſten nah unſen Großherzog hengahn un ſeggen em

dorvon Beſcheid, denn dat is nich mihr as billig, un hei fröggt denn :

Willgaus, wo hewit fi dat denn maft ? " u Du willſt om denn

ſeggen : „ Je, Herr, irſt hewwen wi em un dat Wiw düchtig dörch

ſchacht, un nahſten hewwen wi ext äwer de Grenz bröcht," wo würd

dat wol ſtimmen ? Wat ſall de Mann dor woll tau ſeggen ?" -

... Ja ," " fäd oll Vatter Brinkmann, „ „ Nührdanz hett Necht! Wenn

wie em äwer de Grenz bringen , denn fünd wie em los , un up Wid:

lüftigkeiten brulen wi uns wider nich intaulaten .“ - Dat würd denn

nu of faſtſet't. Un achter de Mannslid ſtunnen de Wiwer un de

Gören , un de grote ſtarke Fru von den giſtrigen Morrit ſtunn dor

mang un fäd: „ Nu hewwen wir ſo wid, as wi ſ ' hewwen willen.

Wenn ſci't nu nich dauhn, un ſchaffen uns den Kirl in dat Wiw nich

von den Hof, if ſlag' minen Kirl fo lang', dat hei an de Wän’n in de

Höcht geiht." - ... 3a , Vadderſch ," röp 'ne anner Fru, „wi möten,

wi möten ! 3k bün giſtern nah den Preiſter hen weſt — ja, de Fru
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Danz,

Paſtern hett mi wat gewen , un hei hett mi up de Geduld verweſen

wat ? Geduld ? Hett de Gunger Geduld ? “ — „Jochen Smidt,“ röp

'ne grote ſlanke Dirn , „lop mal nah den Scebarg un fit mal öwer,

watſ all famen . — Fifen, wat warden unſ beiden Mamſelling för

Dgen maken , wenn í up Reiſen ſchickt warden ." — ,, Vadder," fäd

Daglöhner Zorndt tau Brinkmannen, ..will’n wi unſ' Saf deu Preiſter

nich feggen ? 'Tis doch möglich gaud, dat hei dat of weiten deiht."

- „Ne, Vadder Zorndt, dat hett keinen richtigen Zwecf, dat nüßt uns

nids, denn hei is in de Sad nich bewandt, hei is mi noch tau unbe:

Sarwſam . Ja, wenn de on Herr Paſter noch lewen ded ! " „ Nu

fimen ( ," " famm Jochen Smidt antaulopen . -- „ Na, wer redt nu ? “

foug Willgaus, „ de Vörmähren wil it woll anfaten .“ — „ Ih, Kühr

gung dat nu von Mund tau Mund. „ Ja, wenn Ji dat

taufredcu ſid, worüm fall if nich reden ? fäd Kühidanz -- Alens was

u ſtill.

Kutſcher Fehann Jochen fanın nu antauführen un wull in't Dur

rinne bögen ; Willgang kreg de beiden Vörmähren an den Nopp,

dreihte ſei en beter verdwars rümmer un jäd : „ Johann Jochen, holl

hir man en lütten Ogenblick ſtill . “ Bomuchelskopp kek ut de Glass

futſch rute un fach dat ganze Dörp vör ſit ſtahn: ,wat’s dit ?" — Rühr

danz un mit om de ganze Geſellſchaft ſtuun all an den Kutſchenſlag un

fäs : Herr, wie hewwen dat ſo unner uns utmakt, dat ſei nich länger

as Herr von uns cſtemirt warden fänen , denn Sei hewwen fik nich ſo as

en Herr gegen uns bedragen, un of all vördem nich gegen anner Lüd',

denn Sei warden woll en Ring ün den Hals hewien, un en Herrn

mit en Ning üm den Hals bruken wi nich tau liden. " ..^ Ii Röwers !

Ji Spitbauwen !"" röp Pomuchel, as hei irſt fünnig würd, wat de

Sak tau bedüden hadd . „ „ Wat will’ıt Ji, Ji will’u Jug an mi in

dat Minige vergripen ?“ – „ Ne, dat will'n wi nich ," jät oll Vatter" " -

Brinkmann, „wi will'n Sei blot awer de Scheid' bringen ." – 3e„

hann 3ochen !" " röp Bomucheſsfopp, ...führ tan ! Hau mit de Pitid;

dormano !" " — , Iehann Jochen ," jät Willgaus, ſo drad Du de

Pitich rögen wardſt, ſmiten wi Di von de Mähr. Un nu wen'ı üm !

- So ! - So recht !" un futſch un Bird ſegen nah Nahnſtädt tau.

-- Salchen un Malchen hadden tau Höchten friſcht, Guſtawing was

von den Buck ſprungen un hadd fik tüſchen de Daglöhners uv ſinen
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Bader ſtellt, dat hei ſei em von den Liu ' höll ; Allens was in Upruhr,

blot unſ brav Häuhning ſatt ſtramm un ſtiw dor un fäd fein Wurd.

„ Wat will'n Ji mit mi ? Ji Nöwerban'n !" " röp Pomudjelskopp.

- ,, Dat fiind wi nid), " röp Smidt, Sei fall of nich cu Nadelfuop

entfirnigt warden , in Guſtawing fann hir bliwen un fann wirthſchaf

ten un kann uns ſeggen , wat wi dauhi jälen .“ — „ Äwer dat Wiw

un de beiden Dirns," " röp Sapphingſtidh, ...de will'n wi nich länger

heww'n, de möten mit furt.“ – „ Still, Kinnings !" fäd Nührdanz,

„Allens mit Orndlichkeit. Blot äwer de Scheid' bringen, dat geiht

nich ; wi möten em an unſen Gerichtsherri, an den Nahnſtädter Bur

meiſter, affiwern . Dat möt Allens mit rechten Dingeit taugahn." -

„ „ Rührdanz het Recht," " gung dat nit, noun Guſtäwing, Sci gahı

ruhig nah'n Gof, Cei dciht Steiner wat. Un Du, Schann Jodien ,

Du fühiſt cu cben Schritt," un nu ſtellten ſit wed up de ein Eid ,

Wed up de anner, un de Fohrt gung los — orndlich in en Parad',

ſchritt. - Pomncheléfopp hadd fif gewen , äwer in ſin Schickjal hadd

hei fik nich gewen , l; ei ſatt dor un wrüng de Hän’n in wcihmert vör

ſikfik hen : „ Herre Jeſus ! Herre Jeſus ! Wo geiht mi dit ? Wo geilt

mi dit ? un kek ut den Slag ut: „ lüd , ik bün jo doch ümmer ſo'ıt

gauden Herrn gegen Jug weſt . “ — „.En Minſchenſchinner büft Du

gegen uns weſt," röp 'ne Stimm ut den Hümpel. – Salchen un“ “

Maldhen weinten , Häuhning ſatt ſtiw dor as en Thermometerſtang',

äwer wenn fik ein von de Daglöhners up fo'n Thermometerding ver

ſtahn hade, denn hadd hei chr dat anſeihn kunnt, dat chr Stand all

wid äwer den Rakpunkt räwer was, in Willgaus, de dicht an chren

Slag gung, hadd fif wat wohrt, denn mit einem Mal, ahit dat cu

ringſte tau ſeggen , grop ſei tau un hadd em iit de voſſigen, kruſen Hor

fatt an tuhlte doriit herümmer nah Hartensluſt, in de Ogen bligten

un blänferten ut den halidüſtern Wagen herute, as hadd fei ſif in en

Schuhut verpuppt un ſach Willgaußen finen Voßfopp för en jungen

Haſen an . „ Gotts ein Dunnerwetter ! Nu fik dat Xas an ! ' röp

Wiilgaus. „ Vadder Düſing ſlah ! -- Gotts ein Dunner! Nu fit dat

Nickel an ! Slah chr ip de finäwel ! " - e ja ! je ja ! Ihre Vader

Düſing em fri maken funn , hadd em unſoll tapfer Häuhning all en

por Mal mit de Näſ' up den Kutſchengriff dal ſtukt, dat em dat Blaud

pipling uit de Näſ lep . - „ Gotts ein Dunner ! Dat fegg ik man !
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So'n Efel is doch gor nich tau trugen; äwer täuw, ik will Di .. !"

1 , Holt !" röp Rührdanz, „ „ Vadder, dat fannſt Du ehr nich ver

denken , denn dit is wider nids, as de natürliche Boshaftigkeit, dorin

mößt Du nu för ditmal in Gelegenheit ſeihn; äwer Du kannſt jo den

Großherzog dat leggen un kannſt em jo ok taum Spaß din Näſ’ wiſen,

woans ſci Di hir traktirt hett.“- Häuhning fäd nids, de Tog gung

wider ; an de Scheid' ſchüchterten de Daglöhners ehre Wiwer un

Gören, de ſo wid achter den Wagen her folgt wiren, nah Hus,

un hen tau fäben würd de Intog in Rahnſtädt hollen, langſam un

fierlich.

linkel Vräſig lag in't Finſter un rofte ſine Pip Toback un äwer

läð ſik ſine Heldendahten von den vergang'nen Abend. - Kurz, obs

ſchonſt hei fik den giſtrigen Abend gor nich mal mit verbrüdert hadd,

was hellichen argerlich unſchull in ſinen Laden rümmer : „Der dumme

Bengel ! der Hanswurſt! Warte nur ! Du komm mir nur nach

Hauſe!" Un wo ſüll’t denn tauletzt of grot anners warden, hei müßt

jo up de Läng tau Hus famen, nämlich Herr Süßmann. Herr Süß

niann danzte äwer den Süll, Kurz ſtemmte de beiden Hän'n up den

Ladendiſch un fach ut, as wul hei vör Bosheit äwer den Diſch hüppen

un Herr Süßmannen all up de Del begrüßen ; hei let em äwer doch

irſt in den Laden rin . „ Morgen, Prinzipal, Prinzipälchen, Prinzipäl

chen ! " röp Herr Süßmann un ſchregelte in den Laden rüm in ſet'te

ſif taulegt, den Haut ſchön fcheiw up den Kopp, up den Rand von de

Hiringstunn: „Morgen, Kürzchen , Schürzchen, Würzchen, F ....,"

äwer mit doſe Variation würð hei nich vul farig, denn Kurz fohrte

em mit beide Hän'n in de Hor, ſtött em den Haut in de Heringstunn

un treďte em an ſine fettigen Bonjourlocken bet rinne nah den Laden.

Herr Süßmann grep blindlings achter fik rüm , üm fif an wat tau hol

len, hei freg den Hahn von de Öltunn tau ſaten , de Hahn ret ut, un

de Öl juste uit dat Tunnlod . — „Herr, Du meines Lebens ! " röp“

Kurz , „mein Öl, mein Öl ! " let Herr Süßman los un ſtek den

Vörfinger von de rechte Hand in dat Tapplod. Herr Süßmann hadd

den Hahn in de Hand un triumphirte dormit äwer den Kopp, un as

dat nu männigmal paſſiren deiht, dat verrüdte oder beſapene Lüd en

ungeheuer anſläg’ſchen Ropp hewwen, ſo ſchot dat nu dnrch Herr Süßs

inannen ſinen Däts : de Saf möt vullſtännig warden ! Hei ret alſo

.
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ok den Hahn ut de Effigtunn. — „ Herr, Dn, meines Lebens ! Mein

Eſſig ! " röp Kurz un ſtek den Vörfinger von de linke Hand in de Eſfig

Un wil dat hei nu vullſtännig infungen was, fil ſtarf bückent

müßt un in korten Tüg’gung, was de Gelegenheit för Herr Süßman

nen doch gor tau günſtig. „ Prinzipälchen ! Kürzchen !" - ſchwabb ! --

„„ Leben Sie wohl, Tütendreherchen ! " - ſchwabb, ſchwabb! - „ 30

hanna geht und nimmer kehrt ſie wieder !" — ſdhwabb, ſchwabb,

ſchwabb ! - Dormit langte hei fik den Haut ut de Heringstunn, ſet'te

em möglichſt ſcheiw up den Stopp, läd de beiden Hahns en Fautener

twintig von Rurzen af up den Ladendiſch un lachte un danzte ut de

Dör herute.

„Hülfe!" röp Surz , „ Hülfe! - Hül - fc !" Äwer fin Lüdi!

wiren nid) tau Hus, un ſin od brav Avkat was in den Achtergorn un

ſtef Sparſ', un de Einzigſt, de cm hüren ded, was Unkel Bräſig.

forl," ſäd de, ,mir is, as wenn bei Kurzen was bröllt. Ich will

doch mal herumgehn, ob da was arriwirt is." — Hül--fe !" " röp

Kurz. — „ Gott Du bewohre uns, " fäd Bräſig, „was machen Sie denn

ſchon des Morgens flock fäben for en Aufſtand ? " - Infahmer Hal

Iunke !" „ Wo ? So wollen Sie mir kommen ?" „Niederträch

tiger Spitzbube ! " " - , Sie find cin Grobian !" -- " „ Geben Sie mir

die Hähne, die auf dem Tiſche liegen .“ – „ Holen Sie ſich ihre ſmie

rigen Hahns ſelbſt, Sie Ejel, Sie ! " - Ich kann ja nicht, mir läuft„

ja das Öl und der Eſſig aus, und ich meine ja nicht Sie , ich meine ja

Süßmannen . " " — Das iſt denn was anderes,“ ſäd Bräſig un fet'te

fik mit en Wupp up den Ladendiſch un bammelte mit de Beinen, „ ivas

fehlt Sie denn eigentlich ?" — Sturz vertelte nu, woans hei in defe)

Pag ' famen was. – „Sie kommen mich komiſch vor, Surz; aber

nehmen Sie ſich hicran einen Erempel: der Menſch wird ümmer ant

die Glieder geſtraft, womit er gefündigt hat." - ". Ich bitte Sie ..."nn

-- „Ruhig , Surz! Sie haben immer mit Öl und Effig geſündigt,

indem daß Sie ümmer die Bottmaß mit en Wupp ausgegoſſen haben ,

damit daſ ümmer noch en Eßlöffelner drei drin geblieben ſünd. Wol

len Sie ümmer richtig Maß geben ? Wollen Sie meindag' nich wie

der beim Boſtohn in die Karten kucken ? " - Herre Jeſus, ja, ja !",, "

- „ Na, denit will ich Ihnen erlöſen ," un dormit bröchte hei em

de Hahns.

-

-
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Knapp was Surz fri, jo ſtört'te hei ut de Dör, as wenn Herr

Süßmann noch dorachter ſtunn un up em täuwte. Bräſig folgte, un

de Beiden femen grad tau Nuni, as Bomuchel von de Daglöhners rinne

bröcht wird. „ Gott bewohr uns, was is dics ? Nührdanz! wat

heit dit ? " ... Nemen 'S nich äwel, Herr Inſpefter, wi hewiven un

fern Gerrn utlücht't ." " -- Bräfig icüddclte den stopp: „ Dor hewit

3i cu ſchönen dunimen Streich maft !" un ging mit den Tog, un vele

Lüd', de up de Strat wiren , folgten bet tau den Burmeiſter ſinen Huſ';

hir ſtängten de Daglöhners de Pird af, im Nührdanz in Willgaus un

Brinkmann un noch en por gungen tau den Burmeiſter rinne . — „ Na,

Herr,“ jäs Nührdanz, „ in bringen wi em hir.“ — „ „Wen ?" ,, 3c,

unſen Herrn Pomuchelofoppeut." - Wa3 ? Was iſt das ? " " - , 01),“ . - „

nic nich wider, ti will'n cm blot nich wider að unen Herrn hewwen .“

-- Mein Gott, Leute, was habt 3hr gemacht? " — Nids wider,„„ - „

as wat Necht is, Herr Burmciſter." —Habt Shr Eud) an demi3

Herrn vergriffen ? " " — Nich en Spirken ; äwer wat fci is, dat Wiw,„

dat hett ſie an minen Vadder Willgaußen vergrepen, indem dat fci ...."

Üwer de Burmeiſter was all ut de Stuw rut un ſtunn an den

Wagen un bed de Ocfcllichaft, fci fül rute famen . Det geſchad), un

de Burmeiſter bröchte de Fomili in fine Wahnſtuw rinuc. — Wic

geht uns dies ! Wie gcht uns dies ! " jammerte Pomudel. „ Herr Bür

germeiſter, Sie wiſſei, ich bin ſo ein guter Herr gegen meine Leute ge

wejen ." — Stopp, fdäm Ti," " röp Şüuhning dormang . – „Ncin , “

fäd de Burmeiſter, aln ip Şüuhning tau aditen in fef den Herrn

Gaudsbcſitter driſt in de Ogen, „ das ſind Sie nicht geweſen. Sic

wiſſen , daß ich Ihnen oſt deswegen BorſteUmgen gemadit habe, Sie

wiſſen, daſs ich gerade wegen Shres Verhalten3 zu den Leuten als Slir

früherer Juſtiziarius zurücfgetreten bin . Ich habe mit der Sadie des

halb gar nichts zu thun, um wenn ich mich als bloße Privatperſon da:

hinein miſdhc, fo geidhichit's nicht um Shretwillen, ſondern der armen ,

verblendeten Leute tvegen. Entſchuldigen Sie deshalb ...“ ,, Nch ,

Gott, geben Sie mir doch Shren Nath: was ſoll ich nun anfangen ?“

- „Nach Gürlitz können Sie nicht wieder zurück , jetzt noch nicht, das

würde Gelegenheit zu Gewaltthätigkeiten geben , Sie müſſen das Ende

hier abwarten. Aber warteu Sie ; ich will noch mal mit den Leuten

reden .“

„

u
-
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3e , wat fall dat helpen ? De Lüd hadden ſit de Sal tau faſt äwers

leggt ; de ſtichten Geſellen , de dorntang wiren, hadden ſit in den Sluß

von de ruhigeren, öllern Daglöhners un Inwahners finnen müißt, un

nu wiren ſei faſt äwertügt, dat ſei up den richtigen Weg wiren , dat fit

doran nich rüppeln un rögen let . — „ Ne, Qerr," fäd Nührdan3, tau, „

rügg nemen dauhr wi em nid ); dat mag gahn, as't geiht." — 1.3i

Hewiveit Jug en grot Berbreken tau Schulden fainen laten, un dat warð

Jug där tau ſtahn kamen ." „ Ja, dat mag Ad ſin ; äwer wenn von

Verbreken de Ned' is, denn hett Herr Bomuchelskopp ntihr an uns ver,

braken, as wi an em . " — nlüd', 3i hewit Iug von unverſtännige

Lüd in den Neformverein den Stopp dick ſnacen laten. " " -- „ Nemen

S' nich äwel, Gerr Burmeiſter, dat ward ümmer ſeggt ; is äwer nich

wohr. Wat ? Inf Herr Pomuchelskopp is jo of in den Neformvercin,

un hett jo of dor redt ; äwer, Berr, hci jeggt Lägen in dat möt wi beter

weiten . “ „ „ Na, wat will'n Ii nu äwer anfangen ?" „ Herr

Guſtäwing is dor, un wenn de ſeggt, wi fälen dit un dat dauhn, denn

dauhn wi dat ; Willgaus äwer un if, wi will’ıt nah den Großherzog uit

will’n em de Saf vorſtellen , un dcrentwegen wullen wi Sci bidden ,

dat Sci uns dortau Poppiren mitgewen ." - Je watt fall if Ing„ Ic

för Papiren mitgewen ?“ — „ Na, Herr Burineiſter, nemen S't nidh.

äwel, denn ſchadt dat of nich. Scihn S'if bin all mal ahn Boppiren

nah de od 3jerbahu weſt -- dor hewweup mi natürlich rut ſmeten --

äwer unſ Großherzog is jo kein 3jerbahn, un hei ward jo ſo unbe

ſcheiden nich fin, un wenn wi fein Poppiren uptauwijen hewwen , denn

fannſt Du, Vadder Wilgaus, Din Nüſ’ upwiſen, woans Di dat Wiw

traktirt hett, iin ik wiſ mine ihrlichen Hän'n, dat dor fein unrecht Gand

anhadt. " - Dormit gung de Dll herute, iin buten ſtunnen de Dag

löhners tauſam uu grawwelten in chre Taſchen hcrümmer un halteit

dat taum Vörſchin, wat jei an Schillings un Gröſchens bi fit hadden :

So nu gaht ! Äwer of gradwegs nah Swerin ! “ un : „ Vadder, vergett

dat of mit Kapphingſten fin Dirn nich !“ un : „ Vadder, wenn hei Di

fragen deiht, wovon wi denn eigentlich lewt hadden, denn kannſt Du

em jo ihrlich ſeggen, unſern Herrn hadden wi nicks nich ſtahlen; äwer

bi Fru Nüßlern hadden wi bi de Tüftnmnithen en beten revedirt, indem

dat ſci fik dor gor nicks ut maken ded. “

De beiden gungen af nah Swerin ; de anner ! Daglöhners gungen

III
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nah Hus; Jehann Jochen führte mit de leddige Glaskutſch achter her;

dat Volk, wat in en hellen Hümpel vör den Burmeiſter ſine Dör ſtunn ,

denn de Sak was as en Lopfüer dörch de Stadt gahn, verlep fif, un

Unkel Bräſig jäd tau Hawermannen : „ Korl, er is ſeinen gerechten

Nichter nich entgangen. - Ich bin en Bitſchen mitgegangen , nichtbün

wegen ihn , ſondern wegen die armen Kerls von Tagelöhner; als er

ſelbſt zu Naum fam , bin ich weggegangen, ich mochte ihn in ſeiner

ſnußigen Ernicdrigung nich ſchn .“

Pomuchelskopp was mit ſeine leiwe Fomili nah Grammelinen gahn

un ſatt dor in Jammer un Elend vör den Notorjus Sluſ'uhr ſin Bedd

de fik nah ſine Prügel glifſten tau Bedd leggt hadd, üm de Saf ent

rechten gefährlichen Anſtrich tau gewen . — 36 heww glik nah den„ Ik

Dokter ſchidt un will mi gichten laten , dat if den Herrn Inſpekter rich

tig faten kann. Strump is nich tau Hus, de anner ward äwer glit

fament." — , Ady, was ſind Sie glüdlich !" " fäd Bomuchel. – „ Dat

wüßt ik grad' nid )," fäd de Herr Notorjus un läd ſit up de anner Sid,

„ dat dat en beſonderes Glück is , wenn Einer mit en Krüzdurn, as en

Dum dick, ' ne Jack vull Släg’ friggt.“ ..Sie können ſich doch

rächen ; aber id ) — ich armer Mann ! Was kann ich thun ?" „ En

Commando Soldaten ſälen Sei fik famen laten, un denn ſälen Sci de

Kiris ſchinnen , dat ſei an't Lewen verzagen, un wenn Sei tau waſch

ſappig dortau ſind, denn folgenSman Ehr leiwe Fru, de friggt ſo

wat farig ." -- Du lieber Gott ! nein ! nein ! Ich habe genug! Mit

Pümpelhagen wird's doch nichts, und nach Gürlitz gehe ich nichtwieder,

ſie ſtechen mir ja das Haus über den Kopf an . Nein, nein ! Ich vers

kaufe, ich verfanje !" -- Wiſſen Se was Neues ? " fäd David, de in" „

Stuw' famen was un de letzten Würd' hürt hadd, Se haben Recht:

verkaufen Se ; ich beſorg's Ihnen , ich weiß ...." — „ „ Entfahmte

Judenbengel !" " ſäd Sluſuhr un läd ſit wedder up en anner Flag ,

„ Au ! Dunnerwetter ! Meinſt Du, dat wi dat nich allein farig krigen ?

Ia, Herr Pomuchelskopp, verkopen S’ man, denn wenn ſei ok grad'

nich dat Wahnhus anſtiden , de Mithen un de Schüns warden ſei wou

tau finnen weiten , denn Sei hewwen ſif dor mit de Tid ' ne ſchöne Drt

- „ Nu, Herr Notorjus, was wollen Sie ? Sie haben ver

dient Geld, Sie können machen ein klein Geſchäft mit en Bauerhof, mit

’ nter Mühl; aber mit en Kittergut ? Da muß kommen mein Vater." —

antucht.“
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iEhr Vader? Wenn de hürt, dat dat för Pomuchelskoppen ſin ſall,

denn ſeggt hei : „Laſten !“ Wi ſtahn all Drei bi em in en ſchönen Cre

dit." " - „ Wenn ich ſag '," fung David an, dunn kamm de Dokter, de

Vader von den lütten Afzeſſer, rin : „ Guten Morgen , Sie haben mich

rufen laſſen ? " wendte hei fit an Slufuhren , „Sie wünſchen ?"

nrAch. Herr Doctor, Sie ſind ja geſtern anch auf dem Ball geweſen.

Oh, meine Schmerzen ! Sie haben gewiß ſchon gehört ... ? "

„Hat gekriegt Schacht,“ ſäd David, „ ich bin geweſen Zeuge. Er iſt ge

worden mißgehandelt for de Gewalt." — Holen S ' Ghr verfluchtes... ’

Mul !" " röp Sluſ'uhr. Berr Doctor, ich wünſche, daß Sie mich

ärztlich unterſuchen ; ich kriege ja wohl den Gebrauch meiner Glieder

nie wieder. - De Dofter gung mit, ahn wat wider tau feggen , an“

den Batſchenten ran, tog em dat Hemd von den Puckel, un dor was

denn nu allerdings vel drup tau leſen, wat up einen gewöhnlichen

minſchlichen Buccl nich ſteiht, un de Schrift was mit rode Dint' in ' ne

rechte, grote düdliche Flakturſchrift ſchrewen. — Bomuchelsfopp ſatt dor

un hadd in de deipſte Weihleidigkeit de Hän'n folgt ; äwer as hci de

Schrift up den Pucel las, flog äwer ſin Geſicht en recht behaglichen

Schin un David ſprung tau Höchten : „Gott , Du gerechter ! Wie ſieht

er aus ! — Herr Dokter, ich will mid) auch laſſen beſichtigen : der Zim

merineiſter Schulz hat mich rausgebogen aus dem Tiſch und hat mir

geriſſen entzwei den ganzen neuen Fract ." — ,,Schicken Sie zum

Schneider !" " ſäd de Dokter ruhig un wendte ſik an den Notorjus:

n . Ich werde Ihnen hier unten bei Grammelinen ſogleich ein Atteſt

ausſtellen . Guten Morgen, meine Herren !" " Dormit gung hei un

nah en beten kamm Grammelinen ſin Stuwenmäten un bröcht en

Boppir, dat ſchickte de Dokter den Herrn Notorjus. Slufuhr makte

dat Poppir up un las :

„ Pflichtſchuldigſt bezeuge ich hiemit, daß der Herr Notarius

Schluſuhr recht gehürige, raiſonnable Prügel erhalten hat, wie

es an den Sugillationen auf dem Rüden deſſelben deutlich zu ers

jehen . Sie haben ihm aber nicht geſchadet.

So und So. Dr med. "

1
-

,,Dat ſchriwwt de Rirl mi ?" fohrte de Herr Notorjus tau Höchten ,

Fie haben ihn aber nicht geſchadet ? - Na, täuw ! Wi ſprefen uns,
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mal up en anner Flag . “ — „ Gott, Du geredter ! * " röp David, ..a3

es is doch beſſer : ſie haben mir nicht geſchadet, as : ſie haben nuir ges

ſchadet. - „ Sei fünd en Dämlad . Äwer wat ligg it hir nod)

länger ? " fäd Slufuhr. „Nemen S' nich äwel, if möt rut, if möt nii

bi den Herrn Inſpekter doch bedanken för de Släg' — mit ’ne lütt

Klagſchrift.“ – „Vergeſſen Sie mich nicht, lieber Freund,“ ſäd Pos

inuchel, ., Sie wollten für mich heute noch nach Pümpelhagen ſchrei

„Verlaten S’ fik up mi. Mi is aweral ſo giftig tau Maud',

if müggt woll gegen de ganze Welt ſchriwen. - Hewien Sei nich of

wat tau ſchriwen , David ? " — Fab' ich was zu ſchreiben , denn?

ſchreib' ich; hab' ich nichts zu ſchreiben, ſchreib' ich nicht,'" " fäd David

un gung mit Pomuchelskoppen ut de Dör.

ben."

Aapittel 44.

-

-

Wenn en Gewitter in de luft i8 . — De Pümpelhäger Daglöhners un en

Breiw ut Swerin . - Ein arm Eddelfrölen . „ Er iſt zum Hundsvott ges

worden !“ – Worüm de junge Fru von Rambow in Gewitter un Nadit up

de Landſtrat lep, in wat Bauſchan dortau jäd . -- De Kamellenthee deiht ſin

Ding', un Kriſchalı möt jagen. Fru Nüßlern leggt fit in ehre oden Dag '

up't Leigen, un Hawermann up de Zympeti.

Trurige, ſwore, blierne Stun'n hadden up de junge Fru von Ram

bow förre den Beſäuk von Pomuchelskoppen laſt't; langſam , Sdiritt

för Schritt, wiren ſei äwer ehr hengahn, un achter ehren Fauttritt wi

ren nige Sorgen in nige Ängſten tar Höchten ſchaten; mit ſtarfc,

kräftige Hand hadd fei dit Unfrut ut ehren Weiten reten ; äwer mit de

Tid ward of de flitigſte Hand mänd, un dat waderſte Hart ſchnt ſit

nah Rauh, nah ſtille Abendrauh. - Ehr Mann was nich tau Hus

famen an den Dag, den hei beſtimmt hadd ; ſtats deſſen was mit en

expreſſen Baden en Breiw mit Sluſuhren ſin Sigel kamen, un de

Bad' hadd ſeggt, hei hadd Order, fo lang ' tau täuwen , bet hei den

Breiw an den Herrn von Nambow ſülwſt gewen hadd. Wat dat tau

bedüden hadd , funn ſei fit woll denfen. Sei fatt in den Schummers

abend in ehre Stuw ' bi ehr Kindting, de Hän’n wiren ehr in den Schoot

fact, un fei fek in den dunſtigen Sommerabend rin , wo ſwore Wulfen

an den Hewen ruppe trecen deden .
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De Dag was ſwaul weſt, un denn flutt dat Blaud trag' Sörch de

Adern : dat parlt nid), dat hüppt nich as en lewigen Bornt von flores

Water, dat ſlidt mäud i fleprich hen , as dat ſwarte Water in en

Torfgrabent, un ebenſo as de Natur ünther ſtähnt un ſüfzt nah en Ge

witter, dat ſei wedder en friſcheres Lewen anfangen fann, fehnt und

ſüfzt dat Hart in Ungeduld nah Warbelwind und Schickſalsſlag, dat

dat endlich man rute kümmt ut de trage Qual : lat kamen , wat fümint,

man 'rut ut deſe fule Noth ! So was Frida tau Maud', ſo ſehnte

un füfzte ſei nah en dägten Gewitterſlag, de de dicke Puft intwei riten

ſüll, in de jei Athen halte, dat dat endlich mal flor würd üm ehr; un

ſei füfzte nich vergews .

Sorlin Regels kamm rin un bröchte de Boſttaſch un ſtunn dor, as

wull ſei ſik wat tau danhn maken, un ſlot de Taſch up un läd en Breiw

vör de Fru up den Diſch un ſtunn wedder un frog : „Gnedigſte Fru,

fall if Licht anmaken ? " no Ne, lat man . Korlin gung nich, ſei

blew ſtahn : „gnedigſte Fru, Sei hewwen uns dat verbaden, wi fälen

Sei keine Geſchichten taudragen, äwer ... , “ – „ Was iſt ?"" fohrte„

Frida ut ehre Gedanken tau Höcht. — ,Ach , gnedigſte Fru , de Gür„

ſiger Lüd hewwen jo den Herrn Pomuchelskoppen wegjagt, mit fimmt

ſine Fru un ſin beiden Döchter ." „ Alſo doch !“ “ röp Frida.

..Ja un nu ſtahn all unſ Daglöhners unnen un verlangen mit Sei

tau reden. “ – „ Wollen ſie uns auch fortjagen ?" frog Frida un

richt'te fik ruhig un ſtolz von den Stauhl tau Höchten. — „ Ne, ne !

leiwe, gnedigſte Fru ,“ röp Korlin un ſmet fik dal un fot ehr üm de

Kitei, un de Thranen ſtört'ten ehr ut de Ogen, ne, ne ! Dor's kein

Red' von, un min oll Vader ſeggt, den irſten , de ſo wat vörbringt,

ſleiht hei mit de Schüpp äwer'n Bregen. Sei ſeggen blot, mit den

Herrn is nich tau reden, de bredt ehr de Red' tau kort af, ſei willen

mit Sei reden, denn ſei hewwen tau Sei dat Tauvertrugen .“

iſt Triddelfig ?" " — „Du leiwer Gott ! de geiht dor mang rümmer,

äwer von den willen ſei nids hüren, ſei ſeggen , ſei hadden nids mit om

tau dauhn, ſei willen de gnedige Fru ſpreken. " — Komm !“ fäd

Frida un gung hendalen.

... Was wollt Ihr, Lente ? " " frog de junge Fru, as ſei ut de Hue

dör tred , vör de de Daglöhners in einer Hümpel taujamen ſtunnen .

De Nadmaker Fritz Flegel tred vör un fäd : , nedigſte Fru, dat is

Wo
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man , dat wi tau Sei famen, indem dat wi uns Au einig ſünd, un dat

wi vördem mit den Herrn all redt hewwen ; äwer dor is nicks nah

kamen . In de Herr ſuauzt uns denn an , un an Herr Triddelfigyelt

hewwen wi of keinen rechten Anholt, denn hei is noch tau unbedarw

ſam un kennt dat noch nich , un dunn dachten wi ſo, Sei fünnen uns

helpen , wenn Sei fo gaud ſin wullen . Wi fünd of nich unbeſcheideni,

indem dat wi mihr hewwen willen, wi ſünd taufreden mit dat , wat wi

krigen , un wi frigen jo dat of, wat uns taufümmt; äwer neindag' nich

tau rechten Tiden, um dor kann ſif Unſerein nich up inrichten ." ---

„ Ja ," föll Bäſel in, „ in vergangen Johr, in dat Nothiohr, dunn würd

de Nogg all verföfft, un feihn S ', guedig Fru, if bün en Triptäter u

krig twölf Schepel Noggen , un dorvon fall if lewen, un de freg it nid),

un dunn heit dat, if ſüll mi gedüllen. — Ja, gedüllen ! Bi de Tüftci

krankheit ! Wovon ſall Giner denn lewen ? - „Gnedigſte Fru, föl hir

en ollen witthorigen Mann in, „ von de Lewensmittel will if gor nid)

reden , denn hungern hewwen wi grað nich bruft; äwer dor ſall if oll

Mann den Dag äwer krumm in de Morrfuhl ſtahn in Water ſchippert

un fann mi des Abends nich rögen un vör Weihdag' dos Nad )ts nid)

ſlapen ; dor müßt doch in Gelegenheit feihit warden . Wi ſünd jo dat

anners gewennt, as Herr Hawermann noch blir was; äwer nu ward

kummandirt un fumimandirt, un de Kummanidir: forneu de Arbeit

nich ." – Ja, gnedige Fru, " tred nit de Nadunafer wedder vör, „ un

Dorüm wulleu wi Sci bidden, wat wi nic ) cit orndlichen Zuſpefterwed

der krigen füllen, un wenn Herr Hawermani nich will, denn en an

nern ; äwer fo'ni, de uns mit Glimplichfcit aufött aut ins anhiirt, wenn

wi em wat tau ſeggen hewwen; äwer 1111s nic) anfanzt in ip u13

losjchellt, wenn wi't nich verdeint hervicii, in unſ' siinner, wenn ſei

tait Haw' gahn, mit en Stod traftirent deilt , as Herr Trisdefits dat

vördem an de Mod' hadd ." ,, Das ſoll nicht geichehu !' ' röp ifrida.

- „ Ne, gnedige Frit, nu hett hei fit dat of afwennt; 't is un woll

bald en halw Johr, dunn heww ik mi dat mit em nlal amner vir Ogen

orndlich irnſtlich beſprafen, in förre de Tid is hei ganz init ſaubere

Maniren un tau Inſichten kamen . Un wein inſ gnedigſt Herr of

inal tau Inſichten fem , dat hei ſinen eigen Burthel wohrnement ded ,

denn ſchafft hei fik en düchtigen Inſpekter an , inden dat hei doch einuſt

nicke von de Mirthſchaft verſteiht, in denn ward cut of nich en ganzen

-
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Slag Weiten von den Wind utſlagen, as uns dat vergangen Johr

paſſiren ded, un de Lüd’, de redten nich äwer em . Un, gnedige Fru,

de Lüd’ reden vel, un ſei ſeggen jo , de Herr möt dat Gaud verföpen un

willt an den Herrit Pomuchelskopp verföpen ; äwer den nemen wi nich

as Herrn an . “ — „ Ne,“ röp dat nu dörchenanner, „ den nemen wi nich.“

- „En Kirl, den fine eigenen Daglöhners awer de Feldicheid bröcht

hewwen .“ „ Den bruken wi nich tau nemen .“

Slag up Slag was bi de Daglöhners ehre Würd' up Frida chr

Hart follen. De wenige Leiw’un Achtung, de fik för ehren Mann ut

ſprok, de Kenntniß von ehre bedrängte Lag ’, de all heraf bet taum ge

meinen Mann kamen was, Alens drop ehr in't Hart, un mit knappe

Noth funn ſei fit faten , as ſei fäd : „ Ruhig, Leute ! Über Alles das,

was Ihr mir geſagt habt, muß der Herr beſtimmen, wenn er zu Hauſe

konumt. Geht nun ruhig nach Hanſe und kommt in ſolcher Gemein

ſchaft nicht wieder vor das Haus gerückt; ich will dem Herrn Eure

Bitten mittheilen, und ich glaube Euch verſprechen zu fönnen, daß zit

Johannis eine Änderung in der Wirthſchaft eintreten wird — ſo oder

10 " — ſet'te ſei mit en ſworen Süfzer hentau un höll en Ogenblick mit

de Ned' an , as müßte ſei wat bedenken un wat verſlucen. „ Ia, bis

Johannis wartet, dann ſoll's anders werden ." — ... Dat i denn of

ganz egal." „ „ Un dat is denn of ſo wid richtig . „ „ Un denn

bedanken wi uns of velmal." „ „ Na, denn gun Nacht ok, gnedige

Fru. " So gungen ſei af.

Frida gung in ehre Stuw ', buten blitzte un dunnerte dat, un de

Wind fegte Stot up Stot äwer den Hoff un ſmet Sand un Stroh an

de Finſterruten. „ Ia,“ ſäd ſei, „ Iohannis muß es ſich eutſcheiden ;

ich habe nicht zu viel verſprochen , zu Johannis muß eine Änderung

eintreten . Welche ? " un vör ehre Ogen ſteg dat enge, dürftige Jam

merbild up, wat David in ſine Gemeinheit von ehre Taukunft utmalt

hadd : ſei ſach fif verdammt, in 'ne lütte Stadt tau Meid' tau wah

nen, mit Mann un find in Undädigkeit, ahn Utſidht up Beterwarden ;

ſei hürte de Nahwerſchaft fluſtern : de hadden't of beter hewwen künnt;

ſei jach ehren Mann des Morgens upſtahn, in de Stadt gahı, des

Middags wedder kamen , des Nahmiddags up den Sopha runffen, woed

der utgahn un des Abends tau Bedd gahı. Hei hadd ſinen Herrgott

den Dag afſtahlen, un ümmer wedder un ümmer wedder. Sci ſach ſit
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ſülwſt in hüsliche Sorgen verfümumerit in verkamen , ahn Troſt, ahı

Frün’n ; ſei ſach ſit up ehr letztes Lager, un chr Nindting dorbi ſtahn.

Ehr Kind! von nu an en verlatenes Kind ! En armes Eddelfrölen !

'T is en ſworen Flud ), de itp den Stand liggt, wenn de Middel nich

dor fünd, den Stand uprecht tau hollen. — En arme Junker ſleiht ſit

woll dörd), hei ward Soldat ; äwer ſo’n armes Frölen ? In wenn

unſ Herrgott von'n Himmel kamen wir un hadd ſei utſtat't mit all de

Leiwlichkeit von ſine Engels, un ehre Öllern hadden an ehr dahit, wat

Minſchen an ehr Leiwſtes dauhn känen, de Welt geiht an ehr vörbi, in

de Junker ſeggt : „ ſie ift arm , “ un de Börger ſeggt : „ſie macht An

ſprüche." So jach Frida ehr Kind, wat in ſtillen Sinnerfreden bi e

witter un Storin buten, bi Gewitter un Storm in ehre Mutter chr

Boſt ruhig ſlep.

Korlin Segels bröchte Licht; de junge Fru grep nah der Breiw ,

de np den Diſch lagg, as de Minſch woll ſo von ungefihr deiht, wenn

hei den annern nich marken laten will, dat hei mal recht deip in de ei

gene Boſt herafſtegen iſt. Sei jach de Upſchrift, jei was an ehr in

voit ehre Swägerin Albertine; ſei ret den Umſlag af un en annern

Breiw föll ehr in de Hand, de was an ehren Mann. — „leg ' den

Brief auf den Schreibtiſch des Herrn , " fäd ſei tau dat Mäten . Nors

Tin gung .

De Sweſtern von ehren Mann hadden oft an chr ſchrewen, un't

wiren meiſt Breiw' weſt, de Frugenslüd' ſchriwen , üm fit de Langewil

en beten tau verdriwen . Frida makte den Breiw up, äwer ach ! -

dat was kein Breiw föd de Langewil. – Albertine ſchrew :

Liebe Schweſter !

Ob ich recht thue, weiß ich nicht; Bertha räth dazu, und Fidelia

hat mir ſchon zweimal den Brief unter der Feder weg genommen , ſie

meint, c: fann unſerm lieben Bruder Axel nur böſe Stunden macheit.

Aber – ich weiß nicht, ich fann mir nicht helfen – uns zwingt die

wirkliche Noth. Wir haben ſchon ein paar Mal an Areln geſchrieben ;

er hat uns ohne Antwort gelaſſen ; er mag wohl in dieſen ſchlimmen

Zeiten vielfach verreiſ't und außerdem ſehr beſchäftigt ſein – denn nun

kommt ja noch die leidige Politik hinzu, von der wir hir in Schwerin

auch allerlei widerwärtige Proben haben — und deſhalb glaube ich

recht zu thun, wenn ich mich a ! Dich wende; Du wirſt uns Antwort
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gebent . — Du weißt, daß Arel das Kapital, was unſer ſeeliger Vater

für uns ausgeſetzt hat, an ſich genommen hat, um es in Bümpelhagen

eintragen zu laſſen ; er verſpracy und fünf Prozent Zinſen ſtatt der vier

und ein halb , die wir bisher crhielten -- das wäre nicht nöthig geweſen,

denn wir wären auch ſo ausgefommen – aber er verſprach uns die

Zinjen pünktlich alle Vierteljahr zu ſchicen und hat ſie uns in drei

Vierteljahren nicht ge dhidt. Sicbe Frida, wir hätten gewiß nichts da

von gejagt, wenn wir nicht in größter Verlegenheit wären . Dazu

kommt noch, daß unſer Schwager Breitenburg bei uns geweſen iſt, der

von Axels Anleihe bei uns nichts wußte, und als er ſie erfuhr, roh wie

er iſt, auf das Fürchterlichſte auf Axel ſchimpfte und uns für drei Gänſe

crflärte. Er verlangte unſern Hypothefenſdhein zit jehu, den wir ihn

nicht zeigen fonntent, evcil Arel es bisher immer verſäumt hat, ihn uns

zu ſchicken , und ſagte uns dann geradezu vor den scopf: wir wären um

unſer Geld, denn es wäre landkundig, daß Arel durch ſeine ſchlechte

Wirthſchaft ſo verſchuldet ſci , daß ihm Pümpelhagen über den Kopf

weg verkauft würde. - Wir wiſſen nun freilich, was wir von unſer:- )

Edwagers Nedensarten zu halten haben, denn er iſt unſernt lieben

Ayl ſtets feindlich geweſen , und, wie wäre es möglich ? Pümpelhagen

verkauft ? Hunderte von Jahren in unſerer Familie ! Das litte ja der

Großherzog nicht ! --- und wir ſagten ihm das auch - Fidelia in ihrer

großen Lebhaftigkeit - da nahm er Hut und Stoc und ſagte in ſeiner

groben Manier: „ Euer Bruder Arel iſt von je her cin Lump geweſen,

irun iſt er gegen Euch auch noch zum Hundsvott geworden ," worauf

Fidelia vorſprang und ihm die Thür zeigte. — Es war eine abſcheu.

liche Scene, und niemals würde ich Dir von derſelben geſchrieben ha

ben, wenn mich nicht eine heimliche Angſt dazu getrieben hätte, daß

Strel und Breitenburg einmal zuſammentreffen fönnten, und daß ſie

ſich dann ebenſo, wie die beiden Schwäger, Dannenberg im Malzahn,

aus hohen verletzten Ehrgefühl gegenſeitig über's Schnupftuch todt

ſchießen könnten . Nimm Axel alſo ja in Acht, daß er eine derartige

Begegnung vermeidet, und wenn es irgend möglich iſt, ſo ſorge dafür

daß cr uns die Zinſen ſchickt. - Zur Erndte denken wir Euch zu be

ſuchen ; wir freuen uns findiſch darauf, Euch und die Plätze wiederzu,

ſehen, wo wir als Kinder geſpielt und als Jungfrauen geträumt, und,

ach ! unſern herrlichen Vater ſcheiden geſehen haben. - Ja, Frida,
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auch darauf freue ich mich , und mit mir Bertha und Fidelia , denn wir

leben eigentlich nur in der Erinnerung, die Gegenwart iſt öde und

troſtlos. Nur ab und an kommt ciner oder der andere alte Freund

unſers ſeeligen lieben Vaters und erzählt uns, was in der Welt paſſirt,

und es iſt für Bertha und mich ordentlich rührend anzuſchn, wie unſere

kleine Fidelia in ihrer natürlichen Lebhaftigkeit die Handarbeit bei Seite

wirft und ſich für Alles intereſſirt. --- Sie intereffirt ſich nämlich ſehr

für den Hof. - Nun lebe wohl, liebe Frida, verzeihe mein Plaudern

und gieb Axel den inliegenden Brief ; ich habe darin ernſtlich und ver

trauensvoll gebeten, ihn aber, ſo viel als möglich , mit Unannehmlich

keiten verſchont. 3m Auguſt ſehn wir uns.

Dcine

Albertine von Nambow .

Schwerin, den 11. Juni 1848 .

.

Frida las den Breiw ; äwer ſei las ei nich tau En'n, as ſei an

de Städt kamm : „ Euer Bruder Axel iſt von je her ein Lump geweſen ,

nun iſt er gegen Euch noch zum Hundsvott geworden ," ſmet ſei den

Breiw tan Irden un wrüngt de Hän'n, ſprung up un fohrte hir hen

un dor hen an röp : „ Das iſt er ! Das iſt er ! " — Ehr Kindting lagg

vör ehr un ſlep , fei ſmet fik in den Staul in namm wedder den Breiw

up in las de ſchrecklichen Würd' wedder, u dat ſchreckliche Bild, wat

ſei fik fort vörher von de Taukunft von chr Kind makt hadd, was as

en Schatten vergahnı, un vör chr ſtunn en anneres, wat mit grelle

Farben ehr prall in de Ogen lüchtte un dorup ſtunnen de drei Swe

ſtern , un dorunner ſtunn (drewcit: „ Betrogen ! Vom Bruder betrogen !"

un dor achter ſtitnn elix Mann ; örver undüdlich , fei funn nich recht

ſeihn, wat Bohrheit was, un wat Falſchheit, un dorunner ftunn :

„ Hundsvott !" - Schrecklich ! ſchrecklich ! -- Nu hadd fei Allens ver-

ſuren ! - Duwwelt verluren ! – Denn ſei hadd't nich ut fik fülwſt,

ſei hadd't ut den Minſchen verluren, den fei mal leiwer hatt hadd, as

ehre eigene Seel. --- Dat was furchtbor! - Helpen ! helpen ! — Dat.

gläugnige Brandmal von defe Stirit afwen'n , de jei jo oft in treue

Leimlichkeit füßt hadd ! - Äwer womit ? -- Wer helpt ? -? Ach , chr

ſchoten Namen dörch den Kopp, vele Nanten , äwer de Namen wiren

wid in de Firn an glatte Felſenwänʼn anſlagen, wo chr Faut nich an

-
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hajten funn. – Sei wring de Hän'n in chre Angſt, un de litſicht

würd ümmer enger, ſei ſach Pomuchelskoppen ſinen Namen un Sluſ

uhren un Daviden ſinen, in ſei ſprung tau Höchten un makte ’ne Hand

gebird, as wull ſei griſe Geſpenſter verjagen, in de Utſicht würd enger .

un ümmer enger, un mit einem Mal lücht'te' chr ut Angſt in Qualen

en olles, fründliches Frugensgeſicht entgegen , dat was Fri Nüßlern

chr Geſicht, un ſei jach grad ſo it, as dunn, as ſci chr Kindting

kiiſſen ded.

Un de junge Fru ſprung up un röp : „ Es iſt ein Herz ! <3 iſt ein

Menſchenherz !" - Buten dunnerte in blitzte dat, un de Negen ſtört'te

in äten dal; de junge Fru rapte en Dauf up un herute ſtört'te foi in

den Regen. — Onedigſte Fru ! Ün Gotteswillen !" röp Korlin

Segels , in den Niegen ? in de Nacht ? " " – „ laß mich !" – Ne,) „

dat dauh'f nich ! " " jäd de Dirn un gung achter her. – „ Ein Menſchen

lycrz, ein Menſchenherz ,“ murmelte de arme junge Fru ümmer vör ſik

hen, de Regen ſlog ehr in't Geſicht - man ümnmer tau ! man ümmer

tau ! -- den Daut hadd ſei iu de Hand, ſei dacht nich doran, ehr Faut

glitſchte in den deipen Leimweg tanrügg, ſei wüßt't nich , in chr röp't :

man ümmer furt ! man ümmer fixt! – „ „ Wenn't denn ſin fall, gnedig

Fru , denn kamen S ?," " röp Sorlin un ret ehr den Dank uit de Hand

un decfte em chr äwer den Sopp in Hals un fot jei mit chreu faſter

Arm üm dat Liw u frog : ...Wohen ? " " -- Frau Nüpleru ," jäs deun - ,,

junge Fru un murmelte wedder: „ ein Menſchenherz." — Un en Min

ſdhenhart ſlog dicht an ehr, un fei dachte nich doran ; nicks ſcheidt de

Harten mihr von enanner as de Würd' : „ Befehlen un Gchorfen .“

Sei was ümmer gaud gegen ehre Lüd ’ weſt, un jede Gaudheit von chre

Deinerſchaft was ſei mit Leiw ' entgegen kamen ; äwer in deſen Ogen

blid dachte ſei nich an Korlin Regels, chr gaudes Hart was terrcten

von den Gedanken , Arel müßt reddt warden vör Schand un Shrloſiga

feit, un dat ihrliche Geſicht von Fru Nüßlern ſtrahlte chr dörch Regen

un Nadit entgegen a3 de negſte , as de cinzigſte Stirn. -- „ Dorhen !

Dorhen !"

... Gott ist det hogen Himmel !" jäd Frit Nüplerit un gung an't

Finſter ranne, Jochen, wat is't för en Weder ! " " – „ Ja , Mutting,„ „

äwer wat ſall Einer dorbi dauhn ? " „ „ Leiwer Gott !" ſäd Fru

Nüßlern, un ſet’t : fif wedder in den Korfſtan , „ wenn nu Einer nup
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de Landſtrat wir ! - Sfängſtigt mi jo woll halw dod." " - Fru Nüßlern

kuüt'te wider, in Jochen rofte wider, in Allens in de Stuw ' was ſtill

1 :1 gemüthlich , din gaww Bauſchan unner Jochen ſinen Staul jo'n

korten verlurnen Vlaff von fit, de in de Hua’nſprafheit: ,Wat's dat ?“

- As hei fein Antwurd freg , blew hei ſtill liggen , äiver mit en Mal

ſtunn hei up in gung mit fine ollen, ſtiwen Beinen an de Dör un fung

nah ſine Ort kräftig an tau bleken. - Bauſchan !" röp Fru Nüiß

lernt . „ Wat hett de oll Hund ? - Willſt Du mal! " " — „Mutting ,"„ .

fäd Jochen, denn hei fennte Bauſchanen eben ſo gaud, as Bauſchan

em , „ dor fümmt wen .“ Un de Dör würd upreten un herinne wankte

'ne bleike Frugensgeſtalt, un ’ne düchtige Dirn höll ſei äwer En’n un

fet'te ſei up Fru Nüßlern ehren Diwahn. — Leiwer Gott! " " röp„ „

Fru Nüßlern un ſprung tau Höchten un fot de beiden Häu'n von de

junge Fru, nowat heit dit ? wat is dit ? - Herre Gott, un dörch un

dördh natt ! " " — ,,Ach Gott, ja !" fäd Sorlin . - ... Mein Gott, Jochen ,„ ,

wat fittſt Du dor ? — Lop hen nah Mining. Mining fall fament, in

Dürt fall Namellenthee maken . " " — Un Jochen was of tau Höchten

ſprungen un lep ni , al wat hei funn, ut de Dör, un Fru Nüflern

namm de junge Fru den Dauk af in drögte ehr mit den Taſchendauf

den Negen von dat Geſicht un ut dat ſchöne Hor, un Mining fdyot as

'ne Piſtolenkugel in de Dör un wull fragen ; äwer Fru Nüßlern röp :

„ Mining, hir 's kein Tid tau fifen un tau fragen ; bring' von Tin

Tüg u Din Wäſch fir nah min Slapſtuw '."" - Un as Mining furt

ſtört'te, frog ſei ſülwen : Sorlin Siegels, wat heit dit ?“ — „Ach

Madamming, ik weitt ok nich; ſei hett jo woll hüt Abend en legen

Breiw kregen .“ – Un Mining was fir bi de Hand weſt, un Fr'

Nüßlern un Korlin bröchten de junge Fru in de Slapſtuw'un as ſci

ümkledt was un Thee drunken hadd un up Fri Nüßlern chr Bedd

lagg, dunu famm ehr de Beſinnung wedder, wat ſei cigentlich will,

denn't was blot ’ne liwliche Äwernamenheit weſt, wat ſei ſwad maft

hadd, un wenn de irſte Stot un dat grugliche Gefäuhl, dat jei keinen

Minſchen üm ſik hadd, de ehr biſtahn kunn , ok ehre Beſinnung uit de

Nicht bröcht hadd, hir bi dit fründliche Geſicht, bi dit fründliche Weſen

kamm Allens wedder tau Schick. — Sei ſet’te fik up dat Bedd un fek

Fru Nüflern ſo recht vull Tauvcrtrugen in de Ogen : „Sie haben mir

einmal geſagt, wenn ich in Noth wäre, wollten Sie mir beiſtehn .“ –
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„ lln dat wil if of,"" jäs Fru Nüßlern ganz äwernamen uit ſtrakte

chi de Hän'it, ſeggen S'mi, wat is 't?" — „Ach , viel!" röp de- Ad

junge Frut, unſere Tagelöhner ſind unzufriedei, wir haben Schulden,

viele Schulden, man will uns das Gut verkar : felt ... “ ...Gott

bewohr uns !“ “ röp Fru Nüſlern dortüſchen, dat hadd denn doch

woli noch Tid ! " " — „ Darin könnte ich mich finden ," jäs de jung' Frut

wider, „ aber noch ein anderer Grund hat mich zu Ihnen getrieben ,

und den fann und darf ich hnen nicht ſagen ." - ..Seggen Smi

em nich, gnedige Fru ! — Äwer dit ſünd fein Safen för Frugensrath ,

hir hürt Mannsrath dortau, un weni Sei fit man fo befinnen deden ,

denn führten wi tait minen Storl-Brauder nah Rahnſtädt." — „Ach ,

das könnte ich wohl; aber wie ſollte ich wohl den Manne unter die

Augen treten , den ..“ – „..Dat is en Unverſtand von Sci, gnedige,

Fru, denn kennen ſci em nich . - Jodhen !" " röp jei ut de Dör, Sri,,

ſchan fall anſpannen, hei fall ſik äwver ſpauden, un Du ſpaud Di ok.

— Mining," röp ſei ut de anner , „ fir Dine nige ſünndagidhe Män

tel in Haut un Decken , wi führen ut." - Allens würd fix beſorgt,

un as ſci up den Wagen ſeten, jäd Fru Nüßlern tau Kriſchanen :

un Strijdhan , Du weitſt, if bin nich ſihr för dat Jagen ; äver hüt jag !

in 'ne halw Stun'r möt wi in Nahnſtädt ſin . — Sei gahn uns dor ſüs

tau Bedd,'"" ſäd ſei tau de jung' Fru.

De lütt Afzeſſer was grad von de Fru Paſtern nah Hus gahn,

Hawermann un Bräſig hadden , gun Nacht“ ſeggt un wiren tau Bähn

ſtegen, un Bräſig hadd grad dat Finſter upmakt un hadd in ' t Weder

rinne rafen : „Sorl, was is das nach das Gewitter for ein Wollgerud ),

die ganze Luft is vul Asmusfäre, “ dunn führte en Wagen vör Fru

Paſtern ehre Dör, jo dat dat Licht ut ehre Stuw grad up den Wagen

föll. — „ Gott ſoll mir bewahren !“ röp Bräſig, „ Korl, dor ſitzt Deine

liebe Sweſter drin in Mining, und das in nachtichlafender Zeit !" -

„ Dor ward doch kein Unglück paſſivt ſin? "" ſäd Hawermann, namm

dat licht un was all ut de Dör rute. -- Sweſting," " frog hei haſtig,,, ,

as hei de Trepp dal famm in Fru Nüßlern em entgegen treb, WO

fümmſt Du in de Nacht her ? — Mining ...." äwer hir ſnappte

hei mit ſine Ned' af, ,, gnädige Frau, Sie hier zu dieſer Zeit ? "

Storl, raſch !" fäd Fru Nüßlern, ,, de gnedige Fru hett mit Di allein

tau reden . Mat fir, ihre de Annern dor tüſchen famen !" — Hawers

1
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mann ſlot fir Fru Paſtern ehre beſte Stuw' itp, de junge Fri treð vöran ,

hei achter drin , un Hürte blot noch den Anfang von Bräſigen ſine Red'

up den Treppenafjaş : .Das Du die Naſe in's Geſicht behältſt!

Wo kommen Sie her ? - Entſchuldigen Sie mir, daß ich in Hemd8

maugen komm ; Korl is cn unbewandter Menſch, inden daß er mir

das Licht wegnimmt, und ich in'n Düſtern auf den Sturz meinen Rock

nich finnen kann. Wo is er aber, un wo '8 Mining ? " . Frit

Nüßlern brukte up deſe Fragen nich tau antwurten, denn ut Fru Paſtern

ehre Stuw ' famn Lowiſe mit Licht: „ Mein Gott, Tante ! " ,,, LD

wiſing , kumm rinne, un Sei, Bräſig, trecken S’ ſik en Rod an un

kamen S of nah de Fru Paſtern ehre Stuw ',"" un dat geſchach , un

de Fru Paſtern was of dortau kamen, un np de Del was dat leddig

in ſtill, un dor hadd Einer rechtich dat Uhr an de Dör leggen kunnt

un hadd 'ne uprichtige, rührſame Bicht von de junge Eddelfru hüren

fünnt, de ſei irſt verlegen un mit heite Thranen , nahſten mit hellen Ver

trugen un mit heimliche Hoffnung in dat Hart von den ollen Inſpcfter

utgot, un hei hadd of linkſch dat Uhr an de Dör hollen fünnt, un dor

hadd hei de gruglichſten Lägen von Fru Nüßlern hüren fünnt, denn

uinſ' oll gaude Dam was mit en Mal dörch den Kopp ſchaten, dat

Beſt wir, wenn ſei doch einmal all de gnedige Frit för Mining anſegen,

dat ſci of ſo lang' för Mining güll, bet jei ehren Sram tau Schick

hads, dormit dat jei nich mit Fragen quält würd, un fo vertellte jei

denn, dat Mining de gruglichſten Tähnweihdag hadd, in dat ehr Korl

Brauder ’ne Zympati dorgegen wüßt, de äwer blot des Nachts tüſchen

twölwen un einen utführt warden fünn in ſtillſwigens, un Fru Paſtern

fäs , dat höll ſei för en unchriſtlich Warf, un Bräfig fäd : „ Das hab'

ich mein Dag' nich wußt, daß Kort ſich mit Zympatien un Dokter :

ſchaften abgiebt . "

Un nah en beten ſtel Hawermann den Sopp in de Dör infäd:

„ Frau Paſtorin, laſſen Sie die Thür auf, ich habe noch einen noth

jendigen Gang, komme aber bald wieder," un as de Fru Paſtern

mat feggen wull, was hei all weg , un hei gung in de Strat herin, wo

Moje wahnte.

11
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Kapittel 45.

Von de Luggerburg, wenn ſei ſtinken ; un wenn ſei nich ſtinfcit . — Davis is

noch immer tau jung, in ſtaats Mining fickt Mojes de Fru Paſterit in't :

ſicht. Fru Nüßlern chre Lägen kamen an den Dag , un Fru Paſtern hölt ’r.c

Predigt . Wvrüm Moſes mit de Slaprođsſlipp wiſchen müßt, un tau'ctt

of predigen würd. — En Wagen mit twei Schimmels. Von Bräſigen ſire

Rangdewuhs, un worüm Franz Bräſigen finen Breiw up den Harten be

wohren ded . · Bräſig geiht niah’ı Borsangeln , Franz ſlöppt ist , un Hawer

mann geiht in den Achtergoren . - Von Gottes -Sünn un Gottes: Glück, von

Irden-Roſen un Irden-Freuden .

Moſes was en ſteinolt Mann worden, äwer hei was in ſinen Liw '

noch ganz geſund, blot dat Gahn würd em all ſihr ſwor, un de Slap

wull em des Abends nich kamen , hei fatt denn bet in de Nacht herinner,

wenn ſin oll Blümchen all lang' ſlep, in ſinen Lehnſtaul, cn Rüſſen

unner ſinen Kopp, un let fif olle Geſchichten dörch den Kopp gahn -

von de nigen wull hei nicks mihr weiten. – David lagg denn up den

Sopha in vertellte ſik wat mit ein, oder ſlep of, je nahdem ; äwer dat

möt if tau Daviden ſine 3hr ſeggen, hei makte kein Utnam von ſine

Globensgenoſſen, hei plegte ſinen olen Vatter in ſinen Öler, un an

deſe Judenmoden kann ſik männig Chriſtenminſch en Erempel nemen .

Hüt Abend ſnackten ſei tauſam . -- ,,David," fäd de Ol, „was hab

ich Dir geſagt ? - Du ſollſt Dir nicht laſſen ein mit de Pömüffels

föpp . " — Nu ? Hab' ich mich eingelaſſen , hab ' ich auch gut ver

dient." " — „ Du haſt Dir geſtreut Staub auf Dein Haupt, Du haſt

gefreſſen Roth . " -- . „ Sind de Luggerdohrs Soth ?" – „ An de Pö“ .

müffelsföppichen hadt er dran ." — „ Vatter, wenn Du wolltſt, wir„.

fönnten machen en groß Geſchäft: der Pömüffelskopp will verkaufen

Gürlitz.**— Worum ?" - Nut, er will verkaufen ." " - ,, Ich will's- „ „ - „

Dir ſagen , David : weil er ſich is nich ſicher mang ſeine Tagelöhners ,

- daß ſie ihin nich ſtecken an die Scheunen, daß ſie ihm nich ſchla

gen auf den Kopf. - Ich will Dir nod) ſagen mchr: ich mad, nid t

das Geſchärt, Du machſt nicht das Geſchäft; das Geſchäft wird ge

macht, aber es macht der Notorjus, was Dein Freund is, er is Dir

ſu klug, und Du biſt noch Bil jung.“ ,, Vatter, id ) ...."

„ Schweig , David ! Ich will Dir noch ſagen mehr: Du willſt werdent

raich, raidh mit cn Mal. Sich, da ſteht en frig mit cn cngen Hals ,
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halb voll von de Luggerdohrs, Du langſt hinein, nimmſt de Hand voll

un kannſt ſe nich bringen raus, Du langſt hinein un nimmſt cinen liit

bringſt en raus , und langſt wieder und langſt wieder, bis ſe alle ſind,

und Du haſt ſe." — n.Hab' ich denn genommen de Hand zu voll?"

- „ Still, David, ich bin noch nich zu End: Du ſiehſt zwei Leute, der

eine wirft en Luggerdohr in’s klare Waſſer, in der andre wirft 'nie

Handvoll in en Abtritt ; Du gehſt in das kalte Waſſer und in das naſje

Waſſer und holſt den Luggerdohr aus dem Waſſer, und er iſt blank

und er iſt rein; Du gehſt in den Abtritt und holſt de Handvoll raus,

und de Leute wenden ſich von Dir ab, denn es iſt ein Geſtant in ihre

Naſen. – Der Pömüffelsfopp hat Dir geworfen de Luggedohrs in den

Abtritt. “ „ „ Nu, ſe riechen nich . „Wenn ſe de Menſchen nich

riechen, ſo ſtinken ſe zum Himmel; aber de Menſchen riechen ſe auch,

das heißt, was ſind ehrliche Menſchen ; aber de Pömüffelsköpp un de

Notorjuſſen, de ricchen ſe nich, denn vor ſie iſt der Geſtank Myrrheit

und Weihrauch ." - David wul wat ſeggen, dunn würd an de Hua.

dör floppt. – „Was is ?w frog David. — De Oli was ſtil ; dunitn , “

würd nochmal düller kloppt . — ,,David , geh hin , mach auf die Thür. "„

- Nu ? zit dieſer Szait ? u - David, mach auf! Als ich war„ " „

jung un bin gegangen mit en Baden auf dem Land, hab ' ich geklopft

oft an de Thür, und ſie haben mir gemacht auf de Thür, nu bin ich ge

worden alt und ſteh auch vor ’ne Thür und werde kloppen an , und der

Gott Abraham wird ſagen : laßt en rein, es is en Menſch ! Dies is

auch en Menſch. --- Mach die Thür auf, David !" — David gung un

Hawermann famm in de Dör. -

„Gotts Wunder !" röp de ou, „der Inſpekter !" — ,,Ja , Moſes,“ DU

Sei möten't nich äwelnehmen ; äwer if fann nich anners , if möt Sci in

' ne Saf unner vir Ogen ſpreken ." — „ David, geh raus !" — David

mafte en ſur Geſicht, gung äwer. – S hilft und nichts," fäd Mojes,„ '

„ cr ſteht doch an de Thür un horcht ." — Dat is egal , Moſes, bir

kann if Sei doch nich ſeggen , wat ik will. — Künnen Sei woli mit mi

nah minen Huf kamen ? " " --- Hawermann, ich bin ein alter Mann .“„

„ „Ach Gott, ja ! dat weit ik ; äwer de Luft is buten warm , de Mahn

is all upgahn; ik will Sei in den Arm nemen ; ja Moſes, ick will Sei

dragen , wenn Sei't verlangen ." - „ Nu, was is denn ?" „Moſes,

if kann Sei't hir nich ſeggen , Sei möten mit Ehr eigen Uhren hüren ,

-
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mit Ehr eigen Ogen ſeihn. - Sei fänen en gaudes Warf ſtiften ." " —"

„ Hawermann, Sie ſind en ehrlicher Mann, Sie ſind en Freund gewes

ſen zu mir von Jugend an , Sie werden machen, was gerecht is .

Nufen Sie Davident." - Þawermann nafte de Dör up — richtig ! --

dor ſtunn hei : ,, Herr Inſpekter, Sie werden nicht nehmen meinen

Vater heute Nacht, er iſt en alter Mann.“ „ David,“ röp de Ol,

„ bring mer de Belzſtiefeln !" r « Vatter! Du gehſt nich! Ich ruf de„

Memme. — ,, Ruf Du de Memme, ich geh !" - Was willſt Du ?""

- „Ich will machen en Geſchäft, en großes Geſchäft .“ – Denn

will ich gehen mit."" — David, Du biſt noch fu jung , Du holſt de„

Belzſtiefeln ." — Dat gung nich anners , David müßte ſei bringen un,

cm antrecfen , bawermann fot den Ollen ſtramm in den Arm , de DI

fot fit in de linke Nocktafch wegen den fehlenden Hoſendräger un ftim

perte langſam un Faut vör Faut an Hawermannen ſinen Arm up Fru

Paſtern chren Huſ tau .

As Hawermann mit den ollen Moſes äwer Fru Paſtern ehren

Dörenſüü torrte, gung dat nich ſo ſtill af, un Moſes ſtödd an de Dör

un ſuwwelte äwer den Süll, dat hei binah follen wir. Dit müßte Frit

Paſtern jo natürlich eben ſo gaud hüren, as de ganze Geſellſchaft bi

ehr : „ Ach Gott, da kommt Hawermaun mit dem armen Mining wieder

zurück ," fäd ſei , lep an de Dör un ſtel den stopp herute ; äwer as jei

meinte, jei freg Mining chr Geficht tau jeihi, wenn of mit 'ne dice

Back, ſtunn Moſes vör ehr in den Slaprock, init Pelzſtäweln, mit ſin

olles Geſicht vull Falten un kek ehr mit ſine groten ſwarten Ogen an :

„ Gun Abend, Frau Paſtern !" – De lütte Frut Paſtern prallte tau

rügg, binah midden in de Stuw' herinner: „ Gott bewahr uns !" " röp

ſei, ... Hawermann betreibt ja wohl dieſe Nacht alleríci Zauberei und

unchriſtlich Weſen , nun bringt er uns ja um Mitternacht ſeinen alten

Juden in's Haus ; was foll der bei Mining ihrem Zahnweh ?" " —

Fru Nüßlern würd tau Maud', as ſtünn ſci in ehr Näk tau Rerow iiit

makte Fiſch taurecht un hadd grad' en rechten groten Heft bi de Sla

fitten, un dat Beiſt ſnappte ehr äwer den Dumen un drückte nu ganz

fachten, immer ſachten fin Tähnen deiper in chr Fleiſch , un fei müſte

ſtill hollen, ſüs hadd ſei fik den ganzen Dunten upſlitt. — Wat hadd

Fru Nüßlern of tau leigen ? un noch dortait mit ſo'n Lägen , de jeden

Ogenblick rute famen müßten. - Frau Baſtorin ," jät Bräfig, mit
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Moſeſjen, das is woll ’ nie bloße Erſcheinung for Sie geweſen ; er ſelbſt

kann's nich ſein , denn ich bin vorgeſtern bei ihm geweſen, und da hat

er mir mit ſeine eigene Ausdrücke geſagt, er könnte nich mehr auf die

Straße fommen ." — ,,Ach," " föll Lowiſe hir in , Vater hat gewiß„ , ,,

etwas Wichtiges mit dem alten Manne abzumachen, und Tante weiß

darunt und hat uns das Märchen von Mining nur ſo erzählt. Wie

follte Vater dazu kommen , zu dieſer Zeit ſolche Alfanzereien zu betrei

ben ! " " - De Heft drückte ſin Tähnen deiper in Fru Nüßlern chr

Fleiſch, äwer ſei bet ehre eigenen Tähnen noch tauſammen un höll’t uit :

„ 3h, füh !“ röp fei , „lowiſing , Du büſt jo gefährlich klauf!- Klauke

Sinner fünd en Segen för de Ollern ; äwer" — hir ret ſei mit en Mal

den Dumen ut den bcft fine Tähnen — „ if wull doch, dat Dit enHeft - ik , Du

gaud Schepelsdeil dämlicher wirft. — Denn will ik ’ t man feggen :.

Mining is gor nich dor, dat is de gnedige Fru von Pämpelhagen, de

hett wat mit Korlen in Mofeffer aftaumafen . " -- Nu würd de lättMoſeſſen .

Fru Paſtorin ſihr argerlich, deils wil ſci dat nich tau weiten fregent

hadd, indem dat ſei doch in ehren eigenen Huſ de Negſte dortau was,

deils wil ſei nah lange Johren taum irſten Mal gewohr würd, dat Fru

Nüßlern , ehre true Nachborin, ganz abſcheulich, undhriſtlich leigen

fünn : ....Und das haben Sie uns ganz ausführlich und bündig vorges

logen ? " " frog ſei. — 3a, Fru Paſtern, dat heww it, " fäd Fru NüßIa ik

lern un namm noch den Schin an , as wir ſei von de Gerechten Eine.

,, Frau Nüßlern , " " fäd de Fru Paſtern, un 't was, as hadd 'ne

unſichtbore Hand ehr hinnenwarts dat lütte ſwarte Mäntelfen von ehren

ſeligen Paſter anſteken, „ „ lügen iſt ein abſcheuliches, unchriſtliches

Laſter . "" — ,,Dat weit if, Fru Paſtern ; ik leig' of meindag' nich för"

mi fülwſt. Wenn ik leig ' , leig ' il blot tau anner Lüd ehren Beſten .

Dat jammerte ni tau ſihr, dat de arme Fru, de all fo wid tau is , hir

mit Fragen quält warden ſüll, in wil dat ſei hir von Allen för Mining

anſeihit würd, ſad ik blot : „ 3a ," un lög 'ne lütt Geſchicht dortau. " —

Nit was 't äwer, as wenn de unſichtbore Hand de Fru Paſtern of noch

de Böffchens von ehren feligen Paſter ümbinnen deb , un ſei fung an :

„.„ Liebe, Sie ſind in den fchlimmſten Falle, Sie belügen ſich in dieſem

Angenblicke ſelbſt, Sie halten für gut, was ſchlecht iſt, Sie lügen ...."

- „ Mit Ihren liebwerthen Wollnehmen, Frau Paſtorin ," föll hir

Zacharias Bräſig in un ſlog fik ganz 11 de Sid von ſinen ollen Schatz,
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„ daß ich Sie hier in Ihre Predigt fall; ich bün ganz die Meinung von

Madame Nüßlern. – Sehn Sie, vergangen Woch ruft mich die Frau

Syndikuſſen an un fragt mich ſehr liebreich : Herr Inſpekter, is das

wahr, daß die Frau Paſtern mal 'ne Rangdewuh in en Graben ...." .

„ Bräſig,"" fohrte de lütte Fru Paſtern tai Höcht, un Mäntelken in

Böffchens wiren weg. — „ Ohne Sorge ! " fäd Unkel Vräſig un ſmet

ci Blick up Lowiſe, „ich kenne die Beurtheilung der Verhältniſſe.

Nein, ſage ich Frau Syndikuſſen , das ſünd ausgeſtunkene Lügen . Und

ſomit log ich for Sie, Frau Paſtorin, und wenn ich davor mal in die

Hölle braten muß, dann bitt ich Sie, daß Sie mich von den Himmel aus

mal mit 'ner kleinen Verlöſchung unter die Augen gehn . " — De Frut

Paſtern wull wat ſeggen , dunn kek Hawermann in de Dör : ... Oh,

Bräſig, kumm mal en beten rut. “ . „ Hawermann ...“ fung de lütte

Fru an. nnFrau Paſtorin, ich komme gleich wieder." -- Bräſig

gung rut.

Up de anner Sid von de Del was dat eben ſo lewig taugahn, äwer

up ’ne anner Ort. As Hawermann mit Moſeſſen in de Dör von Fru

Paſtern chre Pugſtuw kamm, ſtunn de junge Fru mit en Stich in den

Harten von den Sopha up ; Mofes verſtuşte fit. - , Die gnädige

Frau von Nambow ," jäd Hawermann un wendte fit an de junge Fru :

,,„ Dies iſt mein alter Freund Moſes ; aber er iſt ſehr angegriffen von

dem Gange. Sie entſchuldigen, gnädige Frau,"u un dormit bröchte,

hei em an den Sopha ran un läd’em verlangs dorup un ſöchte Rüggen

füſſen un Nackenpummel un lädcm de unner den Kopp. — As de

DU fik en beten verhalt hadd , frog Hawermann : ,, Moſes, kennen Sei

de gnedige Fru ?" " — Hab' ich ſe doch geſehn zu fahren vor meinem„

Haus ; hab' ich ſe doch geſehn zu ſpaziren zu Pünpelhagen an der

Landſtraß ; hab' ich ſe gegrüßt, hat ſe den alten Juden freundlich wic

der gegrüßt. " - Mofes, Sei weiten, de Herr von Rambow Hett

Schulden, vele Schulden .“ — „Weuß ich." — ,. ,.Sei hewwen em of

verklagt." " — ,,Weuſ id)." — ,,Mofes, Sei möten Ehr Slag' tauriga- „

nemen ; Ehr Geld ſteiht fäfer indragen ." - „Was heißt ficher ? ---

Hab' ich doch geſprochen mit Ihnen ſchon darüber im Frühjahr. – 31

den jetzigen Szaiten is mer nich ſicher das Gut, ſicher i8 mer der Mann ,

und der Herr von Rambow is nicht der Mann, der mer is ſicher, er iſt

1 /
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en ſchlechter Wirth , er iſt en Pferdenarr, er iſt en Sp ... " - Holt !...

Bedenken S', dat ſin Fru hir bi uns ſitt.“ „ Nu, ich bedenk.“

Frida ſtunn Höllenqualen ut. — 'T was 'ne Tidlang ſtill; Hawer:-

mann fung wedder an : „ Wenn 'ne Utfunft drapen würd, dat dat

Gaud verpacht't würd „ Wer pachtet zu die Szaiten ? "

fmet Mojes dormang. - ,, Oder dor würd mit den Herrn von Ram

bow en Affamen drapen, dat hei en orndlichen Inſpefter wirthſchaften

let un gor nich in de Wirthſchaft vedte ...." Hawerinann ," föl

Moſes in : „Se ſind en alter Mann, und Se ſind en fluger Mann,

Se kennen de Welt und kennen den Herrn von Rambow , haben Se

ſchon mal geſehen einen Herrn, der geſagt hat : ich will nicht mehr

Herr ſein , ich will laſſen einen Andern Herr ſein ? " – Hawermann

würd drapen von deſe Frag ’, hei ſmet en fragwijen Blit up de junge

Frit, itn Frida ſlog de Ogen dal un ſäd : ,, Ich fürchte, der Herr Moſes

hat Necht, ich fürchte, mein Mann verſteht ſich nicht dazu ." - Mos

ſes kef mit Wollgefallen nah ehr räwer un brummelte vör ſit hen :

, '„ S iſt ' ne finge Frau , ' s iſt 'ne ehrliche Fraut ." — Hawermann was

in Verlegenheit , hei ſatt in deipen Bedenken, taulet jäd hei : „ Na,

Mojes, wenn nu de Fru von Nambow , oder ik, oder de Umſtän’n den

jungen Herrn dortau bringen, dat hei dorup ingeiht, un wenn dat tau

de Säferheit von de Gläubiger gerichtlid - ſo unner de Hand --- faſt-

ſet't ward, dat hei fik dat Wirthſchaften entſeggt un en düchtigen In

ſpefter för fik wirthſchaften laten deiht, nemen Sei denn de flag tau

rügg ?" — ,..Ich nehm ſe auf en Jahr zarud ; na, ſagen Se fwai

· Jahr. „ Na, Sei laten Ehr Geld alſo in't Gaud ſtahu ; äwer nu

fünd dor noch anner Schulden, de möten betahlt warden , dor ’8 Po

muchelskopp mit 8000 Daler. " „ „Weuß ich , " fäd Moſes vör fik

hen . - „ Denn ſünd dor Schulden an Koplüd’, an Handwarkslüd’, de

in Johr un Dag nich betahlt fünd; of Lüd’lohn möt betahlt, un 't In

ventorium in'n Stand ſet't warden, dat kann of gegen 6000 Daler ut

mafen .“ Weuß ich," fäd Moſes . – „Äwer denn is noch en Po"

ſten von 13000 Daler in Swerin , de vor allen Dingen betahlt warden

möt.“ — „Gott, Du gerechter ! " " fohrte Mofes tau Höcht, weiß.

ich kein Wort." — ,, Ja, un denn ," ſäd Hawermann, ahn fit an wat

tau fihreit , „möten wi noch en 2000—3000 Daler achter de Hand

hewwen, dat wi de Wirthſchaft kräftig un vernünftig up't Friſch an

1
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fatent fänent." -- Laſjen Se mich ! De Geſchichten ſind faul, find
„„

ſehr faul," " röp Moſes un mafte ' ne Bewegung, as wull hei von den

Sopha upſtahit. -- „ Holt, Mojcs ! 36 bün noch nich tau En’n .“

- „ Laſſen Se mich ! Laſſen Se mich ! Ich bin en alter Mann, ich werd '

mich nicht laſſen ein in ſolche Geſchichten ,“ dormit richt't hei fik äwer

En’n un makte Anſtalt weg tau gahn . „ Hüren Sei mi doch irſt an ,

Moſes ! Sei jälen dat Geld 't ſünd jo woll gegen 31000 Daler –

nich gewen ; 't ſünd anner Lüd', ' t fünd ſäfere Lüd , de willen 't gewen ;

Sei jälen't blot tau den 3channistermin anſchaffen .“ - ..Gott Abra

hams ! Ich foll ſchaffen an in die Szaiten in verzehn Tagen ein und

dreizig tauſend Thaler ! ein und dreißig tauſend Thaler !

und das for Narren , de fich laſſen ein mit jo'n Geſchäft !" " -- „ Na,„

Moſes, dat laten S’ nu man ! Schriwen S’ ſię inal de Namen un de

Poſten an , de if Sei ſeggen ward. -- Sei kemien doch de Fru Baſtern ?ik

Schriwen S’ mal för de Fru Paſtern 5000 Daler an .“ „ Nu, ich

kenn ſe, 's is 'ne gute Frau, ſe hilft de Armen; woßu ſoll ich aber

ſchreiben ?“ „ Na, ſchriwen S' doch mal." -- Mojes halte 'neuu ’ '

Breiwtaſch ut den Slaprock, makte den Bliſtift natt ut fchrew : „ nu ,

3 ſchteht: 5000 Thaler." " „Sei kennen dod) Bräſigen ? " ,, Nu,

was wollt ich nicht fennen Brüſigen ? - Wer kennt nich Bräfigen ? -

Is en guter Mann, is en unterhaltſanier Mann, hat er mich immer

beſucht, as ich war frant, hat er mich machen wollen zum Demefraten ,

hat er verlangt, ich foll Reden halten in der Reform ; aber ' 8 iſt en

guter Mann.“ - „Schriwen S em mal an mit 6000 Daler.

Minen Swager Nüßler kennen Sei doch ok ? " — ,, Hab' ich doch im

mer gekauft von ihm de Will. Er iſt en ſtiller Mann und guter

Mann, er raucht Toback; aber er iſt nicht der Mann, der Mann iſt

de Frau.“ – Na, dein ſchriwen S för min Sweſter mal 13000

Daler." — ..Schreib' ich nicht. – Sie is 'ne Frau , ſie is 'ne vor

ſichtige Fran ; hat ſe doch gehandelt bei'm Schtain um zwai Groſchen."

„ Schriwen S’ ! Min Sweſter ward Sei dat hüt Nacht noch fülwſt

ſeggen . So ! un nu ſchriwen S’ för mi of noch 7000 , u ſünd ' t

tauſamen 31000 Daler .“ – „Gott, Du gerechter !" " röp Moſes,„

„ ver will geben ſein Geld, was er hat verdient ſauer, was er hat ge

ſpart for feine alten Tage , for ſein einzigſt Kind ! – lind for wen

denu ? - For en jungen Menſchen, der is gegangen mit Schießen auf

1
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ſeinen Leib, der ihm hat geſchnitten de Ehr ab, der ihn behandelt hat

as en Hund ! " — „ Dat gelt Sei nids an, Moſes, dat is min Saf."

Wi ...." — So lang ' hadd de junge Fru in furchtbore Qualen dor

ſeten in hadd dat bitterſte Gefäuthl in ehre Seel dal drückt, nu funn

ſei fif nich länger hollen, fei ſprung up un up Hawermannen tau, läd

de beiden Hän'rt up ſine Schullern in röp : „ Nein, nein ! Das ſoll

nicht ſein ! Nicht dieſe braven Leute, nicht Sie ſollen in unſer Unglück

hineingezogen werden . Iſt es unſere Schuld, wollen wir’s auch tra

gen . Ich will’s tragen, oh, und Axel wird's auch lieber tragen

Unglück und Schande ! - aber – aber -- " hir bröft unwillkürlich—

herut : die armen Schweſtern !" - Hawermann fot jei jachten üm in„ ſei

bröcht ſei in ehren Staul taurügg un fluſterte chr liſing tau : „ Faſſen

Sie ſich ! Sie haben die Angelegenheit in meine Hände gelegt ; ich

führ ſie zum Ende, zum glüdlichen Ende. " — Ut Frida ehre Ogen

bröf en Strom von Thranen. — ,,Gott, Dit gerechter ! " fäd Moſes„ “

vör ſit hen it läs den Bliſtift ist dat Taſchenbauf, au fängt ſe auch

on mit de Großmuth. - 3ſt das en Geſchäft ? Das iſt kein Geſchäft.

Ilnd Allens iſt doch ehrlich ! 's iſt blos zu bringen en alten Mann and

in Thränen ," un hei wijchte fit mit de Slaprodsſlipp de Thranen ut

de Ogen. „ Nu, wollen ſehn, wo ſchteht der Jud .“

Hawermann was ut de Dör gahn un hadd Bräſigen von Senſid

rute raupen , hadd em up de Del all vörlopig Beſcheid jeggt von dat,

wat in de Luft wir, un kamnt nu mit cm rin . Bräſig fred vör un

hadd 'ne ganz verrückte Min annamen , dat fik Hawermann in'n Stil

len äwer em argern müßt, Iw ſach hei ut, as wenn hei up den Johr

mark wat verföpen, halw as wenn hei tau Wihnachten wat beſcheeren

wuli. — Mit den äwernäſigtſten Beinſatz gung hei up Moſeſſen los

un jäd : ,,Moſes, was Storl Hawermann for mir unterzeichnet hat,

unterſchreib ' ich , Zacharias Bräfig ; is mich ganz egal, baar;

Geld oder Obligatſchonen; aber erſt zu Antoni.“ „ Schön ,

ſäd Moſes, ..Se ſind en ficherer Mam , Herr Inſpekter, ich werd's

ſchaffen an . " " -- Bräfig gung mu an de gnedige Fru ranne, de dent“

Arm up den Diſch ſtüt't un de pand äwer de Ogen leggt hadd, as dcd

chr dat Lidit weih, mafte en deipen Diner, frog nah't Befinnen, int as

jei dit lichthen beantwurt't hadd , frog hei : „Und woans befindet ſich

den !ı der junge Herr von Rambow ?" Frida tucte tauſam , un
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Hawermann, de eigentlich in den Sinn hatt hadd, de Enzelnen nah un

nah tau raupen , ſach , dat dat an de Tid was, dat hir en 3mpaß inföll,

dormit dat Bräfig nich in aller Inſchuld de junge Fru mit Fragen in

Reden ut Nand un Band brödyte. Zacharies, " jät hei , „ dauh mi

den Gefallen un raup de Fru Paſtern un min Sweſter räwer, Lowije

kann ok mitfamen ." ,, Ia woll, Forl, " un nah en beten kamm hei

mit de Frugenslüd' heräwer. — Fru Paſtern fohrte nu glik up de

junge Frit los un drückte fei fo vel an dat Hart un funn fik nich holicu

un fung bitterlich an taut weinen , un dorneben ſtunn Lowiſe mit dat

deipſte, äwer of ſtillſte Mitgefäuhl in de Boſt. — ,,Gott Abrahams,"

fäd Moſes vör fik hen , was is dies for ' ne Nacht! Se wollen maden

en Geſchäft, in ſe weinen an enander un drücken ſich de Händ' un faf

ſen ſich um den Hals und ſind großmüthig zu einander und liebraid ,

und mich alten Mann laſſen ſe ſitzen bis an den Morgen . - Mam =

ſell Hawermann," jäd hei Iud', „wenn Se fertig ſind mit de ſchönen

Gefühlen , bringen Se inir en Schnäpschen Wein; ich bin en alter

Mann .“ Lowiſe lep un bröchte 'ne Buddel Win un en Glas, un

Bräfig fäd : „Lowiſing, bring ' mich auch en Glas ! " un hadd jo woli

den paßlichen Infall , noch in de Nacht mit Moſeſſen 'ne ſütte fröliche

Kneiperi tau veranſtalten, denn hei ſet'te ſif an em ranner un fung an ,

mit ent antauſtöten : „ Auf 3hrem Wohlc , Mojes !" - Äwer't würð

nich recht wat, Moſes ſchinte nich recht Luſt tau hewwen, un Hawer

mann bröchte ſine Sweſter ranner, Moſes makte den Bliſtift natt un

ſchrew . Nah de Fru Nüßlern kamm de Fru Paſtern, Moſes ſcrew

wedder, un ahit dat de junge Frit, de mit Lowiſe in 'ne Ec taujam

fatt, jichtens dor wat von gewohr würd, was Alens in Richtigkeit, in

Moſes ſtunn up un ſäd : „wiſſen Se was Neues ? Ich will Se was

ſagen: de einunddreißigtauſend Thaler ſind gedeckt, und alle Leute ſind

gut; aber’s iſt kein Geſchäft, de Großmuth iſt mit Se weggelaufen.

Nu, wie haißt ? Ich bin en Jud', mit mir iſt ſe auch weggelaufen ;

ich ſchaff an das Geld . Aber ich bin en alter Mann, ich bin ei vor:

ſichtiger Mann. --- Wenn der Herr von Nambow ſich nicht will ſtellent

unter den Inſpekter und macht's nicht geridhtlich, denn is de Sadie

faul, und ich ſchaff's nicht an; denn dann is de Sache for de statz.

---- Wenn ſe mid) begraben auf den Kirchhof, da bei de Tannen, wo

ich hab' machen laſſen ’ne Bewährung for mein Geld, denn ſollen de
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Ich bin

Leute nicht ſagen : nu, er hat machen laſſen ’ne Bewährung ; was iſt

'ne Bewährung von eichen Holz ? Hat er doch gebracht kurz vor ſei

item Tode lauter ehrliche Leute in ' & linglid, blos um zu machen eit

Geſchäft. - Da is de Madame Nüßlern, da is de Madame Baſtern,.

da is der Hawermann, und da is auch der Herr Bräſig.

geweſen en Geſchäftsmann von Jugend an , zuerſt mit dem Packen nnd

dann mit de Perduften und mit de Wull und zuletzt mit das Geld, und

als en Geſchäftsmann will ich ſterben, aber als en vorſichtiger. —

Kommen Se, Hawermann, faſſen Se mich an , bringen Se mich wie

der nach Hauſe. - Gute Nacht, Madame Nüßlern, grüßen Se den

Herrn Jochen , ſoll mich mal beſuchen. - Gute Nacht, Herr Inſpekter.

Bräfig, beſuchen Se mich auch, aber predigen Se nicht mehr von de

Neform , ich bin en alter Mann. — Gute Nacht auch , Mamſell Ha

wermann, wenn Se gehn vor meinem Hauſ vorbei, grüßen Se mer

wieder ſo freundlich, wie das letzte Mal. — Gute Nacht, Frau BaPa

ſtoren, wenn Se heute gehn zu Bedd , können Se doch ſagen : hab' ich

gehabt heuť doch lauter ehrliche Leut unter meinem Dach ; auch der

alte Jud' war en ehrlicher Mann . “ · Nu gung hei up Frida tau :

gute Nacht auch, gnedige Frau, Se haben heute geweint, weil Se

nicht ſind gewohnt ; aber laſſen Se ſein, es wird Allens werden gut;

Se haben en neuen Freund, '8 iſt en alter Jud' ; aber der alte Jud

hat fließen laſſen die Thränen über Sie, und das vergißt er nicht, denn

ſie ſind ihm geworden knapp, die Thränen ." - Hei dreihte ſif üm im

fäd noch mal: „ Gute Nacht !“ ahn fik ümtauwen’ıt, un Hawerinann

bröchte em ut de Husdör, Lowiſe lücht'te. Binnen was Allens ſtill;

Jeder hadd ſine Gedanken. De feſte, de fik verhalen ded, was Fru

Nüßlern , ſei röp Kriſchanen, de up de Del ſlep , hei ſüll anſpannen .

- Kriſdhan was an den hütigen Dag oder Nacht dat ungefihre Gegen

deil von dat, wat hei füs was, denn as Hawermann von Moſeſſen

taurügg kamm , ſtegen de gnedige Fru und Fru Nüßlern all in den

Wagen, un hei hadd grad ' noch Tid , de junge Fru en por fründliche

hoffitungsvolle Würd' tau ſeggen , dunn jäd Fru Nüßlern : „ Gun

Nacht, Korl ! Sei möt tau ehr findting. Kriſchan , nah Pümpel

hagen !" un dormit führten ſei af.

Hawermann ſtunn noch ſo verluren ip de Strat un fet achter den

Wagen her itn wull all in't Hus gahn, dunn famm en annern Wagen
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" Nein

in langſamen Schritt de Strat hendal, un vör den Wagen blänkerten

in den Mahnſchin en por Schimmels. De oli Mann was taurügg

treden un ſtunn nu in de Dör, ſin Döchting hadd en Licht för em up

de Del ſtellt, un hei ſtunn nu dor, as en düdlichen Schattenriß gegen

de Helligkeit. Hei wull doch ſcht, wer jo fpäd oder ſo früh dörch ehre

ſtill Strat führte; de Wagen kamm neger, hei höll vör den Guſ ſtill.

- Faß die Leine ! " röp ' ne Stimm , de em ſonderbor bekannt vörkamn ,

un en Mann up de vördelſte Bänk ſmet de Lin nah achter den Fut

ſcher tau un was mit einen Satz ut den Wagent rute. Hawermann !„

Hawermann ! Kennen Sie mich noch ?" — Franz! Herr von Ram

bow ! " " - Was iſt hier los , daß Sie ſo ſpät auf ſind ? " un hei ſchow

em taurügg , „doch kein Unglück ?" Gott ſei Dank

nicht; ich werd's Ihnen gleich ſagen ." Un de junge Mann fot den

Olen üm un drückte em an dat Hart un küßte em, un ümmer wedder,

un't was kein Unglüd, it was idel Glück, um doch hadd't en Unglück

warden künnt, denn in de Stuw ' ſatt en Mäten , de Farw was ut ehr

friſches Geſicht verblefen, un de groten Ogen würden ümmer gröter

un ſtarrten up de Stuwendör, un de Hän'n drückten up ehren Harten,

un wenn ſei upſtahn wul, denn was’t, as wenn de Ird bewern ded, un

bawen rullte de Dunner, un de Stimm von buten ſlog Blitz up Blitz

in ehren Garten. Sei wüßt't nid , ſei funn't fik of nich düdlich maken

in deſen forten Ogenblick; äwer de Goren, den fei ſid 3ohren anplant't

hadd mit ſtille, beſcheidene Blaumeit, mit ſchattige Lauwen, von wo

ut fei ſo oft up den Abendſtirn ſeihn, woräwer ſik ümmer ſtille Nacht

deckt hadd, de ſtunn nu dor in hellſtes Licht von Blitzen un von Weder

lüchten, un as dat vöräwer tređt un dat Hart dal drückt was, dunn

gläuhte 'ne Sün'n dorup, ſo blennig , ſo heit, dat ſei ehr Og' hadd af:

wen'n müggt; äwer ſei funn't nich, denn in ehren ſtillen Goren bläuhte

Wunner up Wunner in den Sünnſtrahl tau Höchten : ut de beſcheidenen

Veilchen gläuhten rode Roſen herut, as ſei ut Brutkränz' lüchten, in de

Geruch von de düſtern Nachtvijolen würd taum Nachtigahlengeſang , de

lockt un röppt, dat nu en Neſt bugt warden jall för de Frühjohrstid un

Leiwesleben . Un de Hän’ıt jackten chr von den Harten, un dat art flog

hell up un vull dörch , un as hei rin kamm in de Dör, an Hawermannen

fine Hand, dunn ſmet fet fil an fint Hart in de 3rdboden bewerte nich

mihr unner ehr, un de Dunner rullte nich äwer ehr, un kein Blitz ſlog bi
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ehr in ; äver licht was ün ehr rüm , luter Licht! -- Un jei redten mit

enanner, vel redten ſei mit enanner : „ Franz !" ,,„ Luiſe !" " un Keiner

verſtunn ehr Sprak, un ſei ſtunnen Ad üm ehr rüm un kunnen ſ' nich ver :

ſtahn, denn't was all lang’ her, as ſei de Spraf hürt hadden, un en Ver

ſtändniſ müßte doch ſin , dunn erbarmte fik Unkel Bräſig äwer de jungen

Lüd’, de äwer de frø un äwer de Wulfen för ümmer wegfleigen wullen,

un bröchte ſei wedder mit en lütten Rud up de faſte Ird taurügg : „ Frau

Paſtorin ,“ ſäd hei, „ als ich dazumalen die drei Brauten mit en Mal hatte,

da ...." — ... Schämen Sie ſich, Bräfig !" " röp de Fru Paſtern midden

dörch de Nührthranen dördh. — Frau Paſtorin, das Selbige haben Sie- ,,

mir geſagt, als ich dazumalen durch den Dokter Ürtlingen an den jungen

Herr von Rambow nach Paris ſchreiben that ; aber ich habe mir da

mals nicht geſchämt; ich werde mir heut auch nicht ſchämen ; ich hab'

mir überall in meinem ganzen Leben mein Tag ' nicht geſchämt. Denn

fehu Sie, Frau Paſtorin ," un hei ſtellte fif vör de Fru Baſtern hell

ſchen utwarts hen un ſnow wedder mal an ſine Näſ , äwer wedder wat

babenwarts, as wenn em wat in de Ogen kamen wir : „ Sehn Sie,

Frau Paſtorin, ich habe in der letzten Zeit männigen Rangdewuh zu

Stande gebracht: crſtens in den Waſſergraben ..." — ,, Bräſig !"

röp de lütt Fru Paſtern. - „Sein Sie ganz ruhig , Frau Paſtorin,. -

ich ſage nichts, und ich lüge auch for Sie, wenn's verlangt wird.

Zweitens: Gottlieb und Lining in dem Kirſchbaum ; drittens: Nudolph

un Mining, wieder in dem Kirſchbaum ; aber das nehmen Sie mich

nicht übel , wenn en Menſchen ein gewiſſermaßenes Gefühl von Stolz

überſleicht, wenn der Menſch Nahnſtädt und Paris zu 'ner Rangdewuh

bringt; und das hab' ich gethan . " — Ja," jät Franz un kamm mit

eit Beint all up de 3rd dal, das haben Sie gethan, und ich dank'

Ihnen recht von Herzen für Ihren ſchönen , ſchönen Brief ; hier iſt er ,

ich hab' ihn ſtets bei mir gehabt. “ - „ Hm !" fäd Unkel Bräſig, „alſo

ümmer bei ſich. - Sehr obliſchirt vor mir ! Nu ſagen Sie mich aber

mal ſo ganz pöh a pöh, ſo ganz aufrichtig : haben Sie den Brief ein

geſtochen wegeit meinen Styl – denn, forl, das kannſt Du nicht- -

ſtreiten, in dem Style war ich Dich bei Paſter Behrendſen über –

oder haben Sie ihn eingeſtochen , weil das Poſtpapier von Lowiſe iſt ? "

- ... Aus beiden Gründen !" " röp Franz mit hellen Sachen , w , aber

auch wegen der frohen Nachrichten, die in Ihrem Briefe enthalten ſind .
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Ja , " " fäd hei un gung up Hawermannen tau un fot em üm , mnun

hat dieſe Quälerei, dieſe Selbſtquälerei ein Ende, nun iſt auch der letzte

Scheingrund für uuſere Trennung gefallen ,“ " un hei gung up Lowiſe

fau un gaww ehr en Kuß, un deſe eine Sonſ was en fonderboren Fuß,

denn in deſen einen kunn Einer mit twöhw dividiren, un dat Facit was

ümmer noch en ganzen fuß. — „ Lieber Gott,“ ſäd de Fru Paſterit

endlich , der Morgen ſcheint ſchon in das Fenſter herein ." - Ja,...

Frau Paſtern, " " fäd Bräſig, wund Sie hulwafen hir run , und ſünd

'ne alte Dam , und das nich gewennt; Sie ſollten zu Bett gehen.

„Bräſig hett Necht, fäd Hawermann, „ un Du, Wiſing, gah of tait

Bedd. “ n ,Somm , Kind,“ ſäd de Fru Paſtern un namm Lowiſe

in den Arm , morgen iſt auch ein Tag , auch ein Freudentag,“ " un

ſei füßte ſei. „ Oh, nun kommen Deine Freudentage und in Deinen

werden meine wieder aufleben !" " „ Sei gungen. - „Sie, Herr von

Nambor ," fäd Hawermann ... Warum denn nicht : Franz?"

frog de junge Mann. — „ Nun denn, Franz , mein lieber Sohn, Dut„

fannſt obert auf meinen Bette bei Bräfigen ſchlafen , ich ....."

n. Ich kann nicht ſchlafen, "" föll Franz in . — Korl, jäd Bräfig, „mich" - „

is auch gar nich ſleperich tau Sinn, meine nachtſchlafende Zeit und

meine nächtliche Ruhe iſt vorüber “ — hei gung an't Finſter, mafte dat

up un kek in't Weder, „ Forl, mich is das ſo, as wenn das ver

morrnzu en Tag is, wo wol der Bors beißen kann . Raus muß ich,

hier is mich das zu beängſtlich, ich geh nach Angeln ; in die Rerowſchen

Dannen , in den Lauban, da weiß ich en Flag, da ſteht en hartlicher

Bors. --Alſo - gun Morrn , junger Herr von Rambow , gun Morrn ,

Korl, unterhalt Dir gut mit Deinen jungen Herrn Zukünftigen.“

Dormit gung hei of.

..Was heißt das aber, lieber Vater," " fäd Franz, daß ich Euch

hier ſo ſpät noch Alle munter fand ? Ich bin gleich nach dem

Empfang von Bräjig's Schreiben von Paris abgereiſt, bin Tag und

Nadit gefahren, und vorgeſtern kam ich auf meinem Gute an . Aber,

da war ſo mancherlei zu beſorgen — mein Inſpektor geht ab , er ver

heirathet ſich - daß ich erſt geſtern Morgen um dieſe Zeit hierher

fahren konnte. Ich hatte aber Relais vorausgeſchickt, und als ich

hier anfani - nun , ich will's nur geſtehen " " — un hei ladite fo'ı

beten verlegen -- mußte ich wenigſtens das Haus ſchn, in welchem

-

1
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Luiſe ſchlief. Und da find' ich Euch noch munter."" -- „ Ach ," füfzte“ “

Hawermann, „ s war eine traurige Veranlaſſung. Es war wegen

des Herrn von Rambow auf Pümpelhagen, die junge Frau war ſelbſt

hier. Sie hat ſchrecklich gelitten ; aber es war ihr nicht zu erſparen ;

und doch iſt noch Alles in der Schwebe. Wollte Gott, Sie .... Du

wärſt eine halbe Stunde früher gefommen , dann glaube ich, wäre Alles

im Neinen . Uit nu vertellte hei, wat paſſivt was, vörher un nah

her, und dat Allens mit ſo'nt uprichtigen Beduren , mit fo'ne hülprife

Afficht, dat in Franzen ſine Boſt de helle Wunſch fik rögen ded : hir

müggſt Du woll helpen ; un dat Beſte was : hei kunn helpen.

Hei hadd dat Glück hatt, ihrenwirthe Vormänner tau hewwen un düch

tige un ihrliche Inſpekters; ſin Hab un Gaud was wuſſen unner ehre

Hän’n un nahſten of unner de ſinigen, denn hei hadd't nich tau 'ne

Ledder maft, üm doran heraf tau ſtigen in de Afgrün'n un Liderlichkeit

un Verkamenheit, un vör de Durheit bewohrte em ſin richtigen Ver

ſtand . - Nu kunn hei äwer fin Glüd den Segen ſpreken, denn hei

hadd nich blot den Wunſch taum Gauden , hei hadd of de Macht.

Vel würd nu hen un her redt unner de Beiden, un wat de Ein

wull, wull de Anner, un ſei Beid wullen helpen ; un't wird afmakt :

Franz fül hüt noch mit Moſeſſen tauſamen kamen ; äwer trotz aller

Il prichtigkeit hadden Beid noch en Geheimniſ vör fif: Hawermann

dürfte den jungen Mann nids feggen von Axeln ſine Schuld bi de

Sweſtern, dat hadd em de junge Fru mit bläudige Thranen un bläu

digen Harten anvertrut, dat was nich ſin eigen, dat was frömdes Gaud,

un't was dür föfft un dür worben . — Franz hadd of fin Heinlichkeit ;

äwer dat müßte 'ne gaude fin, denn ſin Geſicht ſach ſo frölich nahdenk

lich ut, un mit Behagen flog hei den einen Bein up dat Sopha, un

mit Behagen tredte hei den annern nah, un hei nidte Hawermannen ſo

fründlich tau, as de wider vertellte, un hei nickte ümmer wedder, un

nicte ſik tauletzt in den Slap. De Jugend un de Natur wulen ehr

Recht hewwen. Un de oll Hawermann ſtunn ſachten up un kef in ſin

Geſicht, un dor ſpelten de letzten frohen Gedanken noch up rüm , as

Abendſünnenſtrahlen ſpelen up Flore, ruhige, Sörchſichtige Seen, un hei

gung hen un halte 'ne Ded un dedte ſei em ſachten äwer, ui gung rute

in den lütten Achtergoren von de Fru Paſtern un ſette fik in de Lauw,

de hei vör etliche Fohren in Runner un Trübjal ſüliſt anplant't hadd,



207

un kek nah dat Finſter, wo ſin Döchting ſlep. — Je, flcp fei ? Wer

kann ſlapen, wenn de helle Sünn in dat Hart ſchint ? wer kann ſlapen,

wenn jeder Ton tau 'ne Melo i ward, de von Leiw’un von Glück ſingt?

Lif' klung de Klink an de Gorenpurt, un in en lidhten Morgenantog

famm en ſchönes Mäten herin un wendte ehr Geſicht tau Hödyten nah

den Sünnenupgang un folgte de Hän’n äwer de Boſt un ſach in de

Morgenſünn herinne, as würd ſei von keinen Glanz mihr blennt ; äwer

de Thranen lepen ehr de roſenroden Baden herunner. — Necht, Lowiſe !

De Sünn is Gottes -Sünn, un dat Glück is Gottes -Glück, un ichint

dat uns mal hell un grell in dat Og', denn ſünd de Thranen dorför

gaud, de breken den Strahl. Un ſei bückte fik dal an de Ird un

böhrte 'ne Noſ tau Höchten un ſog ehren Duft in fif, plüdte ſei äwer

nich. — Recht, Lowiſe ! — Roſen fünd Irden-Roſen, Freuden ſünd

Irden-Freuden, ſei bläuhn beið ehre Tid ! lat ehr de Tid ! Willſt Du

ſei äwer geneiten vor de Tid, denn heſt Du 'ne verwelkte Blaum an de

Boſt un ’ne verwelkte Freud' in de Boſt. -- Sei gung langſam wider-

in den Goren, un as ſei an de Lauw famm, wo ehr o Vadder ſatt,

ſprung ſei up em tau, ſmet fik an ſin Hart un verkröp fik mit den Nopp

an ſine Boſt: „ Vater, Vater ! " — Recht, Lowiſe! Dat is Din richtiges

Flag ! In Din Vaders Hart ſchint Gottes-Sünn, in Din Vaders Hart

bläuhn Irden - Roſen.

Rapittel 46 .

En trurig Kapittel, wat fit äwer tauleßt noch taum Gauden anlett.

Frida was von Fru Nüßlern nah Pümpelhagen bröcht worden, un

männig Troſtwurd von Fru Nüßlern was as en Daudruppen up dat

verſengte Feld von de junge Fru follen, un wenn ehr Hart noch nich

wedder recht taum Upgräunen kamen kunn, denn hadd Fru Nüſlerit

ümmer jeggt: „Laten S'doch ! Laten S ' doch ! Min Korl- Brauder

bringt dat tau Schick." — Un ſo famm denn de junge Fru bi Morgen

gragen in chr Stuw ', un in ehr was’t ganz anners, as den Abend vör

her, as ſei dorute ſtört't was , un mit de Hoffnung wiren de Leiw' un

de Glowen wedder bi ehr infihrt, un ſtill un fründlich gung ſei up Fik

Degels tau, de a8 Wacht bi chr Rind in en Lehnſtauht ſatt un dorbi
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iven . “

inſlapen was, un ſtrek ehr ſachten äwer dat Hor in fäd : „ Fikent, if dank

Di of velmal; äwer Du biſt mäud, gah tau Bedd . " - , ~ Gnedigſte„

Fru ," " fohrte Fif tau Höchten wol nit den Drom von ehren Schatz

- ..ſei hett ruhig ſlapen, blot cinmal heww it ehr tau drinken ge

- „Schön ,“ ſäd de junge Fru, „ gah tau Bedd." Un as dat

Mäten gahn was, ſtunn ſei vör chr fütt Dirning un fef ſei an : ne! ne !

dat trurige Los von en arm Eddclfrölen paßte nich tau dat leiwlidhje

Geſicht, un chr Gedanken von den Abend paßten nich tau de Gedanken

von deſen Morrn. Ehre Seel was defe Nacht quält worden, furchtbor

quält, äwer in de Nacht un itnner Qualen was de Hoffnung in ehren

Harten geburen worden , un dit Sinerzenskind was chr nut an den Hals

folien un drängte fif an ſei un füßte ſei un ſtrakte chr Geſicht, un de

blagen Ogen ſtrahlten gen Himmel up un ut ehr lücht’te: Tauvertru

gen ! — ja — in Sieg !

De junge Fru gung tau Bedd un vör ehre Ogen ſtegen all de Ge

ſtalten von deſe Nacht up : Korlin Kegels un Fru Nüßlernt, de Fru

Paſtern un Lowiſe, Hawermann un Bräfig, ſei ſtunnen Ad flor un

düdlich vör ehre Ogen, ſei verſtunn ſei Ad in ehr truhartig Wirken un

Weſen ; äwer dormang drängte fik en Bild , dat verſtunn fei nich, dat

was de olle 3ud. Dor föllen ſo helle Lichter dorup, un fo düſtere'

Schatten föllen in de Falten von ſinen Slaproof u in de Falten von

ſin Geſicht – ſo wat hadd ſei ſeindag' nich ſeihit — dat Allens was

undüdlich vör ehre Ogen — un as ſei an den Afidhid von den ollen

Juden dachte, dunn würd dat Bild ümmer gröter, ümmer gröter, äiver

ümmer undüdlicher, un fei folgte de Hän'n äwer de Boſt un flop in .

Sei ſlep un de olle Jud' was in chren Drom , äwer fei ſlep en

glüdlichen Dront, un blot einmal fohrte ſei tau Höchten, denn chr was’t,

as wenn en Wagen up den Hof führte. Sei horfte dornah ; äwer Liw un

Seel ſehnten fik nah Rauh, de Ropp fackte in de Küſſen taurügg, un

de fründliche Dron ſpelte wedder üm chr blondes Hor un fluſterte chr

Wunnerding' in de Uhren.

Äwer ſei hadd nich falſch hürt: en Wagen was wirklich kamen , un

in den Wagen ſatt chr Mann. — Arel was in deien Dagen herümmer.

führt in den Lan'ı , a3 en Upföper, de Gier un Vedderveih föcht; vör

jede Dör hadd hei anhollen un hadd ankloppt, as en Pumpenführer; hei

hadd anfragt bi de Geſchäftslüd”, hei hads klagt bi oữe Frün'ı, de hei1
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up't Birdrennen kennen lihrt hadd, de em ſin Geld afnamen hadden ;

Keiner was tau Hus, un Al, de hei taufällig drop, hadden ehren Geld

büdel tau Hus vergeten. So lang ' wi int de Spandirhoſen rümmer

gahn, Hewien wi vele Frün’n, wenn de äter uttredt ſünd, un de an

nern hewwen en por Flicken an de Fonci, denn is dat för de Frün'n tait

ſchanirlich. Dit müßt Arel bitter, bitter erfohren . Hci was heimlich

ahn dat ſine Sweſtern dat wüſten, in Swerin weſt; hei was nah den

Iuden gahn, de dunnmals dat Geſchäft fo girn un ſo glatt afmakt

hadd ; äwer wo iviren de Hypothefenſchins ? – Hei hadd ut finert

Gaſthof nah de Gegend räwer fefen , wo Franzen ſine Gänder legen ;

äwer wo was Franz ? Hei hadd dat Letzte dahn, hei was tau ſinent

Swager Breitenburg führt, mit den hei fik immer ſlicht ſtahn hadd,

hei hadd den fäuhlen Empfang verwunnen , hei hadd em ſine ſchredliche

Lag’ ſchillert, hadd en äwer nicks von ſine Sweſtern elr Geld ſeggt ;

de hadd en forfch in de Ogen fefent un em den Rüggen taufihrt:

,, Tu l'as voula , George Dandin ! Und in dieſen Brunnen, den

Dein Leichtſinn gegraben hat, verlangſt Du, ſoll ich mein Geld werfen ?

Mein Geld, das ich mir unter Entbehrungen und Sorgen verdient

habe ? Denn Deine Schweſter hat mir's doch nicht zugebracht ."

Axel wull wat leggen von de 7000 Daler, de fin oll Vader för em

dunnmals von Moſeſſen borgt hadd, dunn dreihte fik ſin Swager ün

un frog em — baff vör den opp — : „ Wo ſind die 13,000 Thaler, dic

Du den Schweſtern abgeſchwindelt haſt ?" — dat ſlog em nedder –.

ſin Swager wüßt dat — hei tummelte blaß ut de Dör un ſteg up

finen Wagen. – „ Wohen ? " " frog de Kutſcher. -- „ Nah Hus." —...

„ “„ Wo bliwen wi de Nacht ? " — „Tau Hus. " —Herr, dat hollent

jo de Bird nich ut." — „ Sei möten . " – So führte hei nah Hus, ut- " un

a3 hei afſtegen was, ſtunn Ichann bi de beiden ſchönen Brunen : „ „ So,

de beiden Hin’npird hewwen wi all taunicht führt, nu ſünd de bcident

Vörmähren of hen ; nu bünt'i bi en räpcl-Spann.“

Ayel gung mit ſwore Tritten up fine Stuw ', 't was all hellige

Dag ; in fine Stuw ' was't Au ſo, as't weſt was, un ſüs hadd hei fik

woll dorin behaglich fänhlt, un de olle Gewohnheit hadd fik fadht an

ſin Hart leggt ; äwer fin Hart was nich dat olle Hart, ſin Sinn un Hart

was anners worden, dat will mit de olie Gewohnheit nich ſtimmen ;

em was beängſtlidh tau Maud' ; hei ret dat Finſter up, dat de friſche

11
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Morgenluft en de heite Stirn fächſen füll ; hei ſmet fik in den Lehn

ſtaul, de för ſinen Schriwdiſch ſtunn, un drüdte den Ropp mit beide

Hän'n , as müßt hein in ci Schruwſtod ſpannen. Dunn föllen ſine

Dgen up en Breiw , de Hand was em jo wol bekannt, hei müßte ſei

all mal ſeihn hewwen, hei ret den Breiw up : ja, hei was von ſin

Sweſter. Wat hadd dodh noch ſin Swager Breitenburg tau em feggt ?

Ja, dat was't ! Hei fef ut dat Finſter, dor hinner de Rerowſchen,

Dannen gung de Sünn up. Hei kef wedder in den Breiw ; 't wiren

fründliche Würd ', äwer wat füllen de Würd', hei hadd jo kein Geld .

- Hei kef wedder ut dat Finſter : vör em lagg en Slag mit Weiten ;

ach, wenn de rip wir, un hei wir utdöſdit un hadd twintigfältig dragen,

ja , denn ne ! ne ! denn kunn hei em of nich helpen . Un hei kek

wedder in den Breiw : fründliche Würd’ ! äwer mit de Wil würden de

Würd irnſthafter utſeihn in fefen om ſtrenger an -- hei funn de ogen' un em -

nich mihr aficnncn -- hei (ef bet tai Ell'n , un dor ſtunn : ,,ich habe

dieſerhalb auch an Frida geſchrieben , denn lieber, lieber Bruder ! wenn

Du unſer Sapital nicht ſicher geſtellt haſt, ſo ſind wir armen Mädchen

ja ganz verloren !" ,, Ja, verloren ! " " röp hei, „ „ verloren !" " un

ſprung von den Staul up un lep in de Stuw ' herüm , hei lep an't

Finſter, vör en lagg de Natur in ehre vulle Pracht, un de Natur äuwt

ehre Macht up jegliches Hart ut; äwer dat Hart möt mit de Natur

ſtimmen , dat mot klor un uprichtig för den Sinnenſtrahl apen dor:

liggen un mit deipe Sehnſucht de gräuneIrd un den blagen Gewen

un de gollenen Strahlen in fik upneinen. Äwer ſin Hart was kein Got

teshart mihr blewen, de Läg’ hadd Gewalt äwer em kregen, ſin Sinnen

un Denken dreihte ſik blot noch kümmerlich, jämmerlich üm erbärm

liches Minſchenwark. Geld ! Geld ! ut den Sünnenſtrahl laten ſikUt

kein Luggerdurs ſlagen . – Hei met fit wedder in finen Staul: alſo

fei wüßt dat of. Hei hadd ehr ſo oft wat vörlagen, wat ſei em nich

nahwiſen kunn ; dit kunn hei chr nich vörleigen, dit wüßt ſei. Un ſei

ſtunn vör em un hadd ehr Kind up den Arm un fek em an, ſtir an,

un ehre Floren, griſen Ogen frogen : „ Haben wir das um Dich ver

dient ? " un ſine drei Sweſtern ſtunnen üm em rümmer un fäden mit

verfollene Badent un bleife Lippert : „ Ja, Arel, lieber Arel, ganz ver

loren !" - Un adyter de ollen Mätens ſtunn ' ne düſtere Geſtalt in en

Schin, de nich von defe 3rd ſtammen ded, un de Geſtalt was fin oll
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Vader, de röp em tau : „ Du ſollteſt ſeint eine Stüte für mein altes

Haus , aber Du haſt Bauſtein auf Bauſtein abgetragen, und meint

Haus iſt gleich den Erdboden .“ .- Dat höll hei nich länger ut, hei

ſprung up - de Geſtalten wiren furt -, hei lep up un dal, im as hei

fik beſinnen ded , ſtunn hei vör en Schapp, vör ſin Gewehrſchapp. —

Oh, hei wüßt en Flag , dat was ſo einſam , ſo ſtill, dat was de Lau

banſce in de Nerowſchen Dannen ; hei was oftmals up fröliche Jagden

dor weſt, wenn de olle , brave Förſter Slang dor Jagden hollen hadd ;

dor funn hei't dauhn. – Şci langte in dat Schapp in halte fik deit

Newvolwer rut, den Triddelfitz mal för om beſorgt hadd, dat hei dormit

up de Daglöhners ſcheiten wull. – Hei probirt em ; ja ! hei was

laben . Hei gung uit de Dör; äwer as hei äwer den Vörplatz gung,

fach hei de Dör, wo't nah Frida ehre Stu ' rin gung, achter de ſine

Fru, ſin Sind ſlep ; hei verſtutte fif, hei wankte taurügg; all de ſchi

nen Freuden , de hci hir mal an den truen Harten von fine Frit, bi dat

allmählige minſchliche Upwafen von de Sinnerſecl fäuhlt hadd, kammen

äwer em ; hei föll up den Süll vör de Dör dal, un de heiten Thranen

ſtört'ten cm ut de Ogeit, un defe Thranen, dit heite Gebet tau Gott

fänen em reddt hewwen — wi warden't jo jeihnt – denn unſ Herrgott'

hölt uns an en liſen un unſichtboren Faden. — Hei ſtunn up, dat Ge

bet was nich för ſine Seel weſt, ' t was för annere Scclen ; hei gung ,

hei gung nah den ſtillen Laubanſec . Hei ſmet ſit in de Dannen ach)

ter'n Buſch, hei halte den Rewolwer ut de Taſch un läd cm bi ſit hent ,

hei fef noch mal döſtig, döſtig in de Welt ; hei kek noch mal in de Sünn,

in de ſchöne Gottesſünn, taum letzten Mal, un üm cin wiird't düſtere

Nadit. De Sünn blennte em , hei namm fin Taſchendant un deckte

fik dat äwer de Ogen, un nu kemen de letzteni, de fürchterlichſten Ge

danken äwer em . Deip ſüfzte hei up : „Es muß !" röp hei.

...Schönen guten Morrn, Herr von Rambow ! " röp 'ne fründliche,

minſchlidye Stimm neben em . — Axel ret dat Dauf von dat Geſidit

un deckte dat äwer den Newolwer. — ,,Schon ſo zeitig ?" ** frog Za

charias Vräſig, denn hei was’t un ſmet fik an Axeln ſine Sid in dat

Gras . Wollen Sie möglicher Weiſe auch angeln ?" Dormit läd

hei ſine Hand up dat Snuwdauſun up den Rewolwer: „ Ah ſo ! Sie

wollen ſich en Biſchen üben in das Piſtolenſchießen. Bin ich auch

mal ſehr bewandt drin geweſen , hab inal Pit -As un Köhr-As ümmer
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ſo raus geſchoſſen ." Dormit ſtunn hei up, namm den Rewolwer in

de Hand: Sehn Sie mal den Schalı an der Tanne -- Slang will

jo woll hier hauen laſſen — ich parire vier Gröſchen, denn höher parire

ich ich meindag' nich '' — bautz ! fdyot hei lo3 m vörbi – bautz ! 1100h" un

en Mal un wedder vörbi , il noch cu Mal, in ſo ſchott hei de jos

Schuß af : „ Hätt ich nicht gedacht! Alle vorbi ! Hätt ich nich gedacht!

Hab ich doch verloren ! Hier ſind die vier Gröſchen. — Das is jo' ne ole

Slätelbüß!"" röp hei, un ſmet den Rewolwer wid hen in den Laubanjee,

da können ſich ja mal Kinder und junge Leute unvorſichtiger Weije

mit dodſchißen . Axeln was ſonderbor tau Sinn; mit einem Mal

ſtunn tüſchen ſinen irnſthafteſten, faſteſten Entſchluß, den hei unner

Kämpfen un Krämpfen ut fik rute rungen hadd, un tüſdhen de düſtere

Purt, dörch de hei't wagen wull Sörchtaugahn, dat allergewöhnlichſte,

ja ! in finen Ogen dat allergemcinſte Lewen , un dat ſo frech un ſo

patig , as de Bur up den Jahrmark, dat let fif nich linkſch in nich

rechtich ſchuppſen. Seiwasupſprungen : „ Herr ..!" - Herrir ...!"Hci „

röp em Bräſig entgegen . „ Was wollen Sie hier ?“ m , Und was

wollen Sie hier ?" " frog Bräſig entgegen . – „Sie ſind ein aufdring

licher Narr !" röp Arel. - „ Und Sie ſind der größte Narr ! " röp“

Unkel Bräfig, „ „ Sie wollen in einem unſinnigen Zuſtand die ſchaude:

röſeſte That begehn und haben Alles vergeſſen : Ihre Frau und Ihr

Kind. - Hm ! ſo'n kleinen Sprung machen ; denn fünd wir über

Alles weg ! Nich wahr ? Wer is nu der Narr?" " – Un Arel hadd

fif an ' nte Dann Ichut, un de eine Hand drücfte up ſinen Garten , un

de anner ſchüßte de Ogen vör de Sünn , un vör em ſtunn dat aller

gemeinſte Minſchenlewen mit en Angelſchacht in de Hand un hadd fik

tüſchen em un de düſtere Purt ſchaben – ' t was äwer doch leiven !

,,Schn Sie !" " ſäd Unkel Bräſig wider, nuwenn Sie drei Minuten

früher kommen als id )“ dat wiren de drei Minuten, de hei up den

Dörenſäll för ſin Fru un ſind bedt hadd - denn lägen Sie da mit„ „

en Loch in den Kopf als cin abidouliches Beiſpiel, und wenn Sie denn

vor den Thron Gottes gekommen wärent , denn hätte unſer Herrgott zit

Ihnen geſagt : Hans Narr ! Du weißt nid) , was in dieſer Nacht Deine

liebe gnädige Frau gethan hat, und der Herr Inſpekter Hawernann

und die Madame Nüßlern und die Frau Paſterit und Moſes und

– und die Andern, und wenn unſer Herrgott Ihnen denn ein Licht
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aufgeſteckt hätte, wiſſen Sie, was Sie gehabt hätten ? - Die Hölle

hätten Sie gehabt !" " Arel hadd de Hand von de Ogen fallen laten in

ſtarrte Präſigen in de Ogen : „ Was ? was ſagen Sie ? " — Daß for

Sie in dieſer Nacht 31,000 Daler angeſchafft fünd, und daß Moſes

Sie ſchafft, und daß Ihr Vetter Franz angekommen iſt, der möglicher

Weiſe noch mehr thut. — Aber Sie fünd ja en unbewußter Menſch,

der ſich von den Windhund, den Triddelfit, Rewolwers anſchaffen

läßt, daß er auf die Tagelöhners ſchießen will, und nachher ſich mit de

Rewolwers ſelbſt auf's Leib geht.“ “ – „Franz iſt hier ? Franz, fagen.

Sie ?" — ,,Ja , der is hier ; aber um Shrentwegen iſt er nicht gekom

men , der is hier, daß er Lowiſe Hawermann ablutenang zit 'ner gne

digen Frau von Nambow machen will ; aber wenn Sie an jichtens

einen Menſchen ihren Dank anbringen wollen - Franz will was

thun, will vielleicht was Übriges that – , aber denn gehn Sie zuthun

Shrer lieben gnädigen Frau und zu Korl Hawermannen; fönnen auch

inal zu Moſcilen gehn , und die Madame Nüflern vergeſſen Sie nicht,

und auch die Frau Paſtern nicht -- ſie ſind dieſe Nadt Alle gut gegen

Sie geweſen ." "

3k heww mi noch nich dodſcheiten wullt un weit nich, wo fo eit ars

men Minſchen tau Maud' is , wenn ſik tüſchen em un ſinen Entſchluß

dat gewöhnliche Lewen fo rinne drängt. Ik mein, dat möt ſo recht

wat Verdreitliche 8 an fik hewwen , as wenn en rechten mäuden ,

mänden Wandersmann en Gkas afſtahenes ſures Bir vörſett ward

un Unkel Bräſig ſach vermorrntau würklich en beten ſur ut un hei

mag nich taulangen ; äwer denn fümmt dat Leiweslewen , dat leiwe

Minſchenlewen in de Dör, un ' ne junge Fru mit en Rind up den Arm

ſchenkt em en Glas käuhlen , friſchen Win in, un hei drinkt dat ut bet

np den Grund : „ So ! nu känt Ii mi vertellen, wat hir pafſirt is . "

Un Unkel Bräſig vertellte un vertellte gaude Ding ’, un Axel wankte

von de Dann furt un föll den Dilen üm den Hals: „ Herr Bräſig !

Lieber Herr Bräfig ! 3ſt das Alles wahr ?" onWomeinen Sie das ?

Glauben Sie, daß ich Ihnen in dieſem heiligen Augenblick mit Lügen

unter die Augen geh ?um In Areln würd ſwindeln vör den ſwarten

Afgrund, de vör em lagg , in den hei eben noch driſt rinne keken hadd,

hei tummelte taurügg, un üm em rümmer würd’t en Singen un Klin

gen in de Luft un cn Glänhen un Schinen up de 3rd', un Alens, wat

-
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hei füs glifgültig ſeihut un hürt hadd , drung nu mächtig up em in , hei

decte de Hand äwer de Ogen un fung bitterlich an tau weinen . Un

Unkel Bräſig ſtunn vör om un kek em mitledig an un gung mit

Hartenerbarmen an em ran un fot em an de Schuller un ſhüddte em,

äwer ganz ſachten, un jäd : „ Wir wandeln hier Alle in Biſterniß, und

Sie haben große Schuld an Ihrem Unglück; aber alle Schuld haben

Sie auch nicht; denn worum ritt 3hre ſeelige Frau Mutter der Deut

wel und ließ Ihnen erſt Leutnant werden ? Was ſoll ein Ökonomiker

mit ’ner Leutnantſchaft ? Das wäre jo doch grademang ſo, as wenn

der Stadtinuskant David Berger, der ſich auf der Trumpet den halben

Athen aus der Seele geblaſen hat, nu wollt Paſter werden und pre

digen, mit halben Athen predigen ; er holt's ja nicht durch ! Aber,"" un

hei for den jungen Mann unner den Arm , .fommen Sie fort von die

ſem Ort, denn wird Ihnen beſſer." " — „ Ja , ja ! “ röp Arel, „ Sie haIa

ben Necht! Von dieſer unſeeligen Soldatencarriere rührt all mein Un

glück her, da machte ich die erſten Schulden, und die zogen alle andern

nach ſich. Aber,“ ſäd hei nah ’ne Tid un ſtunn ſtill, „was ſag' ich

nur meiner Frau ? “ ...Gor nichts nich,"" fäd Bräſig. — „ Nein,“

fäd Axel, „ich habe mir ſo cben feierlich gelobt, von nun an ihr ſtets die

Wahrheit zu ſagen. " — ,, Sollen Sie auch ," " jäd Bräſig. „ Glauben„

Sie denn, daß die junge gnedige Frau Sie ſo – baff vor den Kopp !!

- fragen wird, was Sie ſich nicht heute Morgen haben dod ſchießen

wollen ? Und wenn Sie in die Verlegenheit kommen durch Hin- und

Her-Neden , denn lüg'ich for Sie, darauf ſou’s mich nicht ankommen ,

denn das wäre doch grauſamlich, daß ſolche brave junge Frau ihr

ganzes Leben lang mit dem Gedanken follte rum gehn, daß der Mann,

der for ſie ſorgen ſollte, fie und ihr Kind hat feige verlaſſen wollen .

Nein !" ſet'te hei faſt hentai, das darf ſie nicht wiſſen ; das darf

Keiner wiſſen als Sie und ich. Und paſſen Sie auf, noch ſchläft ſie,

denn ſie kann erſt heute Morgen zu Bett gefommen ſein und muß

ſchrecklich müd' geweſen ſein .

So femen ſei denn nah Rümpelhagen , Daniel Sadenwater was

up de Del. — ,, Daniel,“ ſäd Bräfig, ,,beſorgen Sie uns mal en bit

ſchen Frühſtück, denn ,“ ſäd hei, as Daniel afgahn was, „ Sie müſſen

en bitſchen eſſen, daſ Sie en andern Globen in die Mag' friegen , denn

ſo was greift den Menſchen an.“ Äwer ditinal is dat ſihr twifelhaft,
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wat hei dit ut Minſchenleiw ' oder ut Eigenleiw ' ded ? denn as dat

Frühſtück bröcht wird , kunn Arel gor nich eten, hci äwer et aš en

Schündöſcher.

Gegen Klock teihn famm Frida in de Stu ': „Mein Gott, Herr

Inſpektor ! und Arel, Du ? “ — Ja, liebe Frida , ich bin heute Mor„

gen zu Hauſe gekommen ,“ " fäs de junge Mann mit weife Stimm .

„ Und nun reiſeſt Du nicht wieder fort, nun bleibſt Dit hier,“ ſäd Frida

beſtimmt. „Ach , Axel, ich habe Dir Vieles zu erzählen, viel Gutes .

Aber wie fommſt Du mit dem Herrn Inſpektor zuſammen ?" - Nu

dacht Untel Bräfig wir't Tid, dat hei ſin Verſprefent mit Leigen höll:

n .Ich bün vermorrn en bitſchen nach's Angeln geweſen — Sie nehmen

nich übel, gnedige Frau, daſ ich meinen Angelſchacht en bitſchen auf

Jhnen Ihre Diele geſtellt habe – und da traf ich den Herrn von Nam

bow, der en bitſchen promeniren ging, und da bejahn wir ſeinen Wei

zen znſammen , und er hat mir hier zu's Frühſtüd eingeladen. — Aber,

gne Frant, was haben Sie vor 'ne Wuſt ! den Recept haben Sie ge

wiß von die Madame Nüßlern ?" " — „ Nein ," fäd Frida ſo baben hen

un fet Bräſigen an un fel Areln an , as wir ehr dat doch wunderbor,

dat Arel den ollen Inſpekter inladen hadd . – „Wie aber geht es zu ,

Herr Inſpektor ....?" frog ſei . — Holt! dacht Vräſig, nu lüggſt

Du Di faſt, nu möſt Du ſci up en annern Turnus bringen, hei unner

brök jei alſo : „ Mit Erlaubniß , gne Frau, Sie nennen mir immer

noch „Inſpekter“, das bün ich mal geweſen; aber ich bün awanſirt, ich

bün jeţt Afzeſſer bei's Gericht. - Apohpoh ! wen'nte hei fif an-

Areln, omworüm holen Sie ſich denn das Geld nicht ab, was for Sie

bei's Gericht in Nahnſtädt liegt ? - „Was für Geld ? " frog Arel.bei’s uu

„ „ Nu, die 1500 Daler, die die Package noch übrig gelaſſen hat.

Sie haben ja doch in voriger Woche ſchon einen Brief darüber von's

Gericht gekriegt." " - Ach Gott ! " röp Arel, ich habe in der letzten, „

Zeit ſo viele Briefe von Gerichten gekriegt, daß ich keinen mehr geöff

net habe . " -- 1.3ch weiß die Sache, " " röp Frida, ... Frau Nüßler

hat's mir unterwegs erzählt, ich will den Brief holen ," un ſprung ut

de Dör. — „ Junger Herr von Rambow ,“ ſäd Bräſig, un rich'te ſit

wat in En'n, da haben Sie wieder mal recht Unrecht gethan, denn wir

Gerichten ſind nicht blos Beſtrafer der Menſchheit, wir fünd auch

Wohlthäter der Menſchheit. " -- Aber ſagen Sie mir nur blos, was„

.
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iſt das für Geld ? .. „ Hier iſt der Brief,“ ſäd Frida un gaww em

an Areln. Axel brok em up, oh, wo würd em tau Maud’ ! „ Geld !"

hadd ſine Seel in de letzte Tid jdirigt, un ümmer „ Geld !“ Nu föll en

unverhofft en ſchön Stück Geld in den Schoot, äwer wat för Geld :

Oh Gott ! oh Gott !" röp hei ut un düſ'te un ſnuwwelte mit ganz

verſtürte Dinen in de Stu ' herüm , as wir hei en Nachtwandler,

nauch das nicht wahr ! Alles nicht wahr! In welchen Händen bin

ich geweſen ! Von Auen betrogen ! Von mir felbſt betrogen ! - am

meiſten betrogen !" -- Dormit ſtört'te hei ut de Dör rute, Frida wull

em nah, Bräſig höll ſei taurügg: „ Laſſen Sie mich , gne Frau ! Ich

weiß en Mittel, ihn ruhig zu machen ." — Hei gung em nah in den

Goren, wo hei herümmer raſite: de DU ſtellte ſit em in den Weg :

„ ,Herr, was ſtiften Sie vor Schoſen an ! " — Gehen Sie mir aus„

dem Wege ! * " röp Arel. -- „ Nein," fäd Bräfig, das hab ' ich ja wohl„

nidht nöthig . — Schämen Sie ſich , Sie martern ja Ihre Frau todt

mit das wüthende Weſen !" — ,,Warum haben Sie mich nicht ge

währen laſſen ? " röp Arel, ... Dies iſt tauſendmal bitterer als der Tod :

Wohlthaten und was für Wohlthaten ! -- annehmen zu ſollen von

Leuten, die inan in beſſern Zeiten mißachtet und beleidigt, ja in's Ber:

derben geſtoßen hat. – Oh, nicht annehmen zu follen -- nein ! -

wenn man leben will -- annehmen zu müſſen ! – Oh, oh !"" röp"

hei un ſlog ſik vör den Kopp, , warunt leben ? warum leben mit dic

ſem Stad ;el in der Bruſt ?“ . - So towte hei gegen fik ſülwſt un ge

gen de Welt, un Unkel Bräſig ſtunn ganz ruhig dorbi un fek em an ,

taulett fäd hei : „ So bleiben Sie man noch en Strämel bei ; fo ge

fallen Sie mir ganz vorzüglich ; ſo kommen die ollen Eddelmanns

Nüden raus aus Sie ! - Was ? - Sie wollen feine Freundſchaft-

annehmen von ehrliche, bürgerliche Leut ? - Nich wahr ? – Wenn

ſo die Herrn Vons fämen , oder gar die Pomuchelstöpp un die Sluſ

uhrs un die Davids, daß jo bei Leibe Seiner was davon zu wiſſen

friegte, das wär' Shnen bequemer ; aber die kommen nicht mehr. —

Das wäre mir aber nur noch eine Nebenjache: ſchämen Sie ſich aber,

daß Sie unter den Augen unſers Herrgotts, der Ihnen heute Morgen

errettet hat, noch mal den Wunſch ausſprechen, ſich dod ſchießen zu

wollen ? — Wo ? — Sie ſünd ja ein doppelter Selbſtmörder ! "

Arel was ſtill worden; äwer of ganz blaß ; em ſwindelte, as hei an
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den Afgrund dachte, in den hei hüt Morgen rinne teken hadd; Bräfig

fot em in den Arm un ſette em up de Bänk, wo ſin oll Vader, ſine

gaude Fru all in Ängſten in Nöthen ſeten hadden. Allmählig ver

halte hei ſik un Zacharias Bräſig namm em wedder unner den Ärm :

„ Sommen Sie ! — Kommen Sie zu Ihrer gnedigen Frau ! - Das

iſt auf Stun'ns ihr richtiges Flag, " un Axel folgte as en Lamm , un

as in de Stuw ' de junge, Iciwe Fru em in den Arm namm un em tau

ſik up dat Sopha treckte un an em rümmer tröſtete, dunn ſtört'ten de

heiten Thranen ent ut de Ogen, denn nu irſt was dat letzte 33 braken,

nu irſt, unner den Strahl vou chren leimlichen Frühjohrs -Sünnenblick,

uu ſine Seel flot apen un fri dorheit — noch in Bülgen, äwer doch

fri ! – Un Zacharias Bräſig hadd fik an't Finſter ſtellt un trummelte

finen Deſſauer Marſch, dat Fritz Triddelfit, de dor vörbi gung , ranne

kamm un frog : „ Herr Inſpector, meinen Sie mich ?" — Nein !

bröllte Bräſig em an , morgen Sie for ihren fram und ſehn Sie

nach der Wirthſchaft."

Nu kamm en Wagen antauführen un Hawermann un Franz ſtegen

ut den Wagen.

Franz was mit Hawermann gegen hen tau negen nah Moſeſſen

gahn un hadd em ſeggt, ſtaats de annern gauden Lüd’wnl hei de

31000 för ſinen Better betahlen, un Moſes hadd immer mit den stopp

nidt un hadd ſeggt : „Sie ſind mir gut ; die Andern ſind mir auch gut ;

aber Sie ſind raich; beſſer is beſſer." — Un as de Sat afmakt was,

un Franz mit Hawermannen en En'n lang de Strat ruppe gahn was,

fäd hei : „ „ Lieber Vater, ſetze Dich hier einen Augenblick auf die Bank;

ich komme gleich wieder, ich habe vergeſſen, mit Moſes noch über einen

Punft zu ſprechen ." " — Un as hei bi Moſeſſen rinne kamm, ſäd hei :

..Mofes, mein Schwiegervater Hawermann hat mir heut Morgen ge

ſagt, daß Bomuchelskopp Gürlitz verkaufen will ...." „ Gotts

Wunder ! “ röp Moſes, Hawermann, Schwiegervater! - Wie haißt ? "

-- Daß ich die Tochter heirathe. — Un de oli jud böhrte fit... . – ou .

mäuhſam in den Staul tau Höchten un läd de welke Hand up dat junge

Hor von den Chriſten un den Eddelmann un jät : „ Der Gott Abrahams

ſegne Sie ! Sie freien in 'ne gute Art. " — Un nah en beten fäs Franz :-

„ Saufen Sie für mic ), machen Sie die Sache für mich ab, mein Name

ſoll aber nicht genannt werdeu, und Reiner — namentlich Hawermann
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- foll etwas davon wiſſent. Zum Johannisterntin kann ich 100,000

Thaler anzahlen .“ „Aber wie hoch ſoll ich gehen ? " " „ Das bleibt

Shnen überlaſſen ; aber fragen Sie heute ſchon an . — Ich komme mor;

gen, und dann ſprechen wir näher darüber.“ ,,Nu,“ ſäd Mofes,

„ „ das iſt en Geſchäft, das iſt en chrlich Geſchäft. Warum ſollt ich

nicht machen en Ocſchäft ?" - Franz ging. -

As Arel de Beiden von den Wagen ſtigen ſach, wul hei fit tau

ſamen nemen un wull fit nids marken laten ; äwer dat was woll ver

gews . Dörch fine Seel was ein tau fürchterlicher Strom bruſt; dat

gräune Low was in Stücken tuſ’t un pluſ't un Strük in Strünk keinen

taim Vörſchin, dat fit Frida un Bräfig dortüſchen ſchuben müßten ; un

as hci up Hawermannen los wull in ſinen Hartensdrang, fot Frida em

üm un jät : „ Arel, lieber Arel, jegt nicht! - Morgent, übermorgen !ſäd

alle Tage ! — Den Mann findeſt Du immer. “ – Un Hawermann-

namm ſinen Haut un fäd : hei hadd 'ne Beſtellung an Fritz Triddel

fiten von ſinen Vader un gung ut de Dör. Un Franz gung up

Axeli tau un fot em rund ün nn fäd : „ Arel, fonım in das andere

Zimmer, ich habe Dir viel zu ſagen ."*" — Ili as fei 'ne Tidlang dor. llit

allein weſt wiren , kef Franz in de Dör i röp Frida . Un't wohrte

wedder 'he Tid, dunn lep Danil Sadenwater up den Hoff herüm un

föchte den Herrn Inſpekter Hawermann, un as de an Bräſigen ſine

Näſ’ vörbi gahu wa3, dunn würd Vräſigen dat tau einſam in de Stuw',

un hei gung in den Goren in ſtellte ſik up en Äuwer un kek nah de

Rerowichen Dannen, nah den Laubanſee räwer un hadd fine Gedanken

för ſif, in de jungen art : Markwürdig ! - Was is das Leben , was„ !

is das menſchliche Leben !" in as ſinc Gedanken dor ſo'n annerthalben

Stun'u rümmer ſtahn un nah allerlei Fleigen rümmer ſnappt hadden,

bröfen jei taulegt in de wird' ut: .Ich wollt, es gäb' nachher was zu

eſſen, un es gäb ' den en ruhiges Flag , wo ich mir en bitſchen rafoll

jiren könnte ! "

Un fin Wunſch fül bald erfüllt warden, denn Daniel famm un röp

em , un as hei in de Stuiv' kamin, dunn ſtunn Hawermann bi Ayeli

un hadd ſine Hand fałt, un Franz rew ſit de Hän’n un fet up den

Middagsdiſch rüm un famm em entgegen un jät : Herr Inſpekter,,,

das fou uns ſchmeden ! " - Un Frida ſtunn dor mit en fäntes Lachen"

un ’ne ſeelige Taufredenheit in't Geſicht un gung up em tau in föd :

.



219

„ )Herr Inſpektor - Herr Affeſſor, wollte ich ſagen – als wir in Büms

pelhagen einzogen, waren Sie mein Tiſchnachbar, nun da wir abziehen,

müſſen Sie '8 wieder ſein .“ — „Wo ſo abziehen ?“ .- Je, oll. „

Fründ, " fäd Hawermann. „Du biſt ſüs wol ümmer Hans vor allenvör

Hägen un marfſt glif Allens; äver dit heſt Du doch nich markt: de

Herr von Nambow hett mit Franzen tuſcht, de Herr von Nambow frigt

Hogen -Selchow un Franz Pümpelhagen." - ... So is die Sache richtig-

gehandhabt, Sorl, uit wenn Du auch Deinen Spitafel darüber treibſt,

daß ich nichts gemerkt habe, ſo habe ich doch ſchon vor ſo und ſo viel

Jahren gemerkt, daß der Herr von Nambow , als er noch Dein Element

war, iverden würd.“ Dormit gung hci an Franzen ran un ſchüd

delte en recht düchtig de Hand. -

Nah dat Middageten würd noch männigerlei afſpraken, un Seder

kuun Ayeln dat anſeihu, ivo licht em im dat Hart worden was, dat hei

nu nich mihr mit jenne Lüd', dat hei nu blot mit ſincn Vedder tau

dauhn hadd, un in deſe betere Stimmung let hei fik Alens gefallen, ok

dat hei en düchtigen Inſpekter för ſit wirthſchaften laten, in dat hei dat

tau Franzen fine Säkerheit gerichtlich maken wull.

Unſ' Geſchicht geiht nu fir tau En'n . — Nah kort acht Dagen

hadd Moſes den Handel äwer Gürlitz mit Pomuchelskoppen farig .

Up 192,000 Daler was't kamen ; Franz langte mit beiden Hän'n tau

un gung von Moſeſſen driwens tau den Zimmerling Schulzen: „ Herr

Schulz, fönnen Sie ſchweigen ? " —- ,, Das könnte ich ſtarf." " -- „ Nun,-

ich bin jetzt Beſitzer von Pümpelhagen, ſchicken Sie mal einige von

Thren Leuten dorthin und laſſen Sie die Paddocs abreißen , die Sie

dort gebau't haben . " - Das dächte ich mich damals doch gleid , daß„

die Bieſter ein kurzes Leben haben würden . " ,,Schön ! Ich bin aber

auch von Johannis ab Beſitzer von Gürlitz .. - Sich! Sich !„

Alſo mit dem Herrn Bomuchelskopp heißt es doch zuletzt: Nut !

rut !" „ Ja. Aber nun hören Sie, ich will dort ein Prediger

Wittwenhaus bauen laſſen , und zwar foll's ganz ſo eingerichtet ſein ,

als das Predigerhaus ſelbſt und foll grade über, dicht am Kirchhof

ſtehen. - Nehinen Sie alſo ſchon morgen den Niß auf." — Hätte

ich nicht nöthig , ich hätte ſchon zwei Niſſent davon, einen von mir ſelbſt

und einen, den hätte die Mamſell Hawermann mit ihre Schürzenbän'n

un Fißelbän’n aufgenommen ." — „Gut,“ jäd Franz, un en rechtes

1
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-



220

-

fröliches Lachen flog äwer ſin Geſicht, den letzten , den nehmen Sie."

- ...Er wäre aber nich richtig ." " — ,,Schadt nich ! - Nach dieſem

Niß ſollen Sie doch bauen . - Schaffen Sie morgen das nöthige Holz

an , nehmen Sie hier in Rahnſtädt Fuhrleute und einen tüchtigen

Maurermeiſter an ; aber vor allen Dingen halten Sie reinen Mund

gegen Jedermann . --- Brauchen Sie Geld, fo wenden Sie ſich an

Moſes." — Dormit gung hoi un de oll Zimmerling Schulz ſtunn int

de Dör un fef em nah: ,, Eddellüd'! Eddellüd’ ! Verrückte Anſtal

ten ! Fişclbän’n ! – Schörtenbän’ıt - Äwer Pomuchelskopp : Rut !

rut ! — Wo uns dies woll klcis't ?

Franz reiſ'te af nah Hogen-Seldow ; Hawermann un de Inſpekter

Bremer, de för Arcln anworben was, führten mit cm. Axel dröp ok

mit Sad in Bad in, un nah em famm de Burmeiſter ut Rahnſtädt,

de de Äwergaw tau beſorgen hadd, un mit em Bräfig as Akzeſſer. —

Doräwer un för de Inſtandſettung von dat Pümpelhäger Infentor ver

gungen drei Wochen ; dunn was Adens tau Taufredenheit tau Schick.

Un bi de Fru Paſtern was ok Adens tau de Hochtid tau Schick.

Von deſe Hochtid wil ik grad' ſo ſchriwen, as ſei was; ſei würd in'n

Stillen afmakt, un ik mak’t of in'n Stillen af.

Den Dag nah de Hochtid ſatt Lowiſe un Franz un Fru Paſtern

un Hawermunn in grote Kutſch, un Bräſig ſatt vörn up den Buck, un

fei führten nah Pümpelhagen. — As ſei dörch Gürlig kemen , was dor

en grot Wirken mit dannene Balken un Sparren ün cikene Salen un

ein verzahnte Dräger lagg all fir un farig bi Sid, un de Zimmerling

Schulz ſtunn in Hemdsmangen dorbi un fweit’te, indem , dat hei tapfer

taukek, wo ſine Lüd’ Holt beflogen. Franz lett hollen un röp den

ollen flitigen Mann : „Alles in Ordnung, Herr Schulz ?" — Allens,

in Ordnung !" " — Nun können Sie frei reden, Herr Schulz . " —“

Na, denn man zu !" " fäd Schulz. — ,, Aber, Mamſell Haw ..... „ „ ,

wollt ich ſagen: gnedige Frau, was haben Sie mich in Unverlegen

heiten gebracht! Wenn ich meinte, ich hätte es, denn hätte ich es noch

lange nicht. — Ich muß dorwegen einen verzahnten Träger mehr an

bringen.““ — „ Was ?" frog Lowiſe un kek Franzen an . — Nichts" m.

weiter, liebes Kind, " " ſüd Franz un fot fei ün , ..als daß ich Gürlitz

gefauft habe und laſſe hier ein Prediger-Wittwenhaus bauen, grade fo

wie das Pfarrhaus." " — „ Für mich ? “ röp de olle fütte Fru Paſtern,,

-

-
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un de Thranen , de all lang' in eyre Ogen ſwemmt hadden, as ſei den

Kirchhoff jach, ivo chr Paſtec ſlep , ſtört'teit nu hell Herut, un frifot fine

Hand un teinte Freudenthranen dorup, denn de Thranen, de uit Wcih

maud weint warden , warden männigmal bi Minhen tau Freuden :

Thranen. – „ „Und da hab ' ich mir gedacyt,“ “ füd Franz ſtill fründlid ),

mein Schwiegervater un Bräſig follen, wie bisher bei Shnen wohnen.

-- Und ich dachte mir, Vater, Du ſollſt hier die Wirthſchaftsführung

übernehmen, und Du und Bräfig folltet auch einmal das Auge nach

Pümpelhagen hinſchlagen , ob's da auch vernünftig zuginge." - ,Ade„

Mal! " röp Bräſig von den Vud, denn hei hadd Allens hürt, wil de

Slag dalſlagen was, Kori, was hab ich Dich geſagt ? — Der wird ! "

- Un þawermann ſine Ogent, de blänferten vör Freud : noch mal

wirthſchaften ! noch mal in Dädigkeit! noch mal wirken un ſchaffen !

- Un Lowiſe ſmet fil an Franzen ſine Boft: Franz, Du biſt ein

lieber, lieber Menſch !"" — Uit de Wagen führte wider un führte in

Pümpelhagen herin . -- Reine Ihrenpurten ! – Äwer in jedem Har:

ten ſtunn ’ne Ihrenpurt, de was upricht't för unſern Herrgott in den

Himmel !

Ik heww de Geſchicht na rein utvertelt un fünn nu dormit en En'n

maken ; äwer if weit all, wo dat geiht : Bele willen weiten, wat nu ut

de Lüd' in de achteihn Fohr ſörre 1848 worden is, un dorüm alſo ſchriw

ik nu noch dat :

Kapittel 47.

Sluß.

Vörn Fohr, ihre iť von Medelnborg nah Thüringen tredte, bes

föchte ik de ollen Füerſtäden noch eins wedder, wo if mal in jüngern

Sohren gaude Dag' hatt hadd, un ſo famm if nah Rahuſtädt un gung

von dor, ahi mi uptauhollen, an einen Sünndag-Nahmiddag in den

Juni-Mand den Weg nah Gürlit tau . - 3k wull Hawermannen inIk

Bräfigen in Fru Paſtern befäufen ; de kennt if von de Tid her, as if

noch Strom was, un hadd fci of öfterinals in Nalınſtädt beſöcht: of

Gottlieben hadd if kennt un tworſten in ſine framſte Tid, un mart

würdig ! - wiwircit gaude Frün'n worden , trotzdem dat ik en ganz
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annern Globen hadd , as hei, wohrſchinlich , wil it ſo recht wat

Geſetztes in miu Weſen heww, wat Gottlieben möglicher Wiſ' ſihu ge

fallen kunn .

As it in Gürlitz ankamen was , gung it up dat Wittwenhus tau ;

ii fot den Drüder von de Husdör, de Dör was tau : „ Hm ,“ fäd ik tait

mi, „ 't is Sünndags-Nahmiddag, ' t is heit, jei ſlapen 100ll en beten . "

Ik gung an't Finſter in böhrte mi np de Tehnen in de Höcht, dat

if rinner fifen wull, dunn fäs 'ne Stimm achter mi: ,, Je, Herr, dat

helpt Sei woll nich , dor is Keiner mihr in ." " — „ Wahnt denn de Frit“

Paſtern nich mihr hir ?" - ...De is dod . ** - ,,Un Hawermann ?"„ “

frog if. - . De 's tau de gnedige Fru nah Bumpelhagen tredt. “ u„ „

„38 de Herr Paſter denn tau Hus ? " — 3a, de's tau Hus," fäd de„ „

od Paſter-Jürn, denn de was’t, mjá, de is tau Hus, un de Frn Ba

ſtern of, jei drinken juſt offcc.

Ji gung in't Hus un floppte an de Dör. - ... erein ! "" röp 'ne

fette Stimm . Ik tred heriot , äwer - na, mi is in meinen Lewen all

Veles paſſirt, worup if mi feinen Vers maken kunn, un oftmals heww

it mi verſtutzen müßt — äwver dit was jo kein Verſtutzen, dit was jo

en reines Verfiren ! Dor ſatt Gottlieb de Hor wiren ganz ver

nünftig kort ſneden , wo vörden de Binnenſið von Fru Nüßlern ehre

Backmoll ſatt, ſatt nu en rechten anſtännigen Buf, de ogenſchinlich in

den taunemenden Mand ſtunn; ut de bleifen, infollenen Baden wiren

blanke, roſenrode worden, uit von de roden , vullen Lippen kunn Einer

leſen : „ Dat hett uns äwer Middag mal ſmeckt ! Äwer wi un de dägten

Tähnen achter uns hewwen of unſ Schülligkeit dahn ." -- Un fo fach

cigentlich de ganze Kirl ut, as wenn hei't ſit woll gaud ſmeken let, äwer

of ſine Schülligfcit ded. Dor was niks Fules an em , Allens was

prall un drall, Allens ſach ut, as heite Arbeit un käuhle Rauh un ge

ſegnete Mahitis . – Na, un nu ! — Von Fru Paſtern fining ehren

körperlichen Tauſtand was irſt recht nic8 tau ſeggen, ſei hadd fif of it

deſen Dingen de litte runne Frut Paſtern Behrendjen taum Vörbild

„ Hm !“ fäd if tai mi, „ ' t liggt wol hir in de Luft.“

As dat irſte Begrüßen tau En'n was, ſet'ten wi uns dal, nn nu

gung dat los mit Fragen, vör allen von mine Sid . De Geſchicht,

de it vertellt heww , wüßt ik meiſtens von Präſigen, un of Hawermann

hadd männigmal en Wurd fallen laten, denn de oll Mann müggt mi

nanien .

.
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würklich liden, in wed Saken befragt ik mi annerswo, fo'n beten achter

rüm , un ſet'te mi dal un ſchrew dat nedder, un wil dat de Hauptſak tau

de Tis pafſirt was, as it Strom was, heww it ' t nennt : „ Ut mine

Stromtid .“

Gottlieb vertelte mi nu allerlei, uit Fru Paſtern Lining hülp em

tru dorbi, inden dat ſei em ümmer unnerbrok; un as if upſtunn, üm

wiber nah Pümpelhagen tau gahı - denn Franzeit kennte ik noch von

mine Stromtid her — fäd Gottlieb : „ Ja, geh nur ! Du wirſt heute

Alle dort verſammelt finden ; wir kommen auch bald nach , und dann

bring ich auch meine drei Gören mit , der Älteſte fehlt, der iſt ſchon auf

dem Gymnaſium .

36 gung den Gürlitzer Kirchſtig entlang un ſet mi dat dörch den

Ropp gahn, wat ik hürt hadd, un dat was All ſo , as't ümmer up deſe

Frd begäng is : Freud un Leib , Geburt un Dod.

De irfte, de voit unſere Frün'n ſtorben was, was Bauſchan ; hei

was keines natürlichen Dods ſtorben nich dat hei ei Sülwſtmürder

worden was ne ! — Eins Dags was Wewer Nührdauzʻmit’ne ver

ruſterte Flint up den Rekowſchen Hof famen , hadd Bauſchanen an den

Strick namen , hadd en in den Goren leddt ; de nige Thronfolger was

taum Taufifen mitgahn in hadd fit — as dat nahſten taum Vörſchin

kamm — bi de Sal fihr flicht benamen , indem dat hei dor rümmer

jachert hadd . - En Schuß föll, un nah ert Beten kamm Nührdanz un

vertelte, Bauſdhan hadd en ſihr chriſtlich En'n namen , hei hadd em .

äwer of up't Bladd ſchaten, nich vör den Stopp, wil em dat füs woll

’ne Drähnung maft hadd. As cm Fru Nüßlerit nu en Snaps in

îchenft hadd, hadd hei'n ſihr trurig utdrunken im hadd jeggt, hei un all

de annern Gürlißer Lüd' wiren verinorrntau all vör't Gericht weſt ; ſei

müßten all en Johr fitten , in ein hadden ſei vör den Häupter oder, as

ſei ſeggt hadden, för den Näthſelführer anſcihn, un dorför müßte hei

noch en halv 3ohr länger ſitten . Hei was ut de Dör gahu , was äwer

wedder taurügg fanten un ſeggt : „Madanmming , vergeten S'min oll

Fru nich ! Äwer wovon fümmt dat ? Wi hadden jo gor kein Pop

piren .“

De Tweite, de ſtorben was, was Jochen fülwſt weſt. Sörre de

Tid , dat hei fein Wirthſchaft hadd, hadd hei't mit Wirthſchaften fregen ;

hei lep den ganzen Dag up den Fell'n rüm , meiſtens nah Fläg’ , wo

--
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nics tau dauhn was, un ſtunn denn dor un ſchüddelte mit den Kopp;

ſeggen ded hei äwer nids . Un cins Sünndags, tüſchen Wihnachten

in Nijohr, as de Snci fauthoch äwer't Feld lagg, hadd hei of wirth

ſchaft't in was dorbi in ea Groben follen . Hei was tau Gus kanten ,

ganz verllant; Fru Nüßlern hadd em Samelenthee gewen , ganze Büt

ten vull; hci hadd't of ihrlich utdrunken, äwer den annern Morgen hadd

hei ſeggt : „ Mutting, wat nich is, is nich. Wat möt, dat möt. 'Tis.

Al ſo , as dat Ledder is, hir kann keiner wat tau dauhn ," un dormit

was hoi jachten inſlapen. --- Hci hadd ſit paddcndod wirthſchaft't, un

Fru Nüßlern dachte au dorau, em as Grawwſchrift ſetten tau laten :

,,Er ſtarb in ſeinem Beruf."

Nah em ( turw Moſes; de oli Mann was recht un gerecht dörch't

Lewen gahn, un recht in gerecht gung hoi ut dat Lewen . Hei ſturi

faſt in ſincu Globen , un as hei ſtorben was, gewen fei em de Bred ',

de den Stamm Iuda taukamen, denn hei was ut den Stamm Iuda,

un as hei begraweit würd, fatt David in de Ajch mit en terretenen

Nock, un vele Chriſtenminſchen folgten em nah den Kirchhof, üm det

hei de cifene Bewährung ſtifft hadd , un ik glöw , hei is in Abrahams

Schoot famen, wenn of Chriſten folgt fünd. --- Un den Dag nah finen

Grafnis ſtunneit ait finen raww drei Lüd , dat was Hawermanit at

de beiden jungen Frugens von Nambow - Frida was taum Beſäuk

kamen un Hawermann drögte fik de ollen Ogen , un de beiden jungen

Frugen3 läden en por friſche Kränz' up dat Graww von den ollen

Judeni, un as jei in chre Gedanken ſtill äwer de Rahnſtädter Wiſchen

hengungen , fäb Gawermann : „Er war cin Jude, dem Glauben, und

ein Chriſt den Thaten nad )."

Un nu famm Häuhning an de Neih- unſ' oll brav Häuhning ! -

Pomuchel was mit Nioc un Samſol, mit Hütt in Mütt, mit Hühn

un Pardühn in de blage Glasfutſd , mit dat Wappen un mit ſo un ſo

vel Möbclwagens as Fetthamcl in Noſtoc rinne treckt. Hei hadd ſit,

as de Tiden för den Eredit beter worden wiren , en Spişnamen ver

deint, ſei nennten cm allontwegen : ,, Vcl tau Wollfeil!" denn hei hadd

jeden Minjchen, de't hüren wull, ſin Schickjal un ſinen Verkop von

Görlitz vertellt in flott ſin Ned’ ümmer mit en deipcs Upſtöten ut deit

Magen : „ vel tau wollfeil ! gor tau vel tau wollfeil !“ Sin brav

Häuhning wirthſchaft'te förfötſch wider un höll dat Regiment uprecht;

-
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äwer, ' t weit der Deuwel, wat in de Roſtocker Deinſtmätens för ' ne

Nück fohrt was ! ſei wullen ſif dat gor nich gefallen laten, wat fik de

Gürlitzer doch gefallen laten müßten. Alle acht Dag' hadd ſei en

anner Mäten ; ein hadd ſei äwer mal, de let ſit wonah an , dat was ſo'n

ollen Käfen -Päſel, äiver as ſei de en Virteljohr hatt hadd, fet't fik deſe

nichtswürdige Perſohn of up de Achterbein. Häuhning was kort re

folwirt, ſei namm de Füertang un flog ehr dägt eins äwer den Kopp.

De Dirn hadd nu kein Wedderwürd' wider, denn ſei föll — baff!

bi den Füerhird dal. Eiit Dokter kamm , un de redte vel von Sugilla

tionen un Fiſſuren; äwer't En’n von den Lid' was, de arm Dirn würd

in dat Krankenhus bröcht. — De Dokter was en ihrlich Mann, hei

bröchte de Sak an richtige Städt vör de Klapp, un Häuhning müßt

vör Gericht ſtahn. — Wenn ſei nu fo'n Ruhrſtock namen hadd von de

un de Längde un de un de Didde, denn hadd ehr dat nic£ 3 dahn ; äwer

in ehre Tapferkeit langt ſei nah de Füertang'! - Füertangen ſtahn

nu noch nich in dat medelnbörgſche Geſetz, un fo würd Häuhning ver

urthelt, ſci füll uter de Koſten , un wat fei füs nod) an de Dirn gewen

müßt, föß Wochen ſitten . -- Pomuchcl proteſtirte, hci appellirte, hei ſupp

lizirte ; 't hiilp em nicks : Häuhning ſüll ſitten wegen ehre grote Tapfers

keit. --- Hei vertellte Jeden, de't hüren will, ſine Geſchicht; hei ſchimpte.

de ganze Blaubſtrat entlang up dat Gericht; taufällig müßt dat nu

ciner von de Gerichtsperſohnen hüren, un Pomuchel freg von de

Juſtiz-Kanzeltei vier Wochen Sitten taum Preſent. - Hei wull de

Saf mit Geld afmaken ; äwer't gung nich ; ſülwſt de Herr Senator Bank

fäd : ne ! ditmal wuln ſei doch mal ſeihn, wo de Haſ lep .

ſeten de beiden ollen braven Minſchen Stuw' an Stuw ' Wihnachten

1852 un Nijohr 1853 ; un as ſei 14 Dag' ſeten hadden , kamm de

Slüter rinner tau fine Fru un fäd : „ Fiken , dat’s mal en Unnerſcheid

mang de Beiden : Hei löppt in de Stuw ' rümmer as verrückt un

ſchimpt up Gott un alle Welt, un Sei ſitt noch ſtiw un ſtramm up

dat fülwige Flag , wo't ſei den irſten Abend henſct't hewi ." — Mial

chen in Saſchen gewen wildeß tau Ihren von chre Öllern ehr Unglück

eit groten gemiſchten Herrn- un Damen -Thce, ivo of Herr Süßmann

ivas, de wedder ut Barmherzigkeit ’ne Konditſchon irgendwo in de

Mühlenſtrat annamen hadd.

As unſ beiden ollen Frün'n fri laten wiren , gung Pomuchel in de

Un nu

TE
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Wahnſtuw' un weinte ſine ſeiwen Döchter wat vör : Häuhning gnng

ſtrads iit de Räf an drop dor ' ne Daglöhnerfru ; denn wildcß, dat jei

ruhig ſeten hadd, was en groten Upruhr geſchcihn, im i Slepegrellent

fiu Danglofal was uner de Sioſtoder Deinſtmätens 'ne Verſwörung

utbrafen : fcin ihrlich Deinſtmäten füll ſeindag' nich bi de Pomudhels

föpp deinen . Dorüm was’t mu hüt ’ne Daglöhnerfrit. — „Wat kriggt

Sei uip den Dag ?" frog Häuhning. — ,, Sößtcihn Gröſchen ," " was

de Antwurt. - Häuhning grep nah de Füertang ', äwer ſci befunn ſif.

Äwer bi dat Beſinnen tred chr de Gall in't Blaud, un drei Dag' dorup

was ſci dod, un drei Dag' dorup würd ſci grawen . -- Pomuchels'

kopp un ſine beiden Dödyter weiten nicht, wo ſei liggt, in wenn ſei

dornah fragt warden, denn ſeggen ſei : „ Dor hinnenwarts liggt ſei,

dor hinnen ." ---- Guſtawing, de a3 Inſpekter männigmal tau Stadt

fümmt, weitt allein. De nimmt denn einen von De Lütten an de

and un wij't ehr dat Flag : „ Sih, Srijchäning , dor liggt Mutting.“

Sf heww von Leid verteilt un bün lang ' noch nich dormit dörd );

worüm äiver of nich von de Freud' ? Un Frcud ' was in dat Preiſter

Wittwenhus johrelang. Fru Paſtern ſatt in'n Schummerabend oft

un kef up dat Graww von ehren Baſter: ach ! jei müggt fo girn ſtar

wen ; un ſei dreihte ſif üm , wenn Dürten dat Licht bröchte, un fei ſach

all ehr oll Husgeräth un de Billergalleri un den Wiſd dauk up dat olle

Flag, un unner de Villergallerie fach ſei twei olle fründliche Geſichter,

de bi ehren Paſter ſine Tið alle oftmals dor feten hadden, un fei

müggt fo girn noch lewen ! - Hawerman wirkte un ſchaffte, nich!

mihr för frömde Lüd', ne! för ſin Ninner un fin Sindskinner, denu

Lowije hadd all twci allerleiwſte fütte Dirns ; äwer einmal hadd hei

doch mal 'ne beſondere Freud'. — Fritz Triddclfitz famm mit den lütten

Afzeſſer in de Dör – natürlich in en blagen Liwroc -- un ſtellte ſit

als Saudsbeſitter in Hinterpommern vör in den lütten Afzcſſer as

ſine Brud, un as hei den Abend hen in her redt hadd un gahn was,

fäd Vräſig: Storl, dies Mal haſt mal wieder Necht gehabt - wer

hätt das aber denken können ? Deiit Windhund iz ja cilt ganz vera

nünftiger Menſch geworden, aber thu Dir man jo nich dick darauf ;

Du haſt’s nich gemacht, der kleine Akzeſſer hat’s gemacht." — Un hei

ſülwſt, Bräſig, hei klapperte de ganze Gegend nah Niglichkeiten af ;

denn was hei in Rexow , denn in Pümpelhagen, denn in Rahnſtädt ;
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aber ſine Haupt- un Stats- Akſchonen hadd hei doch nah Hogen -Selchow

hen . Dor reiſ't hei jo tämlich alle Virteljohr hen, un wenn hei tau

rügg kamm, denn ſäd hei : orl, cs geht gut, er hat ſich die Wirth

chaft ganz begeben und ſigt iu's Hauſchauer und erfinnt was. Lauter

dummes Zeug natürlich ; aber Bremer ſagt : en beſſern Herrn will er

ſich gar nich wünſchen, und die gnedige Frau ficht aus ſo glüclich und

ſo ſeelig , as en Engel aus dem Paris. — Aber, Sort, ſo dumm is er,

gor nicht. Eine Erfindung hat er gemacht, die will ich bei mir ſelbſt

cinführen. Sichſt Dil, da nimmſt Du en alten Hut, ſneiðſt vorn en

förmliches Loch hinein und ſetzt ' nie Laterne darin , und wenn Du's

Abends bei Winterzeiten ausreitſt und haſt die Laterne angeſtochen,

denn reitſt Du wie bei helligen Tage . " — Bräſig hadd würklich Arelit

ſine Erfinnungin Anwennung bröcht un makte alle Lüd’ up de Land

ſtraten in de ümgegend grugen; äwer eimmal was hei wedder nah

Hogen -Selchow weſt un hadd all en lütten Anfall von finen ollen

Fründ Podogra, i de oll Fründ tred cm mit beide Beinen in den

Magen, as hei taurügg kamen was un ſik unnerwegs noch dägt ver

küllt hadd. Un mit em gung’t taum Starwen .

Un an ſin Beds ſatt de Fru Paſterit un de Fru Nüßlern in ſin oll

Korl Hawermann, un de Fru Paſtern frog : „ Lieber Bräfig, fol ich

nicht den jungen Herrn Paſtor rüber rufen laſſen ?" — laſſen Sie

das, Frau Paſtorin, Sie haben mich mein Lewen lang ümmer for

einen ollen Heiden tarirt ; '8 mag nicht Recht geweſen ſein, daß ich

folchen Lebenslauf geführt habe ; aber die Baſter-Geſchichten ! ...

Ne! es is mich ſo bequemer. -- Und, Sori, 2000 Thaler foll meineKorl

Smeſterdodhter Lotting haben ; und das Andere ſoll die Schule in

Nahuſtädt haben ; denn , Storl, die Frau Paſtern hat zu Icben, und Du

haſt auch zu leben, aber mit die kleinen Schulkinder iſt es ein Jammer !

Und die.Madamme Nüßlern hat auch zu leben, und mein Päth

Mining hat auch zu leben , un Storl, Du haſt zu leben , und Ihr Alle

habt zu leben, und ich hab' zit ſterben ." – Uit dormit fung hei an

tau phantaſiren, un nu gung't los mit ſine irſte Jugendtid, as hci bi

finen Vader hadd Schap häuden müßt, un de ein oll Hamel makte em

vel Beſierlichkeiten, in hei röp Fru Nüßlernt, de fall em helpen, un

Fru Nißlern fet'te ſit up ſin Bedd un fot ont rundting üm , un nu

ging't los mit de drei Bruten un Fru Nüßlern, un ümmer ludhalf'
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röp hei : ſei allein hadd hei würklich leiw hatt, in Fru Nüflern füßte

em de Würd von den Mund weg : „ Dat weit it, Bräſig, min leim',

oll Zacharias, dat weit if ." — Un ümmer düller würden de Phanta

ſien, un dat hei Afzeſier weſt wir bi de Sak — un de Indiziums

un de junge Herr von Nambow un de Laubanſee, in wo hei de Piſtol

in den See ſmeten un vir Gröſchen in de Wedd verluren hadd. In

denn gung wedder mal en ivunderbores Licht in em up, un hei vertellte

ſine olle, leiwe Fru Nüſlern wunderbore Geſchichten von de beiden

Druwäppeling, von ſin Päth Mining , von Korl Hawermnaun un

Lowiſe; äwer Allens dörchenanncr, un dorbi holl hei Fru Nüßlern ehre

Hand wiß, un mit einem Mal richt't hei fik tau Högt un ſäd : „ Frau.

Nüßlern, legen Sie mich die Hand auf dem Stopf; ich habe Ihnen

ümmer geliebt . - forl Hawermann , reib mir die Beine, fie ſünd mir

kalt . " -- Hawermann ded't, dunn flog ſo'n luſtig Lachen äwer Bräſi

gen ſin Geſicht un langſam kamn’t herut: „In dem Stil war ich Dich

doch über. “ Dunit was’t all!

Un un lütte Fru Paſtern folgte em bald. — 'T giwwt wenig. -

Minſchen, de fit in'n Ganzen 11och freuen uip de 3rd un doch girn ſtar

wen . Tau de Wenigen hürte de lütte runne Fru, chr geföll’t all woll

noch hir unneu , äwer wenn jei an Baben dachte, denn ſteg en olles

ſchönes Bild in chr up, un olle Kläng ' flungen in chrc Uhren, denn ſei

dacht fik den Himmel as ' ne lütte , nüdliche, rendliche Dörpfirch, wo de

Engel in ſungen un ehr Paſter predigte. Nu is fci baben bi em um

ſteckt em wedder dat Mäntelfen hinnen in den Rodfragen in binnt eni

de Böfffen vör un ſingt mit in de lütte Kirch, kein „ Sterbelieder“ mihr,

he ! „ Nuferſtchungslieder.“

Uit as if mi de ' Gedanken dörch den Ropp hadd ſcheiten laten un

nu im de Eck von de Lauw bögte, wo ſo vele Lüd’ all in Sorgen un

Nöthen jeten hadden, jach) if np den gräunen Plan drei lütte Mätens

von vir bet tau elben Johr ſpelen , un as if noch bet herrümme famm,

dunn jach iť ’ne Fru mit en fründlichen, taufredenen Utdruck in't Ges

ficht, un ſei läd chre Handarbeit in den Schoot un lachte nah de ſütten

Dirns up den gräunen Plan henäwer un drauhte mit den Finger :

„Macht's mir nur nicht zit arg !" Un dorneben ſatt en friſchen geſun

nen Mann, de las de Zeitung un läd fei weg un ſchüddelte mit den

Stopp, as wull hci ſcggen : dor's kein Freud ' borbi. Iin wider hen ſatt
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en ollen, ollen Mann, an den fine Anei ſit en lütt Mäten von en

Johrener twölf lehnt hadd un mit ein ſnadte, un hci unnerbrok ehren

muntern Kinnerſnack un fäd tau de junge Frut: „Lat ſei, Wiſing, lat

fei ! Sei warden noch vör de Tid geſetzt in verſtännig naug warden .“

Un në ik nu üm de Eck rümmer kammt , röp de oll Mann : „ Mein

Gott, is dat nich ...?" — Un Franz ui Lowiſe kemen mi cutgegen,un

in Franz fäd : „ Sieh ! ſieh ! Das iſt recht, Fritz, daß Du uns mal

beſuchſt.“ — ...Viele Grüße, gnädige Frau," fäd if, von meiner

Luiſe ;" " denn mit Frut heit of Cowiſe. — Un nu würd denn hen in

her redt ; äwer de Freud wohrte nich lang ' , denn dördh den Goren towte

dat as de wille Jagd, un vir Jungs mit brune Ogen in brune Baden

un griſe Hoſen un griſe Jacken flabaſterten den Stig entlang, un ſo'n

ſütten Slingel von en Johrener ſös, de fohrte up Franzen los un fot

em ïm de ſenei un röp äwer de Schuller räwer : „ Ik bün de Irſt !"

,, Ia," " fäd en anner , wat ſo'n Snaw von en twölf Johr ſin müggt,

midas glaub ' ich, Du biſt durch die Wieſe gelaufen ; aber wie ſichſt Du

auch aus ! Na, Mutter wird ſchön ſchelten !"" un nu befek de

oll Lütt denn ſin innerwartjes Deil, in würklich ! wenn ſin Mutter

dormit taufreden was , hei kunn dor woll mit taufreden ſin . ,, Rom

men Eure Eltern nicht bald ?“ ... Ia ," " fäd de Öllſt, „, ſie ſind ganz

dicht dabei. Und Großmutter kommt auch, und Frau von Rambow ,

die iſt geſtern bei uns angekommen . „Ach Frida," röp Lowiſe,

„ das iſt ſchön !" — Uu't wohrte nich lang', dunn famm Nudolph mit

Mining , un ſei ſegent ut, as en ſchönen Dag bi Middagstid, wenn dat

Licht wid äwer de Feller lücht, un de Schatten fort is , in de Minſchen

fit in Hemdsmaugen uttreckt hewwen, dat fci beter daffen uit wirken

fänen . — Rudolph is en düchtigen Sirl worden , de unner ſine Scollegen

wat gelt, denn hei bedriwwt de Wirthſchaft nich nah den ollen Slender

jahn un hett bi finen Curthcl of den von anner Lüd’un von't

ganze ? and in't Og fat't . -- Un achter her famm Frit Nüßlernt un

Frida. Un de Fru von Nambow fef nah rechtich un nah lintich , un

chr Geſicht würd weihmäidig utjeihn , wir as jei an de Pauw ' heran

kamen , in de irſten leiwen Grüß afmaft wirent, röp Lowiſe chr öllſte8

Döchting tau : „ Frida, bring für Tante cinen Stuhl!“ denn Frida

hadd vördem mal ſeggt, fei müggt nich up de Bänk ſitten, wo ſei mal

in ſo 'ne grote Noth ſeten hadd . — Un Fru Nüflern ging an
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Hawermannten ran : ..Korl-Bräuding, wo geiht't ?“ — Schön ! " röp

Hawermann ludhalſ', denn Fru Nüßlern was fwerhürig worden, „un

mit Di ? " „So wid gaud, bet up dat Gehür ; dat nimmt tau. Sei

feggen , dat fümmt von 'ne Verfüllung her. Snad ! wo kann ik mi

verfüllen ? Ik will Di't ſeggen, Korl, ' t kümmt von Jochen ; denn up

de Letzt hett hei ſo vel redt un redt, un dat hett mi jo wol antreckt.

Na, hei funn dor of nid) vör, dat lagg jo woll in ſine Natur.“

Un nu kamm of Baſter Gottlieb un Lining mit drei Kinner. — Un de

Kinner ſpelten tauſam , un de Olen redten tauſam , un as dat gegen

Abend kamm , würd in den Frien deckt, för de Dllen allein un för de

Kinner allein , un an den Kinnerdiſd) höll Lowiſe ehr öllſt Döchting

dat Regiment uprecht, un an den annern Diſch regirte Großvatter

Hawermann, un beide führten en anner Regiment, as vördem unſ oli

brav Häuhning. Wat was dat fründlich, un wat was dat leiw ! -

Un as wi ollen Unnerdahnen von Hawermannen ſo recht frölich ſitten,

un fin Regiment ſegnen , wer fümit den Gorenſtig entlang ? Fritz

Triddelfitz mit den lütten Afzeſſer. Na, würd dat en Upſtand ! Wat.

würd in de korte Tid Allens tauſammen fragt un tauſammen redt !

Mit cinem Mal friggt dat Indirt von Frit Triddelfit mi tau ſeihn :

„ Friß, wo fümmſt Du her ? " -- 13e Fritz, wo kümmſt Du her ? uuJe

- Fritz, ik heww Di jo in fäben folle Winter nich ſeihn.“. Un

if Di of nich, Frig." Un nu fritzten wi uns, dat dat 'ne wohre

Luſt för de ganze Geſellſchaft würd. -- „Fritz, " frog hei, „ ſchriwwſt

Du noch immer Bäufer, Frig ? " - ..Ia, Frit, it heww all en ganzen

Hümpel tauſam ſmert." " — „ Na Fritz, denn dauh mi blot den einzigs

ſten Gefallen in bring mi nich in Dine ollen , verfluchten Bäufer. " —

.. Ie," " ſegg if, „ „ ik kann Di nich helpen, Fritz, Du ſteihſt dor all in,

Frig." " — ,,Womit ſtah if dor in ?" frog hei haſtig. – Mit den„ „

Rangdewuh in den groten Watergraben." " — „Was iſt das ? “ frog

Lowiſe, de mi grad äwer ſatt. - Franz lachte hell up : „ Das ſag ' ich

Dir mal bei Gelegenheit." " - „Nein , nein ! " röp Fritz. - ,, Na, was

iſt denn das ?" " frog de lütt Afzeſſer un ſach mi, Fritz Reutern, an un

fach em, Fritz Triddelfißen, an. It ſweg, un hei fäd : „ Das ſag' ich

Dir mal bei Gelegenheit. “ — DU Großvatter Hawermann lachte ut-

vullen Harten. — A8 wi nah den Eten allein wiren, namm Fritz

minen Arm un frog: „ Segg mal, wer hett Di de Geſchicht vertelt?“ –

n.

-
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Bräfig, " " fegg it. - eww ik mi dacht," ſeggt hei; „ Bräſig is de

Hauptperſon in de ganze Geſchicht." — ,, Dat is hei," fegg ik.“ "

Un nu mag woll noch Männigein mit de Frag’ kamen : Wo liggt

denn Bümpelhagen un Gürlit un Rerow ? — Je, up de Landfort

wardt Ji ſei vergews fäufen, un doch liggen fei in unſern dütſchen

Vaterlan'n, un ik will hoffen, ſei fünd mihr as einmal tau finnen .

Allentwegent, wo en Eddelmann wahnt, de fik nidh mihr dücht, as fine

Mitminſchen, un in den nidrigſten von ſine Arbeitslüd ſinen Mit

brauder erkennt un fülwſt mit arbeiten deiht — dor liggt Bümpelhagen.

- Alentwegent, wo en Preiſter predigt, de nich in ſinen Äwermaid

verlangt, dat alle Minſchen dat glöwen fälen, wat heiglöwt, de keinen

Unnerſcheid makt tüſchen arm un rif, de nich blot predigt — ne ! - of

mit Rath un Daht in de Bucht ſpringt, wenn't gellt -- dor liggt Gür:

litz. - Alentwegent, wo de Börger wirkt un ſchafft, de den Drang in

ſik fäuhlt, in Weiten un in Känen wider tau kamen , un den dat Ganze

mihr gellt, as ſin eigene Geldgewinn - dor liggt Rerow . - Un allenta

wegent, wo deſe Drei Sörch de Leit von ſäute Frugens un de Hoff

nung up friſche, fröliche Sinner tauſamen verbunnen fünd, dor liggen

ok de drei Dörper tauſamen.

Ende.
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